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Ausland. 


Erfinder:Chäligkeit! 


Düſſeldorfer Ingenieur will einen | 
wundervollen Nebel = Zerjtrener | 


erjunden haben. — Proben mit 


einer Erfindung fenerfeiten Hol- | 


zes. — Funken- und Schnelltele⸗ 
graphie-Erperimente. — Viele 
deutſche Gegenden im Winter⸗ 
kleid. — Neue Gerüchte über be— 


abſichtigten Beſuch des Kaiſers 
in Amerika. — Der Kaiſer kann 
das Automobil und die moderne 


Opern⸗P ion nicht leiden. — 
p Produftion wicht | id noch mancherlei hüben und drüben er⸗ 


Berliner Antomobil-Ansitellung. 
Standalöje Perhaftungen 


que gehörte einjt einer preußt- 

ſchen Familie! 

Berlin, 17. Mai. In allen Kreiſen 
Deutſchlands hat die Erdbeben- und 
Bultan-Katajtrophe 
lebhaftes Mitgefühl erwedt. Dieje In- 
jel fteht übrigens Deutjchland näher, 
al3 Viele wiffen. ES merden jebt ge— 
ſchichtliche Schriftſtücke 
welche darthun, daß die Inſel geraume 
Zeit der Familie von der Goltz in Ca— 
lusdorf, Weſtpreußen, gehörte. Sie 
kam in den Beſitz der Familie durch 
Heirath eines Angehörigen mit einer 
Dame aus einem franzöſiſchen Adels— 
haus Namens Torre, welche dieſe Inſel 
als Hochzeitsgeſchenk erhielt. Noch im 
Jahre 1773 wurde die Inſel als Goltz— 
ſches Eigenthum betrachtet. 

Rieſiges Aufſehen macht in Dresden 
der geheimnißvolle Tod dreier 
Frauensperſonenm, welche allem 
Anſcheine nach an den Folgen verbre— 
cheriſcher Operationen ſtarben. Es ſind 
nicht weniger, als 73 Verhaftungen in 
dieſer Angelegenheit erfolgt, und es 
werden noch mehr erwartet! Die Be— 
theiligten gehören meiſtens den „höhe⸗ 
ren“ Geſellſchaftskreiſen an, in denen 
ähnliche Geſchichten überhaupt in neue— 
rer Zeit bedenklich häufia vorkommen. 

Eine ſehr wichtige Erfin— 
dung will der Ingenieur Rudolf Cu— 


ſtodis in Düſſeldorf gemacht haben. Er 
behauptet, daß er durch Druck auf ei⸗— | 


nen Knopf eines gemilfen Apparate 
jeden Nebel auf dem Lande ober 
auf dem Meer heben fünne. Das foll 
auf eleftrifchem Wege bemwerkftelligt wer⸗ 
den, — aber mie, darüber wird noch 
nichts Näheres verrathen. Der Erfine 
der hegt indeß großes Vertrauen auf 
feinen „Nebel-Zerftörer”; er hat auch 
Ichon an den König Edward von Eng>» 
land geſchrieben und fich erboten, jeden 
Nebel, der fich zur Zeit der Krönung» 
feftlidyteiten erheben follte, zu zerftören. 
König Edward hai den Vorfchlag an 
die Kal. Wiffenihaftlige Gejelichaft 
und an den Londoner Stabtrath übers 
mittel; diefeKörperfchaften fprachen in» 
be die Anficht aus, daß die Erfindung 
zwar theoretifch bedeutiam, aber vor⸗ 
läufig ohne praftifchen Werth fei. 

Das Reichsmarineamt hat in Kiel 
Erperimente mit einer neuen Erfin- 
dung des Chemiferd Hülsberg borneh- 
men laffen, die darin beiteht, Holz 
feuerfeft zu maden. Die im 
Beijein einer großen Anzahl Sadper» 
ftändiger veranjtalteten Unterfuchun 
gen lieferten überrafchende Ergebniffe. 
Die mit Hülsberg’3 Subftanz impräg- 
nirten Gichenhölger mideritanden eine 
polle Stunde einer ftarfen Petro!eum= 
Flamme, und e8 war nicht die Spur 
eines Verbrennungsprozeſfes zu ent⸗ 
decken. Es ſind noch umfaſſendere Ex— 
perimente in Ausſicht genommen, ehe 
man zu einem abſchließenden Urtheil 
über die Erfindung ſchreitet. Allge— 
mein ſcheint man aber jetzt ſchon darü⸗ 
ber einig zu ſein, daß ſich die Erfin— 
dung im Kriegsfalle ala von äußerſter 
Wichtigkeit erweiſen und auch ſonſt 
epochemachend wirken dürfte. 

Das Telegraphen-Bataillon Nr. 2 
in Franfurt a. O. experimentirt gegen⸗ 
wärtig im ſchleſiſchen Kreis Grünberg 


mit der Uebermitielung von Nachrichten 


durch drahtloſe Telegraphie. 
Vorerſt iſt eine Leitung von der Stern⸗ 
warie in Friedrichſshagen bei Berlin 
nach Rothenburg a. O. hergeſtellt wor⸗ 
den, und die Apparate funktioniren 
vortrefflich. Die Experimente ſollen 
längere Zeit fortgeſezt werden und zur 
Grundlage eine® fahmännifchen Bes 
richts an die Militärperwaltung dienen, 


Das Berliner Haupt = Telegraphens | 


amt wird demnädft Verfuche mit dem 
zwölffachen Schnelltelegraphen⸗ 
Syſtem des New VYorkers Donald 
Murrahy anſtellen. Sollten dieſelben 
————————— verlaufen, ſo wird der 
Murrah'ſche Apparat für die Leitung 
zwiſchen Berlin und London berwendet 
werden. 

Aus Wiesbaden wird gemeldet, daß 
Kaiſer Wilhelm in einem Geſpräch mit 
dem dortigen Oberbürgermeiſter Dr. 
Ebell ſich ſehr Abfällig über das 
Umſichgreifen des Automobil⸗ 
Sports ausſprach. Der Kaiſer 
lann das Automobil erſtens vom äfthe- 
tiſchen Standpunkt aus nicht leiden, 
und — Ber iu in ihm -eine 
chwere rohun x Sraßenver⸗ 

s⸗Sicherheii. > 


in 
Dresden, — Oberbirgermeifterz | 
Kongreg.— Die Jujel Martinis 


bon Martinique | 


veröffentlicht, | 
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Chicago, Sonntag, den 18. Ztlai 1902, 





da3 Gchärffte über die moderne 
Opernprobuftion. Er fagte, 
dieſelbe vernachläſſige das Melodſe 
in unverantwortlicher Weiſe und ar— 
beite lediglich mit ſtimmenverſchlingen— 
den Orcheſter -Effekten. 

In Verbindung mit der Stiftung ei— 
ner Statue Friedrichs des Großen für 
die Ver. Staaten ſeitens des Kaiſers 
Wilhelm tauch auf's Neue in gewiſſen 
Kreiſen das Gerücht auf, daß der Kai— 
ſer ſtarke Luſt habe, bei der Enthüllang 
dieſes Denkmals ſelber die Ver. 
Staaten zu beſuchen, ſtatt 
dies dem Kronprinzen oder einem ans 
deren Mitglied ſeines Hauſes zu über— 
laſſen. Hier in Berlin iſt indeß noch 
gar nichts von verläßlicher Seite be— 
kannt, was dieſem Gerücht Rückhalt 
verleihen könnte. 





wahrſcheinlich zwei Jahre dauern, bis 
die Enthüllung des Denkmals ſtattfin— 


| eignen, 

Die, in Berlin eröffnete, deutjche 
Automobil - Auzftellung, 
melde bi zum 26. Mai dauern wird, 
gibt ein geradezu glänzendes Bild vom 
| gegenwärtigen Siead der beutjchen 
Automobil = Indfrie. Die Betheili- 
gung tft eine außerordentlich große und 
bemeijt, mie fräftiq fich der verhältnif> 
mäßig junge Induftriezweig in ben 
legten Jahren entmwidelt hat. Als PBrä= 
fient der Ausfiellung fungirt der Her- 
30q bon Ratibor. 

Die abnorme Witterung, 
bie jchon feit einer Woche in vielen 
ZTheilen Deutfchlands herrfcht und ftel- 
lenmweije auch die Ernteausfichten recht 
trübe geftaltet hat, hält noch immer an! 
Die meftlihen Gegenden der Rhein- 
provinz, Mainz, Frankfurt am Main, 
ber Taunus, die Wetterau, der Teuto- 
burger Wald und viele Theile der Pro- 
binzen Hannover und MWeftfalen find 
mit hohem Schnee bebedt, — eine fo 
furz vor Pfingiten außerordentlich fel- 





hermärt3 großen Schaden angerichtet, 
und namentlid mit dem Objftertrag 


ausjehen. 

Sn der Ausftelungsftadt Düſſeldorf 
it der Kongreß deutjcher 
reicher Betheiligung eröffnet morden. 
E3 joll Meinungsaustaufch über die 
industriellen Ausgaben der Gtädte- 


berwaltung und andere einfchlägige | 


Ungelegenheiten aepflogen werben. 


Bon Braunfchmweig aus wird ber | 


Steinſetzer Joſeph Schultes aus Eli— 
zabeth, N. J., wegen angeblichen 


tene Erſcheinung. Der Froſt hat man- 


Dberbürgermeifter unter zahl: | 


Diebftah!l3 ftedbrieflich verfolat. | 
Um 29. Mat wird die Ankunft des | 


| 


Uebrigens wird es 


| 
| 
| 
| 


| 





| Shab3 von Berjien in Pota« | 
| dam erwartet. Die deutfche Induftrie | 
| macht außergemöhnfiche Anftalten, um ' 


| hiefigen eleftrifchen Gefellichaft in Au- 


nem dritten 
brabtlofen Telegraphie beimohnen. Bon 


ben ber Berliner und der Potsdamer 
Garnifon eine Ahnung befommen, und 
außerdem fteht eine Reihe Hoffeftlichkei- 
ten auf dem Programm. 

Eine Depefhe aus Wien befagt, daß 
bei einer Theater - Vorftel- 
'Tung in Kafıhau, Ungarn, das’ Bub- 





‚ ein Offizier dort Gelbftmord bes» 
ı ging. Er erhob ich plößlich von feinem 
| Eib und jagte fich mit einem Piftol eine 


flohen in größter Haft aus dem Then» 
ter, und in dem Gebränge wurde eine 
Anzahl Perfonen verlekt. 
zier hatte fich in die Hauptdarftellerin 
verliebt, mar aber von diefer abgeivies 
fen worden und nahm fih deshalb auf 
folche fenationelle Art das Leben. 

ALS Konkurrent de3 jungen böhmie 
ſchen Violin-Virtuoſen Jan Rubes 
Itf, der unlängft in den Ver. Staaten 
Furore machte, ijt beffen 19jähriger 
| Landmann Kocian aufgetaucht, 
| und Rudolf Aronfon von New York 

bat bereit3 Koctan für ein Konzerts 

Tournee in ben Ver. Staaten enga— 

girt. E3 follen dort 80 Konzerte gege- 
| ben werben, beginnend mit nächftemNos 
bember, und dem Birtuofen find, mie 
man hört, $100,000 garantirt worden. 


Shwedifdher Generalftreif ab, 


Da der fchwedifche Reichstag Befchlüffe zu 
| Gunften des allgemeinen Stimmrechts 


Stodholm, 17. Mat. Da beide 
Kammern des jehmwebifchen Aeichstages 
| neuerdings einen Bejcjluß gefaht ha- 
ben, melder günftigere Ausfichten für 
die Einführung des allgemeinenSttmm: 
rechts eröffnet, fo hahen die Arbeiter-. 
führer heute Abend beichloffen, den Ge- 
neralftreil, ber befan.tlıh nur zur 
Hörberung ber Stimmred;i&jache unter: 
remmen wurde, für beenret zu erflä: 
ren. Die 200,000 Dani, meiche ke- 
reit3 außgeftinden waren, werden bu» 
ber ohne Weiteret die Arbeit mieber 
aufnehmen, 

Muthbmahlihed Wetter. 

Wafhington, D. K., 17. Mai. Das 
Bundes-MWetteramt ftellt folgendes 
Metter für den Staat Xllinois am 
Sonntag und Montag in Ausficht: 

‚MWärmer und mwahrjcheinli Strid- 
:egen am Sonntag. Meijtens jübliche 
Winde. 


einen Theil de Montags 
| ung Hi Bieiken. > 


nr 


| dem Schah möglichft zu imponiten. Er | 
wird an einem Tage die Anlagen einer | 


genjchein nehmen, am zweiten ic} nach | 
| Eifen zur Befichtioung der bortigen | 
Krupp’ichen Werfe begeben und an ei= | 
Erperimenten mit ber | 


ber milttärifchen Bedeutung Deutfch- | 
| IandE foll er durch die Frühjahrspara= | 





Fondoner Streiflichter. 


Was Kaifer Wilhelm mit feiner 
neneften Gabe au die Ver. Stan: 
ten beabfichtigt haben joll. — 
Fragwirdige Auslafjungen eines 
engliihen SKorreipondenten. — 
Au London hält man Siüdafrife- 
Frieden für jehr nahe, — aber 
die Negierung will nichts jagen! 
— Zur Katajtrophe von Marti- 
quine und St. Vincent. 


London, 17. Mat. Die Promptheit, 
mit welcher die Amerifaner den meit- 
indifhen Erbbebene und Bulkan— 
Nothleiveneden Hilfe fandten, hat in 
England verblüffend gemwirkt. Hier fo- 


| mohl, wie in Bari3 wird das Unter— 
den fann, — und bis dahin kann fidh | 2 B 


Hüßungsiwert mit pebantifchen amtlı= 
chen Umfchmeifen betrieben, und mür= 
ben bie Nothleidvenden von diejer Hilfe 
abhängig fein, jo könnten fie wohl ver= 
hungern, bis dieſelbe thatſächlich da 
wäre. In New York und Waſhington 
dagegen iſt man ebenſo praktiſch und 
ſchnell, wie liberal vorgegangen, und 
es zeigte ſich auch hier wieder der Un— 
terſchied zwiſchen europäiſchen und 
amerikaniſchen Methoden, welcher es 
möglich macht, daß der Amerikaner 
faſt auf allen Gebieten des Mittbe— 
werbs Sieger bleibt. Amerika denkt 
weniger, handelt aber mehr, und wäh— 
rend die Salisbury'ſche Regierung 


kaum die erſte amtliche Kunde von der 


ſchrecklichen vulkaniſchen Heimſuchung 
auf den weſtindiſchen Inſeln hatte, wa— 
ren amerikaniſche Lebensmittel ſowohl 


für die britiſchen, wie für die franzö— 


ſiſchen Nothleidenden bereits unter— 


wegs. 
Die britifch = meftindifche Inſel 


St. Vincent wird wahrjcheinlich ganz | 


aufgegeben, und die Bewohner werden 
entweder nad) Jamaika, oder nach Bri— 
tiih-Guinea gebracht merden. Gt. 


| Vincents Bevölferung fönnte durch den | 


| mer | Taufch nur gewinnen; denn in Britilch- | 
wird es in jenen Gegenden füimmerlich | | 19 


Guinea it noch großer Ellenbnven- 
Raum, dagegen in St. Vincent außer- 
halb des pvulfanifchen Gebietes ehr 
menig. 

Das meifte anaebaute Yand auf St. 
Vincent gehött drei Firmen, in deren 
Dienst die ländliche Bevölkerung fteht; 
ſoweit alſo der Eigenthumsverluſt da— 
bei in Betracht fommt, entfällt derſelbe 
nur auf fehr wenige Berfonen. 

Eingeborene der Bhilippirens 
Infeln, die gegenwärtig in Qondon 
wohnen, machen darauf aufmerffam, 
daß der Vulkan von Taal, auf der 
Inſel Zuzon, vor pielen Nahren die 
Stadt mit einem FFeuerfchauer zetitörte, 
ber jehr ähnlich demjenigen war, iwel- 
cher jünaft der Stadt ©t. Pierre ben 
Untergang brachte, daß alfo das lin- 
glüd von Martinique in diefer Hin» 
fiht nicht ohne Präzedenzfall bajteht. 
Zu jener Zeit fielen Ajchenbrände von 
dem QVulfan fogar in der Stadt Ma= 


nila nieder, welche 84 Meilen von dem | 
Schauplaß entfernt war, und die Erups | 


tionen dauerten feh3 Monate! Der 
Mayon-Bulfan auf Quzon hat eben 
falls Taujende von Menfchenleben zers 
ftört und hatte noch 1888 einen bedeus 


tenden Ausbruch. Sein höchſter Gipfel 


iſt ſtets feurig roth! 
* * * 
Eine Depeſche aus Berlin beſagt, 


daß Kaiſer Wilhelm bei der Stiftung 


einer Statue Friedrichs des Großen für 
likum in großen Schrecken gerieth, weil 


die Ver. St. von dem Beweggrund ge— 


leitet worden ſei, einen Gegen-Schach— 


Kugel durch den Kopf. Die Zuſchauer 
ſich ſehr 
malsweihe intereſſiren, 
Der Offi— 


zug gegenüber den kommendenRocham— 
beau⸗Statue⸗Feierlichkeiten in Waſh— 
ington auszuführen. Der Kaiſer ſoll 
für die Rochambeau-Denk— 
aber die Er— 
wartung hegen, daß durch dieſelbe die 


lange (2) ſchlummernden Gefühle der 


Dankbarkeit und Neigung für Frank— 
reich bei den Amerikanern auf’3 Neue 
gemwedt würden, weshalb es jehr mün= 
Ichensmwerth fei, bald darauf auch die 
beutfch = amerifanifhe Freundſchaft 
aufs Neue aufzufrifchen, refp. den Lie— 
bensmwürbdigfeiten-Austaufh im An— 
Ihluß an den Befuch des PrinzenHein- 
rich noch meiter fortzufegen. Manche 
haben nod) einen gelinden Zmeifel über 
bie Stellungnahme des ameritanifchen 
Kongrejjes zu Diefer neuejten Offerte 
des Kaiſers. Obwohl PräſidentRooſe— 
velt die Stiftung angenommen hat 
und annehmen konnte, iſt zur Aufſtel— 
lung des Denkmals in der Bundes— 
hauptſtadt die Zuſtimmung des Kon— 
greſſes erforderlich. 

Friedrich der Große war zwar ein 
Freund der jungen amerikaniſchen Re— 
publik und ein Bewunderer Waſhing— 
tons; zugleich aber war er ein hervorra⸗ 
gender Vertreter der Prinzipien des 
„göttlichen Rechts“ der Könige, und in 
dieſer Beziehung wäre die offizielle 
Aufſtellung eines, zu ſeinen Ehren ge— 
ſchaffenen Denkmals in Waſhingion 
oder einer anderen amerikaniſchen 
Stadt der erſte Fall ſeiner Art. Mög— 
lich, daß irgend ein amerikaniſcher 
Kongreß-Abgeordneter à la Wheeler 
daran Anſtoß nehmen und die Sache 
nicht blos vom Geſichtspunkt mwün- 
ſchenswerther Freundſchaft zwiſchen den 
den beiden Ländern anſehen wird. Daß 
man in London ſchon jetzt eiferſüchtig 
auf dieſe neue deutſch-amerikaniſche 
FreundſchaftsKundgebung iſt, braucht 
kaum geſagt zu werden. Man ſetzt ſich 
zu dieſem Behuf ſogar über die eigenen 
britiſchen Traditionen hinweg und 
mat darauf aufmerffam, daß, wenn 


Vriedrich dem Großen ein offiziell gut- 


Dentmal in den. 
and dr Aue 


x 
—— 


t. Gtaa= ! fe 


tina bon Rußland auf ein folches An- 
fpruch habe, da auch fie fich meigerte,; 
ihre Unterthanen nach England ver- 
Thadern zu laffen, um beim Frieg ge: 
gen die amerifanifchen Koloniften ver- 
mendet zu werben, und daß König Qub- 
wig der Sechszehnte von Frankreich 
mehr als irgend ein Anderer zu einer 
ſolchen Ehre berechtigt ſei. Die Ameri— 
kaner ſind ſehr gaſtfreundlich und artig 
gegen königliche Beſucher; wie ſie es 
mit königlichen Statuen halten, muß 
ſich zeigen. 

Es wird auch daran erinnert, daß 
die letzte königliche Statue auf ameri— 
kaniſchem Boden, nämlich diejenige von 

Georg III. in New York, feinerzeit in 
| Kugeln für die amerifaniiche Patrioten- 
| Urmee zufammengefchmolzen wurde. 

* * * 

Andrew Carnegies Zugeſtändniß 
auf einem Bankett dahier, daß er die 
Stadt Nem Mort mit feiner Stiftung 
für Bibliotheizamede dazu gebracht has 
be, eine Verpflichtung zu übernehmen, 
deren Größe weit die Größe feiner eige- 
nen Gabe überjchreitet, hat Manche zu 

' ernftlihen Nachdenken über den Chas 
rafter der Garnegie’ihen Schenkungen 
beranlaßt. Da Herr Carnegie fein 
Geld nicht gerademwegs aibt, ſondern 
nur in Geftalt einer Pufage, deren Gils 
tigfeit aufhört, wenn der Benefiziant— 
in diefem all die Stadt New York — 
die auferlegten Bedingungen nicht ein» 
hält, fo meinen etliche Rechtögelehrte: 
WennNew York oder irgend ein an- 
berer Plab, der eine Carnegie-Biblio- 
thefagabe angenommen hat, zu irgend 
einer Zeit e3 verfäumen follte, Die be= 
treffenden Bedingungen auszuführen, 
fo würde einfach das ganze Eigentbum 
fammt allen vorgenommenen Verbef- 
ferungen an Hrn. Carnegie oder deflen 
Erben fallen! 

* * —— 

Beharrliche Gerüchte ſind heute 

Abend im Umlauf, daß der Friede mit 

|den Boeren in ganz nahem Bereich 
fei, und die Londoner Blätter haben 

Vorbereitungen getroffen, am Sonntag 

Ertra = Ausgaben erfcheinen zu laffen, 

wenn die Nachrichten aus Güdafrifa 

Solhes rechtfertigen follten. Die bri- 

tifche Regierung, einfchließlich des Ko- 
lonial-Amtes, it fehr gurüdhaltend, 
wohl aus quten Gründen. Man deutet 
| in offiziellen Kreifen auch) an, daß piel- 
| leicht die Boeren = Delegaten beffere 
Bedingungen erlangen könnten, ohne 
die ihnen gebotenen geradezu zu ber= 
werfen. Doc glaubt man bier, daf 

ı Fchließlich die legteren „ohne mejentliche 

| Uenderung“ angenommen mirden, ba 

| den Boeren zu bverjtehen gegeben worden 
fei, daß fie „nicht nur anftändig, fon» 
dern fogar nobel” behandelt werden 

| ſollten. Augenſcheinlich gilt e8 immer 
no abwarten! 


— — — 
Nach 47 Jahren! 
Neuer Illinoiſer Enoch Arden-Fall. 


Carlinville, Ill. 17. Mai. In dem 
ruhigen kleinen Dorf. Hettic, tief in der 
nordmeitlichen Hügel - Region des 
| Couniyg Macoupin, gab e3 geftern 
| eine aroße Senfation, al3 WalterCole, 
| einjt ein in guten Umftänden befindli> 
cher Bürger des Dorfes, wieder in jet- 
ner Heimath auftauchte, nachdem er 47 
Sahre lang abmwefend aemefen und 
längjt al3 todt betrauert morben mar. 

Cole fagte im Jahre 1855 feinem 
Meib und feinen Kindern Lebemohl 
und brach nach Ienneffe auf, um 
$1700 von feinem dortigen Gut zu er= 
heben und überhaupt feine Ungelegen= 
| heiten in jenem Gtaate abzumideln. 
Bon diefer Zeit an hörte man aber 
fein Wort mehr von ihm. 

Seine Gattin wartete jahrelang ver- 
geblich. Endlich betrachtete fie ihn ala 
todt und verheirathete ftch wieder. Auch 
die Kinder verheiratheten jich und zers 
ftreuten fich über dad Land hin. Mit 
der Zeit jtarb der zweite Gatte berfgrau 
Cole, und dann auch diefe jelbft. Das 
einzige überlebende Mitglied pon&oles 
Yyamilie ift das jüngfte Kind, die jegige 
Frau Flora Ballom. 

Cole, der beinahe 80 Yahre alt ift, 
jagt, er erinnere fich noch, wie er nad 
Ienneffee gegangen jet und fein Geld 
geholt habe, — aber wa3 nachher ge: 
fchehen, davon fei gar nichts in feiner 
Erinnerung geblieben, bi3 er eine3 Ta- 
ges Kalifornien erreicht habe, in mel- 
chem Staat er feitdem lebte. Andere 
aber deuten fich die Gejchichte anders! 


100 Gebäude verloren. 
Großer Brand in einem Mainer Städtchen. 


Houlton, Me., 17. Mai. Eine der 
berheerenditen Feuersbrünſte, welche je 
| bier vorgefommen find, brach) heute 
| Nachmittag in Yoggd Eifenwaaren- 
Laden an Main Str. au und griff, 
bon einem ftarten Wind begünftigt, 
raſch um ſich. Extra- Feuerſpritzen 
wurden aus Nachbarſtädten zu Hilfe 
geholt, konnten aber ſehr wenig aus— 
richten, da das Waſſer zu knapp war. 
Um 7 Uhr heute Abend wüthete das 
Feuer noch immer ungeſchwächt weiter. 
50 Häuſer, 15 Läden und 3 Kirchen 
ſind bis jetzt eingeäſchert, und man 
fürchtet, daß im Ganzen 100 Gebäude 
zerftört werben! Der Brand - Schau: 
plaß it bis jegt 7 Acres groß. 


Ein Zent:Blatt mehr, 
Die „Baltimore Sun“ fett den Preis herab. 


Baltimore, 17. Mat. Die „Baltis 
more Sun“, eined ber fonfervatinen 
Blätter aus. der alten Zeit, die bisher 
Be rn Preis Pal Bde Bu 
igt heute eine SHerabjeßung bes 
eö ber täglichen Ausaabe von 2 
BR: RS 
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Altentals:Senfation! 


Der VBerhaftete war aber nur ein 
harmlojer Geiftesgeftörter. —Jit 
in Alfonjos Schweiter verliebt! 


Madrid, 17. Mai. Große Aufre- 
gung verurfachte heute die Kunde, daß 
ein Attentat auf das Leben des jungen 
Königs Alfonfo gemacht worden ſei, 
der heute, mit Vollendung des 16. Le— 
bensjahres, den fpanifchen Thron be- 
ftieg. Die wirklichen Thatjachen mur= 
den bon GSefor Vega Amijo, Dem 
Kammer-Präfidenten, por derfammer 
folgendermaßen mitgetheilt, ehe der 
König felber in den Kortes eintraf: 

Nachdem fich der glänzende Feitzug 
nad den Kortes in Bewegung gefeßt 
hatte, während der König und die Kö- 
nigin-Mutter nebeneinander in ber 
töniglichen Karofje jaßen, begleitet von 
der Infantin Maria Terefe, (der jüng- 
ften Schwefter des Königs), juchte ein 
Mann, dem e3 offenbar im Oberftüb- 
chen rappelte, nach diefer Karofje vor- 
zudringen; er bielt etwas in feiner 
Hand. Die wahthabenden Polizeibes 
amten padten ihn, und einen Augen» 
blid herrjchte Verwirrung, welche c8 er= 
möglichte, daß da8 Gerücht von einem 
Attentat entjtehen konnte. 

Indeh hatte der Geiftesgeftörte nur 
ein Bittgefuch in der Hand und mar 
fehr begierig, dasjelbe dem König uns 
mittelbar zu überreichen. Eine Ges 
mwaltthat aber hatte er allem Anjchein 
nad gar nicht im Sinn. Er wurde 
indeß zu aller Vorficht einftweilen in 
Haft behalten. 

Die Königin - Mutter und vormali- 
ge Regentin foll hoch befriedigt von der 
Großartigfeit der heutigen Treftlichket- 
ten und der fundgegebenenBegeifterung 
fein; Wlles fonnte an die Ölanztage 
des fpanifchen Reiches erinnern. Die 
Volksmaſſen ſchienen ſehr königstreu 
geſtimmt zu ſein, und es herrſchte bei— 
nahe gar keine Unordnung. 

König Alfonſo ſelbſt ſpielte ſeine 
Rolle gut, und allenthalben äußerte 
man Vertrauen in ſeine Fähigkeit, die 
Regierung erfolgreich zu führen. 

Madrid, 18. Mai. Der Name des 
rappelköpfiſchen Individuums, welches 
an die Karoſſe des Königs zu dringen 
ſuchte, um eine Bittſchrift abzugeben, 
und hier erſt für einen Attentäter ge— 
halen wurde, iſt Joſe Puig. Er iſt aus 
Alicante gebürtig (Stadt und Seehafen 
der ſpaniſchen Provinz Valencia). Wie 
man hört, enthielten die Packete, welche 
er bei ſich trug, lauter Liebesbriefe, 
welche für die Infantin Maria Tereſa 
(üngfte Schmeiter de3 Königs) be> 
ftimmt maren, in die Puig feiner An 
gabe nach rafend verliebt ift, und bie 
in berfelben Karoffe mit dem König 
fuhr. Puig behauptete por dem Poli- 
zeifommiflär, die Infantin habe ber- 
Tprochen, ihn zu heirathen, und er habe 
den König einfach um feine Zuftim- 
mung zu ber Heirath erfuchen mollen! 
Die befagten Briefe mimmelten bon 
tolfen Liebesverfen. Puig war völ— 
lig unbemwaffnet. Die Annahme, daß er 
irgend Semandem ein Leibe thun 
mollte, erfcheint daher gänzlich audge- 
ſchloſſen. 


— — ——— 
Inland. 


Die Effektenbörſe. 


Der Hartfohlen -» Generalftreif wirft lähs 
mend.— Kupfer ziemlich feft, Stahl ſchwach. 


Nem Dort, 17. Mat. E3 fand heute 
in den Wall Street-Preifen ein mei- 
terer Rüdgang Statt, welcher dem Harts 
fohlen-Generalitreif zuzufchreiben wer. 
Die beiondere Schwäche der Baltimore 
& Obio:, Norfoli & Weftern- und ber 
übrigen, Weichtohlen-Bahnen-Papiere 
wurde auf die Befürchtungen zurüdge= 
führt, daß der Streit fih auch auf die 
MWeichkohlen-Diftrikte ausdehnen mwerbe, 
Auch waren bedeutende Zurüdmweichun- 
gen in ber allgemeinen Eijenbahnen- 
Lifte zu verzeichnen; die bebeutendften 
Umfäte fanden in St. Paul-, Union 
Bacific-, Illinois Zentral-, Louis— 
pille & Nafhoille- und Southern Pa= 
ci @-Bahn-Papieren Statt. 

Die Preid-Bemwequngen in ben inbus 
ftriellen und den vermifchten Effeiten 
ftanden ebenfalls in Sympathie mit 
dem allgemeinen Marti. Ein. Sefon- 
ber lebhafte Zurüdmweichen war in 
Weftern Union-Effetten zu verzeich- 
nen, auf die Morgenberichte über einen 
Bruch zwifchen diefer Geſellſchaft und 
dem Benniylvania-Bahnfpitem Hin. 

Verhältnißmäßig feſt waren „Amal⸗ 
gamated Copper“ und gewöhnliche 


Southern-Bahn-Effekten. 
London ſandte eine unregelmäßige 
Preisliſte für amerikaniſche Effekten; 
aber die Geſchäfte im hieſigen Markt 
auf auswärtiges Konto waren nur von 
geringem Umfang. Obwohl die vor⸗ 
herigen Anzeichen einen ziemlich gün— 
ſtigen wöchentlichen Banken-Ausweis 
erwarten ließen, übten dieſe Ausſichten 
leinen erſichtlichen Einfluß auf die Ge— 
ſchäfte des heutigen Tages. Uebrigens 
beftätigten fich die betreffenden Erwar- 
tungen nicht ganz, obmohl bie Leber- 
ſchuß⸗Reſerve der Banken die gefehli- 
! hen Erforberniffe überftiegen. 

Die Gefhäfte wurben aus > 
bon bem a unbehaglichen Ges 
fühl beherrjcht, welches dem Hartfoh- 
len-Streit und ben weiteren biesbezüg- 
lichen Wahrfcheinlichteiten folgte und 
‚das Vertrauen arg untergrub. Daher 
wurden feine Gefchäfte ent 


; zwei ‘ahren ging heute 


land ‚ein lage, 


F 


Baſeball⸗Rachrichten. 
Vational League.“ 

Chicago, 17. Mai. Die Chica— 
goer wurden heute von den Boſtonern 
geſchlagen; letztete gewannen 83 Gänge, 
die Chicagoer 1. 

Pittsburg, 17. Mai. Die Pittsbur— 
ger Spieler errangen heute zimen, 
ziemlich leichten, Sieg über die Phila— 
delphier, mit 9 gegen 3. 

Eincinnati, 17. Mai. Mit 6 gegen 
1 fohlugen heute die Cincinnatier Die 
New Dorker Eäfie. 

St. Louis, 17. Mai. Die St. Louts 
fer blieben Heute Sieger über bie 
Brookiyner, mit 4 gegen 2. 

„American Lenane. ’ 

Baltimore, 17. Mai. Die Baltimorer 
ihlugen heute die Wafhingtoner mit 7 
gegen 5. 

Bofton, 17. Mai. Die Philadelphier 


.fiegten im heutigen Spiel über bie Bo» 


jtoner mit 7 gegen 5. \ 
Eleveland, 17. Mai. Einen vollftän- 
digen Sieg errangen heute die Cleve- 
lanber über die Detroiter: 14 gegen O. 
Chicago, 17. Mai. Die Chica— 
aoer befiegten heute die St. Louifer 
tät mit 10 gegen 1. 


Stndentenfpiele. 


Welt Point, 17. Mat. Die Spieler 
ber Flotten-Kabdetten fiegten heute über 
diejenigen der Militär-flabetten mit 5 
gegen 3. 

Kthaca, N. Y., 17. Mat. Die Cor» 
nell-Studenten jchlugen heute diejeni⸗ 
gen der Michiganer Staats-Univerſi— 

Philadelphiq, 17. Mai. Die Penna— 
Studenten wurden heute von den Har— 
bard = Studenten mit 8 gegen 4 ges 
ſchlagen. 

New Havben, Konn., 17. Mai. Die 
Yale-Studenten ſiegten im heutigen 
Spiel mit 4 gegen 3 über die Orange 
u. € 


Princeton, NR. %, 17. Mai. 
Princeton fehlug mit leichter Mühe 
heute Georgetomn: 13 gegen 5. 
mit 6 gegen 2. 

„Weftern £eaane”. 


Milmaufee, 17. Mai. Die Milmaus 
feer Spielerfchaft fchlug heute Nachmit= 
tag die bon Colorado Spring? mit 8 
gegen 6. 

Kanfaz Eity, Mo., 17. Mai. Die 
Kanfas Eityer gewannen im heutigen 
Bafeball-MWettfpiel 5 Gänge, die Des 
Moinefer nur 2. 

Zwei Jahre Zudthaus 

Für einen St. £ouifer Er:Ulderman. 


St. Louis, 17. Mai. Der Prozep- 
fall gegen den früheren Alderman us 
liu8 Lehmann, der, mie aemelbet, bes 
Meineids in Verbindung mit den Bu- 
belei = Fallen angeklagt wurde, jchloß 
heute Abend damit ab, daß die Ge: 
ſchworenen ein Verdikt auf „Schuldig“ 
einbrachten, und Lehmann zu zwei 
Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde. 
Die Geſchworenen hatten ſich 20 Mi— 
nuten nach 4 Uhr zurückgezogen und 
waren etwa zwei Stunden in Bera— 
thung. 

Bater und Sohn ertrinfen. 
Regen und reigende Sluthen im füdweftlis 
hen Jllinois. 

Staunton, Macoupin County, IU., 
17. Mai. Der ftärkfte Regenfall fett 
bier nieder. 
Ale Gemäfler find aus den Ufern ge- 
treten. Der Landmwirth Hermannftro- 
ner und fein Sohn murden, während 
fie in einem Cinfpänner über eine 
Ereef fuhren, von den Fluthen wegge— 
riffen. Beide ertranfen, und die Leichen 
find noch nicht gefunden. 


Flottenkadetten geſchlagen. 
In einer Ruderwettfahrt zu Annapolis. 


Annapolis, Md., 17. Mai. Die Ru— 
der -Partie der Georgetown-Univer— 
ſität ſchlug heute Nachmittag in einer, 
ſehr ſchön ausgeführten Wettfahrt die— 
jenige der Flottenkadetten um eine 
Bootslänge und einige Fuß offenen 
Waſſers. DieWettfahrt-Bahn war über 
zwei Meilen lang. 


Wilhelm und Alfonſo. 
Spaniens junger König als Chef eines 
preußiſchen Regiments. 

Berlin, 18. Mai. Kaiſer Wilhelm 
hat den König Alfonſo von Spanien, 
der geſtern den Thron beſting, zum 
Chef des 66. preußiſchen Infanterie— 
Regiments ernannt, das in Magdeburg 
liegt. König Edward von England 
iſt bekanntlich Ehren-Oberſt des 1. 
preußiſchen Dragoner-Regiments, Kö— 
nig Viktor Emanuel von Italien iſt 
Chef des 1. preußßiſchen Huſaren-Re— 
giments, der Zar Nikolaus II. ift Chef 
mehrerer preußifcher Regimenter, und 
ber Kaifer von Defterreich ift preußi- 
ſcher Feldmarſchall. 

8000 Storbutfrante. 

St. Peteröburg, 18. Mai. E3 mird 
gemeldet, daß im Gouvernement Ufa 
8000 Menjden am Skorbut erfranft 
feien, ber fich bei einfeitig fchlechter 
Ernährung, befonder3 in Ermange- 
lung frifcher Speifen, einzuftellen 
pflegt. 

Ufa gehört zu Europäifch-Rußland, 
ift beinahe jo groß, wie der Staat Nem 
York, und hat 14 Millionen Einmwoh- 
ner. 

Franfreih und Rußland. 


Berlin, 18. Mai. Die „National- 
eitung“ befpricht die jegige Reife des 
räfidenten Zoubet zum Zaren und 
agt, die. fernere Entwidlung des ruf» 
fh = franzöfifchen Bündniffes merbe 
bon der Politit abhängen, bie Eng: 
wenn Pe * 
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Die Arbeiter erwarten langen Kampf. — 
Und fchränfen ihre Bedürfnifje ein. 
Hazleton, Pa., 12. Mai. Die 157,: 

000 Hartfohlen-Grubenarbeiter des 

Staates Pennfylvanien find jegt über 

die erfte Aufregung in Verbindung mit 

der PBermanenz-Erflärung de3 Gene- 
ralftreif3 hinweg. Niichtern und be> 
forgt genug bliden fie in die Zukunft, 
und fie fehen eine lange Periode von 

Müpigkeit und Noth vor fid). 
Ungefihts diefer trüben Situation 

fhränten die Leute allfeit3 ihre Be- 
bürfnifje auf da3 Weußerfte ein. Die 
Straßen diefe3 Grubenarbeiter = Zen» 
truma, die fonft Samftagabends von 
ben Familien-Angehörigen der Kohlens 
gräber anläßlich des Einlauf3 bon Les 
benämitteln und bielleiht auch mare 
hen Zurus-Gegenftänden bicht gefüllt 
waren, boten heute Abend ein ziemlich 
dde3 Bild. Nur das abſolut Nothwen⸗ 
dige wurde gefauft. 

Yeukerlich zeigen die Arbeiter indeß 
feine Spur von Verftimmung. In der 
ganzen Hartfohlen- Region herrſcht 
Ruhe und Frieden; aber die Gireil« 
Drdre wird allgemein befolgt, 

Die Kohle» und Eifenpolizet pas 
trouilfirt die Vorrath3-Magazine und 
die Pochtwerfe Tag und Nadjt ab, fin« 
det aber bis jegt nicht8 weiter zu thum, 
als törbetragende Kinder, meldhe loſe 
umberliegende Kohle — bie fehon fellen 
genug wird — fammeln mollen, zw 
arnen und meqzumeifen. 

Aflenthalben amüfiren fi Gruppen 
müßiger Grubenarbeiter mit ben lan 
desüblihen Spielen und unterhalten 


fih über die Lage. 

Gerüchtiweife verlautel, dab John 
Markl:, der unabhängige Grubenbe» 
fiter, am Montag mehrere feiner Koh 
lengruben mit Nicht = Gemerkfchaftlern 
in Betrieb zu fegen verfuchen molle, 
Mber nach der beiten erhältlichen Aus 
funft find folche und ähnliche Gerüchte 
nicht begründet. 

Der Präfident des Grubenarbeiter- 
Nationalverbandes, Mitchell, fonferirte 
heute mit Weichtohlen-Arbeitern und 
Meichtohlen-Grubenbefigern von Ali 
nois, welche hierher aelommen waren, 
um Mitchell zu veranlaflen, eine örtliche 
Gtreitigfeit zu Springfield, IU., an 
der 500 Grubenarbeiter betheiligt find, 
beizulegen. Das oelang denn au. 

Hazleton, Pa., 18. Mai. Der Der 
bandapräfident Mitchell äußerte Jich 
über die allgemeine Kohlenitreif-Qage: 

“ch habe noch aus feinem der brei 
Harttohlen-Diftritte eine Aufforderung 
erhalten, eine Ertra =» Nationalfonven= 
tion einzuberufen, — oder genau ge 
faat, ich habe noch gar feine Zeit ge- 
habt, folche Aufforderungen entgegen= 
zunehmen. 

Die Situation tft noch unverändert, 
Sch bin ganz befriedigt von dem Fort» 


| gang der Dinge und der Ordnung, 


| mwelche 


| 


| 
| 
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unter den Grubenarbeitern 
herrfcht. Die Betriebsſtockung in den 
Hartkohlen-Regionen iſt eine vollſtän— 
dige. Ich habe mich entſchloſſen, mein 
ſtändiges Hauptquartier in Wilkesbar— 
re aufzuſchlagen, werde aber während 
der Dauer des Streiks da und dort Be— 
ſuche machen.“ 

Die Streikführer haben Grund zu 
Annahme, daß die Weichkohlen-Gru—⸗ 
benbeſitzer ſich bemühen werden, Beſtel— 
lungen für die Märkte auszufüllen, 
welche bisher aus den Hartkohlen-Gru⸗ 
ben verſorgt wurden. Sie ſagen, Hun— 
derte von Kohlenwaggons würden von 
hier weſtwärts gebracht, um dort ge— 
füllt zu werden. Das Pulver, das in 
den berjchiedenen Kohlengruben gela» 
gert war, murbe aejtern nach den ber» 
jchtedenen Pulverfabrifen de3 Oſtens 
zurüdagelandt. 

Taufende von Eifenbahnleuten unb 
TIelegraphiften wurden geftern Abend 
„abgelegt“. 

Scranton, PBa., 18. Mat. Die Lada 
manna=-Bahngefellfchaft, eine der foh=. 
lengrubenbefitenden Bahnen, machte 
einen erfolglofen Verſuch, ihre Maſchi— 
niſten, Heizet und Pumpenleute in 
Kohle- und Eiſenpoliziſten zu verwan⸗ 
bein und als folche zu vereidigen. E& 
wurde den Leuten gejagt, fie mürben, 
wenn fie nicht in leßterer Eigenſchaft 
dienen wollten, entlaffen werben. Na 
Berathung mit den Anwälten de Gru- 
benarbeiter-Verbandes meigerten fie 
fich, auf das Anfinnen einzugehen. Nach 
den lebten Berichten waren fie nod) 
nicht entlafjen. 


5 Getödtete, 


Derhängnißvoller Eifenbahn =» Zufammens 
ſtoß. 

Hyannis, Nebr. 18. Mai. Deſtlich 
bon hier ſtieß geſtern ein Viehzug der 
Burlington = Bahn mit einem Perſo— 
nenzuge zujammen. Dabei wurden 5 
Männer getödtet, und ein Halbbubend 
anderer mehr oder weniger fchiver ber= 
legt. Die Getödteten find: W. D. Bilt, 
William Hay, %. N. Cor, Myron 
Jutile und der ViehzugsHeizer Lyon 
hart. Man bat die Urfache bes lIn- 
glüd noch nicht feftftellen können. Der 
Viehzug war übrigens ein Ertrazug. 
Der Zufammenftoß ereignete fih an 
einer Kurve in einem Ganbland-Ein 
fchnitt, während beide Züge mit einer 
Schnelligkeit von 30 Meilen die Stun» 
be fuhren. 


Santos: Dumont verlobt. 


Der £uftichiffer wird in den Hafen der Ehe 
fegeln. 

Paris, 18. Mat, Das Blatt „Wilo* 
theilt mit, daß Santo&-Dumont, der 
berühmte brafilifche Luftſch ſich 
mit einer Dame aus feinem Heimal 
lande verlobt habe. ig 
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Lofalberidt, 
Aussen Zivilgerichten. 


Edwurd C. Badenoch hat bel dem 
Richter Chytraus um einen Einhalts⸗ 
befehl nachgeſucht, durch den es ſeinem 
Hauswi Bm. Schmidt verboten 
werben ER ihn zu ermittiren; auch foll 
Schmidt gehalten werben, wieder das 
Wafler angıbrehen, weldes Schmidt 
angeblich abgedreht hat, um ihn zum 
Yusziehen gu zwingen. Er behauptet, 
dat Schmidt fich weigerte, ven MiethE- 
tontraft am 1. Mai, wie Died ausge- 
macht worden war, auf meitere ziwei 
Schre zu verlängern, obgleich er alle 
Bedingungen deffelben erfüllt und 
pünttlich feine Miethe gezahlt habe. In 
der Klagebrantwortung erflärte 
Schmidt, daß !Badeno dem Miethd- 
kontralt zuwider in der Küche ſeiner 
Wohnung habe Wäſche waſchen laſſen, 
obgleich eine Waſchküche vorhanden 
war. Dabei wuirde viel Waſſer ver⸗ 
ſchüttet, welches durch die Decke in ſeine, 
bes Wirthes, Wolynung gefidert fei und 
großen Schaden verurfacht Habe. Au, 
halte Babenocdh 25 belgifche Kaninchen 
unter der Veranda de3 Aparimentges 
bäube?, zum groben oWergerniß ber 
übrigen Bewohner: Babenocdh ermwiderte 
darauf, daß ihm Schmidt die Erlaub- 


e ' niß ertheilt habe, die Kaninchen zu hal» 


ten, und daß er in ver Füche feiner 
Wohnung Wäſche waſchen laſſen muß⸗ 
te, weil Schmidt aus der Waſchküche 
den Ofen entfernt habe. 

Frau Hildreth und Frau Colvin be⸗ 
ſihen gemeinſam einen Bauplatz an der 

diſon⸗ und Pine Grobe Abe. Sie 
wollten darcaif ein Apartmenthaus 
errichten, und Frank R. Chandler, von 
der Chandler Mortgage Co., ſoll es 
übernommen haben, ihnen das zur 
Ausführung des Baues fehlende Geld, 
$60,000, gegen Schuldverſchreibung 
des Grundſtücks und des Hauſes zu 
beſorgen. Als er dann Rechnungen im 
Betrage von 89500, gemäß der Abma⸗ 
chung, bezahlen ſollte, verweigerte er 
mit der Erklärung, kein Geld zu be⸗ 
ſihen, angeblich die Bezahlung. Die 
beiden Frauen nebſt ihren Gatten, 
welche Schuldſcheine und Schuldvber⸗ 
ſchreibung mit umterzeichnet hatten, 
haben geſtern nun im Rreisgericht 
Chandler verklagt. Sie behaupten, er 
babe bon ihnen ausgeſtellte Wechſel über 
821.000 verausgabt und den Erlös 
anderweitig verwendet und habe noch 
für $39,000Wechfel im Befit. Sie ver- 
langen Auslieferung der Ießteren, forte 
$21,000 Erfag und Vergütung der ih- 
nen dur) Chandler? angebliches Ber- 
balten erwachjenen Auslagen. 

Die . ©. Hartwell Company, eine 
im Filher-Gebäube eingemiethete Koh- 
lenfirma, ift im Kreiögericht gegen bie 
Kohlenhändler Samuel Eajtner jr., 
m. R. Ballitt und H. 3. Eurran 
auf 830,000 Schabenerfah Hlagbai ge> 
worden. Als Klagegrund mwirb ange- 
geben, dab die verklagten Parteien fich 
im Yabre 1895 verpflichtet hätten, der 
Högeriihen Gejellihaft die alleinige 
Hoentur für den Verfchleig der Poca- 
bontas = Kohle in Chicago zu übertras 
gen, baß fie aber diefen Kontraft im 
Be be3 Jahres 1897 gebrochen 

n 


In Richter Goodwin's Abtheilung 
des Kreisgerichts iſt die Weſt Ehicago 
Straßenbahn-Geſellſchaft geſtern von 
einer Jury verurtheilt worden, dem 
Dr. Edmund R. Moras, Ecke Waſh— 
ington Boulevard und Kedzie Ave., 
eine Entſchädigung von 825,000 zu 
zahlen für Verletzungen, welche derſelbe 
im Dftober 1896 auf ihrer Linie er- 
litten bat. Dem Doktor hat infolge jes 
ner Berleungen feiner Zeit ber linfe 
Arm abgenommen werben müffen. Am 
borigen Herbft erfannte eine Jury dem 
Herrn $36,000 Schabenerjag zu, doch 
erflärte Richter Goodiwin diefen Be- 
trag für zu hoch und ftieß das Urtheil 
Deshalb um. Bei der folgenden Ber: 
handlung billigte dann die Xurp bem 


Kläger gar $45,000 zu, doch hat er fih 
—* 8* 


erklärt, ſich mit 820,000 weni— 

t zu begnügen. Aus dieſem Grunde 

Richter Goodwin nun den Urtheils⸗ 

pruch beſtätigt und das Geſuch der 

verflagten Bartei um Bewilligung eines 

nohmaligen Wrozekverfabrens abs 
ſchlägig beſchieden. 

—— 


Ein Wahlftreit. 


Wie eB früher gelegentlih in der 
„aeacherd’ Feberation” zu gefchehen 

egte, jo kam e3 geftern auch in dem 
„Chicago Zeachers’ Club“ anläßlich 
ber Beamtenmwahl zu böſen Mißlich— 
teiten. &3 ftellte fich nämlich heraus, 
dab gegen brei bon den Kanbibatin- 
nen, beren Namen auf dem gebrudten 
Stimmzettel ftanden, ein ſchwarzes 
Komplott geſchmiedet worden war. 
Eine Mehrheit der verſammelten Da— 
men ſtimmte nicht für die fraglichen 
Drei, ſondern für drei andere Ver— 
einsmiiglieder, die gar nicht als Kan⸗ 
dibdatinnen aufgeſtellt worben waren. 
Die Vorſttzende erklärte dieſes Vorge— 
hen für heimtückiſch und im höchſten 
Grade verwerflich. Sie wollte das in 
ſo hinterliſtiger Weiſe erzielte Wahl⸗ 
ergebniß nicht anerkennen und ſagte, 
— man ſich auf eine Spaltung im 
Verein gefaßt machen dürfe, falls ihre 
Entſcheidung niedergeſtimmt werden 

t 


follte. 
DieKlubpräfibentin ift Frau Diana 


E Elof von der Tennyfon-Schule. Die 


* 


Damen, deren Schickſal dieſer ſo ſehr 


"Sam Herzen liegt und bie bei der Wahl 


—— 


R 
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umterlegen find, find die Frls. Hefter 
Durham und Stone Mit Margaret 
Haley hat verfprochen, in ber nächften 


„gepadt“ hätten, und zwar 


i Damen Haley und Goagin bie Ber: 


nen darum zu thun gemwejfen, 
Randidatinnen eine Rie- 
bereiten, ‘melche nicht zur 
8’. Syeberation“ gehören. 


0 
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„Gefchieden muß ſein!“⸗ 


Allerhand Klägen von Ehemüden. —Lrau: 
riges Ende manches jhön begonnenen 
Romans. 

DW. Roswell Shinn, Deltan und Ei- 
genthümer der „Univerfity Lam School 
of linois“, Nr. 52 Dearborn Straße, 
Berfaffer pon Gefegbüchern und Auf- 
fähen für Gefegbücher-Sammelmerfe, 
iſt geſtern von feiner Gattin Laura 
Field-Shinn im Kreitgericht aufSchei- 
bang verklagt tvorden. Die Frau be- 
Ichuldigt ihn des Ehebruchd und nennt 
auch die angebliche Buhle. Die Klä- 
gerin wurde am 24: Dezember 1874 bie 
Gattin de3 Verklagten und lebte mit 
ihm bi8 zum 12, Februar 1895 zufam- 
men. Un jenem Tage erfuhr fie an- 
geblich, daß ihr Gatte unter angenom= 
menem Namen mit der Buhle noch ei- 
nen Haushalt führe und Ießtere ala fei- 
ne rau außgebe. Shinn foll, Ange: 
ficht8 der Enthüllung, nicht mehr zu fet- 
ner rechtmäßigen Gattin zurüdagelehrt 
jein; jeit Zahresfrift fol er mit ber 
angebliden Geliebten im Haufe Nr. 
3502 Lake Apenue wohnen. Die rau 
verlangt die Löfung der Ehe und Ali- 
mente. Unter Shinns Schriften find 
Tolche über Beichlagnahmellagen, über 
die Wboofatenprarid in Michigan und 
in $llinoi3 und über das MWiedererlan- 
aungäverfahren, aber feine über ba& 
Kapitel Liebe. 

Vor Richter Bail wurde geftern eine 
ganz eigenthümliche GScheidungsklage 
verhandelt. Ebmwarb G. Minnemener, 
123 Oft 25. Straße, Sohn bed Ge> 
ſchäftsführers der Drahtfabrik zu Jo— 
liet, Ill. erſchien als Kläger. Er er— 
zählte auf dem Zeugenſtande, daß er 
den ſpaniſchen Krieg in der Compagnie 
„J“ des zehnten Ohioer Freiwilligen⸗ 
Regiments mitgemacht hätte und im 
Lager zu Harlem, Ga., Frl. Floy Hen- 
rietta Schodley fernen lernte. Diefelbe 
mar bamald 19 ahre alt. Am 23. 
März 1899 wurde Minnemeyer ehren» 
voll verabfchiebet und fünf Tage Tpäter 
heiratete er Frl. Schockley. Das 
Paar reifte nad) Augufta, Ga., mo e3 
drei Tage lang im Nrlington = Hotel 
mohnte. Dann reifte die junge rau 
zum Befuch ihrer Mutter, mie fie ihrem 
Gatten erzählte, nah) Harlem. Sie fam 
nicht wieder und Minnemeyer reifte ihr 
nad. Er bernahm von ihren Angebö- 
rigen, baß feine Yraıt bei einer Tyreun- 
din auf Beſuch weilte. In biefem 
Haufe wurde ihm nun gejagt, daß feine 
Gattin fich weigerte, ihn zu empfangen. 
63 fei ihm, mie Minnemeyer erzählte, 
fogar der Zutritt zu dem Haufe vermei- 
gert worden. Er habe alle Hotels ge- 
Ichloffen gefunden und auf dem Bahn 
hofe fihenb über jein Schickſal nachge—⸗ 
grübelt. Plößlich fei er infolge be& 
Verhaltens feiner Gattin irrfinnig ges 
morben und die Polizei habe ihn nad 
dem Gefängniß überführt, mo er meh- 
rere Tage verblieben fei. Dann fei er 
fünf Monate lang in einer Heilanftalt 
zu Millevgeville, Ga., behandelt mor- 
den. Dorihin habe ihm feine Frau um 
Geld zur Einteihung einer Sei: 
dungsflage gefchrieben. Der Mann ers 
Härte, er habe, feiner rau feine Ver- 
anlaffung zu ihrem Verhalten gegeben. 

Yrau Yrminda Seele, 2632 ©. 
42. Court, wurde geftern von Peter 
Keeler gefchieden. Das Paar heirathe- 
te 1865 in Milwautee und brei Jahre 
fpäter wurde die frau, mie fie im Ge» 
richte erzählte, in Menominee Falls, 
Miöc., von ihrem Gatten verlaffen. Er 
Tagte angeblich zu ihr: „Sch will Dich 
nicht ernähren; ich werde daher meine 
Sachen nehmen und fortgehen!“ Sie 
bat ihn nie wieder gefehen. 

„Meine Liebe bat fi ihm zuge- 
mwanbt, ich Iiebe ihn und Du fannft für 
Dich jorgen!” foll Betty Dlfon zu ih- 
tem Gatten, dem Bauunternehmer 
Carl Dlfon in Auftin, gefagt haben, 
als diejer fie einft fragte, ob jie den 
Barbier Kohn Barker jüngjt gefehen 
habe. Dlfon ließ die Frau und Parker 
unter einer gewiffen Anflage verhaften, 
doch wurden fie im Polizeigerichte frei- 
gefprochen. Am 15. April diefes Aah- 
res wurde Dlfon von feiner Gattin 
verlaffen. Richter Vail bewilligte ge- 
ſtern ſein Scheidungsgeſuch. 


Wie er ſich ſelbſt einführt. 


Nachfolgendes Schreiben, welches an 
Dr. Peter Fahrney in Chicago, Ill. 
gerichtet war, erklärt, wie ſich Forni's 
Alpenkräuter-Blutbeleber bei dem Pub⸗ 
likum einführt. Herr Fred Weſer, 
2848 N. Hutchinſon Str., Philadel⸗ 
phia, Pa., ſchreibt: „Es freut mich 
von ganzem Herzen, Sie zu benachrich⸗ 
tioen, daß Ihr Alpenkräuter-Blutbele⸗ 
ber mich gänzlich hergeſtellt hat. Ich 
habe über drei Jahre an Magenleiden 
große Schmerzen gelitten und konnte 
auch nicht ſchlafen und bin ſo weit her—⸗ 
untergekommen, daß ich ohne Stock 
nicht mehr laufen konnte Ich habe 
hunderte von Dollard verboftert, aber 
alles umfonft. ch babe biß jegt vier 
Flafchen von Yhrer werthuollen Medi: 
zin genommen, ich laffe aber noch nicht 
nach und nehme immer noch, denn ich 
fange jeht erjt an recht fräftig zu mer- 
den und fann mein Gefchäft wieder gut 
berfehen. ch fomme im ber ganzen 
Stadt herum und finde viele frante 
Leute, und ich Bin feft überzeugt, mit 
Ihrer werthvollen Medizin ſehr viel 
Gutes zu leiſten. Verbleibe Ihr erge⸗ 
benſter Freund, Ferdinand We: 
ſer.“ — Auf dieſe Art findet Alpen⸗ 
kräuter⸗Blutbeleber Eingang in iau⸗ 
ſenden von Familien und fein Auf 
dringt von Hütte zu Hütte in Dorf und 
Stabt. 


Kurz und Neun. 


* Die Hebamme Marianne Denne, 
Nr. 2509 Wabafh Avenue, bat fih vor 
Kadi O'Donahue en unlizenſirten 
Betriebes eines Hoſpitgls zu berant⸗ 
worien, „wo Damen ihre Niederkunft 
abhalten lönnen“. Nach den Angaben 


der Sanitäts⸗Inſpellorin Emma Me⸗ 
Sartön, weid 


4 18 den Se 
werben dab e& 


— Sonntagpoft, Chicago, Henning, Den 18. Wlai 1902, 


Der Rampf mit den Windmühlen. 
Wie die Regierung den Groß'hläctern aufs 
Dach fteigen will. — Schöne Deriprehun: 
gen in file. 

Diſtriktsanwalt Bethea hat borläu- 
fig über das gegen den „Beeftruſt“ ein⸗ 
geleitete Verfahren weiter nichts zu ſa⸗ 
gen, dafür hat ſich aber Jemand, der 
den betheiligten Kreiſen in Waſhington 
ſehr nahe ſteht, gefunden, welcher nun 
Erklärungen darüber abgibt, was die 
Regierung mit ihrem Vorgehen gegen 
die Schlachthausbeſitzer angeblich zu be— 
zweclen hofft. Man ſei dahinter ge— 
kommen, erzählt der fragliche Staats— 
mann, daß es vollſtändig in der Macht 
der Schlachthausmagnaten ſiehe, die 
Viehpreiſe beliebig in die Höhe zu trei— 
ben oder herabzudrücken. Die Schlacht⸗ 
hausfirmen beſäßen felber große Vieh— 
züchtereien im Weſten und im Südwe— 
ſten des Landes. Würde nun nicht 
Vieh genug auf den hiefigen Marit ges 
liefert, fo daß ein Hinaufgehen bes 
Preifes zu befürchten fei, dann ließen 
fie einige Hundert oder Taufend Stüd 
bon ihrem eigenen DBieh herbringen. 
BeimPDerfauf deffelben würde dann von 
ihren Agenten ein luftiges Preistreiben 
veranfialiet, und noch am felben Tage 
trage der Telegraph nach den entlegen- 
fien Gegenden die Kunde von dem er= 
freuli hohen Stand der Viehpreife in 
Chicago. Aldbald würden von allen 
Seiten große Mengen Rinder hierher 
gefchicdt, wo die Viehzüchter dann zu 
ihrem Schaten erfahren müßten, daß 
man fie genarrt habe und daß fie für 
ihre lebende MWaare fo ziemlich jeden 
Preis annehmen müßten, den zu zahlen 
die Schlachthausbeſitzer gnädigſt geru— 
hen. — Ein Fallen der Fleiſchpreiſe, ſo 
führt der beſagte Vertrauenzmann wei—⸗ 
ter aus, wiirde von den Schlachthaus—⸗ 
beſitzern verhindert durch gegenſeitige 
Vereinbarungen, das Fleiſch nicht unter 
einem beſtinimten Preiſe an die Zwi— 
ſchenhändler abzugeben. — Das müſſe 
anders werden. Durch das angeſtreng⸗ 
te Einbaltsverfahren werde die Regie— 
rung die böſen Großſchlächter zwingen, 
nicht mehr einträchtiglich mit einander, 
fondern in erdittertem Wettbewerb ge: 
gen einander zu arbeiter, einander beim 
Anfauf von Vieh zu überbieten und fi) 
beim Abfat des Fleifches gegenfeitig zu 
unterbieten bi an die Auferfte Grenze 
des geſchäftlichen Ruins. Auf dieſe 
Weiſe werde auf der einen Seite den 
Viehzüchtern und Viehhändlern gehol— 
fen ſein und auf der anderen Seite den 
Kleinhändlern mit Fleiſch und dem 
kaufenden Publikum; di⸗ Schlachthaus— 


"magnaten aber würden dahin kommen, 


wohin ſie ihrer Boshaftigkeit wegen 
hingehören, nämlich in den Wurſtkeſſel. 

Daß die Regierung keinen Verſuch 
gemacht hat, während der hier jüngft er» 
folgten Sigung der Bunded-Grands 
jury ftrafrechtliche Schritte gegen bie 
Schlahthausfirmen einzuleiten, habe 
feinen Grund in der Erwägung gehabt, 
daß man mit foldhen Schritten muth- 
maßlih doc nur untergeordneten Ans 
geitellten der Großjchlächtereien Hätte 
beifommen können. Das Einhaltäper- 
fahren fei in diefer Hinficht weit praf- 
tifcher. Gemähre Richter Großcup nach 
Prüfung des Sachverhaltes den nadı- 
geſuchten Befehl, ſo würden die bean- 
ſtandeten Machenſchaften entweder auf⸗ 
hören, oder aber die Inhaber der zu— 
widerhandelnden Firmen ſelber würden 
ebenſo zur Rechenſchaft gezogen werden 
können, wie ihre willfährigen Handlan⸗ 


ger. 
Durch welche geheimnißvolle Kraft 
der Einhaltsbefehl es fertig bringen 
ſoll, die Großhändler zu zwingen, ſich 
gegenſeitig zu über- oder zu unterbie— 
ten, ſo lange ſie dies nicht zu ihrem 
Vortheil finden und es deshalb nicht 
thun wollen das vexmag aller⸗ 
dings auch dieſer redſelige Gewährs— 
mann nicht anzugeben. Die ganze 
Auseinanderſetzung zeigt auf's Neue, 
daß es der Regierung aus naheliegen— 
den politiſchen Gründen vor Allem 
darum zu thun iſt, im großen Publi— 
kum von ihrem „truſttödteriſchen“ Vor⸗ 
gehen angeſichts der kommenden Wah— 
len möglichſt viel reden zu machen. Sie 
würde nicht nöthig haben, ſo viel im 
Voraus mit Verſprechungen groß zu 
thun, wenn ſie nicht wüßte, daß es hin⸗ 
terhet wenig zu rühmen geben wird. 


Wieder auf freiem Fuß. 

Gountgrichter Carter hat die Vers 
handlung des Gefuches auf Entmündi- 
gung bon Frau Cora ° Ifip wegen Geis 
ftesftörung auf den 26. Mai verfcho- 
ben und biß dorthin die Frau auf freien 
Fuß gefegt. E38 ift nämlich inzwiſchen 
im Superiorgericht ein gleicher Antrag 
geftelt mworbem, mit — ſich Rich⸗ 
ter Chytraus wahrſcheinlichMitte näch⸗ 
ſter Woche beſchäftigen wird. Sollte 
dies der Fall ſein, ſo wird das Verfah— 
ren im Countygericht niedergeſchlagen 
werden. Frau Alſip hat von Richter 
Chytraus die Erlaubniß erhalten, ihr 
SoöhnchenFrank, welches ſich in derOb⸗ 
hut ſeiner Großmuitter befindet, täglich 
zu beſuchen und es auch ſpazieren zu 
führen, aber nie länger als drei Stum 
ben. 


Nod eine Frift. 

Konftabler Donahue follte fich ge: 
ftern mit feinem unzulänalichen Bürgen 
Gallagher vor Kountgrichter Carter 
einfinden, aber weder er noch Gal—⸗ 
lagher ließen fich fehen. Der Richter 
hat nım bie Bürafhaft Donahues für 
erlofehen erklärt, fo daß biefer bis auıf 
Weiteres zur Vornahme von Amts: 
banblungen nicht mehr berechtiat ift. 
Er mwirb feines Amtes überhaupt ent: 
hoben werben, falld er fih am Montag 
nicht dem Richter ftellt und einen neuen, 
einwanböfreien Bürgen mitbringt. 


* Manor Harrifon ifi geftern zur Abs 
mwechtlung tmiebder einmal auf’ Land 
gegangen und hatte mit feiner Vertre- 
tung den Korporationsanmwalt betraut. 
Diefer hatte e8 aber in der Vertreter: 
fhaft bequem. Er murbe weder um 
Begnabigung bon Bridemell-Injaffen 
a no brauchte er. über 


RT —— 


Schon 88000 beifammen ! 


Don Chicago dürften bald 125,000 für die 
Unglüdlihen auf Martinique bei 
gefteuert werden. 

Das Liebesmwerk für die bebauernd- 
merthen Arten bon Martinique 
und St. Bincent fommt immer mehr 
in Schwung. Bis geftern Mittag waren 
bereits $7912 beilammen. Davon find 
bireft an Schagmeifter Mitchell 4387 
gefandt worden, an Bürgermeifter Har- 
tifon $1489 und an ©eftetär Sham= 
berlain im Sherman Houfe $2036. Im 
Laufe des Nachmittags erhielt Herr 
Chamberlain noch eine Anzahl Bank⸗ 
anteifungen. Er erklärte en Adend 
mit Genugthuung, daß infolge ber Agi⸗ 
tation binnen zwei Tagen bei ihm faft 
$2500 eingelaufen feien. „ch erwarte 
beftimmt, fügte er, daß mwir bi Sam- 
ftaa Abend $25,000 fortfenden Tön- 
nen.“ 

Die Mitglieder de Vollſtreckungs— 
Ausfchuffes waren geftern den ganzen 
Tag damit befchäftigt, Empfangs-Be- 
fcheinigungen itber Beträge von $1 
bis $1000 an die Geber fortzufenden. 

Präfident Reuben 9. Donnelly von 
der Aktienbörje hat fomweit von Börfen- 
mitgliedern $2025 erhalten. Er erwar= 
tet, bi8 morgen Mittag $3000 an 
Schatmeifter Mitchell abliefern zu 

Önnen. 

Um Dienfiag Mittag merben bie 
Site für die Wohlthätigfeit3 = Voritel- 
lung, melde in MeViderd’ Theater 
unter Theilnahme aller bier vermeilen= 
ben Theatergefellichaften am ?zreitag 
zum Beften des Hilfafonds veranftaltet 
wird, berfteigert werden. Al3 Nultio- 
natoren ierden bie Mitgliever bes 
Sertett ber Florodora-Geſellſchaft, 
Lilian Ruffel und Yan Templeton, 
Ruth White von der „Ihe Storts“, 
Truppe, Frl. Williams und rl. Kopp 
bon ber „Sultan of Sulu“-Operetten- 
Geſellſchaft und andere beliebte Büh- 
nenfünftlerinnen amtiren, 

Präfident Chas. H. Bomman mir 
in der heutigen VBerfammlung der 
„Tederation of Labor“ zu einer 
Sammlung unter den Gemerfichaft- 
lern auffordern und am nächiten 
Sonntag Nachmittag wird, mie Thon 
wiederholt gemeldet, im Golifeum ein 
Konzert ber beutfchen Männerchöre, 
des Stapenberger Damenchors und der 
Vereinigten Mufiler von Chicago jtatt- 
finden, beffen Einnahmen für den glei= 
chen Fonds beitimmt find. Eintritt3- 
farten zu 50 Gent? und einem Dollar 
find in Lyon & Healy’3 Laden und an 
ber Kaffe im Eolifeum zu haben. Wie 
eindrudspoll das Konzert werben wird, 

eht daraus herbor, daß filh 400 Mu- 

—* und etwa 1000 Sänger beider 
Geſchlechter mit Vorträgen betheiligen 
werden. 

In faſt allen Kirchen der Stadt 
wird heute für den gleichen Zweck ge— 
ſammelt; Chicago dürfte alſo ſeinem 
alten Namen der Hilfsbereitſchaft von 
Neuem Ehre machen. 

— —û—— —— 


Fängt früh an. 


In den Geſchäftsräumen der Garden 
Eity Building & LoanAffociation prä- 
fentirte geftern Nachmittag der 15jäh- 
rige Yacob Meyer einen Ched über $20, 
ber „Srant Winter & Co.” unterzeich- 
net war. acob, der in Dienften der 
Firma fteht, fchien fehr neroos zu fein. 
Das fiel den zufällig anmefenden De- 
teftive3 Bailey und Connor bon ber 
Hauptmwace auf. Sie nahmen ihn ind 
Gebet und erfuchten ihn, feinen Namen 
zu Schreiben. Er fam meinend ber 
Aufforderung nad. Die Handſchrift 
ftimmte angeblich mit der Unterfchrift 
auf dem Ched überein, und die Detef- 
tive verhafteten den Burfchen unter 
der Anklage der Chedfälfchung. 


Sollen den Raum ausnuken. 


Direltor Coolen hat den einzelnen 
Schulvorftehern bie Weifung zugehen 
laſſen, die ſämmtlichen Sitpläße in den 
einzelnen Klaffenzimmen mit Schü» 
lern „aufzufüllen“. Er hofft, daß e3 
in biefer Weife möglich gemacht werben 
wird, im nächſten Jahre eine weitere 
Anzahl von Zweigſchulen eingehen zu 
laſſen, die ſich in Privatlokalen befin- 
den. Auch hofft er, an Lehrkräften ſpa— 
ren zu können, und er verlangt von den 
Vorſtehern, daß dieſe ihm gegebenen⸗ 
falls die am wenigſten tüchtigen von den 
Lehrern und Lehrerinnen zur Entlaſ⸗ 
ſung empfehlen, ohne Rückſicht auf das 
Dienſtalter der Betreffenden. 


Sind mürbe geworden. 


Bor einer Woche hatten die Gebrüder 
Adolph und Edward Huebner vor 
Richter Horton erklärt, daß ſie ſich lie⸗ 
ber einſtecken laſſen würden, als ſeiner 
Weiſung Folge zu leiſten und ihrem 
Vater die Beſitztitel auf gewiſſe Liegen⸗ 
ſchaften zurückzugeben, welche ber alte 
Mann unter irrigen engen 
an fie übertragen hatte. Der Richter 
hat die Beiden dann auch wirklich feit 
fegen laffen. Geftern murben fie dem 
Richter wieder vorgeführt. Sie waren 
inzwifchen mürbe gemorben, verftanden 
fi zu der Wieverherausgabe bes ftrei- 
tigen Beſitzes und durften dann nad 


Haufe gehen. 


* Der ftabträthliche Ausfhuß für 
Berkehrsangelegenheiten mirb fih am 
Mittmoch darüber entfcheiden, welchem 
Ingenieur die Abfaffung eine einge 
benben Berichted über bie Chicagoer 
Berkebröbedürfniffe aufgetragen wer⸗ 
ben fol. X Frage kommen dabei die 
Gebrüder Weſton und Herr B. J. Ar⸗ 
nold. Für die Arbeit, welche in 90 
Tagen geliefert werden ſoll, wird man 
vorausſichtlich von 38000 310000 zu 
zahlen haben. 

* In der Nähe der 12. Straße wurde 
geftern hie Leiche eines Manned aus 


m Fluffe genen, in tweldhem man 
nach An ed ihm äh Zuge: 
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Gutführt. 
Das Abenteuer des Cony Papageorge. 


Der griechiſche Fruchthändlet Tony 
Papagevorge benutzt ſeit acht Jahren in 
dem Gebäube Nr. 4100 Cottage Grove 
Ave. ein Labenlofal, das bon dem Ei- 
genthümer des Haufes, bezw. denSad)- 
mwaltern deffelben an den Schnittimaa=- 
tenhändler Charles Rimes vermiethet 
worden if. Papageorge behauptet 
nun, daß bie befagten Sacdhtalter; 
nämlih bie „National Life Inſu— 
rance &o.“, eine mündliche Verein— 
barung mit ihm getroffen hätten, mos 
nad) er noch ein Yahr lang in bem 
Plaß verbleiben könnte. Er weigert 
fi be&halb, diefen au’zugeben, 
Vorgeftern Nachmittag fuhr nun bor 
dem Obftladen des Griechen eine Rut- 
je vor, ber verfchiebene handfefte Ge- 
fellen entftiegen, welche Bapageorge und 
beffen Zadengehilfen und Landemänn 
Chrid Bologna padten und fie, troß 
ihres Sträubena und Schreiend in bem 
Wagen entführten. &3 jammelte fich 
alabald eine Menfchenmenge um ben 
Zapen, und bie Polizei wurde benach- 
richtigt, melche zunädft den Diebereien 
Einhalt that, durch welche halbwüchfige 
ungen den Maarenporrath; des‘ Grie- 
chen zu fchmälern angefangen hatten 
und dann nad ben Entführtenlimfhau 
zu halten begann. ber Stunde um 


— 


Stunde verging, ohne daß man entdeckt 


hätte, wo Papageorge gebliebn. Ge— 
ſtern früh ſind die Vermißten wieder 
dugetaucht. Papageorge berichtet, daß 
die Entführer ſich ihm gegenüber für 
Konſtabler ausgegeben, ihn einem an— 
geblichen Friedensrichter vorgeführt, 
verſchiedene Dokumente unterzeichnen 
laſſen und $15 von ihm erpreßt hätten. 
Dann hätten fie ihn mieder laufen laf- 
jen. Der Mann jammert, daß ihm in 
feiner Abmwefenbeit einBetrag von $225 
aus feinem Laden geftohlen morben fei, 
bon Früchten und Zuderzeug im Be- 
trage bon $10 gar nicht gu reben. 

Die Polizei Fahndet nun auf dießer-, 
anftalter der Entführung. Herr Rimes 
erklärt, er habe damit michts zu 'thun 
gehabt. Auch die Agenten des Gebäu- 
bes verfichern, daß ber Gemaltftreich 
nicht von ihnen ausgegangen fei. 


Aus den Polizeigerihten. 


Eine Uniond:Farte vorzeigend, hat 
Wm. Kelly an der Dearbornitraße ge: 
bettelt. T. J. Crowley weigerte ſich, 
ihm etwas zu geben, und ber Bettler 
teurde ausfallend. Polizift Tighe nahm 
Kelly feit und geftern wurde er. bon 
Polizeirichter Hall um $25 und die fo- 
ſten geſtraft. 

Der Weichenſteller P. B. Aſhford be— 
legte am Donnerſtag Abend in MeCoys 
Hotel, Van Buren- und Clarkſtraße, 
ein Zimmer und händigte dem Clerk 
des Hotels, Lord, eine Gepäckmarke ein, 
Nr. 29955, mit dem Erfuchen, feinen 
Koffer von der Dearbornftraßen - Sta: 
tton holen zu laffen. Der Gepädmeifter 
erklärte aber, daß der Koffer einem 
Heren aus Milmautee gehöre, und daß 
die Gepätmarte geftohlen morben ſei. 
Aſhford wurde verhaftet und geftern im 
Polizeigeriht an der Harrifonftraße 
um $25 geitraft. 

Um $10 wurde geftern der Wirth P. 
Siever, 1275 Nord Glarkftraße, im 
Bolizeigeriht an ver Sheffield Ave. ge- 
fräntt, meil in den Zimmern über feis 
ner Durftlöfchanftalt nicht, mie bie 
Schilder befagten, eine chinefifche 
Speifewirtbfchaft betrieben wurde, fon= 
bern ein fogenanntes MWeinzimmer. 

Am Donnerftag Abend wurbe an ber 
55. und Stateftraße James Arlington, 
alias Kelly, von zmer „Geheimräthen” 
unter dem Berbadhte verhaftet, zu 
nadhtichlafender Zeit mehreren Läden 
auf der MWeftfeite unerlaubte Befuche 
abgejtattet, auch den Befigern von Ein- 
wurfämafchinen die Sorge um den In— 
halt der legteren abgenommen und die 
Mafchinen jelbit zertriimmert zu haben, 
Sein Pech waren aber bie bon ihm ge- 
tragenen Schuhe, welche Patrid %. Fih: 
patrid, Nr. 10 Weftern Ave., als ihm 
bor 14 Tagen abhanden gefommenes 
Eigenthum bezeichnete. FYihpatrid bat 
awei in der Länge eimas ungleiche 
Gehftelzen, infolge beffen die Sohle des 
einen Schuh dider ala die des anderen 
ift. Urlington wurde, ba er folde 
ungleiche Schuhe trug, ben Großge- 
ſchworenen überwieſen. 

— — ——— — 


Hat LZangeweile. 


Lewis Thoombs, der zum Tode ver⸗ 
urtheilte Mörder der Carrie Larſon, 
fühlt ſich, ſeit er nach ſeiner vorgeſtri⸗ 
gen Verurtheilung eine eigne Zelle be— 
zogen hat, ſehr vereinſamt, und er 
weint ſogar mitunter. Bisher hauſte 
er in einer Zelle zuſammen mit 
Chris Schweiger, der angeklagt iſt, im 
Verein mit Emma Williams deren Gat⸗ 
ten ermordet zu haben. Er und ſein 
— wurden dicke Freunde. 

eit er allein eine Zelle bezogen hat, 
empfindet et Langeweile. Vorgeſtern 
Abend bat er den Gefängnißdirektor 
Whitman, an einer von der Moral Im—⸗ 
provement Affociation im Gefängniß 
veranftalteten Abenbunterhaltung theil- 
nehmen zu bürfen. Das wurde ihm 
geftattet, und er lachte oft herzlich im 
Verlaufe der MBorftellung. Frau 
Ihoombs fprach geftern früh und am 
Nachmittage im Gefängnig vor und 
verblieb bort längere Zeit bei ihrem 
Gatten. Seit Thoombs zum Tobe ver: 
urtheilt ift, erhält er befieres Effen. Es 
werben ihm jet zumeilen fogar Deliz 
fateffen borgefeßt. Die „Xodtentmache” 
wird ihm erft fpäter beigegeben erben, 
menn er fich gut beträgt. 


* Auf dem Union Bahnhof wurden 
geftern ein paar junge, in der Ausrüs 
flung bon meftlien Rinberbirten 
Den a. , —— in 

en man auf dem auptquar⸗ 
tier L. Sedler und William Priter aus 
Philadelphia erfannte Die 


m banger Sorge ge 


res — —— — — —— — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — — 


Eltern I 
um ——— 


Bargains in Pianos und Orgeln. 


An unjerem jpeziellen Mai:Verkauf von Pianos und Trgeln offeriren inte 
prächtige Bargains in einer großen Auswahl von Yabrifaten und Gehäujen. 

Viele gute Inftrumente in Taujch angenommen. 

Einige Standard Pianos dom Vermiethen zurüdgefhidt. 

Gute Square Pianos, paffend für Anfänger. 

Gebrauchte Reed = Drgeln; neue Reed = Orgeln. 


Mir garantiren diefe Pranod genau in zu fein irie repräfentirt, umb trgend 
ein „ebraudtes Anftrument, welches zu dieier Zeit bier gelauft wurde, fann inner: 
balb ziwet Nahren yurüdgebragt werden, und wir erlauben ben vollen Einkaufs: 
preis für irgend ein neues Kimbal:Piane auf Lager zu einem böberen Preis. 


Der Rimball DBianofpieler 
fpielt irgend eine Kompofition auf irgend einem Piano mit abjoluter Präzifion. 
Täglihe Demonftrationen in unferen Qagerräumen. 
Rianos vermiethet, geftimmt, reparirt und aufbewahrt. 
Leichte Zahlungen an allen Einkäufen, 


W. W. Kimball Co. 


Btablirt 1857.) 
Büdmef- Ehe Wabafı Avenue und Tackſon Sonleward. 
Seo. Schleifarth, Teuticher Verkäufer. 


Schredlihes Ende einer fröhlihen 
Fahrt. 


Eine eleftrifcbe Sprenkel: Car fährt in einen 
Mufitantenwagen. 


Dier der Infaffen fchwer verlett und eine 
Menge Kınder in arofer Gefahr. 

Die Eröffnung eined neuen Kleider: 
geichäftes an 63. Straße dem Publi- 
fum in anziehender MWeife zur Kennt» 
niß zu bringen, hatte der Eigenthümer 
des Gejchäfts eine Mufitbande von 14 
Mann angeftellt, um fpielend durch die 
benadbarten Straßen zu fahren. 
Den Mufitanten folgte ein gefhmüd- 
ter Schaumagen, morauf feitlich ge— 
pußte Kinder, im Alter von 10 bis 
15 Jahren, in fröhlicher Luft um ei— 
nen Maibaum tanzten. Auf dem bins 
teren Ende des Wagen3 mar, bunt bes 
bangen, ein Baldadin errichtet, der 
Thron der Maiktönigin, welch leptere 
bon Fräulein Man Peterfon, mohn» 
haft Nr. 5303 Center Avenue, darge- 
jtelt murbe. 

Alles war eitel Quft und freude, die 
Mufiter bliefen ihren Feſtmarſch, die 
Kinder tanzten und fprangen, die Kö: 
nigin auf dem Throne lächelte huld- 
reich dem fröhlichen Völtchen zu. Nie— 
mand ahnte das Unheil, das kommen 
ſollte. Das Herannahen eines elek⸗ 
triſchen Sprenkelwagens blieb unbe— 
merkt; der Lärm der Muſik übertönte 
die Glocke des Motormannes. 

An der Kreuzung von 67. und 
State Straße waren die beiden Fuhr— 
werke in gefährliche Nähe gekommen. 
James Watis, der Führer des Muſik— 
wagens, glaubte noch Zeit zu haben, 
vor dem Sprenkelwagen die Geleiſe zu 
kreuzen und hieb kräftig auf ſeine vier 
Pferde ein. Eben hatten die hinteren 
Räder ſeines Fuhrwerkes die Mitte 
des Geleiſes erreicht, als Schreie des 
Schreckens von der Stätte erſchollen, 
wo eben noch jubelnde Stimmen er— 
klungen waren. 

Der elektriſche Wagen war in den 
Muſikwagen hineingefahren und hatte 
ihn, halb zertrümmert, auf die Seite 
geworfen. Den Schrecken erhöhend, 
ſtürmten die wildgewordenen Pferde 
bes darauf folgenden Schauwagens 
vorwärts, mährend die entfegten SKin- 
der durch Herabipringen bon bem 
Fuhrierfe fich zu retten fuchten. Zum 
Glüd gelang e3 einigen beherzten Zus 
fhauern, die Pferde zum Stehen zu 
bringen und baburch noch größeres 
Unglüd zu verhüten. 

Auf der Straße lagen die Ynjtru- 
mente der Mufifanten zerftreut, der 
Schmud des Wagend war in Treken 
zerriffen, ber Wagen felber in Trüm= 
mer zerfchlagen. 

Mit Inapper Noth war der Schau: 
wagen mit der Schaar der Kinder gleis 
ber Zerftörung entgangen. Als durch 
die herbeieilende Polizei die Ordnung 
einigermaßen wieder hergeltellt mar, 
zeigle es ſich, daß vier der Inſaſſen des 
Muſikwagens ſchwere Verletzungen da— 
vongetragen hatten. 

William Wernberger, Poſaunenblä— 
ſer, 21 Jahre alt, wohnhaft 203 Oſt 
37. Str., hat einen Bruch des linken 
Knöckeld und fchmere Schnittmunden 
am nie erlitten. Er murbe nad) dem 
Englemood - Hofpital geihafft. 

Frank Hayhorft, von 6233 Peoria 
Str., ein Verläufer in dem Stleiderges 
fchäfte, war ber Führer des Umzuges. 
z> ift der rechte Arm und bie rechte 

hulter verlegt, außerdem Hat er 
QDuetfchungen am Körper erlitten. Er 
wurbe ebenfall in das genannte Ho= 
fpital gebracht. 

Ihomas Cannon, 32 Nahre alt, 
wohnhaft 340 NRacine Upe., fpielte die 
große Trommel. Er hat außer am Ko» 
pfe Verlegungen am rechten Ellenbogen 
und fchmere Quetfchungen erlitten. 
Man bat ihn in feine Wohnung ges 
icafft ee 

Kohn Lennon, Piccolofpieler, Sohn 
des Sapellmeifters R. Lennon, 11 
Jahre alt, iſt innerlich verlet; er mur= 
de im ‚Englemood Union + Hofpiial 
untergebracht. Obgleich ſchwer leidend, 
beirauerte der arme Junge mehr den 
Verluft feines Inftrumentes, als bie 
Schmerzen, die er auszufteden hatte. 

Auch eines der Pferde des Mufik- 
magens imurbe verleht und zwar jo 
fehmer, daß ed getödtet werben mußte. 

Seitens der Umftehenden wurde die 
Schuld an dem Unglüd dem Motorfüh- 
ter Sherman beigemeflen; wenig jehl» 
te, daß ed dem Mann übel ergangen 
wäre. Man mill beobachtet haben, daß 
er nicht bie geringfie Unftrengung 
machte, die Gejchwindigkeit feines 
Magens zu vermindern, troßdem er 
fehen mußte, in welche Gefahr er bie 
beiben anderen Fuhrmerfe und deren 


zahlreiche Infallen verjeßte. 


* Mit einer Tyeier beim Leif Ericfon« 
Denkmal im HumboldtPark und nach⸗ 
her mit einem Piknik in Kuhns Park, 
an Milwaulkee Abe. ſowie mit Feſt⸗ 
lichteiten in verſchiedenen Hallenloka⸗ 
len, feierten geſtern hieſige Norweger 

Befreiung Nor⸗ 


Vergebliche Suche. 


Auf der Suche nach ihrem Schwie— 
gervater, Guſtav Mueller, der ſich ihrer 
zwei Knaben anzunehmen verſprochen 
hatte, iſt Frau A. G. J. Mueller aus 
New York, Gattin des Redakteurs ei— 
nes dortigen Fachblattes, „The Harneß 
Meſſenger“, nach Chicago gekommen. 
Sie hat den Geſuchten nicht gefunden, 
ſondern nur in Erfahrung gebracht, 
daß derſelbe das Spirituoſen-Geſchäft 
welches er früher hier betrieben, aufge— 
geben habe, nachdem ihm aus Deutſch— 
land eine bedeutende Erbſchaft zugefal— 
len war. Die arme Frau ſah ſich nun 
geſtern vollſtändig mittellos und wollte 
die Nacht mit ihren beiden Jun— 
gen im Lincoln Park zubrin— 
gen. Dort hat ſich der Kapitän 
der Parkpolizei ihrer angenommen und 
dafür geſorgt, daß ſie mit ihren Kin— 
dern ein vorläufiges Unterkommen in 
der Revierwache an der Harriſon Str. 
gefunden hat. — Frau Mueller ſagt, 
ſie würde zu ihrem Manne zurückkeh— 
ren, ſobald dieſer ihr das Reiſegeld 
ſchickt. Ihr Mann ſei zwar ein leicht— 
ſinniger Menſch und ſorge für ſie und 
die Kinder nicht, wie ſich's gehöre, aber 
ſchließlich ſei er doch ihre einzige Stütze 
und ſie müſſe ſich an ihn halten. 


Zweimal geſchoſſen. 


Während der 79jährige Thomas 
Remer geſtern in ſeiner Wohnung, 
2714 Wirth Avenue, eine alte Flinte 
reinigte, Schoß er fich unverfehens eine 
Kugel in den Fuß. Der Polizift Kohn 
Homer, welcher eben vorbei ging, hörte 
den Schuß und ging in dad Haus, um 
zu jeben, mas log jet. Er fand den 
alten Mann, der noch immer die Flinte 
in der Hand hielt. Als der Poligziſt 
ihm die Waffe abnehmen mollte, fette 
der Alte fi zur Wehre. Der Schieh- 
prügel ging babet nochmals 108. Dies- 
mal war der Polizift der Getroffene; 
die Kugel war ihm in bie Iinfe Hand 
gedrungen, hatte aber nur eine unbes 
deutende Verlegung berurfadht. 

Nemer murde fchliehlih in das 
Peoples Hofpital gefchafft, mo feine 
Munde verbunden wurde. Er meiß 
für feine Widerfeglichfeit gegen den 
Poliziften feinen anderen Grund an 
zugeben, alö daß er geglaubt habe, ber 
Beamte hätte kein Recht gehabt, fi 
einzumifchen. 

— me. 9 — 


Weitere Berlckte, 


Bei dem gefirigen Unglüd in ben 
Anlagen der South Chicago Frurnace 
Co. haben außer den bereit3 genann= 
ten noch die folgenden Arbeiter Ber> 
legungen dapongetragen: 

Eharles Earlisle, 10526 Horie Xbe., 
innerlich verlegt und Knöchel berrentt; 

Yames Doly, 5032 Princeton Aoe., 
Hände verbrannt. 

Garlisle und Doly befanden fich auf 
dem Dad, ald bie Erplofion erfolgie. 
Sie ließen fich an einem Seile herunter, 
mober Garlisle abftürzte, während ich 
Doly dur die Reibung die Hände 
verbrannte. 


Kann von Glüd jagen. 


Auf der Suche nad einer reichen 
rau, die ihm hier durd) eine Heirath3- 
Agentur verfchafft werben jollte, it der 
wohlhabende achtaigjährige Landmann 
Daniel Carnmwright aus Troy, Pa., 
mit einer mohlgefpidten Börje nad) 
Chicago getommen. Zum Glüd hat er 
fich nicht zurechtgefunden, und fo lan» 
dete er geitern Abend, jehr befümmert, 
aber noch im Befig feines Mammons, 
in dereviermadhe an Dft Chicago Abe. 
Die Polizei hat ihn jegt unter ihre Ob- 
hut genommen und mwirb dafür forgen, 
daß er ungerupft wieder die Heimreije 
antritt. 

— — — — — 


Kurz und Ren. 


* Der 64jährige Henry ©. Hogans 
wurde geftern Abend auf der Kteu- 
zung ber 64. Straße in Daf Bart 
durch einen Zug ber Lafe Strafen: 
Bahn getroffen und liegt nun, jchmwer 
verlegt, in der Wohnung feines Soh- 
ned Charles, Nr. 220 N. Zaylor Str., 
barnieber. 


* Beamte ber Feuerwehr fielen in 
Verbindung mit dem großen Brande, 
ber vorgeftern im Schladhthaus-Revier 
gewüthet Hat, Betrachtungen darüber 
an, mwa8 mohl gefchehen mürbe, wenn 
drei oder vier derartige Brände gleich⸗ 
zeitig in Chicago ausbrächen. Zur Be⸗ 
lämpfung des Feuers in Armour's 
—— wurden im Gan⸗ 
zen 35 Dampfiprigen aufgeboten, von 
denen zmei mährend des Feuers dienſt⸗ 
untaugli murben. Chicago verfügt 
überhaupt nur über 86 Sprißen und 
5 Löfchboote. Man erinnerte fi, baß 
bor zmei Jahren einmal gleichzeitig 
im Schlahtbausrenier 40 und bei ei» 
nem se 2 hai — Randolph 
und Mar r tigen nös 

Schuße der 





Poſtnachrichten 


Illinois und den Nachbar · Staaten. 


Aurora, Ill. 
17. Mai. 

Am 24., 2. und 26. Juni findet 
hier der 10. Jahreskonbent der vereinig⸗ 
ten Schriftſetzer-Unionen des Staates 
Illinois ſtatt, wofür die hieſige Union 
Nr. 291 zur Zeit mit den nöthigen um— 
faſſenden Vorbereitungen beſchäftigt iſt. 
Es werden dazu Delegaten aus allen 
Theilen des Staates erwartet und die 
Gäſte ſollen, wie dies bei den Drucker— 
teufeln gute Mode iſt, auf's Ange— 
nehmſte bewirthet und unterhalten wer- 
den. Das Programm, welches jetzt auf⸗ 
geſtellt wird, ſoll u. A. darauf hinaus— 
laufen, die zur Konvention anweſenden 
Delegaten bei einem großen Piknik in 
einem Parke zu vereinigen. Den 
Schluß der Konvention wird ein Feſt— 
bankett bilden. An demſelben werden 
u. A. auch Zeitungsleute und andere 
„berühmte” Perſönlichkeiten theil neh— 
men. — Nächſten Montag Abend ver— 
anſtaltet der auch in Aurora beſtens be— 
fannte deutfhe Männerchor von Weit- 
Chicago in Glen Ellyn, rien hg 
ih mit der 20 Mufiter ftarfen „Du 
VBage County Band“, ein Konzert. 63 
wird dies daß erfte Mal fein, daß dort 
ein deutjcher Gefangverein ein Konzert 
gibt, und diefe eitlichkeit dürfte im- 
merbin nicht bloß für die Bewohner von 
Glen ENyn, fondern auch für diejenigen 
der benachbarten Ortjchaften Elmhurft, 
Lombard, Wheaton u. j. w. ein tüchti- 
ger Schritt borwärts in der Pfleg e 
deutfchen Gefanges und deutjcher —* 
bräuche ſein. 


Lincoln, ZU. 


17. Mat. 

Bon der Staatöhauptftabt Spring- 
field fommend, mojelbft er eine Probe 
mit dem dortigen Männerchor abhielt, 
traf bier der Tyejtdirigent des fommen- 
ben Peoriaer Gängerfeftes, Herr Th. 
Rud. Reefe ein, um mit der „Teutonia“ 
eine Probe abzuhalten. Die Herren E. 
d. 2. Rautenberg und Paul 5. Müller, 
die al Empfangs-Komite vom Berein 
ernannt worden waren, empfingen den 
Herrn und machten ihn mit zahlreichen 
Sängern, wie Gliedern bes Vereins be» 
fannt. Um Abend fand unter Leitung 
des neuen Dirigenten Herrn Vrof. W. 
©. Thompfon die Probe der Feſtlieder 
ſtatt. Es war der Feſtdirigent im 
Großen und Ganzen mit den Leiſtun— 
gen zufrieden. Selbſtverſtändlich gab 
er verſchiedene Aenderungen an uͤnd 
machte Direktor und Sänger auf die 
Wiedergabe der Lieder, wie er ſie zum 
Vortrag zu bringen wünſcht, aufmerf: 
ſam. Nach der eigentlichen Probe fand 
eine allgemeine Unterhaltung ſtatt, die 
ſehr hübſch und heiter verlief. Sowohl 
Herr Profeſſor Thompſon, wie auch 
vrof. Reeſe trugen verſchiedene Lieder 
vor, und während die Lieder des erſte— 
ren durch Ausdruck und herrliche Wie— 
dergabe und Tonfülle reichlichen Ap— 
plaus ernteten, fanden die des Sänger— 
feſtdirigenten durch ihre humoriſtiſche 
Wiedergabe ſtürmiſchen Beifall. An— 
dere Herren des Vereins trugen eben⸗ 
falls zur Unterhaltung bei, und ſo ver— 
lebten die Sänger einen Abend, der 
noch lange in ihrer Erinnerung foribe⸗ 
ſtehen wird. 


Quiney, ZU. 


17. Mai. 

Der hieſige „Verein der Kleinhänd— 
ler“ geht ſtramm für die Veranſtaltung 
von Exkurſionen ins Zeug, die Fremde 
als Beſucher nach Quinch bringen. In 
ſeiner letzten, in den Räumen der Han— 
delskammer abgehaltenen Verſamm— 
lung wurde der Antrag, daß während 
der Monate Juni, Juli und Auguſt wö— 
chentliche Exkurſionen von auswärts 
nad Quinch arrangirt werben follen, 
einftimmig angenommen. Auf Antrag 
bon Herrn Slufher wurde angeordnet, 
daß ein Komite von Zmwölfen ernannt 
werde, welches die Summe von $15C0 
jammeln fol, zur Förderung der in 
Ausficht genommenen wöchentlichen Er- 
furfionen. Die näheren Einzelheiten 
jolen von dem Erefutinfomite ausge- 
arbeitet werden. 3. W. Yeaft meinte, 
es dürfte gerathen jein, den 4. Juli in 
folcher Weife zu feiern, daß die Bürger 
Quinch's an jenem -Iage hier blieben 
und nicht zu Taufenden nach anderen 
Orien reiſten. Tauſende von Fremden 
dürften an jenem Tage nach Quinch 
kommen. 


Wheaton, ZU. 
17. Mai. 
Hier wird am 1. Juni die Kirche der 
deutſchen lutheriſchen St. Johannes 
Gemeinde feierlich eingeweiht. Herr 
Paſtor Heerboth iſt der Seelſorger der 
Gemeinde. Dieſe hat das alie Kirchen— 
gebãäude kürzlich verkauft und dafür die 
ehemalige Methodiſten⸗Kirche täuflich 
erworben. Dieſe wurde gründlich in 
Stand geſetzt und ſieht jetzt wie neu 
aus. Herr Paſtor ride, Seelforger 
der Emanuel3-Gemeinde in Aurora, 
SU, wird deö Wbends bei der Kirchein- 
mweihung in englifcher Sprache predigen 
und ein Quartett von berfelben Ge- 
meinbe wird unter Zeitung des Herrn 
Lehrer Hoffmann einige ftimmungg- 
bolle LZieder fingen. Die Emanuels- 
Gemeinde von Aurora ift eingeladen 
worden und boraugfichtlich werden fich 
viele Glieder an der Kircheinweihung 
betheiligen. 
Elgin, ZU. 
17. Mai. 
Die eiferne Brücle über den Forfluß 
bei &t. Charles ift unficher und wird 
durch dem ftetigen Gtraßenbahnverfehr 
immer madeliger. Die „Elgin, Aurora 
& Southern Traction Co.“ bat, den 
Vorfchlag zur Zeit in Berathung, doch 
eine neue Brücke bauen zu laflen. Eine 
neue Vrüde, welche von der Stadt und 
ber Straßenbahn zugleich gebraucht 
erben fünnte, würde natürlich eine 
nicht geringe Summe foften. Dem jeßi- 
gen Plane zufolge müßte die Stadt St, 
Charles $10,000 dazu beitragen. Eine 
enticheidende — — in der Ange⸗ 
wird in ns 9“ | 
a werben möffen. 


17. Mat, 

Saale County macht jet Anfpruch 
darauf, bie größte Quantität Zement 
in ben Ber. Staaten zu fabriziren, und 
zwar in ben Fabrifen zu LaSalle, 
Utica, Dglesby und Marquette, 

Dilwanfce, Wis. 
17. Mai. 

Bom 1. Yuli ab wird in Milmaufee 
eine Fabrik für Anfertigung von Har— 
fen etablirt werden. Die Gefelfchaft, 
welche die Harfen fabrizirt, hat fich 
Ichon im legten Herbft inforporiren Iaf- 
fen; doch bis jegt hatte fie ihr Haupt» 
quartier in Chicago. Dliver %. Divight 
bon Milwaufee, Sekretär der Gefell- 
Ichaft, erklärt, daß alle Arrangemnets 
getroffen feien, um die Harfen für das 
ganze Land in Milwaukee zu fabrizi— 
ren. Die Geſellſchaft ift befannt unter 
dem Namen „die M. Schimmeyer Co.“, 
nach dem Namen des Erfinders, welcher 
den Harfenton verbeſſert und das Ge— 
wicht der Harfe bedeutend reduzirt hat. 
Im vorigen Jahre ließ Herr Dwight 
eine Harfe hier repariren, doch die Re— 
paratur war angeblich nicht befriedi— 
gend, und Dwight verklagte den Inſtru— 
mentenmacher auf Schadenerſatz, wel— 
cher ihm zugeſprochen wurde, weil die 
Harfe den Ton verloren hatie. In dem 
Prozeß. wurde M. Schimmeyer als 
Sachverſtändiger vorgeladen, und Herr 
Dwight und ſeine Brüder beſchloſſen, 
eine Fabrik für Fabrizirung von Har— 
fen zu gründen, unter der Leitung von 
Schimmeyer. Eine gewöhnliche Harfe 
imiegt ungefähr 110 Pfund; doch die 
Harfen, welche die Schimmeper En. fa⸗ 
brizitt, wiegen nur 55 Pfund oder noch 
weniger. Sobald bie Geſellſchaft mit 
ber yabrifation begonnen hat, mird 
ber Preis der Harfen nach Angabe des 
Herrn Dwight heruntergehen. Wie die 
Yııma Edmund Gram, das renommirte 
Mufitaliengefchäft in Milmaufee, er: 
Härt, fojtet eine Harfe $200; eine Harfe 
exfter Qualität fommt aber auf $500 
zu jtehen. Wer den herrlichen Harfen- 
ton fennt, wird fich für dieſes Inſtru— 
ment interefliren, welches fchon im 
grauen Alterifum eine Rolle fpielte. 
Denn e3 heißt ja, daß David vor König 
Saul, wenn Lebterer mürrifch und ver- 
drießli war, der Harfe fühe Töne 
entlodte und mwieder Frohlinn bei dem 
König ermedte. 


Davenport, "_ 

7. Mat. 
Der „Dav. Männerchor“ har große 
Vorbereitungen zur Feier jeineg am 
Gonntag, den 25. Mai, — ——— 
51. Stiftungsfeſtes. Die Feſtlichkeit 
wird im Schützenpark, der ſich in die— 
ſem Jahre wieder im verſchönertem 
Ausſehen präſentiren wird, abgehalten 
werden; es haben alle Geſangbereine 
der brei Städte ihre Betheiligung zu= 
gefagt. Die herrlichen Feſtlieder, wel— 
che auf dem großen Sängerfeſt in Peo⸗ 
ria zum Vortrag kommen, werden bei 
der Gelegenheit von den Sängern un— 
ter Leitung des Herrn Reeſe geſungen 
werden. Auch iſt für Volksſpiele, 
Preiskegeln und Tanz auf's Beſie ge⸗ 
ſorgt. — Eine vierfache Feier beging 
in dieſen Tagen ein alter Achtundvier— 
ziger und einer der älteſten Anſiedler 
dieſes Countys, Herr Phillip Schröder 
von Pleaſant Valley Iomnihip. Am 
Samitag feierte er mit feiner Gattin 
das feltene Yyejt der goldenen Hochzeit, 
am Montag war fein Geburtätag und 
erreichte er das 80. Lebensjahr und 
am Dienftag diefer Woche wurde feine 
Battin 76 Zahre alt. Ende April 
waren 50 Sabre vergangen, feit das 
Ehepaar ih im Mleafant Valley 
Townſhip anſiedelt e. — Die Vermei- 
ſungsarbeiten für die eleftrifche Bakn 
zwifchen Davenport und Muscatine 
find jet vollendet und der Bau foll be- 
ginnen, jobald das Material angelangt 
ilt. Die Linie geht von hier aus längs 
der „Rodinhbam Road“ zu einem 
Punkte mweftlih von „Eichner’s Ba: 
fturd“, dann quer zu einem Puntte 
tweftlich bon der „Kimball Farm“ und 
dann parallel mit S ſüdweſtlichen Ge— 
leifen der E., R. Y. & B.-Bahn bis 
nad) Muscatine, “Die ———— 
arbeiten für die Linie nördlich von Buf— 
falo nach BlueGraß und Walcott, dann 
ſüdlich nach Durant, Stockton, Wallon 
und Weit Liberty haben am lebten 
Montag begonnen. 


en mann 
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Gas-Fabriken 


in Leuten, die nicht verſtehen das richtige 
Eſſen und Trinken zu wählen. 


Ueber die Keffee Frage ſagt eine 
„Ich pflegte ſo elend nach dem 
ich nicht wußte, 


Dame: 
Frühſtück zu ſein, daß 
wie ich mich durch den Tag ſchleppen 
würde. Das Leben war mit eine Laſt. 
Wenn ich zu ſchlafen verſuchte, wurde 
ich von ichredlichen Träumen be imge⸗ 
ſucht, denen Stunden von Wachliegen 
Er Gas flieg von meinem Ma: 
gen auf und hatte fait fortwährend 
Blähungen. Dann mußte ich alle paar 
Wochen eine lange Belager ung bon M!- 
gräne außhalten, ich verfuchte eineMen- 
ge Arzneien und Verzie ohne Nuten. 
Schließlich gab Kaffee und Thee 
vollſtändig auf und gebrauchte Poſtum 
Kaffee. Die erſte Zaffe war entmuthi⸗ 
gend. Er war —— und ich of 
ferirte den Reit des Padet3 irgend Je— 
mand, der ed nehmen wollte. 

Später las ich in einer Unzeiae, daß 
Poſtum wenigftens 15 Minuten kochen 
müffe, um ihn qui zu machen. IH er- 
fundigte mich bei ber Köcin, wie fie 
ihn zubereitet batte, und fie eriwiberte, 
genau fo mie ich Thee zubereite, und ich 
fah forafältig darauf, ihn nicht lange 
ziehen zu laflen. 

Ich las die Anweiſungen und kam zu 
der Anſicht, daß Po' um nicht richtig 
zubereitet wurde, deßhalb bereitete ich 
anderen zu und kochte ihn 15 oder 20 
Minuten. Diesmal, als er auf den 
Tiſch kam, war er ein anderes Ge— 
tränk und war ſo wohlſchmeckend, daß 
wir ihn ſeither immer getrunken haben. 
Meine Migräne verſchwand gänzlich, 
eben fo meine ſchlafloſen Nächte, und ich 
bin jet eine ganz andere Frau.“ Na⸗ 
ein man bon der are Co. 
—* an — 
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DSubuque, Ya: 
19. Mai. 

In unſerer Stadt wäre am lebten 
Samftag beinahe die alte Eängerfeft- 
Halle abgebrannt, mad zwar fein gro= 
Bes Unglüd.gemefen wäre, da fie unbe- 
wohnt und dem Vernehmen nad gut 
verfichert if. Uber unangenehm märe 
die Einäfcherung der Halle für die hie- 
figen deutfchen Sänger geioefen, meil 
fie auf da3 21. Gängerfejt des Norbd- 
meitlihen Gängerbundes fpefulirten. 
Mie man jedoch hört, find. die Bundeg- 
bereine, mit Ausnahme derer bon Chi: 
cago, alle dafür, daß Chicago die näd- 
jte Sängerfejtitabt wird. 

Detroit, Mid. 
17. Mai. 

Auch bier brachte fih ein unglüd- 
liches Menfchentind, Frau AdelinaSage, 
dadurch um’3 Leben, daß fie fich Teldit 
dem Ylammentode überlieferte. Wäh- 


rend ihr Gatte noch jchlief, ftand fie auf, 
goß eine Kanne Petroleum über ihren 
Körper undentzündeteesdann. Als Herr | 


Sage, durch die Schmerzensrufe mad) 
geworden, ihr zu Hilfe eilte, verjuchte 
er bergeblich, mit dem Bettzeug Die 
dlammen zu erftiden. Nachbarn holten 
Ichnell einen Arzt herbei, derjelbe konnte 
aber der Unglüdlichen nicht mehr hel- 
fen, denn als er anlangie, war ihr Kör- 
per bereit vollftändig verfohlt. Der 
Iod ihres am 19. März am Scharladh- 
fieber geftorbenen dreijährigen Kindes 
hatte Frau Sage faft zum Wahnfinn 
gebracht und jie veranlaßt, die jchred= 
liche That zu begehen. 


Sohn als Antläger. 
Er befchuldigt den Dater des Gattmusrdoe 


Nem York, 17. Mai. Ein fenfatio- 
neller Fall ereignete jich im Jefferſon 
Market-Polizeigericht, als der 14jähri— 
ge Friedrich Schnepel unter Schluchzen 
und Thränen den eigenen Vater be— 
ſchuldigte, den Tod ſeiner Mutter 
durch rohe Mißhandlungen herbeige— 
führt zu haben. Die Verſtorbene Roſa 
Schnepel, welche ſeit einem Jahre nicht 
mehr mit ihrem Manne zuſammen— 
lebte, ſondern mit ihrem Sohne bei 
einer befreundeten Familie lebte, ſtarb 
kürzlich in einem Krankenhaus an 
einem Krebsleiden. Früher wurde ſie 
im deutſchen Hoſpital behandelt. Nach 
Anſicht der Aerzte rührte der Krebs 
von einem Schlage her. Koroner O. 
Hanlon, der die Autopſie vorgenom— 
men, verhörte den Knaben, der aus— 
ſagte, ſein Vater habe einmal ſeiner 
Mutter einen Fußtritt in die Magen- 
gegend verjeßt, ein andermal fei er mit 
einem offenen NRafirmeffer auf fie 
losgegangen, ein drittes Mal habe er 
eine Scheere nach ihr gemorfen, fe 
häufig geichlagen und miederholt ihr 
Leben bedroht. Er drohte auch, eine 
Freundin der Verftorbenen, eineSchul- 
lehrerin, zu erfchlagen, falls fie wieder 
in’8 Haus fomme. 

Der Angeklagte, Albert Schnepel, 
ift ein Schanfmwärter. Er murde nad) 
den Tomb3 gebracht und zum Krimi- 
nalverfahren feitgehalten. 

An Berlin verhaftet. 

Berlin, 18. Mai. Die hiefige Polt- 
zei verhaftete einen ruffiichen Kauf: 
mann, wmelcher bei einem hiefigen 
Druder 100,000 Koupon-Formulare 
für die ruffifchen Sefuritäten, die un- 
ter dem Namen „Renten“ befannt find, 
beitellt hatte. 

Dampfernachrichten. 
Unnelommen. 
New Dort: Alberta (öfterreichicher Dampfer) von 


Trieit; Cymbric von Liverpool. 
Hamburg: Columbia von New XVork. 
Ebgegangem. 


New Port: Trade nah Ntaline; Ca Champagne 
nach Hapre; Noordam und Ereeljior nach Rotterdam; 
Mejfadba nah YNondon; Saronia, nah Liverpool; 
Atoria nach Glasgow: Merito nah Havana: Ponce 
nah Mortorifo; Philadelphia nah Vortoriko und 
Eiidamerifa. 


Lokalbericht. 


Kfurz und Neu. 


* Der Briefträger John C. Nagel, 
Nr. 574 55. Straße, iſt geſtern Abend 
der Schußwunde erlegen, die er ſich 
am Donnerſtag, durch langes Siech— 
thum zur Verzweiflung getrieben, in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht beigebracht 
hatte. 

* Die Zöglinge der öffentlichen 
Schulen in Evanſton haben eine Aus— 
ſtellung von Zeichnungen veranſtaltet, 
die ſie angefertigt haben. Dieſelbe be— 
weiſt, daß die Kinder in dieſem Fache 
etwas Tüchtiges lernen. 

* Ald. Minwegen fahndet ſeit eini— 
gen Tagen ebenfalls auf den Eigenthü— 
mer des jeweils mit Eilzuggeſchwindig⸗ 
kleit durch die Straßen der Nordjeite 
faufenden erbjengrünen Automobils. 
Er fagt, derjelbe hätte neulich um ein 
Haar einen der Kleinen Minmwegens 
überfahren 

* George Traub, von Nr. 362 Nord 
Lincoln Str., ſprach geſtern, von ſei— 
nem „Forterrier“ begleitet, in der Re— 
vierwache an Weſt Chicago Avenue vor 
und erklärte dem Inſpektor Wheeler, er 
habe durch dic Zeitungen erfahren, daß 
die Matronen der Redbierwache in Ge— 
fahr ſeien, bei lebendigem Leibe von 
Katten aufgefreſſen zu werden. Sein 
Hund ſei ein vorzüglicher Rattenfänger, 
und er ſei erbötig, eine Rattenjagd zu 
veranſtalten. Ihm wurde die Erlaub— 
niß dazu ertheilt und im Verlaufe von 
noch nicht zwei Stunden hatte der 
Hund 18 Ralten den Garous gemacht. 
Der Hund war vorerſt nicht zu bewe— 
gen, die Revierwache zu verlaſſen. 


— Ihre Auffaſſung. „Emmy, 
wie fannjt Du nur fo in diefer Weife 
wegen Deines untreuen Bräutigams 
ben Kopf hängen laffen, wie lange 
mwird’3 dauern, und Du haft einen an- 
deren.“ — Emmy (feufzend): „Ach ja, 
Elfe — mie lange — —!” 

— Mohlgemeinter Rath. — Gaft: 

„Bringen Sie mir die Rechnung! Ach 
habe nur noch wenig -Zeit, da ich mich 
bor meiner Abreife noch photographi- 
ren lajfen möchte.” — Garcon: „Wol- 
len Sie da nicht lieber. € t fi zum Pe 
tograph ut. 


Shauturnen un und Maifefte. 


Die deutfchen Vereins : eins « Dergnägungen am 
geftrigen Abend. 


„Heut wollen wir uns aber: mal amüs 
jeeren“, jagten fi _geitern Abend unjere 
braven Hamburger und da fpraden fie 
Hocdeutih, wie e8 an der Waterlant ges 
jproden wird, und fie thaten’s auh! In 
Schoenhofens großer Halle, welche für das 
ſchöne Feſt erkoren war, wimmelte es ge— 
ſtern Abend von netten Herren, viele im 
Bratenrock, andere im Sommeranzug, und 
ſchönen Damen, wie man ſie am Jungfern⸗ 
ſtieg nicht ſchöner fieht, alles rothwangige, 
fröhliche Dinger, ein wahrer Staat! Der 
Hamburger Klub, welcher dieſe Feſt— 
lichkeit veranſtaltete, konnte ſich über den 
Beſuch nicht beklagen. Es war gerade nett, 
Niemand brauchte beim Tanz wegen ſeiner 
plattdeutjchen Hühneraugen Angft zu haben 
und die Damen auch nicht, daß ihnen im 
Getriebe die „Wolangs“ abgeriffen würden. 
Der Klub hatte für prächtige Blumenfträuße 
für die Damen gejorgt, während den Herren 
ein Maiblitnchen. angeheftet wurde.  „Uie 
Katt hätt nägen Sung’“ jpielte Die Mufit 
und dann ging der Tanz los! Das ivar ein 
Vergnügen! An der Schankjtube jtand Kri- 
ichan hinter dem Schanttiiy und fragte nur 
immer: Maiwein? ZJamohl hieß es, für 
zwei Schilling Maiwein, aber vom Beiten. 
Hannes, drinfft auch eins mit? Natohl, 
Hannes trank auch eines. So herrichte denn 
„ivel® Freud big zu jpäter Stunde, natür- 
li gab’3 auch ein gutes Efjen unten im 
Neftaurant, und das Maifeft nahm, dDurd) 
feine Rede geftört, einen jchönen Verlauf. 
Die Feitordner waren die Herren Otto Xo- 
renz, Mar Reif, Chas. Horn, Chas. Schoej= 
ſow, J. IThomjen, Auguft Witt, Tyerd. 
Scarnberg, €. Schumader, M. Rapeport, 
Mar Werlih, Chas. Erfurt, Hermann 
Rieſche, Louis Rieſche. 

Einen ſehr hübſchen Verlauf nahm die 
Feſtlichkeit, welche die Co urt Harmo-— 
n9y 59, U. O. F.“ geſtern Abend in der 
Nordweſt-Turnhalle, Ecke Clybourn und 
Southport Avenues, zur Feier ihres zweiten 
Stiftungsfeſtes veranftaltet hatte. Es zeigte 
ſich dabei, welches herzliche Einvernehmen 
unter den Mitgliedern dieſer nach edlen 
Zielen ſtrebenden und viel Gutes wirkenden 
Vereinigung herrſcht, und wie groß bereits, 
trotz der kurzen Zeit ihres Beſtehens, der 
Kreis ihrer Freunde geworden. An die 
eigentlichen, der Bedeutung des Tages Rech— 
nung tragenden Feierlichkeiten ſchloß ſich ein 
fröhliches Maikränzchen an, dem ſelbſtver— 
ſtändlich auch eine holdſelige Maikönigin 
nicht fehlte. Die junge Dame, die bei der 
Wahl zu dieſem Ehrenamte den Sieg davon 
getragen, wurde ſeitens der Feſtleitung mit 
einem prachtvollen Ringe beſchenkt. Den flei— 
ßigen Mitgliedern des Anordnungs-Aus— 
ſchuſſes gebührt für die gelungene Veran— 
ftaltung alle Anerfennung. 

Der Turnverein Vormwärtö ver 
anftaltete gejtern Abend in jeiner Halle, Nr. 
1168 Weſt 12. Straße, ein Schauturnen, zu 
dem die zahlreihen Freunde und Gönner 
des Vereins in jolchen Schuaren herbeiges 
ftrömt waren, dak fich die geräumige Halle 
fat zı Klein eriwies. Was die Leiftungen der 
Turner anbetrifft, ſo war ſich Jedermann 
einig, daß ſie die kühnſten Erwartungen 
übertrafen. Sowohl die Turner, wie auch 
der tüchtige Turnlehrer R. — kön— 
nen mit Recht auf den erzielten Erfolg ſtolz 
ſein. Einzelne Nummern, wie das Tur— 
nen am Reck und am Barren, ausgeführt 
von der 1. Niege der aktiven Turner, hätten 
berufsmäßigen Afrobaten (Shre gemacht. 
Aber aud) diedantelitbungen und der Tadel: 
mars der Knaben im Alter von 11—14 
Sahren, und das Minuett der Mädchen im 
Alter von 6—10 Jahren waren vorzügliche 
geiftungen. Großen Anklang fand auch das 
lebende Bild „Friich, Frei, Stark, Tre“, 
und jede der übrigen Nummern wurde (eb: 
haft applaudirt. Gin flotter, fröhlicher Ball 
bielt Die Theilmehmer bi3 zum Morgen: 
grauen beieinander. Die Arrangements für 
Die TFeftlichfeit lagen in den Händen der Ser: 
ren R. Lautenbab, Sahl, St. Kundftein, 
K. Neuburger, R. Schrader, W. Klauß, ©. 
und EG. Wurfter, U. Glajer, 9. Qerfman 
und 9. Kraft. 

Der Barfield Turnverein faın 
auf die Leiftungen ftolz fein, welche jeine 
Turner und Turnerinnen bei dem gejtern 
Abend  abgehaltenen Schauturnen einer 
außerordentlich zahlreichen Zuſchauerſchaft 
vorführten. Auch für den QTurnlehrer C. 
Garften legt der Verlauf des Schauturnens 
alle Ehre ein. Die Knabenklaifer zeigten 
ihreTüchtigkeit an demBarren, derfeiter und 
dem Langpferd, und namentlich die 3. Kna= 
benflafle, welche an dem lektgenannten Ge= 
räth turnte, zeichnete fich in hervorragender 
Weiſe aus. Als ganz vorzügliche Nedturner 
eriwiejen fic) die Zöglinge, die Aktiven zeig: 
ten, ivaS fie am Barren leiften fünnen — 
und daS ift nicht wenig —, Die Damen— 
Haffe turnte an den Ningen. Die Paujen 
wurden durcd) Xiedervorträge der Liedertafel 
Trreiheit und des Arbeiter-Tiederfran; aus- 
gefüllt, ven Schluß des Schauturnens bildete 
ein Keulenjchtwinaen mit illuminirten Sleu= 
len. Den Reit des Abends füllt ein Ballver- 
gnügen aus. Die Vorbereitungen zu dem 
Schauturnen hatten mit cbenjo großem Ge: 
ihid wie Umficht die Turner Frank Holle— 
bei und U. Handfe im Verein mit Turn- 
lehrer Eariten getroffen. 


In Haehnels Halle an Willow und Halfted 
Strafe biet der Magdebur ger 
Klub eine große Agitations » Verfamm: 
fung mit darauffolgender Unterhaltung ab. 
63 Hatten fid) außer jämmtlihen Mitglie- 


. dern des Klubs auch zahlreiche Freunde der 


fivelen Magdeburger eingefunden, und nicht 
wenige der Antwejenden erklärten jich bereit, 
Mitglieder des Klubs zu werden. Anſpra— 
hen wurden vom Wräfidenten Fritz Schil⸗ 
ling und Schatzmeiſter Franz Siemann ge— 
halten. Später wurde flott getanzt. 

Die Vorbereitungen waren in anerfen: 
nenswerther Weife von den Tamen Frau 
Hermine Pirnjchein, Wilhelmine Hogel und 
Suſanne Wiedemann, ſowie den Herren Ed— 
mund Wiedemann und Walter Neuſohn ge⸗ 
troffen worden. Herr Auguſt Steinmann, 
ein beliebtes Mitglied des Klubs, feierte ge— 
ſtern ſeinen Geburtstag und erhielt beſondere 
Ehrungen im Laufe des Abends. 

Der Magdeburger Klub, welcher zur Zeit 
50 Mitglieder zählt, zahlt ſolchen in Krank— 
heitsfällen eine möchentlihe Unterftügung 
ven $4 aus, in Sterbefällen wird von je: 
dem Mitglied eine Umlage von $1 erho= 
ben. Die gegenwärtigen Beamten des Klubs 
find: Frig Schilling, Präfivent; Hermann 
Vogt, Vizepräfident; Walter Neuiohn, Set: 
retär; Franf Siemann, Schagmeifter; Chri= 
ftian Miedemann, Auguft Wiedemann und 
Edmund Wiedemann, Truftees. 


* % ©. Danford, welcher ein Bu- 
reau im Gebäude Nr. 56 Fiftb Unenue 
unterbält, ift im Kreisgericht von der 
18jährigen Mary Oberg auf $20,000 
Schadenerfaß verklagt morden. Wie 
das Mädchen in der Klagefchrift be— 
bauptet, wurde fie von Danford unter 
einem Vormwande nah einem Hotel an 
der Dearborn Str. gelodt, wo er ihr 
Uebles gethan haben fol. Danford 
ift verheiratet und fünfzig Jahre alt. 

* Clara Marks, die Mutter von Ed: 
warb %. Vetter, der gefiern früh in. 
felbftmörberifcher Wbfiht bon - ber 
Glartftraßen = Brüde in ben Fluß 
[prang, aber gerettet hurbe, jprach in 
dem Bureau de3 Schreiberd des 
Countygericht3 vor und beantragte, ih- 
ren Sohn auf feinen Geifteszuftand 
hin unterfuchen zu laffen. Das ge- 
fhah, und der jtäbtifche Hilfsarzt Al- 
fred Leny erklärte, daß der Lebensmüde 
an Berfolgungswahn leide. Wetter 
wurde nad) dem Detentionz - Hofpital 
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Bargains in hochfeinen amerif. Ruags. 


Ihr werde hier das befte und feinfte Lager von Wilton, Body Bruffel3 und Arminfter Rugs finden — in Rugs 


2.25 


find nur einige Werthe: 


9x12 Arminfter Rugs, fehmere Sorte, 22.50. 
9x12 Body Bruffela, eine feine 


Unfer Bafement ift das Hauptquartier für die beften Sorten von mohlfeilen Rugs. 


gain = Breijen. 


9x12 Body Bruffels gemobene Rugs, 19.75. 
8.3x10.6 Body Bruffel3 gemobene Rugs, 17.75. 


6x9 Smyrna Rugs, ganzmwolle, qute Qualität, 9.25, 


Spezialitäten in feinen Spiben-Gardinen. 


Sorte, 22.50 


8.3x10.6 Body Bruffels, feine Sorte, $2O. 
9x12 befte Wilton.Rug?, die feine Sorte, $35. 


3x6 Sanforbs Arminfter Rugs, 3.75. 
27x63 Sanford3 Arminjter Rugs,. 2.25, 


Muftern gemoben, die den koftbarften orientalifchen nahgeahmt find. E3ifind fo viele Davon vor= 
handen, daß Ahr leicht eine gute Auswahl daraus treffen könnt. 


Preije an unferem ganzen Lager find die niedrigften, welche irgendwo quotirt merden. 
Rugs werden auf Verlangen zurüdbehalten, bis gewünfdt. 


Hier gelaufte 


Rug3 von jeder erdenklichen Größe — die3 


Zuverläffige Nugs zu Bar: 


‘ 


⸗ 


Der Verkauf der beſten Sorten Spitzen-Gardinen zur Hälfte des Preiſes, wie wir es während derletzten paar Wo— 


chen gethan haben, räumte mit vielen Muſtern, während hunderte von anderen reduzirt wurden, 


von jeder Sorte übrig geblieben ſind. 


bis nur einige 


Dieſe haben wir aufgehäuft, zuſammen mit einer großen Quantität von prachtvollen Spitzen-Gardi— 


nen von unſern regul. Partien, und quotiren ſie morgen zu ſpeziell niedrigen Preiſen. 


Dies iſt die richtige Gelegenheit für Jeden der Spitzen— 


Gardinen braucht, 


um den Bedarf zu befriedigen, der durch den Umzug am 1. Mai nöthig wurde 
— denn den Wunſch nach neue Gardinen macht ſich ſofort im neuen Heim 


bemerkbar. 


Corded Arabian Gardinen — die korrekte Farbe und Muſter 
für moderne Effekte — Werthe bedeutend mehr werth wie 


83. 95. 


13* 25 — Ruffled Net Gardinen — 

Sie haben die breite Fiſh 
Net Kante und Einſatz, und ſind von 
einer beſſeren Qualität Netting ge— 


macht. 

‘  —Strifhb Point Spiten- 
3.45 . Gardinen — ausgezeichne- 
te. Qualität — verjchiedene Hundert 
Paar — der requläre Preis war $5.00. 


= für echte arabifche Gar= 
8.95 Dinen ſämmtlich 
handgemacht — für Parlor— 
Bibliothek-Fenſter. 


12. 3) — Prachtvolle Renaif- 


faince Gardinen— wirt: 
lich prachtvoll — breite handge- 
machte Spitzen-Borders — die be— 
ſten je gebotenen Werthe. 


und 


Baſement— Cream oder weiße Madras Gardinen-Stoffe, ausgezeichnete Een feine Stoffe zu kaufen, 


um felbft in Gardinen zu verarbeiten, zu dem jehr niedrigen Preis 


Eine Amahl unvergleihliher Mobel-Werthe. 


i8, per Yd. 2 


Unfere Verfuche, Sterling Werthe mit niedrigen Preifen in unjerem Möbel-Lager zu. verbinden, wurden mit dem 


beiten Erfolg gekrönt. 


90 =, 


und polirt, für 


Hübfches Mahogany eingelegtes Front Noten 


mwöhnlicher Werth für 


Hochfeiner Parlor Tifch in viertelgefägtem Eichen, erjter Klaſſe Konſtruk— 


tion und hochfein polirt, für genau 


| Verſchiedene Muſter einzelner Parlor 


- Schaufelftuhl (mie Abbildung), mit Splint Sit in Shellac oder Far— 
ben — der richtige Artikel für Porch oder im Haufe, leicht und bequem zu 
handhaben, jedoch jtart und dauerhaft — für 90c. 


Schreibpult für Damen, von viertelgefägtem Golden Eichen, hübjch konftruitt, 


- Stühle, um zu räumen—tein Stuhl 


weniger wie $8 werth, Eure Yusmwahl für 
Golden Dat Schaufelftuhl, Hübfch gemacht und polirt, ftarf und dauerhaft, 


ein ungewöhnlicher Werth für 


Hübfche eingelegte PBarlor Suit3 
540 Werth — 


27.50 


= Kabinet, dies ift ein ſehr unge⸗7 30 
* 


Poliſh Golden Oak Tabourette, 
81.50 Werth, 


4.75 


$5 
4:5 
1.95 


95C 


Reclining Go-Cart (mie Abbildung), Reed Body, mit Roll und eng gemobenen Reeb Sei⸗ 
ten, Gear in grün emaillirt, Gummi Tire Räder, Patent Achſen, Gummi Hub, Cap und 


Fußbremſe, gepolſtert in Bedford Cord, und fancyh ein Ruffle Atlas-Son— 


nenſchirm, ein ſehr ſpezieller Bargain für 


A) EN 
—— 5 
— NY 


fpeziell für 


eu 


Heutige Bercinsfeite. 
Und was fonft an foldben in Ausficht fteht. 


feiert der Damenperein „Ko: 
lumbia” jein zwölftes Maifräuzchen in 
der Lincoln = Turnhalle, Diverjey Boules 
vard nahe Sheffield Ave. Der Feftausichuf, 
beftehend aus den Damen Sophie Stamper, 
Marie Schmidt, Karoline Brethauer und 
Glije Heuer, tft jchon jeit Wochen an der 
Arbeit, um den Bejuchern des Tyeltes ange: 
nehme Stunden zu bereiten. Das Programm 
unfaßt deflamatoriiche und gejangliche Vor» 
träge, jowie jelbftverftändlich au Die Bewer: 
bung um eine Maitrone. Da der Gintrittss 
preis auf nur 15 Gent3 bemeflen ift, jo er: 
warten die Damen einen redt zahlreichen 
Beſuch. 

Heute, Sonntag, wird der Schwei— 
zer Männerchor in Brands Halle, Ecke 
Clark und Erie Str. ſein 33. Stiftungsfeſt 
durch ein großes Konzert mit Ball feiern. 
Da das Anordnungskomite weder Mühe noch 
Koſten geſcheut hat, um den Beſuchern etwas 
wirklich Gediegenes zu bieten, ſo kann ein 
ſchöner Erfolg kaum ausbleiben. Ausgezeich— 
nete Soliſten, darunter Frl. Klara Bunge, 
ſind zur Mitwirkung gewonnen worden; der 
Verein ſelbſt wird ſich in ernſten und humo— 
riſtiſchen Geſangsvorträgen hören laſſen und 
ſich bemühen, den Abend zu einem höchſt ge— 
nußreichen zu geſtalten. Daß es an flüſſiger 
Labe nicht fehlen wird, bedarf wohl kaum 
beſonderer Erwähnung. 

Fin Maikränzchen wird von dem Kranken— 
Unterſtüßungsverein „Einigkeit“ vorbe— 
reitet. Daſſelbe ſoll heute in der Mo— 
zart-Halle, 241 -247 Elybourn Avenue, 
ſtattfinden. Die Damen Bretthauer, Bautz, 
Radtke, voening, Waldapfel und Herr Neu: 
ben treffen die Vorbereitungen. Sie ver: 
fihern, daß legtere jo jein würden, daß fi) 
alle Theilnehmer an der Tyeitlichkeit auf der— 
jelben wohlfühlen werden. Qüchtige Ge— 
jangsträfte haben ihre Mitwirkung zugejagt. 

in Schoenhofens großer Halle, Milmaufee 
und Alhland Ave, wird der Deutide 
Sandmwehrverein von Chicago 
heute, Sonntag, eine größere Maifeftlich- 
teit veranftalten. Gin vorzüglides Pro: 
ramım ift dafür entworfen worden, bei dei: 
5 Ausführung mehrere Gejangvereine, ver: 
ichiedene tüchtige Soliften, darunter Komiler, 
mitwirfen werden. Die Klügel’iche Kapelle 
yird zum Tanz aufipielen. Das Komite 
macht befonders darauf aufmerkfjam, dah eine 
vorzügliche Maibowie zum Ausjchant tom: 
men wird. Gin etwaiger Ueberjhuß des fe: 


Heute 


- ftes ift zum Ankauf einer neuen Vereinsfah- 


geſchafft und wird am ee dem ‚ne beftimmt. 


“Heute, Sonntag, werden fich 


ig rn Barıinen 


| Stationary Go-Cart, Reed Body, mit folid 
Roll, Gear in grün emaillirt, Gummi Tire, 
Räder und Fußbremfe, 


5.75 


Frauen-Vereins No. 1 in Woſtas 
Halle, 122 W. Lake Str. im Tanze drehen, 
wobei ſelbſtverſtändlich die Maikönigin nicht 
fehlen wird, um deren Krone für den Abend 
ſich vier junge Damen bewerben werden. 
Auch werden komiſche Vorträge zum Beften 
gegeben werden. Tyrau 
ferner einige ihrer gelungenen Vorträge zum 
Peiten geben. Auch ift die Vereins = Präfi: 
dentin Barbara Euchner jehr bemüht, damit 
das Feft, nach alter Sitte, jehr hübſch wird. 

Den Feſtausſchuß bilden die Damen Katie 
Schweig, Amalia Verſchorn, Lina Lehm— 
fuhl und Roja Wopa. Dem Empfangs- Ko: 
mite gehören an: Gmma Niels, Sujanna 
Wiehle, Walburga Riefing und Amalia 
Mommijen. Die Ballordnerinnen find die 
Damen Barbara Kimmerle, Karolina Her: 
mann und Tillie Sorenjen. 

Hente Nachmittag und Abend mird 
der Germania » Frauenderein 
im großen Saal der Wider Part = Halle, 
501—507 Weft North Ape., ein Maifeft ab: 
halten, das, nach den getroffenen Vorkehrun: 
gen zu jchließen, ein vielveriprechendes wer: 
den wird. An Unterhaltung wird es nicht 
fehlen; nad Abwidelung Des geichmadvoll 
zufammengeftellten Programmes wird ges 
tanzt werden. Zu diejer Weftlichfeit find bie 
Mitglieder und die freunde des Vereins mit 
ihren framilien eingeladen. 

Die Victoria = XogeNr. 7 begeht 
heute, Sonntag, ihr Stiktungsfeft, tvel: 
ches gleichzeitig als Agitationsverfammlung 
dienen joll. Die Beitrebungen der Loge 
werden von tüchtigen Nednern erklärt mer: 
den, außerdem ift für die Unterhaltung der 
Befucher in ausgiebiger Weije gejorgt wor: 
den. Als Feftplag ift die Sängerhalle, 9233 
Houfton Ave., erforen worden. 
tum ijt zur Betheiligung freundlichft einge: 
laden. 

Der deutjche FFrauenverein „Qouije* 
begeht am heutigen Sonntag in Pondorf3 
Halle, an North Ave. und Halfted Str., jein 
Stiftungsfeft, zum fechften Male. Die Form 
einesMaikrängchens ift dafür gewählt worden. 
Verichiedene Gejangvereine haben zugejagt, 
mitzumwirten; Herr Jakob Mint wird einige 
tomijche Vorträge zum Belten geben, auch 
werden Frau Brandt, Frl. Vorlauf, Frl. 
Peters, Frau Pankfoni und Frau Ziejen: 
benne zu einer gelungenen Ausführung des 
Teftentwurfs beitragen. 


Des Weiteren ftehen für die nächite Woche 
auf dem Programm deuticher Vereinsfeſte: 

Samſtag, 24. Mai: Treue Schweiterns 
Loge, Maitränzchen, Nordweit-Turnhalle. — 

——— Welcome, Maikränzchen, Wicker 


art:Halle 
25. Mai: 


Sonntag, Deutiher Franens 


Verein Bietoria, Stiftungsfeit, Holz’ Halle, 


Unfere fpezielle Zeinen-Sonnen= 
ſchirm hier für 


Spiten Cover Bretonne Net, mit 
3 Auffles, 75e; and. aufw. bis 


Augufte Movik wird | 


Das Rublis | 


| 
| 
| 
| 
| 
i 
| 
is 
“| 
| 
— 


Stiftungsfeſt und 
Diviſion Str. und 


Rooſevelt-Frauenverein, 
Ball, Aurora-Turnhalle, 
Aſhland Ave. 

Donnerſtag, 29. Mai: 
nerchor, Konzert, Hoerbers 
land Ave. und 2l. Place. 

Sonntag, 1. Juni: Turnverein Einig— 
keit, Piknik, Fox River G: rove 

Am Sonntag, 1. Juni, Mor gens 10 Uhr, 
veranſtaltet der beliebte Frauen -Ge⸗— 
ſangverein des Herrn Gabriel Ka— 
Benberger vom Bahnhofe an der Polt 
Str. aus, einen Ausflug nach dem ſchön ge— 
legenen Columbia-Park am Desplaines— 
Fluß. Ein tüchtiger Ausſchuß trifft die Vor—⸗ 
tehrungen. 


Ambrofius Män: 
Halle, Bine 38: 


mug — 
Rurz; und Nen. 


* Mie Korporationsanmwalt Waller 
erklärt, mird die Penfionzfaffe der 
Feuerwehr nicht unter der fürzlich bom 
Staat3-Obergericht abgegebenen Ents 
Icheidung zu leiden haben, wonad) das 
Geſetz verfaſſungswidrig iſt, das Ver— 
ſicherungs- (mit Ausnahme der Lebens— 
verſicherungs⸗) Geſellſchaften zwang, 
zwei Prozent ihrer Geſammteinnahmen 
als Abgabe an die Stadt zu entrichten. 
Diefe Einnahmen, im Beirage von 
$150,000, flofien faft ausfchließlich in 
bie Penfionsfafje der fyeuerwehr. Herr 
Walter jagt nun, fie würden auch fer- 
ner dahin fließen, denn die Stadt er— 
bebe diefe Abgabe nicht unter dem für 
verfaffung&midrig erflärten Gefebe von 
1899, fondern unter einem andern, aus 
dem Nahre 1895 ftammenden, melcdhes 
bom Gtaat3-Obergeriht unangetaftet 
gelaffen worden jei. 


Todesfälle. 


Nohfolgend veröffentlichen wir die Ramen 
utfchen, Über deren Tod dem Geiunbpeittumt Zieh 
dung zuging: 


Holland, John 2., 3 Y.; 
Behin, Unnie, 15; Ei Wallace Str. 
Anterjon, Chrikian, 52; 145 Milmanfer Une. 
Unbehaun, Dreaja, 65; . Genter Une. “ 
Mueller, Dr. Oscar, 4; Deutiches Hefpital. 
Meiterfal, $. M., 5; 1 Wilfon Upe. 
Kamomsti, u 5: WE N. Hermitage line, 
Boeil, Erneft, 0 Grace Er. 
Riemenichneider, —S— a Dr ®. 2. Ste 
Seibert Anna, WM; 1397 4. 
Beta Zouifa, 57; an NR, are 
—— , MRinnte, 3 — Wieland Str. 

ind —— : 10087 State Str. 
Thinnes, Nicholas, 2 418 ©. Morgan Str 


1666 RN. Galfteb Str, 
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Die Auflage der „Sonntagpoft‘‘ 
nimmt ftetig zu, übertrifft die Auf: 
lage aller anderen deutſchen Sonn⸗ 
tagsblätter Chicago zufanımen 
genommen und ift mindeftens Dop= 
peltfo groß, wie die jeder anderen 
hiefigen deuten Sonutagszeis 
tung. 


Der gute Tabat. 


E3 gibt eine Klafje fehr ehrenmer- 
ther und mohlmeinender Leute, bie in 
dem Tabak nur den verabſcheuungs— 
würdigen Kameraden des Alkohols ſe⸗ 
hen, ihn haſſen, wie dieſen, und ihm 
auf alle mögliche Weiſe den Krieg ma⸗ 
chen möchten. Sie beſchränken ihre 
Gegnerſchaft nicht auf die „Sargnägel“ 
und die ſchlechten Zigarren, bezw. „ſaf⸗ 
tigen“ Pfeifen, die man vornehmlich 
auf den Platformen der Straßenbahn⸗ 
wagen und in den „Smokers“ der Hoch⸗ 
bahnen zu riechen kriegt, wenn man 
ſelbſt nichts zu rauchen hat, ſondern ih— 
re Feindſchaft richtet ſich gegen allen 
Tabak und den Tabak in jeglicher 
Form. Da ſie ſelbſt nicht rauchen — 
ſie können's zumeiſt nicht vertragen — 
nehmen ſie natürlich nicht einmal die 
eigne Zigarre oder Pfeife aus, was 
doch ſonſt jeder Feind ſchlechien Ta⸗ 
baks (bei Andern) ganz ſelbſtverſtänd⸗ 
lich thut. Die Erklärung dafür iſt da— 
rin zu ſuchen, daß dieſe Leute nicht 
aus äſthetiſchen Gründen, Geruchs— 
und Geſchmacksgründen ſozuſagen, ge⸗ 
gen den Tabakgenuß ſind, ſondern aus 
hygieniſchen „Bedenken“: weil der Ta⸗ 
bakgenuß unweigerlich die Geſundheit 
der ihm Ergebenen und dazu die der 
Leute, welche in der Tabakmanufaktur 
beſchäftigt ſind, untergrabe, wollen ſie 
nichts von ihm wiſſen und ihn am lieb⸗ 
ſten ganz aus der Welt ſchaffen. 

Es iſt gewiß immer ſchön und ſollte 
anerkannt werden, wenn man Andere 
in rührender Weiſe um ſein perſönli— 
ches Wohl beſorgt ſieht, aber es gehört 


dazu, daß die Beſorgtheit begründet iſt, 


Be 


> 
* 


J 


AR 
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und das iſt in der Tabakfrage wohl 
nicht der Fall. Daß der übermäßige, 
und für ganz junge Leute und gewiſſe 
Andere auch der mäßige Tabakgenuß 
ſchädlich iſt, wird natürlich von jedem 
verſtändigen Menſchen ohne Weiteres 
zugegeben, aber jeder Raucher wird be⸗ 
ſchwören können, daß ſo eine liebliche 
Braune oder ein Pfeifchen zur rechten 
Zeit nicht nur gut ſchmecken, ſondern 
auch entſchieden geſundheitsdienlich 
ſind. Und das werden auch unzählige 
lebende Hausfrauen unterſchreiben 
können, denn welche Rauchergattin 
hätte nicht Schon die Erfahrung gemacht, 


- daß ber theure Mann viel zugänglicher 


ift, wenn er gemüthlich feine Pfeife 
Ihmaucht oder mit Behagen bie reine 
„Havana“ raudt? Na, und wenn er 
dann bie Fleinen Anliegen mit Lieben, 
freundlichen „Ia3” beantwortet — ift 
dad nit gefundheitsförbernd? 
Nichts jchadet der Gejundheit fo fehr, 
wie Merger, und nichts if ihr dienli— 
er, als Freude und Zufriedenheit. 
Yebe, Dank dem Behagen am Raud- 
opfer, ohne Murren erfüllte Bitte der 
HYrait predigt die Gefundheitlichkeit des 
Tabakrauchens — für die ganze Fa 
milie, denn unter dem abgejchlagenen 
Anliegen müffen alle $amilienmitglie= 
ber leiden. Doch das find ja fchließ- 
I: alte Kaftanien, mit denen das Volf 
längjt vertraut ift, und es lag gar nicht 
bie Ablicht vor, hier da bon zu reden. 
E3 folte nur darauf hingemwiejen mer» 
den, daß auch der unmittelbare Ein» 
fluß des Tabafz auf den Körper nicht 
nur nicht jo jchädlich ift, wie jo biel- 
fach behauptet wird, fondern im Ge- 
gentheil geradezu aefundheiterhaltend 
wirt. Dad ijt allerdings auch nicht 
gerade neu — e8 wurde jchon im Jahre 
1836 bon einem Straßburger Arzt 
darauf aufmerffam gemacht — aber e3 
it doch nicht fo allgemein befannt, wie 
jenes, und ein paar Worte darüber mö- 
gen ſchon am Plate fein, fintemalen 


- jegt wieder eine kleine Tabakhatz im 


Gange.und e3 ber Preffe Pflicht ift, fich 
ber unfhuldig Verleumbdeten und Ber» 
folgten anzunehmen. 

* x 


Sener Strabfurcer Arzt alfo — 
Maurice Auef aaante er fihh — ↄer⸗ 
öffentlichte im genannten Jahre eine 
Heine Fluafchrift, in melcher er bars 
auf binmwies, daß diejenigen, welche in 


J Tabalfabriken beſchäftigt ſind, gegen 


Lungenleiden gefeit erſcheinen. Wer 
vorher nicht ſchon lungenkrank war, 
bat nach Dr. Ruef nicht zu befürchten, 
daß er es werde, wenn er als Tabakar⸗ 


0 Beiter einfpringt, und bei [on Zuns 
= genkranfen wird die Weiterentwidelung 


es $ 


der Krankheit verzögert, wenn fie „in 
- Zabat” arbeiten. m Jabre 1843 be⸗ 
ein Herr Simon an die franzö⸗ 


ri 
J — Negierung, welche damals ſchon 
— Tabakmonopol für Frankreich be⸗ 


daß die Tauſende Tabakarbeiter 
2 auffallender Weife von den da= 
| een Seuchen verfchont 
el n, zum Beifpiel, wurbe 
Hr * er — vom Th⸗ 
n, der damals dort wü⸗ 
und iefelbe Beobachtung machte 
in Toulouſe. Auch hierzulande 
hie man ſchon vor vielen — 
3 Im mn de 10 hoß | 
8 fand man im Jahre 


be Frage i in England aufa 


lebhaft beſpro Ein ar 


n. 


Pa W.H. Willis, in n Brie 


EEE EEE EEE EEE — 
8 
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dl, gab damals auf berfchiebene Uns 
tagen die Antwort, er habe die Beob- 
achtung gemacht, daß feine Arbeiter von 
Epidemien verfchont blieben; €8 gebe 
in Briftol rund 500 Tabatarbeiter und 
biefelben wohnten zum Theil in den 
ungefundeften Theilen ber Stabt; in 
den großen Choleraepibemien in den 
Jahren 1849 und 1852 fet jedoch nur 
ein einziger bon diefen von ber Krant- 
beit ergriffen worden. Daß das Tas 
bafgeihäft, damal3 und in Briftol mes 
nigftens, außerordentlich gefund mar, 
mies Herr Williß3 nach durch bie große 
Anzahl von Leuten, die zwifchen fünf» 
undzwanzig und fünfzig Kahren bei 
ihm in Arbeit waren. Aus feiner eig» 
nen und Anderer Erfahrungen |hloß 
Herr Willis, daß das Tabakgeſchäft 
bor Lungenkrankheiten ſchütze. 

Die Quelle, der dieſe Angaben ent⸗ 
nommen ſind, enthält keine Mitthei— 
lungen aus ſpäterer Zeit und ſagt auch 
nicht, wie die ärztliche Wiſſenſchaft im 
allgemeinen ſich dieſer Frage gegenüber 
verhält; ob ſie die „Immuniſirungs— 
kraft“ des Tabaks anerkennt oder nicht. 
Aber man darf wohl auch ohne weitere 
— behaupten, daß „etwas dran“ 
Das Ausſehen ber Mädchen, 
J und Männer, die in der ver⸗ 
arbeitung von Tabak beſchäftigt ſind, 
ſcheint jedenfalls die hie und da von 
reformluſtigen Menſchenfreunden vor—⸗ 
gebrachten Klagen über die Schädlich— 
feit der. „Zabafarbeit” Liiaen zu ftras 
fen, denn bie SZigarettenmäbchen, 
„Stripper“ und Sigarrenmacherinnen 
fönnen in ihrem Veußern und in ihrer 
Lebenzfrifche gern jeden Vergleich mit 
andern Fabrikarbeiterinnen aushalten. 
Und daß das Tabakrauchen wohlthätig 
„desinfizirend“ wirkt, hat die Volks— 
weisheit ſchon längſt erfannt. Der Tas 
bafgeruch mag nicht immer angenehm 
fein, aber er fann mit Erfolg dazu ans 


nehmere und verrätherifche Düfte zu 
verdecken — ba3 ijt gewiß! 

Man fchelte und fcehmähe aljo ben 
Tabak nicht allgufehr und aebe nicht zu, 
daf ihm folches geichehe. Auch im Ta- 
bafgenuf ilt das Uebermaß natürlich | 
pom Uebel und Mandhem befommt er 
gar nicht — fonft aber? — .alle Ach- | 
tuna! Er fehmedt gut und buftet jo | 
hön nad; Mann; er fördert den häus- 
lichen Frieden und ber erhält bie Ge- 
fundheit und „mein Liebchen, mas 
willſt du noch mehr?" — 


Gegen den Antomobilfport. 


Die Verwaltung ber Barfs ber Süd» 
feite Chicagos hat die geräufchbollen 
Selbftfahrer, meldhe Dampf ausftoßen 
und durch ihr unheimliches Zifchen und 
Tauchen aud die frömmſten Gäule 
fcheu machen, von den Boulevarb2 und 
PBarkmwegen verbannt und bie auf fol- 
hen den Automobilen erlaubte Fahrges 
ihtwindigfeit auf adt Meilen Die 
Stunde herabgefeßt. Das mar ſchon 
fhlimm genug für die Automobilifien, 
aber e3 jollte noch Schlimmer fommen. 
Auch auf den Straßen, Avenue und 
Boulevarbs der Norbfeite und ber 
Wefifeite joll_ das Schnellfahren ber- 
pönt jein. Der Bürgermeifter Harris | 
fon hat erflärt, daß den jungen Millio- 
nären, welche ohne Rüdfiht auf das 
Leben und bie gefunden Glieder frieds | 
liher Spaziergänger innerhalb ber 
Grenzen der Stadt fürmlicye Wettfahr> 
ten beranftalten, da® Vergnügen gelegt 
werben fol, und allen Denen, die fich | 
wiederholter Verftöße gegen die ſtädti⸗ 
ſchen Ordinanzen zu ſchulden kommen 
laſſen, die Erlaubniß, Automobile zu 
fahren, entzogen werden ſoll. „Es gibt 
bier“, foll er gejagt haben, „eine Ans | 
zahl junger Narren, die mehr Geld has 
ben, als Verftand und ihre Gelbitfah: | 


zuggeſchwindigkeit fahren laſſen, und 
einige dieſer Herrchen werden demnächſt 
in Trubel kommen, wenn ſie nicht in 
ſich gehen und ſich beſſern.“ Zu dieſer 
geharniſchten Erklärung ſoll er veran— 
laßt worden ſein duxch die Gefahr, in 
welche er dieſer Tage von dem „grünen 
Gefpenft “ — einem feiner unheimlichen 
Geihmwindigfeit wegen befannten und 


den war, und au& ber er fich nur durch 
behendes3 Springen hatte erreiten kön— 
nen. Herr Harrifon ijt ein großer 
Freund jeglichen Sporig, aber er ijt bei 
der Leibesfülle und in den Jahren an» 
gelangt, die erzivungene turnerifche 
Uebungen nicht mehr lieben. 

Wie bier, jo auch in anderen Städs» 
ten. UWeberall wird über bie Automobi⸗ 
liften geklagt, und in einer Stadt nach 
der andern werben bie ftäbtifchen Fahr» 
ordinanzen verfchärft, jo daß ed den 
vergolbeten Zünglingen bald nicht mehr 
möglich fein wird, auf öffentlichen Vers 
fehrämwegen ihrem befonderen Vergnüs 
gen nachzugehen. E38 ift daher ganz 
begreiflich, daß fie ernjthaft über bie 


läßt, den fehönen Sport vor dem Unter» 
gang zu retten. In New York follen 
mehrere „Billionärsfühne” meinen, bie 
Antwort auf diefe Frage gefunden zu 
haben unb zwar in dem Plane, auf 
Long land. fi eine etwa zwan⸗ 
zig Meilen lange Rennbahn anzulegen. 
Sie mollen, jo heißt e3, das für biefe 
Rennbahn benöthigte Sand fäuflich er- 
werben und e3 mit einer hohen „Tenz“ 
einzäunen, fo baß gar feine Möglich 
feit, Fußgänger ober Pferbefuhrivers 
fe zu überfahren, mehr vorliegt. Das 
f&heint auf den erften Blid ganz glaubs 
li und vernünfttg — beinahe vernünfs 
tiger ald man bon jungen „Billtonärs= 
fühnen“ erwarten follte — aber es ift 
doch wohl nur Erfindung und, bei Lich» 
te befehen, micht einmal aut erfunden. 
Denn — worin liegt ba8 Verlodenbe in 
dem Automobilfahren für junge „Bil 
Iionärsföhne”, oder, wie Mayor Harris 
fon fi ausbrüdt, junge Narren, bie 
mehr Gelb haben, als Berftand? Ste 
balten fich ganz gewiß nicht Gelbftfah- 
rer, meil fie mit biefen ſchneller als 
mit dem Pferdefuhrwerk von einem Ort 
um andern kommen können, denn die 
ſpielt ja bei ihnen keine 


gewendet werden, andere, noch unange⸗ 


rer über die Boulevards mit Expreß— 


berüchtigten Automobil— gebracht wors | 


Frage nachbenfen, was ich mohl thun | 


bie-Zrage, wie fie fi am beiten tobt- 
ſchlagen läßt. E3 ift auch nicht mehr 
wahr, daß die jungen ‚Billtonärsſöh⸗ 
ne“ oder Millionäre ſich nur deshalb 
dem Automobilſport in die Arme war⸗ 
fen, weil ſich damit ganz beſonders viel 
Geld ausgeben läßt. Dieſe Annahme iſt 
längſt als irrig erwieſen. Man erzählt 
ſich in New York, daß ein vergoldeter 
Süngling auf bie Tyrage eines andern 
ähnlich ‚ bevorzugten Menfchenkindes, 
warum er denn ben YAutomobilfpott 
aufgegeben, erklärt habe, er jei zu 
ber Ueberzeugung gelangt, daß fi für 
Pferde doch noch mehr Geld ausgeben 
lafle, al im Yutomobilfport. 

Auch in dem erhebenden Gefühl ber 
Schnellen Fortbewegung kann ber Reiz 
ber rafend fchnellen Automobilfahrt 
nicht liegen, denn biefen Genuß fann 
man fich ebenfo gut auf der Eifenbahn 
berfchaffen; und menn da nicht ges 
nügte, fönnte man’3 ja mit bem „Sich- 
ausderkanoneſchießenlaſſen“ verfuchen. 

| Das mürbe noch fchneller gehen und ba= 
bei den Vortheil der Erklufivität viel 
beffer behalten, al3 felbft die Automo- 
biltennfahrt. Denn fo groß die Nadje 

| äffungsmwuth des Plebejers ift, jo mür: 
be er den „Billionärsföhnen” das doch 
nicht fo leicht nachmachen, und ber 
Sport fünnte niemals feinen Reiz ver» 
 lieren, denn er müßte $edem, der id 
ı ihm ergibt, immer neu bleiben, finte= 
| malen feiner fich zum zweiten Male von 
| Long Yaland City nad) Hempftead auf 
Long Yaland (zmwijchen diefen Orten 
fol die Automobilbahn angelegt mwer- 
den) jchießen laffen könnte — einmal 
märe vorausfichtlich für Jeden genug. 
E3 muß noh etmad ganz Andere? 

; fein, wa den Automobilfport für junge 
| Bilionärföhne und junge Narren, bie 
: mehr Geld haben, al& Verftand, fo an» 
ı ziehend macht — und man meiß,, wa3 
es it! 3 ift dag, mas den Bürger- 
| meifter von Chicago diefer Tage zu ge: 
maltiger turnerifcher Kraftanftrengung 
zwang. €&3 ift die freude an der fri- 
| Then, fröhlichen Jagd — die muß aber 
fehr groß fein! Das werben die jungen 
Amerikaner zu ſchätzen wiſſen, die mit 
Vorliebe auf leeren Baugrundſtücken 
„Baſe Ball“ ſpielen. Ihnen iſt es ja 
ſchon ein herrliches Vergnügen, anzu— 
ſehen, wie flink würdige Männer und 
ſtattliche Damen zur Seite ſpringen 
können, wenn ſo ein „harter“ Ball ge— 
| flogen fommt. Und da hambelt e3 fich 
| doch zumeifi um die Gefahr verhältniß- 
| mäßig Kleiner Verlegungen — wie ganz 
anders würden die Diden und die Dün- 
nen, die Würdigen und die Zappeligen 
pringen, wenn ihre gefunden Glieder, 
ja ihr iheures Leben, in Gefahr find! 
— Sie |pringen gut, auch der Behäbig- 
fte vergißt feine Wbneigung gegen ge- 
waltfame förperliche Bewegung, wenn 
jo ein grünes, gelbes ober blaues Ge- 
ſpenſt geſpenſtiſch ſchnell auf ihn los— 
fährt; auch die patentirteſte Würde geht 
dabei in die Brüche. Herr Harriſon 
| fann das bezeugen. Dem entfprechend 
| groß ift das Vergnügen der Automobis 

| liften. €3 fol nicht gefagt fein, baß fie 
| e& geradezu auf das Leben und bie ge- 
junden Glieder ihrer Mitmenfchen ab- 
gejehen haben, aber ihr Verhalten zeigt, 
daß e3 ihnen großes, ja ungeheures 

ı Vergnügen macht, zu fehen, wie bicht 
fie an einem Wagen borbeirafen fönnen, 
ohne ihn zu zerjchmettern, mie qui die 
Fußgänger |pringen fönnen, ihr Xeben 
und ihre Glieder in Sicherheit zu brin= 
gen, und mie fnapp ein Unfall vermie- 
den werben fann. Dazu fommt no 

| ber Reiz der Gefahr; denn der Automo- 
| bilift läuft ja Gefahr, nicht ſchnell 
genug fahren zu können, den ihn verfol⸗ 
genden Gejepesmächtern zu entgehen, 
und meiterhin eine große Gelbfumme 
zahlen zu müſſen als Entſchädigung für 
überfahrene Knochen u. ſ. w. Da aber 
in ſolchen Fällen nur das Geld der 
Papas in Anſpruch genommen wird, 
iſt es ſehr gut, daß man ſucht, die Her: 
ren Söhne und Solche, die mehr Geld 
haben, al& Berftand, noch auf andere 
MWeije zu ftrafen. 
Die Ausfichten für dem echten Auko— 
obilfport find aber in Folge deifen 
doch recht jchlecht, denn das Austunftz- 
mittel, welches man in NemMork gefun- 
den zu haben glaubt, taugt, wie ge- 
fagt, riht?. Da auf einer eingezäunten 
Rennbahn für Automobile von dem 
Jagbvergnügen, da& ja dem Sport, mie 
wir fahen, feinen eigentlichen Reiz gibt, 
natürlich nicht die Rebe fein kann, 
| würde ber richtige Automobilift höch- 
ftens ein Mal, um feine Mafchine zu 
verfuchen, darauf laufen und dann 
nicht mehr; dann mwürbe bie fchone, 
glatte Fahrſtraße öde und verlaffen Iie= 
gen, menn man fich nicht etwa erbarmte 
und fie für ein Billigeß von den Billio- 
närföhnen übernähme, um eine öffentli- 
ı he Fahritraße daraus zu machen. Unter 
ſolchen Umſtänden dürfte man fühn be> 
baupten, au8 dem Plane würde nichts, 
wenn es hieße, die New Yorker Billio— 
näre ſelbſt wollten eine ſoiche Rennbahn 
anlegen; denn dieſe laſſen ſich nur auf 
Unternehmungen ein, die Sinfen tragen, 
und zwar gute. Da e3 aber heißt, af 
Bilionärsföhne die Sache machen mwols 
len, ift e8 fchon eher alaublich, bern bes 
Billtonärs Geld und des Billionärs 
Sohn trennen fi) gar leicht. 








2olalberidht. 

(Für die „Sonntagpoft.”) 
Die Wodje im Grundeigenthums- | 2 
markt. 


‚sn Bezug auf die verhältnigmäßige 
Stille, welche gegenwärtig im Markte 
herrfcht, bemerft ein philofophifch ans 
gelegter Makler: „Es geht mit bem 
Grundeigenthumagefchäft wie mit Ber« 
brechen und großen Unglüdsfällen — 
die fommen in Schaaren nach Zeiträu⸗ 
men der Ruhe.“ Darin liegt viel a. 
red, denn, tie jdhon mwieberholt "y 
erforbern große Gefchäfte vie 
und fönnen baher nicht an jedem 
an nicht einmal im jeder Woche — 


Ue berührt di de 
— — — 


>? 


H 


baf aud) gute bob ud gule Husten fi für nöfichten für bie Su 
funft vorhanden find. Umftänbe, 
meldhe die Stille herbei —— ſind er⸗ 
wieſener Maßen vorübergehender Na⸗ 
tur, doch mögen ſie bis zum Winter an⸗ 
dauern. Der Stand des Marktes in 
Baumaterial wird vorausſichtlich die 
Aufführung feuerfeſter Bauten für we⸗ 
nigſtens ſechs Monate aufhalten, und 
die Steigerung von Grundeigenthums⸗ 
werthen jeder Art wird Käufer ſo lan⸗ 
ge abſchrecken, bis ſie ſich an die höhe— 
ren Preiſe gewöhnt haben. Daß dieſe 
höheren Werthe auf vielleicht Jahre 
hinaus permanent bleiben werden, wird 
allſeitig zugeſtanden. 

Eine Periode ruhigen Abwartens, 
wie ſie jetzt herrſcht, iſt dem Markte 
ſehr heiſlſam. Wäre das Geſchäft in 
demſelben Maßſtabe fortgeſchritten, 
wie es mit dem Anfange des Jahres 
einſetzte, dann hätte es unzweifelhaft 
einen „Buhm“ gezeitigt, dem naturge⸗ 
mäß die Reaktion gefolgt wäre. Wie die 
Sache liegt, hat der Markt, ſozuſagen, 
Zeit, das enorme Geſchäft der verfloſ⸗ 
ſenen Monate zu verdauen. Die ge— 
genwärtige Stille iſt nicht etwa ein 
Zeichen der Schwäche oder des man— 
gelnden Vertrauens in die Stabilität 
des Grundeigenthums, ſondern eher ei— 
ne Vorbereitungsperiode für einen 
neuen Anlauf. 

** 

Darauf Kt verfchiebene Zeichen. 
Die leidige Straßenbahnfrage wird in 
nieht zu ferner Zeit ihre Erlebigung 
finden, wenn auch die Union Traction 
Eo. e8 auf langwierige Prozeffe an- 
fommen laffen will. Die Chicago City 
Railway Eo., die folidefte der lofalen 
Verfehrälinien, hat ven Anfang zu end» 
giltiger Entſcheidung bereit3 gemacht, 
und, mie weiter unten angeführt, be- 
reit3 Pläne für Neubauten fertig, bie 
Millionen Dollars toften. Mit 
der Erledigung bieferfzrage aber hängt 
die Entmwidelung bed Grundeigen— 
thumsgeſchäfts, fomweit billige Bauftel- 
len in Frage fommen, jehr eng zufams 
men i 

Sn der ganzen Straßenbahnfrage 
überhaupt fcheint die unleidliche Zöges 
rung weniger an den Verkehrsgeſell⸗ 
ſchaften als an der ſtädtiſchen Verwal⸗ 
tung zu liegen, für welche die Frage ge⸗ 
wiſſermaßen Kriegsmunition für einen 
neuen Wahlkampf iſt. zu berjelben 
Zeit find das große Publitum, melches 
befferer Verkehrsmittel bringenb bes 
darf, und ber Grunbbefiger, deffen Lie- 
genfhaften dem großen Verkehr zus 
gängli) gemacht werben, oder davon 
ausgefäjloffen bleiben, bie leibenben 
Theile. 

Die Bedingungen für einen außge- 
zeichneten Straßenbahnverfehr find in 
Chicago, mit feiner durchaus flachen 
Bodenbefchaffenheit, gegeben. Selbſt 
der bielarmige Fluß bietet fein ernitli= 
des Hinderniß. Statt beffen iſt Chi⸗ 
cago in der Anlage ſowohl, wie in der 
Ausſtattung beſtehender Verkehrslinien 
weit hinter Städten dritter Klaſſe zus 
rück. Daß z. B. im Herzen der Stadt 
immer noch Pferdekraft mit dem länd⸗ 
lichen Gebimmel benutzt wird, ſollte 
man kaum für möglich halten. Eine 
neuzeitige Verbeſſerung würde in die— 
ſer Beziehung Wunder wirken. 

* 


Die Makler finden Ermuthigung in 
dem Umſtand, daß David B. Lyman, 
der Maſſenverwalter der verkrachten 
„Third National Bank“, bei den zu⸗ 
ftändigen Behörden in Wafhington 
Schritte zum Verlaufe des bebeutenden 
Orundeigentbumd der Maffe gethan 
bat. Herr Zhman, mweldher vor ber 
Gründung des Abftrafts-Truft3 Präs 
fivent der Chicago Title & Truft Co. 
war, ift einer ber gemiegteften Sacher» 
ftändigen in Grunbeigentfum, und 
wenn er bie Zeit zum Verkaufe großer 
Liegenfchaften für geeignet halt, dann, 
fo argumentirt man, fann die Situa- 
tton feine fchlechte fein. 

Die Bank fallirte in dem großen 
Krach von 1873, und zur Maſſe gehö⸗ 
ren mehrere hundert Acres in Hyde 
Park, ſüdlich vom früheren Ausſtel— 
lungsplatze, die unter Brüdern von 
83500 bis 84000 per Acre werth ſind. 
Nun ſagt Herr Lyman: 

„Grundeigenthum in Chicago zeigt 
wieder Leben und ſteigt im Werthe nach 
einer langen Periode der Unthätigkeit. 
Während des „Buhms“, welcher der 
Weltausftellung boraudging, mar ber 
damalige Maffenverwalter burch bie 
Haltung mehrererAftionäre verhindert, 
das zur Mafle gehörige Land zu ber- 
faufen, obgleih bamala ein großer 
Profit gemadht werben fonnte. Dann 
fam die Periode bed Niedergangs in 
Merthen, mährenb welcher ein Verlauf 
nicht räthlih war. Jetzt hat fich das 
Blatt geiwendet, bie Preife fteigen und 
die Zeit für vortheilhaften Verkauf ift 
gelommen.“ 

Bon den Altionären ift e3 jet nur 
noch J. Irving Pearce, der frühere 
Pächter des Sherman Hauſes, welcher 
ſich einem Verkaufe hartnäckig wider—⸗ 
jet, und für feine Einwilligung eine 
unbernünftiggroßeAbftandöfumme vers 
langt. Da er aber jet allein fteht, und 
feine Uttien nur eine Minderheit te- 
präfentiren, wird ber Verkauf ohne 
Zweifel angeordnet werben. 

Der Wochenausmweis über Zahl und 
—* der regiſtrirten Verläufe ift mie 
en 


Die befannte Warren » Heimftätte in 
Late Horeft, mit 9 Ucred Land an ber 
Rofemary Une. und Sheridan Road, 
ar. bon Wm. S. Warren an Arthur 

C. Dom für $30,000 verfauft. 

Der frühere Richter N. E. Sears 
verfaufte fein Wohnhaus, 111 Walton 
Place, mit 28 bei 108 Yuß, an Harry 

$24,000.. 


— 
α ni... 107 
“ * 


Das Grundſtück 606 Canal Str., 25 
bei 100 Fuß, wurde auf 20 Jahre zu 
per Jahr verpachtet, mit einer 
— die ein Seh koſtendes 
Gebäude bedingt. beiden Fällen 
gehen die Gebäude Ts Ablauf ber 
Pahhtzeit an den Eigenthümer des Lan⸗ 
bes zu 50 Prozent de8 abgejchägten 
Merthes über. 
Andreiv Dubach verkaufte ein brei- 


| 


| 


ftödiges Ylatgebäude mit 50 bei 150 | 


Fuß an Greenwood Avbe., ſüdlich von 
44. Str. an Lyman D. Hammond für 
848,000. Der Käufer überſchrieb als 
Theilzahlung 40 Acres an Melroſe⸗ 
und 48. Ave. in Norwood Park für 
824,000. 

George S. Neebes verkaufte an Wal—⸗ 
ter S. Joſeph das dreiſtöckige Flatge- 
bäude mit 50 bei 150 Fuß an Madi— 
fon Ave., ſüdlich von 58. Str., 
830,000. 

Ein Komplex von 40 Acres an der 
Nordweſt-Ecke von 55. Str. und Ked— 


| 


| 


| 


Die Chicago City Railivay Co. Co. hät 


bie Kontrafte für eine großartige Res 
paraturwerfftätte vergeben, die auf ei- 
nem bon der 77. und 78. Str., Went- 
worth und Vincennes Ave. begrenzten 
Kompler aufgeführt werben fol. Die 
Baulichkeiten ſchließen ein: Zweiſtöcki— 
gen Maſchinenſchuppen, 2388 bei 202 
Fuß; Schmiede und Wagenſchuppen, 
280 bei 92 Fuß; Meſſinggießerei und 
Weichenfabrik, 140 bei 92 Fuß; Kraft- 
zentrale, 100 bei 50 Fuß; Stall für 
Reparaturwagen, 35 bei 100 Fuß und 
Hobelmühle, 354 bei 92 Fuß. Dieſe 
Anlagen werden etwa 83850,000 koſten. | 
Außerdem bat die Gefellfchaft den 
Bau bon drei enormen Carfchuppen, 
jeden für 500 Cars, auf demſelben 
Kompler in Ausficht genommen, und 


| 


| an der Halfted und 39. Straße foll eine 


für | 


ungeheure Kraftzentrale für die eleftri= | 


| fehen Linien der Gefelihaft gebaut 


zie Abe. wurde von Sfabella D. Good: | 


min an Wm. 8%. Lömenthal 
$60,000 verfauft. 


für 


merben.- Diefe Zentrale fol alle jett 
bejtehenden Kraftitellen der Süpbfeite | 
bereinigen. Sie wird eine Kapazität 
bon $30,000 Pferdekräften erhalten 


| und wird, mit volfftändiger Mafchines | 


Die leere Bauftelle von 288 bei 106 | 


Fuß an der Nordieit - Edle von Yad- 
fon Abe. und 59. Str. 
533,120 von Annie Domling an Wmn. 
P. Mefee überfchrieben. 


Die Madre Villa Apartments, mit | 


92 bei 149 Fuß an der Sidmelt =» Ede 
bon Wilfon- und Magnolia Uve., tour- 
den von George D. Gordon für 
$80,000 an Frau Hedwig Weber ber: 
fauft. 


melt-Ede von 51. Str. und Foreftoilles ı 
Avenue, mit 30 bei 272 Fuß, an Dapid_| 
W. Sears für $75,000. 

Ar der gerichtlichen Einfchäßung der | 
Liegenfhaft 140—146 Monroe Str., 
90 bei 180 Fuß, murbe der Werth des 
Sande auf $450,000 feſtgeſetzt, 
$5000 per Frontfuß, und $27.78 per 
Quadratfuß. 

Das zum Nachlaſſe von J. Lewis 
Croger gehörige Grundſtück 406 414 
Clark Str. 100 bei 108 Fuß, mit dem 
dreiſtöckigen St. James Block, wurde 
für 885,000 an Martin M. Schultz 
verkauft. Der letztjährige Steuerwerth 
war 894,530. 

Otto Young, einer der Eigenthümer 
der Fair, kaufte von C. D. Irwin die 
Liegenſchaft an der Nordweſt-Ecke von 
State- und Lake Str., 80 bei 20 Fuß, 
mit vierſtöckigen Gebäude, für 
$126,000, mobei der Grundmerth mit 
$66.66 per QDuabratfuß berechnet 
wurde. Die lettjährige Steuerein- 
ihäbung war $90,275. 

Herr Young kaufte ferner von dem 
Nachlaſſe von Alice Philbin den Grund- 
pachtvertrag des Schulgrundſtückes 
128 -144 State Str., und das fünf- 
ftödige Gebäude darauf, für $80,000. 
Das Gebäude hat einen jährlichen 
Miethsertrag von $45,000 und Grund: 
rente und Operation; erfordern etwa 
$32,000 per Jahr, fo daß ber Käufer 
alfo eine jehr gute Kapitalanlage ge= 
macht hat. 

* * 


Im Gegenſatz zum Grundeigenthum 
iſt der Hypothekenmarkt recht lebhaft. 
Der Wochenausweis über Zahl und 
Betrag ber regiftrirten Pfandbriefe ift 
mie — * 


* 
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Die American Truft & Sapings 
Bank übernahm eine Ausgabe von 
$100,000 erfter Hppothefarbonds, zehn 
Sabre zu 6 Prozent, auf bie Fabritan- 
lage der Rofe-Sellinger Co. Das in 
Betradht fommende Land, 41 bei 119 
Huß an der Südweſt— -Ede von Elfton 
Unenue und Sloan Str., mit angren- 
enden 75 bei 99 Fuß, wurde während 
der Woche für 845,000 gekauft. 

Andere Anleihen laſſen ſich wie folgt 
gruppiren: Bauanleihen — $55,000 
für fünf Jahre zu 5 Hrozent, auf 110 
bei 150 Fuß an der Nordoſt-Ecke von 
Calumet Abe. und 41. Straße, - mit 
$35,000 Apartmenthaus; $32,000 für 
fünf Jahre zu 54 Prozent, auf 75 bei 
125 Fuß an der Siüdoft-Ede von An» 
biana Xbe. und 58. Straße, mit $60,- 
000 Apartmenthaus; $50,000 für fie- 
ben Jahre zu 53 Prozent, auf 75 bei 
125 Fuß an der Südoft-Ede von Sn- 
biana Xdenue und 58. Straße, mit 
$60,000 Apartmenthaus; $50,000 für 


fieben Jahre zu 5 Prozent, auf das | wegen ein Haar gekrümmt werde. 


wurde für | 


| diana Moe, 


tie, ettva $3,000,000 foften. | 
Unter bedeutenderen Flatbauten E 
zu erwähnen: Dreiftöcdires Gebäubde, 
123 bei 125 Fuß, Südmeft-Ede Anz | 
und 59. Str., $65,000; | 
dreiltödiges Gebäude, 80 bei 80 Fuß, | 
5631—37 Moadifon Xbe,, $45, 000; 


| dreiftöciges Gebäude, 50 bei 715 Fuß, | 
| 6609—11 Kimbarf\ipe., $25,000; Ges | 
| bäude von fünfzehn Flats bon vier bis 
ſieben Zimmern, an Pine Grove Ave., 


Zenry L. Newhouſe verkaufte das 


* . ’ * 3 d d- | 
ei en ee | an Vincennes Avenue, nahe 43. Str, 


LakeView, $40,000; Gebäude von fechs 
Flats von jech® und fieben Zimmern, 


$25,000; dreiftöcdiges Gebäude, 50 bei 
80 Fuß, "541416 Prairie Une., $45,- 
| 000; breiftödige® Gebäude, 72 bei 90 


| Fuß, an Weit 14. Straße, nahe Blue 
| Yaland Upe., $35,000. 


Wichtige Entiheidung. 


Geld, weldbes in der Banf niedergelegt ift, 
muß bei der Steuereinfchätung als 
Baargeld betrachtet werden. 


Mährend der geftrigen Verhandlung 
bes Prozeſſes, in welchem Frau Crittie 
E. Thomas die Angeklagte iſt, gab 
| Nicht er Bafer eine Entſcheidung ab, 
melde das Steuereintommen de3 
County in jehr beträchtlichem Maße er- 
höhen wird, wenn anders das Staat3- 
Dbergericht nicht anderer Meinung fein 
jollte, als Richter Bater. Er entfchied 
nämlich, daß in einer Bank niebergeleg- 
tes Geld bei der Veranlagung pon’zahr: 
habe zur Steuer al3 Baaraeld zu be- 
trachten jet und nicht alö Kredit, wie e8 
bon ben Aifefjoren bislang betrachtet 
worden iſt. 

Frau Thomas iſi bekanntlich des 
Meineides angeklagt, und zwar bekann— 
te ſie ſich dieſer Anklage auch ſchon für 
ſchuldig. Im Jahre 1900 reichte Frau 
Thomas der Aſſeſſorenbehörde eineAuf— 
ſtellung ihrer Fahrhabe ein, in welcher 
fie deren Werth auf $4357 angab. Spär 
ter jedoch mußte fie bei einer Verbands 
lung im Countggericht zugeben, daß 
diefe Angabe falfch war und daß ber 
Werth ihrer Fahrhabe fich in Wahrheit 
auf $20,000 belaufe. Ahr Vertheidis 
ger machte beit dem gegenwärtigen Vers 
fahren zur Rechtfertigung der Ange: 
Hagten geltend, daß der größere Theil 
ihres Geldes in einer Ban niedergelegt 
gemwefen jei, mithin nicht al Baargeld 
habe beirachtet werben können. Nach 
Abzug des deponirten Geldes habe die 
Fahrhabe der Angeklagten thatfächlich 
feinen größeren Werth gehabt, als fie 
in ihrer Eingabe an die Einſchätzungs— 
behörde angegeben, folglich habe fie jich 
aud nicht des Meingides fehuldig ges 
macht. Als der Vertheidiger diefen 
Rechtsgrund vorbrachte, gab Richter 
Baker die Eingangs angeführte Ent— 
ſcheidung ab. 

Der die Anklage vertretende Hilfs— 
Staatsanwalt Newcomer ſtellte, nach— 
dem Frau Thomas ſich ſchuldig bekannt 
hatte, den Antrag auf die ſofortige Ver—⸗ 
urtheilung der Ängeklagten. Der Rich— 
ter wollte aber darauf nicht nur-nicht 
eingehen, ſondern geſtattete der Ange— 
klagten ſogar, ihr Schuldbekenntniß 
zurückzuziehen und dafür auf nicht: 
Ichuldig zu plaidiren. Bei diefer Gele- 
genheit erklärte Richter Baler, er fün- 
ne nicht einfehen, warum gerade biefe 
farbige rau zum abfchredenden Bei- 
jpiel auserlefen worden fei, wo doc 


alljährlich Hunderte von reihen Män- | 


nern fi genau defjelben Vergehens 
fe yuldig machten, ohne daß ihnen bea- 
In 


$75,000 loſten deKenwood Villa-Apart- | a ber Verfügung bes Richters wirb 


menthaus, mit 83 bei 71 Fuß an 
Moodlaton Üpenue, füblich von 46, 
Straße. 

Sonftige Anleihen — $50,000 für 
fünf Jahre zu 44 Prozent, auf 133 
bet 100 Fuß an ber Norboft-Ede von 
Mafhington Avenue und 51. Straße 
mit vierjlödigemApartmenthaus; $35,- 
000 für fünf Jahre zu 4 Prozent, auf | 
die Liegenfchaft 406—416 Clark Str,, 
100 Bei 108 Fuß mit pierftödigem Ge: 
bäube und einemSteuermerth von ig ⸗ 
530; $31,000 für fünf Jahre zu 
Prozent, auf 48 bei 130 Fuß an % 
Norbofi-Ede von Cottage Grove Ave. 
und 57. Straße; $13,500 für fünf 
Jahre zu 6 Prozent, auf 28 Bauftellen 
in Chibefter’3 74. Str. Mbbition zu 
Evanfton; $18,000 für fünf Jahre zu 
5 Prozent, auf 25 bei 160 Fuß, 3139 
Michigan Mpe, mi Mohnhaus; 
$10,000 für fünf Sabre zu 5 Pro: 
zent auf 50 bei 142 yuß; 143— 
145 MeHenry Straße mit Yabrikge 
bäube; $37,000 für zehn sahre zu 44 
Prozent, auf 125 bei 100 Fuß an In⸗ 
biana GStr., öſtlich von Kingsbury, mit 
breiftödigem Fabrikgebäude. 

Zahl und Koſten der Neubauten, für 
welche im Laufe der Woche Bauerlaubs 
nißicheine ausgeftellt wurben, waren 
nad Stabtiheilen: 


Eh 


— 
— KLASSE II SEITZ 
—— —— 
2226 — —* *222*26*· 


8 


| 


| 


rau Thomas nun bor einer Yurh ber 
rozeß gemacht werben müffen. 


Vergebliche Liebes müh'. 


Es wird vermuthet, daß ſich die 17—⸗ 
jährige Lola Clark von Joliet am vo⸗ 
tigen Sonntag im Abwaſſer-Kanal 
in ber Nähe jener Stadt ertränft hat, 
Um nach der Leiche fuchen zu können, 
wandten fich Bewohner Koliet3 an den 
| Präfidenten Smyth von der Abmwaffers 
Behörde, meldher denn aud den 
Befehl ertheilte, die große Schleufe in 
Lodport hochzuziehen, modurd; ein meis 
teres Abfliegen des Waffer über den 
großen Damm verhindert murbe. 
Wohl taufend Bermohner Yoliet3 gingen 
dann an den Ufern bes Kanalö ent 
lang, bon L2odport und Koliet, und 
fpäbten nach der Leiche, mährend bie 
Polizei mit Neben und Stangen ben 
Kanal abfuhte E33 mar bergebliche 
„Liebesmüh’". Die®efuchte wurde nicht 
gefunden, wohl aber mwurbe bie Leiche 
bon Frank Pears, einem Defterreicher, 
geborgen, der in ben Kolieter Walzmwers 
ten beichäftigt war und feit Mittwoch 
vermißt wurde. E3 mirb vermuthet, 
daß er in einem Anfall von Schwer⸗ 
mutb, bedingt durch Krankheit, im Ka 
nal den Tod fuchte und fand, 

Frank Elarf, der Vater Lolas, ift ein 
armer Mann, wohnhaft in Zoliet, Die 
Stadtverwaltung Joliet3 hat eine Be- 
lohnung von $75 für bie Bergung ber 


| Leiche Lolas ausgeworfen. 
DI defet Die „Abendpofe, 


| ternfrant mat. 


Blatternfranter hat | Blatterntranter eingefangen. 


Der blatterntrante Farbige Albert 
Capne, welcher am Tzreitag Abend aus 
feiner Wohnung, Nr. 3515 Armours 
Avenue, entwich, wurde geftern Nach» 
mittag in der Wohnung eines Freun⸗ 
des, Nr. 3647 Armour Xoe., aufgeitö- 
bert. Die mit feiner Einfangung be» 
trauten Beamten mußten zwei Thüren 
| Tprengen, ehe fie de3 Ausreißers hab⸗ 
baft werden fomnten. 

Am Freitag Abend fprad) Cayne bei 
| dem Dr. Yofeph U. Kelly, Nr. 430 35. 
Str., por, der feftftellte, vaßCayne blat- 
Er riethb ihm, nad 
Haufe zu gehen, und dort zu matrien, 
bis ihn Beamte des Geſundheitsamtes 
abholen würden. Sin feiner Wohnung 
| murde er von freunden bemadt. Er 
| fagte, da e3 ihm unangenehm jei, per 
Ambulanz nah dem Kfolir = Hofpital 
geichafft zu werben. Einen Augenblid 
jpäter lief er dabon und enttam, ehe fich 
| feine Freunde von ihrer Ueberraſchung 
erholt hatten. Geſtern Mittag ermit— 
telte Dr. Kelly, daß er eine Zuflucht bei 
einem Freunde im Gebäude Nr. 3647 
Armour Ave. gefunden hatte. Dorthin 
| begaben fich zwei Beamte de3 Gejund- 
beitZamtes und bieBoliziftenSmith und 
Mappen, jowie Dr. Kelly. Sie wurden 
bon einem baumlangen Mobren be= 
| grüßt, der iynen die Ihlir por der Nafe 
zufhlug. Die Beamten fprenaten bie 
Ihür. m erften Zimmer befanden fich 
eine Anzahl Neger, die Reikaus nah: 
men. Das binterfte Zimmer war per- 
fchloffen. Auch deffen Thür wurde ge- 
fprengt, und die Beamten ftanden 
Gapne gegenüber, der fich miderftande- 
Ic3 verhaften ließ. Er wurde per Am: 
bulanz nach dent Jfolir » Hofpital ge= 


| ſchafft. 


Der jüngſte an Blattern leidvende Pa— 
tient iſt der acht Monate alte Leonard 
Cory, der im Iſolir-Hoſpital von ſei— 
ner 22 Jahre alten Mutter Adeline 
Cory mit rührender Hingebung gepflegt 
wird und ſich auf dem Wege der Beſſe— 
rung befindet. Die Eltern des Knaben 
ſind Akrobaten. Sie kamen vor ſechs 


Wochen nach Chicago und nahmen 


Wohnung im Gebäude Nr. 425 Clark⸗ 
Straße. 

Im Iſolir-Hoſpital ſehen gleichfalls 
die ſechsjährige Celia Drury und die 
um ein Jahr jüngere Clara Steinbach 
ihrer Geneſung entgegen. Sie werden 
in wenigen Tagen als geheilt entlaſſen 
werden. 
Das Geſundheitsamt wurde in 
Kenntniß geſetzt, daß der 26jährige 
Farbige John Stubfield von Nr. 3233 
Canal Str. an den Blaitern erkrankt iſt. 


Todes: Anzeige. 

Sreunden ıumd Belannten die traurige Nach» 
riöt, dab mein geliebter Gatte und unier lieber 
Vater 

Mathias Pontius 
im Alter von —* Jabren felig im Herrn cent» 
i&lafen tft. Die Weerdigung findet ftatt am 
Montag Morgen um 9 Ubr 30 Min. vom 
Trauerbaufe 98 Orhard Str, nad _ber St. 
Mihael3-Kiche und von da nah dem Gt. 
Bontfacinsd-Sottedader. Um ftile Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Margarethe Pontins, u 
Mardh, Eliiabeid, Anna, ruhar 
Theodor und Datthins $ Bonthis, 


n 
fafon nebit Verivandten und Belannten. 


Todes: Anzeige, 


Freunden und PBefannten bie traurige Nadhs 
viet, daß umfere geliebte Mutter und Grobe 
mutter 

Erneitine Behnte 
im Ulter bon 84 Jahren, 1 Monat und 14 Tas 
gen geitorben iit. Beerdigung Montag, den 19. 
Mat, vom Trauerbaufe, 591 N. Wood Straße, 
nah Concordia. Die trauernden Hinterbliebes 


nen: 
Henrietta Müller, ehe & SD, Töchter, 
Gar und Wilhelm Vehnte 


fafon nebft Eufeifinbern, 


Großes Bilnit 


verbunden mit 


Preis - — 


arrangirt bom 


Chicago Turn : Bezirk 
am Sonntag, Den 25. Mai, im 


Northwestern Park. 


Tidets 50C pro Perfon; Kinder don 6 bis 13 
Sahren bezahlen die Hälfte. 18,20, 24mi 


5. Stiftungs-GLeft! 


verbunden mit Konzert, Theater und Ball, vers 
anftaltet don der i 


Vergnügungs=Seklion des D. K.-Vereins 


Sonntag, den 3. Mai 192 in Schönhofens gg 
Halle, Milwautee und Albland Uned,. — Anfa Be: 
Uhr Nachm. — Tickets 160. — Un der alle 3 — 


Skat-Tournier 


des Chicagoer Skat-Verbandes für die 

1901 1902, im Palmen-Garten des 
Majeftic Hotel, 22 Quincy Str., 
beginnend heute Nachmittag drei Uhr. — Eintritt 
toftet 81. — Ale Statfpieler find freundlicht eins 
geladen. 


Grosses Konzert! 
veranftaltet com 
Ambrofius : Männerdor, 


in Hörber’3 Halle, 710-714 > a Ande., am 
Donnerftag Abend, den 29. 1902. Zur Auf 

führung oelanat die fomifche —— Der Qua J 
ſalber, oder Doltor Sägebein und ſein Famul ns. — 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 280 die Perſon. Img 


BUSH TEMPLE OF MUSIG 


N. Glart Str. und Chicago Ave. 
Pollard’s Lilliputian Opera Co,, in einer 
glänzenden Vorftellung von Gilbert & Sulivan’s 


H. M. S. PINAFORE. 


Motinees Mittwochs und Samflagd um 3 Uhris, 
Reine eg Borfellungen. — Stadt:Boz-Dffice 
Yuid & Gert Piane-Laden, 207 Wabaſh 1. = 
Telephone Harrifon 2451. miX 


Apollo- Theater. 
Sonntag, den 18. Mai 1902: 


Gin Bliymädel !! 


Große Roffe mit Gejang vr Tanz. — 4 — 
abend für Hedwig Lange 


Wm. Schaefer Grove 


(früher Paradies⸗Garten) 
iR für Pilnits zu dermiethen. Zu erfragen bei: 


Thos: Clausen. 
17,18,24,25mi de Pelmont und Baulina Str. 


Almgezogen! 
Dr. Carl Wagner, 


(74 £iucoln Ave.) uad 
625 La Salle Avenue, Ecke North Ave, 


Telephone North 1134. 1015*% 
Helsted L Station. "Phene 238 North 


olumbia Printing Co 


TR Bed ns 


Saifon 





Für Mufiffreunde. 


Komponiften heraus | — Bedingungen für 
die Bewerbung um die Condidhtung des 
Kaiferpreisliedes für das Baltimore-Sähs 
gerfeft 1905. — Glänzender Derlauf des 
Mais Miufitfeftes in Cincinnati. — Mar 
Bruchs neues Oratorium „Buftan Adolf‘ 
gelangt am nädften Kreitag Abend im 
Milmaufeer Pabfttheater zum erften Male 
in diefem Kande zu Gehör. — Brahms’ 
letzte Kompofitionen vor feinem Dahin« 
feiden — elf Choralvorfpiele für Orgel 
— von Prof. Reimann erfimalig in der 
Kaıfer Wilhelm: Gerädtnigfirche zu Ber: 
lin gefpielt. 

Das Mufif-Romite ber Baltimorer 
Sängerfeſt-Geſellſchaft hat in ſeiner 
Berathung am letzten Montag Nachmit⸗ 
tag die Bedingungen feſtgeſtellt, unter 
welchen ſich Komponiſten an der Be— 
werbung um die Kompoſition des 
Kaiſerpreisliedes für das nächſte Feſt 
des Nordboftlicher. Sängerbunbes, be= 
theiligen föngen; biefelben Iauten mie 
folgt: „Die Kompofition des Saifer- 
preisliedes fol ein durchlomponirtes 
Lied für Männerdor a capella fein, 
welches möglichtt vierftimmig im volks⸗ 
thümlichen Charakter gehalten fein 
muß. Die Kompofition bleibt Eigen- 
tum des Komponilten, boch behält fich 
die Gängerfejt-Gefelichaft das Recht 
der erften Aufführung und des erjten 
Übdrudes ber für das Gängerfelt 1903 
nöthigen Stimmen por. Die Kompo- 
Ittionen müffen Bi3 zum 1. Auguft 


1902 in Händen be3 Herrn 9. ©. | 


Rabbe, Schabmeifterd der „Federal 
Sapingd Banf,” Ede von Lombard 
und Hanover Str., Baltimore, Md., 
ſein; ſie dürfen nur mit einem Motto 
als Merkmal bezeichnet ſein. 
und Adreſſe des Komponiſten müſſen 
in einem geſchloſſenen Briefumſchlag, 
welcher auswendig nur das auf der 
Kompoſition befindliche Motto trägt, 
an den Feſtpräſidenten, L. H. Wieman, 
Nr. 106 Commerce Str., Baltimore, 
Md., geſandt werden. In dieſem 
Briefumſchlag ſollte ebenfalls ein 
ſelbſtadreſſirtes und frankirtes Kouvert 
eingeſchloſſen ſein, damit die nicht 
preisgekrönten Kompoſitionen prompt 
an die Komponiſten zurückgeſandt wer— 
den können. Falls dieſes nicht ge— 
ſchieht, werden die zurückgewieſenen 
Kompoſitionen einen Monat nach ber 
Entſcheidung vernichtet. Die Kouverte 
mit den Mottos werden erſt geöffnet, 
nachdem die Preisrichter ihr Urtheil 
abgegeben haben. Der Preis für die 
beſte Kompoſition beträgt $150 und ift 
für alle Länder zur Bewerbung offen.“ 

Die Wirren in den Baltimorer Sän— 
gerlreiſen ſind von keiner Bedeutung 
mehr; Präſident Scheidt von den Balti— 
morer „Vereinigten Sängern“ und 
deſſen Sekretäre haben zwar ihre Re— 
ſignation eingereicht, doch iſt begrün— 
dete Hoffnung vorhanden, daß ſich 
Alles in Frieden löſen läßt; der Enthu— 
ſiasmüs für das Sängerfeſt hat nicht 
im Mindeften unter den inneren Wir- 
ren gelitten. Feſtpräſident Wieman 
tritt Anfangs nächſten Monats eine 
auf ſechs Wochen berechnete Reiſe nach 
dem alten Vaterlande an. 

* * * 


Die Stadt Eincinnati hatte mit | 


ihrem nunmehr drei Nahrzehnte Hin- 
durch zmweijährlich gefeiertien Mai: 
- Mufitfeite eine mufifaliiche Galamodhe 
zu verzeichnen. Das Hauptinsereffe der 
dortigen Mufiffreunde nahm am Ietten 
Freitag Abend die Aufführung von 
Johann Sebaſtian Bachs tongewal⸗ 
tiger Meſſe in H-Moll in Anſpruch. 
Das Werk war vollſtändig vor zwei 
Jahren zum erſten Male in Amerika 
in B⸗e⸗ehem, Pa., aber in der Origi⸗ 
nal-Inſtrumentation, herausgebracht 
worden. Mit Luſt und Liebe ging 
bald darauf Theodor Thomas an's 
Werk, um die Bach'ſche Inſtrumenta— 
tion in das moderne Orcheſter zu über⸗ 
tragen, ohne derſelben ihren Original—⸗ 
charakter zu rauben. Das iſt ihm, wie 


ließ, meifterlich qelungen. Das Vers 
hältniß der Tonſtärke zwiſchen den 
Streich-, Holz- und Blechinſtrumenten 
erwies ſich als durchaus harmoniſch. 
24 Geigen ſtanden 12 Flöten, 12 
Oboen, 8 Fagotte, zwei „Oboi 
d'Amore.“ ſechs Klarinetien und ſechs 
Trompeten zur Seite. Durch die Orgel, 
welche Herr Middelſchulte ſpielte, den 
fünfhundert Stimmen ſtarken Feſtchor 
und ein tüchtiges Soliſtenquariett 
wurde in den Forieſtellen ein Ton⸗ 
boiumen erzeugt, wie man e3 in gleis 
der Stärke und gleichem harmonifchen 
Zufammentlange nur in den allerfels 
tenften Füllen zu bören befommt. Eine 
Berflärkung trat noch ein, ala geftern 
Abend Berlioz’ „Requiem“ dargeboten 
wurbe. Das Orchelter war auf 150 
Muſiler verſtärkt, einfchließlich ber 
vier Militärfapellen, die auf der Bühne 
dabei die bier Eden einnehmen muüffen, 
und einfchließlich der der fechzehn Paus 
fen, Trommeln und jonftigen Schlag- 
inftrumente.e Am legten Mittwoch, 
dem Eröffnungsabend des Mufikfeftes, 
murde Gefar Frant3 „Beatitudes“ 
(Seligfeiten), bon meldhem einzelne 
Orcheſternummern hier ſchon gehört 
wurden, zum erſten Male vollſtändig 
— mit großem Chor, Orcheſter, Orgel 
und den Soliſten Frau Marie Zim— 
mermann, Frl. Gertrud May Stein, 
Frl. Klara Turpen, Ben Davbies, An⸗ 
drew Black, Elliſon Van Hooſe und 
Gwilym Miles herausgebracht. Das 
Chicago Orcheſter hat ſich neben dem 
vortrefflich geſchulten gemiſchten Chor 
der Muſikfeſtſtadt mit Ruhm bedeckt, 
und Theodor Thomas, ſeit dem erſten, 
vor dreißig Jahren abgehaltenen Cin⸗ 
cinndtier Mai-Muſikfeſt der Dirigent 
derſelben, hat mit der Leitung dieſes 
fünfzehnten ein weiteres Lorbeerblatt 
ſeinem Ruhmeskranze eingefügt. 

* * 


Der unter Leitung des Herrn Wm. 
Boppler fiehende A Capella-Chor in 
Milwautee hat fi mit der Einftubi- 
rung be neuen Oratorium „Guftap 
Adolf“ von Mar Bruch eine gewaltige 
Aufgabe geftellt, bie Dirigent, Chor, 
bad „Milmautee Symphonie-Drcefter, 
Drganift 9. Williamfon, mie auch bie 
oliften — Herr 9. N 


6 
al „Guflab Wbolf“, 
Ze ee 


Name | 


reitag Abend, gefegentlich der Yon 
ufführung biefeg Werkes in ven Ver: 
einigten Staaten, zur volliten Zufries 


benheit der Hörer Iöfen wollen. Mar 


Bruch ſchildert in dieſem neueſten ſei⸗ 
ner für großen Chor, volles Orcheſter, 
Orgel und Soliſten geſchriebenen 
Werke zunächſt die heißerſehnteLandung 
Guſtav Adolfs, des „Löwen aus der 
Mitternacht“, im Augenblick der höch⸗ 
ften Noth, Yuni 1630 (1. und 2. Sze- 
ne), läßt im Lager an der Habel des 
Volkes Verehrung und ber Krieger Be⸗ 
geifterung für ben tühnen Helden wie⸗ 
derklingen (3. bis 5. Szene) und gibt 
der Zeit der ſchweren Sorge um das 
belagerte, wie auch dem erſchütternden 
Schmerze um das zerſtörte Magdeburg 
muſikaliſchen Ausdruck (6. und 7. Sze⸗ 
ne). Dann zeigt er den König in der 
Fülle und Größe des Sieges vor den 
Thoren Münchens, Mai 1632: der 
Jubel von Breitenfeld klingt nach (8. 
und 9. Szene), die Befreiung Deutfch- 
lands bi auf die öfterreichifchen Erb» 
lande ift vollbracht (10. Szene), die 
Hauptftabt der Liga öffnet ihre Thore; 
und groß im Erfolg der Waffen, grö- 
Ber no im Grmeis proteftantifcher 
Duldfamteit und chriftlicher Demuth 
hält der König feinen GSiegedeinzug 
(11. Szene). As Held und Sieger er- 
Tcheint ber Gemaltige au) in der Nacht 
bor Lüten, November 1632 (12. Szes 
ne); fein Tod ift verfnüpft mit bem 
Sieg; die Liebe ermgeift fich ftarf mie 
der Tod (13. Szene), und über dem 
Gefallenen wird die Klage der Ueber: 
lebenden zum Gelübbe emwiger Treue, 
zum Belenntniß fiegesgemwiller Hoff: 
nung (14. Szene). Der Ort für foldh’ 
Belenniniß war dur die ſchon den 
Zeitgenoffen bedeutfam erfchienene Raft 
der königlichen Leiche in der Lutherftabt 
Wittenberg gemwiejen, wenn au) Die 
MWahrfcheinlichkeit dafür fpricht, daß 
der Sarg Guftap Mdolf3 nicht in der 
Schloßkirche, ſondern in der Stadtkir— 
che aufgebahrt wurde. 

Die dankbare, liebevolle, begeiſterte 
Verehrung, die den Heldenkönig auf ſei— 
nem Siegeslaufe begleitete, findet im 
Munde der Krieger und des Volkes 
ihren Ausdruck; ſie klingt wieder in den 
Worten und Liedern des heldenhaften 
Bernhard von Weimar; ſie tritt am 
Ergreifendſten in Erſcheinung in der 
liebenswürdigen Geſtalt des Edelkna— 
ben, des bei Lützen tödtlich verwunde— 
ten und zu Naumburg geſtorbenen und 
begrabenen Nürnbergers Auguſt von 


Leubelfing, in dem alle guten Geiſter 


des deutſchen Volksthums lebendig wer— 
den, der in deutfcher Treue dem gelieb- 
ten Herrn lebend und jterbend Jich zu— 
asfelt. Ganz aus der Stimmung der 
Zeit geſchöpft, verſchmäht e8 die Dich» 
tung nicht, zahlreiche geiftliche umb 
meltliche Lieber aus den Tagen des 
großen Krieges und der NReformation3- 
zeit zu vbermertben. Wuch bat ber 
Schöpfer des Werkes bier und da alte 
MWeifen zu neuem Leben ermedt: fo in 
dem Chor der fehmwebifchen Krieger (2. 
Szene), der auf einer im Yahre 1600 
aufgezeichneten fchmebijchen Melodie 
fußt, in dem Kriegdlied (5. Szene) und 
dem Magbeburglied (6. Szene); und 
au in den Heimmebmworten bes Stö- 
nigs in feinem legten Monolog (12. 
Szene) Klingen ſchwediſche Weiſen wie— 
der. — Unzweifelhaft iſt die Unterneh— 
mungsluſt und der Eifer der Milwau— 
feer Sänger und Sängerinnen anerfen- 
nenämertb, den fie dur) da3 Heranges 
ben an eine jo jchwierige, aber au) 
dantbare Aufgabe befunden. 
* * %* 


Am Nachlaffe von Johannes Brahms 


haben fich elf Choralvorfpiele für die | 
Drgel porgefunden, bon deren Erifienz | 


bisher nur einige nahe Freunde muß: 
ten. Der Meifter fchrieb fie im Mai 
und uni de Nahres 1896 bei feinem 
legten Aufenthalt in Jichl. Sie find 
fein lehte8 Wert. Kurz border waren 
die. vier „ernfter Gefänge” entjtanden; 


war e3 das Gefühl, daß fein Schaffen | 


zu Ende ging, verbüfterte die ausbre— 
chende Krankheit, der er nur zu bald er- 
liegen follte, fein Gemilih, oder war «3 
Zrfall: jedenfalls find die legten Arbei- 
ten von tiefer Schwermuth erfüllt. Nicht 
ohne Rührung fann man fie betrachten 
und mahrnehmen, mie hier gleichfam 
im Vorausahnen die Gebanten fich dem 
Tode zumenden. Tür die yorm bes 
auf die Drgel übertragenen Chorales 
hat %. ©. Bad), ber jeinerjeit3 von 
Pachelbel beeinflußt war, die glücdlich- 
ften Vorbilder aufgeliellt. Brahms 
nüpft (mie überhaupt in feiner geiftli- 
hen Mufit) uumittelbar an ihn on. 
Zeile für Zeile umfpielen bie übrigen 
Stimmen ben im Baß oder im der 
Dberftimme liegenden Choral in kunft- 
vollen Sjmitatiomen. Neben biefer 
firengen meifen einige Vorjpiele aber 
auch eine freiere Yorm auf, bei der auf 
die Stimmung, auf bie poetifche Bezie- 
hung zum TVerte ber Nachdrud gelegt 
ift. So ift zum Beifpiel- die Melodie 
„Schmüde Dich, o liebe Seele“ einfad 
breiftimmig aefeht; eine andere ift in 
einem Mechjelfpiel zmijchen einem 
fchwachen und einem ftärteren Manual 
behandelt; Prätoriud Weihnachizlied 
„&8 ift ein Ro8’ entfprungen“ ift in ein 
milbes, wnftifches Licht gerüdt. Die 
merfmürbigfte Yaflung aber zeigt daß 
elfte Vorfpiel, dad wie Nr. 3 noch ein= 
mal den Choral „D Welt, ih muß dich 
Taffen” behandelt. Der Saf ift fünf» 
ftimmig, bon einer neuen, tieffinnigen 


"Harmonit, bie felbft bei Brahms uner- 


bört erfcheint; die ergreifende Wirkung 
foirb durch ein zmeifaches Echo noch qe- 
fteigert, dad am GSchluffe jeder Zeile, 
ben Wbfchied berfinnbilblichend, ber- 
tlingt. — Bor Kurzem fpielte ber be- 
fannte Berliner Organift und Theore- 
titer Brofeffor Reimann in einem fei- 
ner Orgelvorträge, die er während be3 
Winter regelmäßig Donnerftiagd in 
ber dortigen Kaiſer Wilhelm⸗Gedächt⸗ 
nißlirche veranſtaltet, dieſe elf Choral⸗ 
vorſpiele zum erſten Male aus dem von 
Meiſter Johannes Brahms hinterlaſſe⸗ 


M t. Dieſes letzte Werl 
— 


— IE # J 


— 


den Charakter einer Trauerfeier getra⸗ 


gen haben, denn das „Verliner 
blatt“ ſchreibt darüber: 

Eine andächtige Gemeinde lauſchte 
Prof. Reimanns Spiel, das nicht nur 
die bedeutenden techniſchen Schwierig⸗ 
keiten mühelos überwand, ſondern vor 
allem das Weſen des Komponiſten, die 
intimen Beziehungen ſeines Schwanen—⸗ 
geſanges zu ſeiner Perſönlichkeit, zu 
ſeiner Welt- und Lebensauffaſſung dem 
Aufmerkſamen fühlbar machte. Es war 
eine weihevolle Stunde. Vorher ſang 
A. van Ewehyk, aus Milwaukee, die vier 
„Ernſten Geſänge“; Fräulein Grethe 
| Steffen trug Bah3 Trauerarie 
„Schlage doch, gemünjcte Stunde“ 
| bor, in ber fich in viel naiverer Weife 
‚ die Vertrautheit mit dem Todesgedan- 

ken ausſpricht. 


— —— — 


Machte die Sache nur ſchlimmer. 


age⸗ 


Drei Spezialpoliziſten einer Anzahl 
hieſiger Bahnen haben bei Polizeichef 
O' Neill bittere Klage darüber geführt, 
daß halbwüchſige Burſchen jetzt ganz 
offenkundig Kohlen in den Frachthöfen 
ſtehlen und Frachtwagen plündern, ſeit 


Mayor Harriſon angeordnet hat, daß | 


Knaben unter 16 Jahren, wenn ver- 
haftet, nicht in den Zellen der Bezirf?- 
machen untergebracht merden bürfen. 
Da ter Polizei fein, anderer Gemwahr- 
fam zu Gebote fteht, jo bleibt ihr nicht3 
anderes übrig, als jolche Gefeesüber- 
treter einfach laufen zu laffen. Nach 
den Angaben der Bahnpoliziften mifjen 
die Burfhen auch ganz-genau, in mel- 
cher Klemme fich die Polizei befindet, 
und e3 joll öfterö porfommen, daß fie 
den Beamten, die fie beim Plündern 
erwifcht haben, einfach in’3 Geficht la— 
chen, weil fie wifjen, daß man fie nicht 
feitnehmen fann. Der PVolizeichef weiß 
ih vorderhand auch nicht zus helfen. 
Seiner Anfiht nad kann die Polizei 
nur dann dem Befehle des Bürgermeis 
jterö gehorchen und aleichzeitig das Ei- 
genthum ſchützen, wenn wenigſtens drei 
Gebäude in der Stadt als beſonderer 
Gewahrſam für Geſetzesübertreter von 
unter 16 Jahren eingerichtet werden. 
Nicht ſelten kommt es vor, daß Eltern 
die Polizei erſuchen, ihre Sprößlinge 
feſtzunehmen, weil ſie ſich ihrer auf an— 
dere Weiſe nicht zu erwehren vermögen. 
Derartige Geſuche werden, bis andere 
Vorkehrungen in dieſer Angelegenheit 


getroffen worden ſind, natürlich jetzt 
auch nicht mehr berückſichtigt werden 
können, falls es ſich um Kinder unter 


16 Jahren handelt. 


Auch ein Vulkan? 


— — 


Eine Anzahl Arbeiter waren geſtern 


in Evanſton damit beſchäftigt, das 


Haus von Henry Butler, Nr. 327 


Dempſter Straße, durch Winden-in die 


Höhe zu ſchrauben und bekamen keinen 
ſchlechten Schrecken, als plötzlich Dampf 
aus der Erde drang und dieſe ſelbſt ſich 
heiß anfühlte. 
aus dem Keller, wo ſie gearbeitet hat— 
ten, ſchleunigſt nach der Oberwelt und 
erkundigten ſich bei Frau Butler nach 
der Urſache dieſes Naturwunders. Frau 
Butler vermochte ihnen aber auch keine 
andere Aufklärung zu geben, als daß 
es ſchon ſeit geraumer Zeit in dem Kel— 
ler ihres Hauſes oft ſo heiß ſei, daß den 
Leitungsröhren Waſſer von ſo großer 
Wärme entſtröme, daß es ſogar zum 
Waſchen und für die Badewanne be— 


nützt werden könne. Worin der Grund 
zu dieſer merkwürdigen Erſcheinung zu 
ſuchen iſt, darüber iſt ſich Frau Butler 
Die Leitungsröh- 


ebenfalls nicht klar. 
| ren der Yaryan Heating Co. führen al— 
lerdings in geringer Entfernung an 


deſſen nicht in ſolcher Nähe, daß nach 
der Anſicht von Sachverſtändigen die 
Leitungsröhren im Butler'ſchen Keller 
erhitzt werden könnten. 


Möchte an's Ziel kommen. 


Am Mittwoch wird vor Bundesrich— 
ter Großcup eine Verhandlung über 
den Einwand ſtattfinden, welchen die 
„People's Gas Light & Coke Co.“ er— 
hoben hat gegen die zu ihren Ungunſten 
ausgefallene Entſcheidung bezüglich der 
vom Stadtrath vorgenommenen Feſt— 
ſetzung des Gaspreiſes, auf 75 Cents 
für je 1000 Kubikfuß. Korporations— 
Anwaͤlt Walker will verſuchen, dieſe 
Frage ſo bald wie möglich zum Aus— 
trag zu bringen, damit er vor ſeinem 
Ausſcheiden aus dem Amte ein Ergeb— 
niß in dem Prozeß aufweiſen könne. 
Als er im Jahre 1899 von Mayor 
Harriſon zum Korporations-Anwalt 
ernannt wurde, ſchwebte die Klage be— 
reits. 





Unter Polizeiſchutz. 


Die „Weſtern News Co.“, deren 
Fuhrleute ſich am Streik befinden, 
mußte geſtern ihre Poſtſachen — große 
Ballen von Zeitſchriften, Magazinen u. 
ſ. w. — unter ſtarker polizeilicher Be— 
deckung nach ihrem Geſchäftslokale ho— 
len laſſen, hat es aber nicht fertig ge— 
bracht, dieſelben an ihre Kunden, die 
Kleinhändler mit Zeitſchriften, weiter 
befördern zu laſſen. 


* Die neueStraßendahn-Union hielt 
geſtern Abend eine Organiſations-Ver⸗ 
ſammlung in dem Hallenlokale Nr. 
3014 Archer Abe. ab und hat auf mor= 
gen, Montag, Abend eine ſolche nach 
der Aurora-Turnhalle an der Ecke von 
Diviſion Straße und Aſhland Ave. ein⸗ 
berufen. 


* Der Verband der Hochſchullehrer 
von Coot Counth hielt geſtern, in der 
Hochſchule zu Auſtin, ſeine jährlicheGe— 
neral⸗ Verſammlung ab. Zu Beamten 
wurden gewählt: E. G. Cooleh, Präſi⸗ 
dent; Charles W.French, von der Hoch⸗ 
ſchule in Hyde Park, Vize-Präſident, 
Spencer R. Smith, von der Südſeite—⸗ 
Hochſchule, Sekretär und Schatzmeiſter. 
Im Verlaufe der Zuſammenkunft wur⸗ 
den eine Reihe von % Dun gehals 


ten, bon * en IN 


Die Leute begaben ich | 


dem Butler’fchen Haufe vorüber, ins | 


a 


Bind und Mondfhhein. 


Sonennt Stadt: Jngenieur Ericfon die Ex⸗ 
traforderungen der Kontraftoren Roem= 
hild & Gallery. 


Die Kontraftorenfirma Roemhilb & 
Gallery hatte es für $160,000, bezw. 
$140,000 übernommen, den Unterbau 
für die neuen Brüden an der W. Dibi- 
fion und ber 95. Straße herzuftellen. 
Wie bereits berichtet, hat fie diefer Tage 
für angeblich von ibr bei diefen Bauten 
gethane, kontraktlich nicht vorgeſehene 
Arbeit Nachforderungen im Betrage von 
5172,000 eingereicht. 

Stadt-ingenieur Erichon hat jebt 
die einzelnew Poſten dieſer Nachforde— 
rungen geprüft und iſt bei dieſer Arbeit 
bitterböje geworden. Er bezeichnet die 
Begründung derfzorderungen al3 Wind 
und Mondjichein und jagt, die Kontraf- 
toren machten fich mit deren&inreichung 
einer Beleidigung tes gefunden Men 
ſchenverſtandes und beſonders derFach— 
kenntniſſe der zuſtändigen ſtädtiſchen 
Beamten ſchuldig. — So hätte die Fir— 
ma unter Anderem die Summe von 
550,000, ſage und ſchreibe fünfzig Tau— 

ſend Dollars in Rechnung geſtellt für 
| Bumparbeit, die fie bei dem Brüdenbau 
| in der Divifion Straße hätte tun mül- 
fer, um ihren Gieintaften frei von 
Waller zu erhalten. Sie berechne für 
die Thätigfeit ihrer Bumpe $5.00 die 
Stunde. Nun handle es fih da um 
eine fleine, harmlos ausfehende Zentri- 
fugalpumpe, welche durd) einen eleftri= 
Ichen Motor getrieben murde. Mit ei= 
| nem Dollar die Stunde würde biejer 
| 
| 


Betrieb über und über bezahlt fein. | 


Uber die ganze Bumparbeit fei unnüß 
| und überflüffig gewejen und habe ein- 
| gejtellt werden fünnen, nachdem bon 
| ihm, Erichon, feitgeftellt worden mar, 
| daß das eindringende Waffer aus einem 
| alten, led gewordenen Tunnel für Lei- 

tungsröhren fam, den man erft wieder 
| dicht machen mußte. Die ganze wirf- 
| liche Ertroarbeit, melde Roembild & 
ı Gallery bei dem Brüdenbau in der W. 
| 
| 
| 


Divifion Straße gethan, hätten, habe | 


ſich beſchränkt auf Eintreibung zweier 
Röhren zwecks Feſtſtellung der Boden— 
beſchaffenheit. Dafür möge man der 
Firma 348 zahlen, den Reſt der For— 
derung von 885,000 gedenke er zu be— 
anſtanden. Bei dem Bau an der 95. 
Straße hätten Roemhild & Gallery 
wirklich etwas mehr zu thun gehabt, 
als ſie auf Grund irriger Angaben, die 
ihnen von einem früheren ſtädtiſchen 
Hilfs-Ingenieur gemacht worden wa— 
ren, bei Abſchließung des Kotnrakts er— 
wartet haben mögen. Dafür würden 
indeſſen 538500 eine ausreichende Be— 
zahlung ſein. Die Reſtforderung von 
878,500 hält Herr Ericſon für eine 
Selbſtverblendung der Kontraktoren, 
wenn nicht für noch etwas Tadelnswer— 
theres. 

Zunächſt wird nun der ſtadträthliche 
Finanz-Ausſchuß Einblick in dieſe An— 
gelegenheit nehmen. 

— 
Verlaffen Chicago. 


In dem Verein der Handfertigkeits— 
Lehrer machte ſich geſtern, in der Ge— 
ſchäftsſitzung, welche derſelbe abhielt, 
zum Theil eine ſchmerzliche Stimmung 
geltend. Zwanzig von den vierzig Mit— 
gliedern werden, nach Schluß der gro— 
ßen Ferien, vom Schulrath wegen 
Geldmangels nicht wieder angeſtellt 
werden, wenigſtens bis zum 1. Januar 
1903 nicht. Uebrigens haben verſchie— 
dene von den Herren ſchon jetzt andere 
Stellen in Ausſicht, und leider hat man 
uns durch Zuſicherung höheren Gehalts 
gerade einige von den tüchtigſten Kräf— 
ten weggefiſcht, welche die Schulbehörde 
gern in ihrem Dienſte behalten haben 
würde. Der Verein wird vor den Fe— 
rien noch einmal, zu einer Art Ab— 
Tchiedsfeier, zufammenftommen, fi 
dann aber in diefem Jahre nicht wieder 
berfammeln, jondern abwarten, ob er 
fih nah Neujahr wird reorganifiren 
können. 





Heilt Kropf. 


Große medizinifhe Entdedtung, die diefe 
gefäßrlide und entftellende Kraukfeit 
im Sanfe oßne Schmerzen oder 
UAnannehmlihkeiten heilt. 


Ein Berjuh3-Padet frei verjandt. 


Ein mohlbelannter Urzt in Cineinnati hatte wun: 
derbaren Eriolg mit einem Mittel, melde: immer 
Kropf oder diden Hals fchnell im Haufe heilt, Und 


Frau Ellen U. Glaynor, Gopington, Ry., 
wurde gebeilt, nachdem fie 23 Nabre gelitten 
batte;. falls Ahr wünſcht, ſo ſteht es Euch 
frei, an ſie zu ſchreiben. 


wegen der Thatjache, dab die meilten Leidenden glau: 

ben, dab Kropf undeilbar ift, verfhidt er ein freies 

Brobe:-Padet jeiner Entdedung, dgmit die Patienten 

e3 verjucen und erjehen mögen, dab Kropf pofitin 

im Haufe gebeilt werden Tann, ohne Schmerzen, 

—— peration oder itgend welche Unannehmlich⸗ 
te 


N. 
Dottor Haig kann jeden Kropf jdmell und jicher 
in Eurem eigenen Kanfe heilen. Ganz gleich, mie 
me er auch jein mag, jhreibt ihm beute, gebt 
wer Witer, die Größe Eured Kropfes, an melcher 
Seite des Haljes er jih befindet und wie lange Abe 
ihn habt, und er wird Eu umgehen freies 
Berfi » Vadet portofrei zufchiden von einemMit: 
tel, mweldes € —— wird. 
gögert nicht, ihreibt beute Euren 
Abe. Tab er mich Eng. 
und et wird 
hechare Mittel Bssammen zu 1 


00 


aß ei 


Sonntagpoft, Chicago, Fontiag, des 18. Mat 1902. 


| 
| 


' 
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Ein Riefen-Waarenfpeidher. 


Die Firma Butler Bros. wird ihn mit einem 
Koftenaufwand von drei Millionen 
Dollars errichten. 


Die Firma Butler Brother? mird 
an der W. Lafe Straße einen 13ftödi- 
gen Waarenfpeicher errichten laflen, 
melcher fich bis beinahe an die Weit 
Wafhinaton Straße erfireden und, ein= 
ſchließlich des Grundſtückes, drei Mil- 
lionen Dollars koſten ſoll. Der Waa⸗ 
renſpeicher wird ſich von den Bahnge— 
leiſen gerade weſtlich vom Fluſſe in ei— 
ner Länge von 623 und in einer Breite 
von 88 Fuß bis zu der öſtlich von der 
Canal Straße gelegenen Gaſſe erſtre— 
den und ſeine 13 Stockwerke werden 
insgeſammt einen Flächenraum von 
700,000 Geviertfuß haben. Ein zwölf 
Fuß breiter Tunnel, welcher unter der 
Randolph Straße durchgeführt, werden 
ſoll, wird den ſüdlichen mit dem nörd— 
lichen Theil des Waarenſpeichers ver— 
binden, und eine Gaſſe wird doppelt 
überdacht merben, jodaß Wauaren zu 
gleicher Zeit in zwei Stodiwerfen ausge: 
laden werden fünnen. 

Un der Ditfeite des Waarenfpeichers 
werden die Geleife der St. Baul-Bahn 
in unmittelbarer Nähe vorüberführen, 
und von diefen aus fol ein unterirdi- 
ches Nebengeleife in den Tunnel unter 
der Nandolp) Straße gelegt und eine 
711 Fuß lange Platform im Tunnel 
errichtet werden, wodurch e3 ermdalicht 
wird, einen aus 16 Waggons beftehen- 
den Zug auf ein Mal auszuladen. Dies 
wird gefchehen, indem die Waaren auf 
niedrige Zafiwagen geladen und auf 
diefen nach elefirifchen Yahrftühlen ge— 
Ihafft werben, melche fie nach irgend 
einem der 13 Stodfmerfe befördern. Die— 
fe ahrftühle werden im Stande fein, 
ein Gemwiht von einer Tonne in der 
Minute nicht weniger al3 200 Fuß Hoc) 
zu heben. Um ihren Plan ausführen 
zu fünnen, mußten Butler Bros. einen 
ouf der Güpdfeite der W. Late Straße 
gelegenen Küdljpeicher anfaufen und 
niederreißen laflen, welcher zu den beits 
eingerichteten Anlagen dieler Art in der 
Stadt gehörte und einen Werth von 
minbdeflens $100,000 hatte. Die Ma- 
fchinerie wurde zum arößten Theil nach 
Dmaha verlauft. Der neue Waaren- 
fpeicher Jo jhon am 1. Januar nädh- 
ften Jahres bezugäbereit fein, 


Wittern ein Verbrechen. 


Vor ungefähr zwei Monaten vers 
Ihmwand, mie jeiner Zeit berichtet, der 
Leichenbeſtatter Louis Schuknecht von 
Nr. 869 Nord Halſted Straße, unter 
Mitnahme werthvoller Papiere, einer 
Lebensberſicherungs-Police und 82000 
in Baar. Es hieß, daß er ſeine Frau 
und dreiKinder einer ongeblichen Aben— 
teuerin, Namens Katherine Herkner, 
wegen verlaſſen, und mit ſeiner „Flam— 
me“ nach Deutſchland durchgebrannt 


fei. Am 5. Mai traf hier die Nachricht, 


ein, daß er am 5. April plöglic in 
Danzig geftorben fei. Sein Schwager, 
Lewis E. Brandt, pon Nr. SEIN. Hal- 
fted Straße, Sprach aeitern in der 
Hauptmwache por, und erzählte dem De- 
teftive W. Quthard, er habe ermittelt, 
dab die Herfner fchon drei Männer 
hatte, die ſämmtlich plötzlich ſtarben. 
Es wurden nach jedem Todesfalle Un— 
terſuchungen angeſiellt, doch wurde der 
Frau keine Schuld beigemeſſen. 

Die Behörden von Danzig theilten 
der hieſigen Polizei mit, daß Schu— 
knecht im Gebäude Nr. 51 Langgarten 
Straße gewohnt habe. Der Frau, mit 
der Schuknecht angeblich durchgebrannt 
war, iſt in dem Schreiben keine Erwäh— 
nung gehan. Die hieſige Polizei hat die 
Behörden von Danzig erſucht, eine 
gründliche Unterſuchung betreffs des 
Todes Schuknechts anzuordnen, und ſie 
von dem Reſultat der Unterſuchung in 
Kenntniß zu ſetzen. Es wird befürch— 
tet, daß der Verſtorbene das Opfer ei⸗ 
nes Verbrechens wurde. 

— — — — 


Retter in der Noth. 


Der ſiebenjährige Zeitungsverkäufer 

Albert Capone, von Nr. 164 Weſt Polk 
Straße, ſtand geſtern Nachmittag gegen 
fünf Uhr an der füdlichen Auffahrt der 
Clarf Straßen-Brüde, mit dem Rüden 
ten Frluffe zuaeicnw und bot Zeitun 
gen feil. Er hörte und jah nicht, daß 
die Brüde aufgezogen wurde, und als 
er plöglich Kehrt machte, und über bie 
Brüde laufen wollte, ftürzte er in den 
Fluß. Hunderte Straßengänger waren 
Uugenzeugen des Unfall?. Che fie fich 
ober noch von ihrem Schreden erholt 
hatten, erflomm Edward Nohnfon, der 
Kapitän des Schlepppampfers Evang, 
das Geländer der Brüde, auf der er fich 
zur Zeit befand, und fprang ohne Zö— 
gern dem Knaben nad) in den Fluß. Er 
tedte den Verunglüdten und fhwamm 
mit feiner ohnmächtigen Bürbe and 
Ufer. Er und der Anabe murben von 
einer Anzahl Männer au dem Fluß 
gezogen. 
Albert wurde nach bem Gebäude, Nr. 
68 Fıftb Nivenue, und von dort fpäter 
na:h der elterlichen Wohnung gefchafft. 
Der ihn behandelnde Arzt hofft, ihn am 
Reben erhalten zu fünnen. ° 


Berlangt Schadenerfat. 


Der ehemalige Kriegsfreimillige 
Emil 3. Pepfe, welcher hier vor Jahr 
und Tag verhaftet worden ıjt, mweil er 
aus den Bhilippinen verfchievene 
Shmudjachen mitgebracht und diefel- 
ben nicht verzollt hatte, Hlagt jeßt diefer 
Verhaftung megen auf Schadenerfaß, 
und amar gegen Folleinnehmer. Wm. 
Penn Riron, deffen Affiitenten Thomas 
H. KReefe und die ftäbtifchen Polizeibe- 
amten Leuinant Stepben R. Healy 
und Sergeant Michael Madben. Er 
bemißt ſeinen Entſchädigungsanſpruch 
auf 325,000. Das Bundes ⸗Oberge⸗ 
richt hat in dieſem Falle belanntlich 
entſchieden, daß Peplke nicht verpflichtet 
geweſen ſei, die fraglichen Sch 

verzollen, weil die Philippinen 
und der Bea ne 


en zu 
‚sur Zeit no) 


Bundesgebiet find 
we an e_ 


NionDollarüfer 


an Ddi 


Korb⸗Kompagnie. 


Inhaber von KorbeAktien. 


Die Erdffnung der Kontrakt-Saiſon für Traubenlörde hat ſolch eine Menge Uuftrüge 
der Mergentbaler:Horton Bastet Maine Company gebracht, dab die beingende Nothinenbigs 
teit, Schritte in der Vergrößerung ibrer Anlage vorzunehmen, Yebem etlälid iR. Im 
Monat Mat vergeben die Weinzüchter ihre erften Weltellungen für Körbe für die Tommende 
Saifon, denn jest ift e8 die Zeit, vo ji die Uusfichten dee TraubenFrnte abfhägen lafien. 

Beltellungen für fünfundpierzig Millionen FünfsBfund » Zreaudenkörbe umd fille mehe 
ol3 dreißig Millionen Uht:Pjund » Xraudenkürbe inurden der Mergenthalershorton Bastler 


Wichtige Information für die 


Machine Company am Scamftag, den 10. Mat, offerirt. Die Beſtellungen bellefen ſich auf Über 


eine Million Dollar zu den ntedrigften WbolefalesPreifen. 

C3 ift immer der Fall, dak Beftellungen, die im Monat Mat gemaht tverben, Bor dem 
Ende der Eatjon drei oder vier Mal vermehrt werben, aber im Malle feine anbesen Beltels 
lungen einlaufen follten, iwie die jcgt offerirten, die ausgefült und abgsflefert werden follen, 
jo würde das Mefultat doc eine grobe Dividende don dem ganzen Kapital der Gefellihaft 
abiverfen. Selbitverftändlich Hit e8 der Gefelihaft nicht möglich, mehe Befellungen anzü« 
nehmen, al$ ihre gegenwärtigen Wazilttäten bewältigen Idunen, aber dieXhatfadhe, bah folh 
tiefige Beltelungen von den Obitzüdgtern der Vereinigten Staaten gemaht iverben, seigk, 
wie das Produft don den Maihinen diefer Gefelihaft vom denen die: Obflärhe in groben ; 
Quantitäten brauchen, geſchätzt wird. ne 

Volftändiges Monopol in Ausfiht. 

OboleiH es allgemein don den Beamten nnd Wtien-Anhabern ber Miergenfhales: Hor 
ton Basket Machine Co. angenommen var, dad die ganze Rorb-Anbufrie dan ben- autos 
matiſchen Korb-Maſchinen beberricht werden würde, das Eigentbum und Kontrolle, incl» 
ches im Beſitz der Gefelichaft ift, ift es doch Allen höchſt erfreulich, dah durch die Ausſtelung 


— 


* 


= 


der Arbeit der Mafhinen in New York City, Philadelphia und Chicago die beffere Dualis - 


tät von Körben, welhe von der Mafchine gemadht werden, ben großen Aäüufeen fo fill 
dargetban murde, dak fie nicht warteten, bis fie um ihre Beſtellungen erſucht wurden, ſou⸗ 


1 


dern fie zwangen dieje Beftelungen für den Bedarf diejes Aahres - der Seſellſchaft nee 


willig auf. 
Der große Umfang der Anduftirte. 
Obgleich felbitverftändlih diefe Thatfahen angenehm für Affe find, 
dieſer Gefelihaft fauften, find fie gang befonders den Beamten und Direftogen angenehm, 
weiche der ganzen Welt den Umfang bdiefer Induftrte fo deutlich erflärten, melde, anfats 


welde die. Ultien 77; 


in einer einzigen modernen Organifation bereinigt zu fein, bisher don einer beinade un» # 


sähligen Urmee von einzelnen Kandarbeitern im ganzen Sande beberrfcht tourde. Die frei» 
ende Notbmwendigkeit, dDiefe große Anduftrie unter moderner Führung gu bereinigen, inurbe’' 
nie gründlicher dargetban, als in der Thatfache, dak die Beſtelungen, welche dieſe Gefell« 


ihaft für das diejährtge Geichäft zurüdyumeifen gezwungen war, zwifden giwels ober breis ; 


hundert verjchtedenen Gefhäften, melde Körbe mahen .durd bie ungeloiffe Meibobe der 
Saudarbeit, vertbeilt werden mußten 

63 ift abfolut Flug gebandelt, das Publikum mit diefen Thatſachen bekannt zu machen 
und jie in diefer Weije den Aitieninbabern der Gefellfehaft mitzutheilen, bamit alle, bie 
nicht mit dem großen Umfang der Korb:Induftrie befannt find, fi auf biefe Weile eine 
dee machen können von dem geininnbringenden Weld, welches die Mergenthalee Horton 
Basket Machine Co. beherrfht, duch die Urbeit ihrer mirflig wunderadren automattihen 
Korb-Maſchinen. 


Führung des Geſchäftes. 


Die Pläne, die jetzt ſo ſchnell wie moglich im Herſtellen von Vaſchtnen end der Dage 
Fabriten ausgeführt werden, werden die Anlagen dieſer Geſelſchaft in daar Mong⸗ 
ten derartig geſtalien, daß ſie eine bdeinabe unbeſchränkte Quantität von Körben ten 
und abliefern fanı. Sogar jegt werden bereit? Vorkehrungen für ben Gefhäftsabjag bes 
nädften Aabres getroffen, welcher fih in die Millionen belaufen wird, und Jedermann, der 
Attien diefer Gefellihatt megeichnet bat, iR gu beplüidiwünfhen auf den Untauf von Wtien, 
welde innerhalb eines Jahres viel mehr werth jein werden, als ber Gintaufspreiß biefer 


Ultien betrug. 
Grundlage des Erfolges. 


Es iſt jest eine bewiejene —— Gewihheit, daß das Geſchäft der Me 
Horton Past-t Machine Compand ſenſationelle Dividenden abwerfen wird, und 
vollftändige Kontrolle der Korbe-Induſtrie beſtens gr wird. Jedes Patent bo. Ts 
tomatischer Korb mahender Mafchinerie wird von diefer Gefellichaft geeignet und tontrols 
Jedes EFrperiment, welches unternommen wurde, diefe Maichinen für wirklidde Arbeit 
ie8 fönnen WUlle jehen, melde die Ausitellungen in dem grohen 


der 


enthalers 
ah bie 


litt. F 
berzurichten, iſt beendet. D 


⸗ 


er 
1 


⁊ 


Staͤdten des Landes beſuchen und ſehen, wie die u mit menfhenartigerBeinegung bolls * 
Ale 


voilftändige Körbe maht aus Streifen don Materia 
Die Altien der Gefelihaft, die jest 


r 


"8 
: 
: 
! 


75 Cents 


| (Pari:Werth $1.00, voll eingezahlt und Non-Aſſeſſable) 


verkauft werden, find fiherlih die befte Geldanlage, die auf dDiefem Gontinent zw finden if. 
Schr viele Leute intereffirten fih für die Unfündgungen von den Plänen biefer Gefells 


ihaft und begten den Wunich, diefe Altien zu faufen, 


Schr Miele mollten eine mirkiihe 


Vorführung von der Kapazität der Mafchine fchen und Beweife für die Radfrage von Kör« 


ben. 


ergeht die Unfündigung, daß die Mltien nus noch fehr wenige Tage auf 75 Gent 


erden. 


Dieje Vorfithrungen find jegt gemacht und über allem Zweifel, und an alle folhe Leute 


feben 
= 


Unterfucht perfönlidh. 


63 gibt ehr viele allgemeine und befondere fragen, die 
fer Geiellihatt anzulegen münfcht, beantiwortet haben möchte. 


ftändiger Form verfakt umb beantimortet jede 
ganifetion diefer Gefellichaft geitellt wurde. 


abfichtigen, ehe die nächte VWreiserböbung eintritt, jolten joglei wegen Bamphlet 
welche Die Antwort auf folhe fragen enthält. 


edermann, der Geld in dies 
tefe Antworten find in volle _ 
tage, die je Über die Altien und über bie Ors 
iejenigen, welhe diefe Attien zu zeichnen bes 
f&reiben, 
Wo immer e8 


migiie it, folte ein Be 
fuch abackattet werden den Pläken, mo Mafhinen für öffentli 2 en im Ben 


trieb find, 


automatiihen Maihinen anzufeben. 


Es iſt nur biffig in Alle, die fi für die Darftellungen der Gefellidaft Interefft 
dringen, Schritte zu unternehmen, um ſich don dem außerordentlihen 
ferge, welche Diefe Ultien bieten, zu überzeugen . 


Diejenigen, die nicht felbit fommen tönnen, 
den, in welchen fie Vertrauen baben, fjih den wirklichen 


ollten fih an einen Freund inens 
etrieb im Korbmachen buch Die 


ven, IM 
erth der Geldan-⸗· 


Cheds für Zeichnungen ſollten auf Fdarles R. Barlom, Gähahmeiter, ansges 5 


ftelit fein. 


Die Direktoren behalten fi das Met bor, alle Zetchnungen zurüdzumelfen, - 


THE MERGENTHALER-HORTON 
BASKET MACHINE CO. 


Continental Nat. Bank Bldg., 


Frauenthränen. 


Eine eigenthümliche Erbfchafts» und Beis 
rathsgeichichte. 

Albert F. Luntz Gattin pflegte fei- 
nen alten reichen Onfel, melder in 
Nemwburgport, Maff., wohnhaft mar, 
bis zu deffen Tode, Kurz borher, im 
Februar 1896, erwirkte fie in Chicago 
die Scheidung. Der Ontel hinterließ 
ihr ſein, prächliges Wohnhaus und viel 
Geld, ſein Neffe Albert erhielt ebenſo 
viel, im Ausgleich für das Wohnhaus 
aber 820,000 mehr. Dann verzog die 
Frau nach der Kapſtadt, wo ſie Dr. C. 
L. Lindley von Newburyport, Maſſ., 
ehelichte. Dieſer hatte den alten On⸗ 
kel behandelt und kam dadurch viel in 
die Geſellſchaft der edlen Pflegerin. 
Beide hatten den Greis auch häufig auf 
Ausflügen auf feiner Yacht begleitet. 
Albert Lunt hat nun im hiefigen Freiö- 
gerichte auf Umftoßung der neuen Ehe 
feiner einfitgen Gattin angetragen und 
die damit begründet, daß die Yrau 
nicht in Chicago anfällig gemefen fei, 
alfo nicht hier, fondern in Nembury- 
port, Maff., hätte auf Scheidung klagen 


müffen. Geminnt er feinen Prozeß, jo | 


fällt ihm berGattenantheil an bem Vers 
mögen ber frau zu und beren zimeite 
Ehe wird ungültig. 

Bor Richter Tuley fand nun geftern 
die Verhandlung des Falles ftatt, mwur- 
de aber nicht zu Ende geführt und nad 
der Vernehmung der rau Lindley bis 
zum Dienftag verjchoben. 

Die Frau trug geftern ein pradhtool- 
les blaues Chepioifleid, fie ift von an- 
genehmem Neußeren und fchien, als fie 
den Zeugenftand 
fein, alß fie aber fe 


Beirat, fehe zudig zu 


218 LA SALLe STR, 
CHICAOO, ILL, 


bie Augen. Während ber ganzen 
verfuchle fie Zunt zu. fü — 
Beantwortung ihm peinlicher ragen, 
die auf ſeine eg ar * 
batten, zu vermeiden, ebenſo die — 
welche ihr eheliches Zuſammenlehen m 
Luni berührten. Wiederholt richtele ſie 
an den Richter zitternd, die Frage, ob 
ſie über gewiſſe Sachen Auslunft geben 
müſſe, und dieſer wie auch der Anwali 
der Frau ſuchten die, ihr augenſchein⸗ 
lich große ſeeliſche Qualen bereitende 
Lage möglichſt zu mildern. Die Zeugin 
erklärte, daß Chicago immer ihre Hei⸗ 
math geweſen ſei, doch habe ſie wegen 
Kränklichkeit nicht immer Bier leben 
fönnen. Sie hätte fi fchon lange mit 
der Abficht getragen, die Scheibung von 
Lunt zu erwirfen, aber auß Schonu 
für ihren Gatten bamit gezögert, 
der alte Ontel dem Zobe und” 
wicht mehr im Stande gemwefen jet, fein 
Teſtament zu berändern. Wieberholt 
hätte derfelbe nämlich die Abſicht geäu⸗ 
Bert, feinen Neffen zu enterben, und 
ba3 hätte er ficher getban, wenn er bon 
der Abficht der Klägerin bernommen 
hätte. Sie trage ihrem ehemaligen Gat« 
ten nicht3 nad} und fie glaube, auch 
er ba3 Andenten an feinen braven On» 
fel in Ehren halte. Sie habe non Ich» 
terem nur wenige Gefchente Iten, 
die Annahme folder fei ihr peinlich ge» 
weſen. Lind babei liefen ber Dame 
fortwährend die Thränen über bie Bam - 
gen, während ihr einftiger Galle mit 
Hoifgem Gleihmuth db 





AM 


» Auswahl. 
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Die Wiſſenſchaft in der Frauen ⸗ 
tradıt. 


. Die Hauptquellen unferer Kenntniß 
auf diefem Gebiet, fomweit das Llaflifche 
Altertum in Betracht fommt, find die 
barftellenden Künfte, die uns erhalte- 
nen Statuen und Bilbniffe aus griechi- 
Fer und römifcher Zeit. Indeſſen 
fommen mir hier über die bortrojani- 
She Zeit nicht Hinau?. Weiter zurüd 
‘der Runde der Frauentracht führen 
die Ausgrabungen bei Babylon und 
Ninive, die reichite- Ausbeute gemähren 
Feboch die egpptifchen Gräber, die uns 
nicht tur. vom äußeren Anblid, von 
Schnitt und Fall der Gemänber ein 
Bild neben, fondern durch Auffindung 
zabllofer, theil® recht qut erhaltener 
Stoffe Broben von der Hocydentiidelten 
Zertilinduftrie und dem unerhörten 
Zurus jener Zeit. Hat man doch bei 
mancher Frauenleihe 18—20 vollitän- 
dige Zoiletten gefunden, ohne den 
Chmud und die Wäfche, die viele mit 
unjerer heutigen Untertleidung mexf- 
' würdig übereinftimmende Stüde eni- 
Hielt; foaar das verpönte Korjett war 
den üghpiifchen Damen fehon befannt, 
und angeficht? der Menge und Pracht 
der mitbegrabenen Gewänder dürften 


DieKiagen und Seufzer moderner Ches | 


männer über den heutigen Zurus der 


Srauenmelt völlig zum Verftummen ges | 


bracht werden. 
Sn den Gräbern der Hadriansftadt 
Antinoe fand manHemden undStrüm- 


pfe, Bade- und Frifirmäntel, ja fogar 
rothem, mit : 


Halsboag, Schuhe aus 
Golddrud. verziertem Leder, Schmud, 
Barfüm und Schminten in größter 
Auf die Entwidlung der 
Kleidermode hatten chi auch die politi- 
Ichen Berhälinifie Einfluß; jo verbrei- 
tete fich zur Zeit der Römerherrſchaft 
römiſche SKleidertracht faft über das 
ganze Europa. iur Gallien und Ger- 
munien widerftanden diefem Einfluß. 
Sm 16. und 17. Kahrhundert beherrjch- 
te Spanien die Mode Europas; unter 


Ludwig XIV. riß jedoch Frankreich | 


den Einfluß.in Modeangelegenheiten an 
fi und Hat ıhn feitdem auch behalten. 
Neben der Archäologie beichäftiaten fich 
namentlich in neuejter Zeit auch die Me- 
Dizin und die Rumnft mit der Frauen- 
tradht.: Die Medizin hat leider noch 
nicht viel erreicht, obwohl fie gegen ge— 
wife Verfehrtheiten in der Frauenflei- 
dung mit Recht eifert. Bei der Geftal- 
tung der Kleidung fiimmert man fi 
biei zu wenig um die Körperferm, in= 
deſſen dürfte der bejtändigen Beleh- 
rung dureh Wort und Bild es doch zu 
danfen fein, wenn das geſundheitswi— 
Drige Korjett und die Schleppe an all» 
gemeiner Verbreitung einbüßten. 


wine jetlfame Schule. 


‘Ueber die Auswanderung einer denf- 
würdigen Schule wird aus London ge- 
fdtieben: Auch in der „City“ von Lon— 
don wird das Alte immer mehr von dem 
Neuen‘ verdrängt. 
zum lebten Mal die 600 Schüler der 


Bluecvatjchule in der Chriftusfirche in | 


Neimgate Street verfammelt; denn Ende 
Mai wird die ganze Schule nach Hor- 
Tham in Guffer überfiedeln, wo das im 
Jahre 1853 gegründete Ehriftushofpi- 
tal neu aufgebaut worden ift. Der Mit: 
telpunft einer großen Handelaftadt ift 
allerdings nicht die richtige Stätte für 
eine große Erziehungsanftalt. 

Aber die Schule der blauröcigen 
‚Kungen, deren mittelalterliche Tracht, 
beftehend aus einer langen, blauen 
‚Rutte, die ein Ledergürtel zufammen- 
‚halt, gelben Strümpfendund Schnallen 
Schuhen und meißen Bäffchen jedem 
Londoner befannt ift, ift jo enge mit 
‚der „Eity“verwachlen, daß man dort 


‚bas Scheiden diefer Schüler faft mie | 


eine Ummälzung empfindet. Hüte tru- 
gen dieje Schüler nie, objchon zur 
Zracht eine fleine, der deutichen Zere- 
pismübe ähnliche Kopfbedeckung gehör« 
‚te, die aber von den Jungen nie auf 
dem Kopf, jondern gewöhnlich in der 
Hund getragen wurde. Inn der That mare 
: zen die Knaben Stolz darauf, ohne Mü- 
gen umberlaufen zu dürfen. Wie groß 
'bder Wandel ift, den London und die 
' „City“ im Lauf des lebten Jahrhun- 
dert? durhaemadht haben, fann man an 
‚ber Ehriftusfirche in Nemwaate erkennen. 

rüber befanden fich die Site der 
Schüler in den geräumigen Galerien, 
‚während das Volk fih im Schiff ver: 
;fammelte, Der Abnahme der in London 
ſeßhaften Bevölkerung entſprach jedoch 
das Schwinden der ſonntäglichen Kir— 
chenbeſucher. ſodaß man, um die Kirche 
zu füllen, die Jungen von den Galerien 
herabholen mußte. Schon vor dreißig 


Jahren fühlte man das Bedürfniß, die 


Schule zu verlegen; damals wurde für 


Jungft haben ſich 


— rue un 


600,000: Ltr. angeboten. Thatfächlich 
bat man fchon jebt mit dem Abbruch der 
Baulichkeiten begonnen; der\große Eh- 
faal mit feinem merkwürdigen Getäfel 
und dem hölzernen Dach, unter dem im 
Laufe von drei Kahrhunderten viele 
Iaufend Snaben gejpeift haben, die 
Kirche felbft und das Wohnhaus mit 
den Schlaffälen merden vom Boden 
verſchwinden und durch proſaiſche 
— ——————— und Läden erſetzt wer⸗ 

en. 

Die blauröckigen Jungen hatten man⸗ 
cherlei Vorrechte; jeweilen am Difter- 
montag durften ſie die, RohalExchange“ 
beſuchen und am darauffolgenden 
Dienſtag wurden ſie im „Manſion 
Houſe“ vom Lord-Mayor empfangen, 
der jedem Schüler eine Kreuzesſemmel 

und eine neugeprägte Silbermünze ver— 

abfolgte. Viele berühmte Männer ſind 
aus der Schule hervorgegangen; zu die— 
ſen gehörte Charles Lamb, der in ſeinen 
„Eſſays of Elia“ eine äußerſt launige 
Schilderung der Schule bietet, zwiſchen 
den Jahren 1782 und 1789, als dieZu— 
ſtände ſehr ſpartaniſch waren. Mit ihm 
war auch Coleridge in der Schule. Aus 
derſelben Schule iſt auch Leigh Hunt 
hervorgegangen, der Freund Shelleys 
und Lord Byrons, ſowie Thomas Bar— 
nes, der bis 1845 Schriftleiter der 

„Times“ war. In der Schulſprache 

haben ſich aus dem Mittelalter manche 

ı Wörter erhalten, die längſt aus der 

| Umgangsſprache verſchwunden ſind. 


Die Schießverſuche in Meppen. 


Ueber die vor Kurzem im Beiſein 
des Kaiſers vorgenommenen Artillerie— 


| 


sSonntagpon · Chirago, Sonntag, Den 18. Wat 1902. 


— 


Varifer Radchenhaudler. 


Am 16. Juni ſoll in Paris eine in⸗ 
ternationale Konferenz ſtattfinden, in 
welcher Delegirte vieler Regierungen 
über die gegen den Mädchenhandel zu 
ergreifenden Maßnahmen berathen 
werden. Wie zeitgemäß eine inter⸗ 
nationale Vereinigung gegen dieſes 
ſchändliche Gewerbe iſt, beweiſen neue 
Entdeckungen, welche die Pariſer Poli— 
zei vor Kurzem gemacht hat. 

Zahlreiche unter verſchiedenen Vor— 
ſpiegelungen verlockte Mädchen ver— 
ſchwanden bisher auf eine für die Poli— 
zei unerklärliche Weiſe, ſodaß meiſtens 
nähere Nachforſchungen unmöglich wa— 
ren. Nun kam man durch Zufall einem 
der bedeutendſten „Depots“ der inter— 
nationalen Mädchenhändler in der 
nächſten Nähe von Paris auf die Spur. 
Un der Stelle, mo die Dife in die Seine 
mündet, befindet fich die reizende Fleine 
Infel Andrefiy. Sie ift von Villenbe- 
figern, -Hleinen Kaufleuten, Geterbe- 
treibenden und Gaftwirthen bemohnt. 
E3 zeigte fich nun, daß die anjcheinend 
friedlichen und ehrenmerthen Leute, die 
mit der Ortöpolizei auf beitem Fuße 
ftanden, eine mohlorganifirte Bande 
von Mäpdchenhändlern bildeten, die ihre 
anerfannten Führer hatten und einer 
firengen Disziplin unterftanden. 

Die einzelnen Mitglieder der Bande 
operirten, je nach ihrer Bildung und 
ihrem Audfehen, in verfchiedenen Krei- 
fen. Während die einen Dienftmädchen 
und Arbeiterinnen wmarben, lodten bie 
eleganten Bewohner und Bemwohnerin- 
nen der Villen die Probirmamfellö der 
großen Magazine in der Parifer Rue 
de la pair an fih. Man verfprach die- 


gende Einzelheiten berichtet: ES mur= | fen jungen Damen, die oft von ausneh- 


den zunädit 52 Schüffe aus etwas 
leichteren Gefchügen abaegeben, dann 
wurde aus ganz fchmeren Schnellfeuer- 
| Tanonen gejchoflen, mie fie zur Be- 
ftiidung der Linienfchiffe auf den aro- 
I Ben Schiffen des lebten Flottenplanes 
| dienen. Die neueiten Sciffätypen tra- 
| gen befanntlich ſchwerere Geſchütze, weil 
dieſe ſowohl als Kampfgeſchütze wie 
auch in der Nebenarmirum,, beſſer ſind 
als die leichteren Schiffsgeſchütze. Ge— 
ſchoſſen wurde nach Scheiben, haupt— 
ſächlich auf Entfernungen bis zu 16 
| Kilometern. Nahezu die ganze Länge 
| des Schießplatzes, deſſen Schießberech— 
| tigung bi3 auf 24 Silometer reicht, 
murde ausgenußt. Es handelte fich bei 


| 
| Schiekperfuche in Meppen merden fol- 
| 
| 


dieſem Schießen hauptſächlich um bal— 
liſtiſche Verſuche großen Stils zurFeſt— 
ſtellung der Wirkungsfähigkeit der 
neueſten Geſchütze, ſowie zur Erpro— 
bung der neueſten Verſchlüſſe und La— 
fetten. Sehr intereſſante Verſuche wur— 
den zwiſchendurch mit Schnellfeuer-Ka— 
nonen gemacht, die 40 bis 50 Schüſſe 
in unzählbaren Intervallen abgaben. 
Es hörte ſich an wie das ſchnellſte Fau— 
chen einer Lokomotive. Am Nachmit— 
tag begann das Schießen nach Panzer— 
platten. Die einzelnen Schüſſe folgten 
wegen der Feſtſtellung der Reſulta— 
te in großen Pauſen. Vormittags wa— 
ren aus großen Geſchützen 100 Schuß 
abgegeben worden. Nachmittags mur- 
den noch 16 abgegeben. Die Schiep- 
berfuche befriedigten den Kaiſer über— 
aus. Der Kaifer und Prinz Heinrich 
folgten den Einzelheiten mit lebhaften 
Ssnterefle; der Kaifer fol fich jehr an- 
erfennend zu Krupp geäußert haben. 

Shnapsgenuf der Soldaten cin: 

geſchränkt. 


Gegen den Alkoholgenuß im deut— 
ſchen Heere wendet ſich ein Befehl, den 
der Erbprinz Bernhard von Sachſen— 
Meiningen als Kommandeur des 6. 
Armeekorps erlaſſen. Die wichtigſten 
Sätze des Befehles lauten: 

„Der Genuß von Alkohol und alko— 
holiſchen Getränken auf Märſchen, 
Uebungen aller Art und auch während 
der Manöverübung iſt verboten. Es 
dürfen daher keinerlei alkoholiſche Ge— 
ai wie Schnaps, Tchnapsähnliche 

Getränfe (Kognaf, Liqueure aller Art, 
altoholifhe Efjfenzen) oder Bier in 
Feldflafehen mitgenommen - oder vo 
Seiten der Marfetender an die Mann= 
Ichaften verfauft werden. Inter Manö- 
perübung iſt nicht det Zuftand der 
| Ruhe im Bivaf und in der Ortsunter- 
funft zu verjtehben. Der Vertrieb von 
Schnaps und fchnapsähnlichen Geträn: 
fen in den Kantinen tft für die Gemei- 
nen im Winter von 9 Uhr Abends, im 
Sommer von 10 Uhr Abends ab, für 
Unteroffiziere im Winter von 10 Uhr 
Abends, im Sommer bon 11 lihr 
| Ubends ab bis zur Ausgabe des Mit- 
| tagejfens am nächften Tage unterfagt. 
iı Derartige Getränte dürfen überhaupt 
nur glaßmeife, nicht in Flafchen oder 
andermeitigen Behältern verfauft wer— 
ben. Meitere Einfchränfungen zu be- 
fehlen, bleibt den Vorgefegten 'überlaf- 


' das Grundftüd den Leitern der Schule fen.“ 


Kur für 


änner.. 


Ein freies Berfuhs:Padet diejer neuen Entdedung 
* per Poft verihidt an jeden Mann, der feinen 
Kamen und QAdrefje einihidt. — Stellt 
Kraft und Stärke fhnell wieder her. 


freie Probe = Padete eines der merkmwür- 
Digften Heilmittel werden an Alle per Poft 
berihidt, die an das State Medical Ynfti- 
tute -jchreiben. Sie heilten viele Männer, 
bie jahrelang gegen geiftige® und förperli- 


&e3 Leiden antämpften, herborgerufen durch) 


verlorene Mannestraft, jo daß das JInſtitut 


; ih entichlog, freie Probe-Padete an Alle, 


Die darum fchreiben, zu verfchiden. Es if 


eine Behandlung im Haufe, und alle Män: 
"mer, die an irgend einer Art gejchlehtlicer 


leiden, hervorgerufen dur Ju: 
en — Beruf 1 
BE erskuut fhwahen Rüden, Baricos 
-eooele oder Zujammenjhrumpfen einzelner 
Theile, tönnen fi jest felbk im Haufe tus 


alle Leiden und Beichiwerben, die Durch jahres 
langen Mikbraud der natürlihen Funttios 
nen entftanden find, und ift ein abfoluter 
Erfolg in allen Fällen. Auf Anfudhen an 
das State Medical Anftitute, 350 Elektron 
Gebäude, Fort Wayne, And., wobei Ahr ans 
gebt, daß Ahr eines der Probe = Badete 
mwünfcht, wird Euch folches prompt gejchidt 
werden. Das Anftitut wünfcht fehnlichft die 
große Klafle von Männern zu erreichen, de= 
nen 3 unmöglich tft, ihr Er zu verlaſſen, 
um fi) behandeln zu lafflen. _ Diefe freie 
Probe jedoch ermöglicht e8 ihnen zu erfens 
nen, wie leicht fie von ihrer gejdhlechtlichen 
Schwäche geheilt werden Fönnen, wenn bie 
richtigen Heilmittel ——— werden. Das 
Inſtitut macht keine chränkung. Jedem 
ſchreibt, wird eine 

ig verſiegelt 


Manne, ber uns 
tobe 


mend fehöner Erfcheinung find, fabel- 
hafte Bezüge in amerifanijchen Ge- 
Ichäften, lief fie erfier Klaffe reifen u. 
j. m. $hre wahre Beitimmung erfuhren 
fie zumeift erft in Amerifa. 

Minder zart ging man mit den ge= 
mwöhnlichen Opfern um. Dieje wurden 
in den zahlreichen Hotel3 von Andreiiy 
untergebracht, wo der Imprefarto ihren 
zunädjt eine völlig neue Ausjtattung 
auf Kredit lieferte. Um diefe Schuld 
abzutragen, müflen fie dann jede ihnen 
angebotene Belchäftigung annehmen. 
Bon Andreffy wurden die Mädchen zu= 
meijt nach Bortzmouth befördert. Ein- 


En 


Boy⸗Husbauds“ in England. 


In füblien Ländern find die Heira- 
then Minderjähriger an der Tagesord- 
nung, nicht jo in nördlichen — auäge- 
nommen in England, mo fie ein gro 
Bes foziales Uebel find. 

Bor einigen Wochen wurde in Lon- 
bon ein 18jähriger junger Burjche bon 
feiner 17jährigen Frau, die mit einem 
Kindchen im Arm erjchien, vor einem 
dortigen Polizeigericht wegen Nichter- 
füllung feiner ehelichen Pflichten ver— 
Hagt. Sie waren feit je Monaten 
perheirathet und mohnten in einem 
Zimmer, für welches fie wöchentlich 50 
Et3. Miethe zahlten. Der junge Ehegatte 
berdiente mit feiner Arbeit $4 die Wo- 
che. Und was er zu feiner Vertheidi- 
gung aegen die Anklage feiner Frau 
zu fagen hatte, lief darauf hinaus, daß 
fein itaenbliches Weib das einzige Zim= 
mer, melches fie befaßen, in fchmußigen | 
Zuftand erhielt, daß fie nichts that, um 
ihm da8 Leben angenehm zu machen, 
und metit bi8 Nachmittag im Bett Iie- 
gen blieb. Kurz, in dem „Heim“ ging 
Alles „drunter und drüber“, und fo 
hatte er ihm den Rüden gefehrt. 

An der Gefchichte ift durchaus nichts 
Ungewöhnliches. Sie tft einfach ty- 
piſch für Tauſende von Ehen, die auch | 
hierzulande in allzu jugendlichem Alter 
und ohne allen Vorbevdadt geichlofien 
werben. | 

| 


len. 3 gibt dort nicht weniger als 
3,000 verheirathete Perfonen, deren 
Alter 20 Jahre oder weniger beträgt. 
Darunter befinden fi „Frauen,“ die 15 
Sabre alt find. Der lebte, erft fürzlich 
in der britifchen Haupfftadt erfchienene 
Bericht enthält über die Ehen von Min- 
derjährigen folgenden Auffchluß: 

E3 aibt in der Hauptitabt 10 Frauen | 
— 15 Jahre alt; 23 Frauen und Witt- 
frauen — 16 Xahre alt; 164 Frauen 
und Wittfrauen — 17 Jahre alt; 971 
Frauen und Wittmen — 18 Jahre 
alt; 2712 Frauen und Wittfrauen — 
19 Jahre alt und 6672 Trrauen und 
Wittfrauen — 20 Jahre alt. 

Die Zahl ver minderjährigen Ehe- 
männer ilt jelbftverftändlich der Natur 
der Dinge nach geringer. Immerhin 
aibt es in London 787 Ehemänner, die 


London ift reich an folchen Beifpie- | 
| 


| 


| 16 bi3 19 Jahre und 2022, die 20 


| Sabre 


mal auf die richtige Spur gebracht, hat | 


die Barifer Polizei auch zwei angebliche 
„Zheateragenten”, Hayum und Beau: 
court, feflgenommen, welche eben mit 
einer frifch gemorbenen Abtheilung von 
minderjährigen Mädchen nahKapftadt 
abzureifen gedachten. Es gelang, die 
Mädchen ihren Eltern wieder zuzufüh- 
ren. 


Ans Wilhelmines Jugendzeit, 


Bon der Königin Wilhelmine bon 
Hcland erzählt eine engliiche Wochen» 
Schrift einige hüpfche Anekdoten. ALS 
zehnjähriges Prinzegchen, das ftudiren 
follte, Hagte Wilhelmine ohne Erfolg, 
daß fie üiberbürdet fei. Um fich zu bel- 
fen, veriibte die Kleine einen Staat3- 
ftreich und warf einen Brief, der ihre 
Klagen enthielt, in den Poftlaften. Der 
Borfall entging dem Auge der Erzie- 
herin nicht, und e3 ftellte fich heraus, 
daß ber Eleine, von der Prinzejfin auf: 
gegebene Brief an „das Volt“ adreffirt 
und darin die Bejchwerbe enthalten 
war, daß die fünftige Königin bon 
ihren Lehrern zu jehr mit Aufgaben 
überhäuft werde. Die Königin-Mut- 
ter war für’s Erfte entfegt, lachte aber 
fpäter über den Einfall ihrer Tochter 
herzlich ... 

Einmal wurde der jungen Prinzeſ— 
ſin der intime Umgang mit einem 
ſchlichten bürgerlichen Mädchen verbo— 
len. Das betrübte die künftige Herr— 
ſcherin und ſie ſandte folgenden Brief 
an die Freundin: „Du mußt nicht etwa 
denken, daß ich ſtolz bin; ich liebe Dich, 
wie alle meine Freundinnen. Aber es 
iſt mir verboten worden, mit Dir zu 
ſprechen. Ich lege Dir meine letzten 


Xdtleinen Erſparniſſe bei und bedauere, 


daß ich nicht mehr für Dich thun kann.“ 

Sehr charakteriſtiſch iſt folgende 
Mittheilung: Eines Tages beſichtigte 
die ſchon herangewachſene Prinzeſſin 
mit ihrer Mutter eine neu gekaufte 
Equipage. Während die Königin-Re— 
gentin mit einem Hofbedienſteten ſprach, 
ſtand Königin Wilhelmine in der Nähe 
und beobachtete einen Diener, der einen 
anderen bis dahin im Gebrauch be— 
findlichen Wagen reinigte. Dem Mann 
paſſirte dabei das Unglück, daß ein 
Wagenfenſter zerbrach. „Wie kam denn 
das?“ fragte die junge Königin wenige 
Minuten ſpäter. „Ich weiß nicht,“ 
antwortete ber Diener, ber nicht mußte, 
daß er beobachtet morden mar. „SG 
fand den Wagen bereit3 jo vor.“ Kö- 
nigin Wilhelmine erröthete tief, und 
mit Entriftung, wenn fchon ın milden 
Tone, fagte fie: „Wie fünnen Sie mir 
nur eine folche Qüige erzählen? Ich ah, 
wie Sie die Scheibe zerbradhen.” „Ob, 
Majeftät,“ ermiderte bejchämt der Die- 
ner, „ich habe mehrmals in ber legten 
Zeit derartiges Unglüd gehabt und ich 
ar ficher, daß ich diesmal daponagejaat 
werben mlirde, menn ich die Wahrheit 
eingeftand. Ich könnte dann nie mieder 
eine andere Gtellung erhalten, und 
meine Yamilie würde Hungers fterben 
müffen.“ 

Die junge Königin antwortete nicht, 
fie fandte dem Manne einen Brief, ih 
ben fie eine Summe einfchloß, die hin— 
gereicht hätte, die zerbrochene Tyeniter- 
Scheibe vierfach zu bezahlen. Der Brief 
enthielt aber auch die folgenden Worte: 
„Sie müflen die Wahrbeit, und zwar 
fofort, fagen. Ich fühlte in dem Aus 
genblid, da Sie mich belügen mollten, 
genau fo, alö wenn ich eine Unmahrbeit 
aefagt hätte. Zeigen Gie diefes 
Schreiben vor und fagen Sie, daß ich 
— bie Königin der Niederlande — fehr 
bedauern mirbe, wenn man Gie ent- 
ließe.“ 3 ift mohl überflüffig, zu Ja- 
gen, daß der Mann in feiner Stellung 
berblieb und fich bie Lektion zu Herzen 


nahm. 


alt ſind. Dieſe jugendlichen 
Ehen werden mehr unter den unge— 
lernten Arbeitern geſchloſſen, als un— 
ter den Handwerkern, und gerade die 
ärmſten und ſchmutzigſten Diſtrikte 
Londons weiſen die größte Zahl ſolcher 
Ehen auf. Das Beſitzthum, womit 
dieſe kaum flügge gewordenen Eheleute 
anfangen zu wirthſchaften, iſt gewöhn— 
lich gleich Null. Die jugendliche Ehe— 
frau — “„girl-wife“ — kann weder 
kochen noch nähen, und das Fegen und 
Scheuern iſt ihr ungewohnt und wider— 
wärtig. Dem gleichfalls unerfahrenen 
jugendlihen Ehemann — “boy-hus- 
band“ — geht johlieglih die Geduld 
aus, und der fürs Leben gejchlofjene 
Bund leidet ofi jchon nad, wenigen 
Monaten Schiffhrud. 

Bei der borjährigen Volkszählung 
ergab fich die merfmitrdige Thatfache, 
daß bon den Frauen, bie am Iage ber 
Zählung als von ihren Männern ge- 
trennt lebend aufgeführt wurden, fich 
742 unter dem Alter von 20 Jahren 
befanden, und daß davon 40 im Al- 
ter von 15 bi 17 Jahren waren. Be- 
merft jet auch, daß von den beiden 16- 
jährigen “boy-husbands”, die die 
Volkszählung aufführte, fich einer im 
Kranfenhau3 und der andere im Ge- 
fänaniß befand! Außerdem murde 
feftgeftellt, daß im Ganzen 2000 min- 
berjährige Ehemänner nicht mit ihren 
Frauen zufammen lebten. 

Sn einzelnen Graffchaften von Eng- 
land ftellt fich die Zahl der Ehen von 
Minderjährigen noch höher als in Zon- 
don: In Lancafhire und Chefhire 
zählte man 9366, in PVorffhire 7664 
und in ben Weil-Midlands 6767. An 
Prozente übertragen, fommen in Lon- 
don auf fämmtliche Verebelichte 4.5 v. 
H. männlide Minderjährige und 16.5 
tweibliche Minderjährige, in den Pro- 
binzen dagegen 5.5 b. 9. männliche und 
18 o. 9. meiblihde Minderjähriae. Der 
niedrigere Prozentfat in Zondon biirf- 
te fi daraus erklären, daß die höheren 
Lebenzpreife in London der jugendli- 
chen Vermwegenheit arößere Hindernifle 
in den Weg jeten, als dies in den Pro- 
binzen ber Fall ift. 

Die Eraebniffe find überall die 
gleichen: Die meiften diefer Ehen — 
ganz abgefeben davon, daß fie eine 
ſchwächliche Nachkommenſchaft erzeu— 
gen — erweiſen ſich als ein trauriges 
Fiasko. Davon legen die Polizeige— 
richte, die Arbeitshäuſer und die Ge— 
fängniſſe ein allzu beredtes Zeugniß ab. 


Für und gegen die Spatzen. 


Die Naſchhaftigkeit der Sperlinge 

macht den Gartenbeſitzern augenblick— 
lich viel zu ſchaffen. Kaum iſt ein 
Beet mit Samen beſtreut, ſind die fre— 
chen Geſellen da und freſſen ihn weg. 
Vogelſcheuchen und Papierfähnchen 
imponiren ihnen nicht mehr, ſelbſt un— 
ter dem Reiſig ſchlüpfen ſie durch. 
Ein einfaches Mittel, um ſie zu ver— 
ſcheuchen, ſoll — fein geſtoßener Kalk 
ſein. Im „Journal des Campagnes“ 
theilte neulich C. Pivetan mit, daß er 
dieſes Mittel mehrere Jahre hinter— 
einander mit Erfolg anwandte. Es 
war zuerſt gelegt, um die Schnecken von 
den Beeten zu vertreiben. Die Schnecken 
verſchwanden, ebenſo — die Spatzen. 
Sobald der Kalk auf den Beeten lag, 
ließ ſich kein Sperling mehr darauf 
nieder. Im Uebrigen ſollte man 
„Musjö Spatz“ doch nicht ſo verfolgen, 
wie man e8 in ben Freifen der Garten- 
befiger thut. Er nüßt auch durch Ver- 
tilgung von Inſekten. 

In den Schweizer „Blättern für 
Ornithologie“ legt man eine Lanze für 
den Sperling ein. Er wird ſogar den 
Rettern des Waldes“ 


vier Boote vertheilt jedes Boot e 
einen Saı 


Die neueftenTriumphe des „Öro- 
Ben Kredit » Ladens” fommen in 


den morgigen Bargain3 zum 


% Ausdrud. Esmwareneinige der rie- 


Grohe 


fiaften Abichlüffe, die diefer La- 


den je gemacht hat, und es fichesig ſich dadurch die größten Preisherabſetzun gen, die je irgend ein Geſchäft der 
Welt erlangte. Dieſe Werthe müſſen unſere hervorragende Stellung beweiſen und alle früheren Bargains tief in 
Offen jeden Abend währnd dieſes Verkaufs. 


den Schatten ſiellen. 


Rredit Ihr wollt, zu den leichteſten Bedingungen, die je gemacht wurden, keine Zinſen, 
— 
— 


verlangt, keine 


Sicherheit nöthig und keine Abzahlungen gefordert, wenn das Familienhaupt krant oder außer Arbeit iſt. 


Bett-Ausſtattung, eine ſehr fancy eiſerne Bett— 


ſtelle, maſſiv und ſtark, ein 
auf Lebenszeit aushalten und eine Matratze, 


Paar Springs, die 


welche in unferer eigenen Fabrif gemadt wur: 


de—Hritt Union-made—mit fchwerer 
Tiding. Gombination vollffändig zu. 


4.95 


Zweite Woche 


des großen Berfaufs von 


= 


Teppichen und Rugs. 


246,000 mwerth von hochfeinen Sahen werden ver: 
eften Webereien 


jchleudert — die Erzeugniffe der 
in Amerifa und anderen Yändern. 
€ 197 Rollen feine Angrain Carpet?, über 50 Mufter 
in der Partie, feltene Farben, Yard nur 
132 Rollen jehwere Angroins, eine hochfeine Quali- 
tät, um Damit zu räumen, Yard nur 


79 Rollen iveziele Qualität Brujiels Carpets, jchwere 
Sorte, 30 Mufter aufzuräumen, Vard 


ausgezeichnete Farben, Yard mur 


135 Rollen befte Qualität Velvet Bee N 55e 


dauerhaftes Gewebe, ſpeziell die Yard 3 
71 Rollen Arminſter Carbets, eine w 


u 
ferte, 27 Mufter, alle elegant, neu, Var 


| 
| 
5 
\ 
| 
S 
( 
| 
iz reguläre 70c Cualität, ; 


290 Smorna Nugs, 36 Zoll Größe, requlärer 22.0 Pr 
20 Smorna NRues, 36 Bol Gröf Q dc 


Werth, um damit zu räumen, zu 


392 Velvet Rund, Größe 6 Fuß, ertra Qualität 35 
392 vet { e Fuß t 1. 5 


Auswahl aus der Partie jetzt zu 


620 Smyrna Ruas, die feinſten je gemachten, Größe, 75 
7 ; > 


g9x12, 13.75; in Größe 6x9 Fuß.......ourrcnccreee 
360 feine Bruſſel Rugs, wirklich pradtvoll, Größe 
5x12 Fuß zu 10.75: Größe 71x103 Fuß ........... 


— — — 


Kafalog für auswärfige Kunden. 


REN SE ER a a 
OLSEN SEN 


Maſſive Eondes, 4.75 


Couches mit Leatherette Ueberzug, ſolide eichene frames, tiefe 


tufted Tops und befte temperirie Stahl Springs, 
— Ueberzogen mit hodfeiner 
4° Nelours, 


nur 88.80 
Sualität importirten rm 
elegante Farben, nur 4. id 





Maffine Sidebvards, folides Gichen: 
bol3j, 95 an der Zahl, elegant ge: 
ihnißt, fehr aroßer franzöfiicher Nebel 
Pate Spiegel, u 
820 Werth 


15.75 ftatten 1 Zimmer aus. 
31.60 jtatten 2 Zimmer ans. 
63.00 ftatten 4 Zimmer ans. 


| Auf Kredit — Bedingungen, wie fie Euch ef | 
fen. Nur Etivas jede Woche, Die Heinften Zah: | 


| lungen, von denen man jemals hörte. 


| . Qollitändig möbliert —- Tiefe Zimmer werden | 
in der jehönften Weije ausgeftattet mit Allem, | 


| was in den Zimmern gebraucht wird eingejchloj- 


| fen, alle Möbeln, Sarpets, Oefen, Gardinen etc. | 
ı 68 ift fiherlich die größte Bonafide 


= 
I 


fferte, die 


| jemals von irgend einem Gejhäft in Chicago 
gemacht wurde. 
Laßt uns Euch die hübſchen Waaren 


Der berühmte „Aetvel“ Stahl 
Kochberd, mit bobem Shelft, | 


in 


als 
>. Stahl - Konitruftion,.. j 
BZ, IE j 
Bein heit geflittert, 
P Trimmings. Große Spezias | 
lität zu herab 
geſetztem Preis.. 


zeigen, die wir liefern. 


der ganzen Welt befannt | 


der befte,  feinite | 


ve Verbejjerung, mit As: | —die beftmögliche 
volle Nidels | 
cut $15.00 wertb, 

N 


27.50 


. 
23€! 
82 Rolen "ganziwollene Angrains, wendbar, 68 Mus 39€ | 30 
2** 
37e 


1B Rollen ertra feine Tapeſtry Bruſſels Carpets, 45c \ 


a ne, 2 
nderbolle Vf: 756 


— 22 


‘+ 


Eisfchränte, eine Partie von 
85 zur Aufräumnung, gro= 
Bes ſchweres eichenes Cabinet 
Konſtruk⸗ 
tion, ſehr ſparſam gemacht, 


7.80 


19e 


Go-Carts, Aufräu 

ſtern zum Koſtenpreiſe 

in drei Partien abge 

aus irgendwelchen ir 
89.75 Rartie Nr. 2, 87 
und irgendweldbe in Bar 
tie Nr. 3 zu 


_. 


Sübjhe Drefers, 3 Defigns, 500 im 
Ganzen, bocdfeiner Bolden Dal Finiih, 
ertra ſchwerer franzöſiſcher Bevel P 
Spiegel — ſpeziell jetzt 
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pflanzung am Hauſe von dem Schäd— | ab, aber am nächjten Morgen fah das | Die franzöfiihen Volksvertreter, 


ling nicht8 zu merfen war, jchob der 
Beliter dies den hier niltenden Staa=- 
ren zu und bing auch in der Yeld- 


Boot, welches alüdlich landete, die ans 
deren fchon nicht mehr. Nach einer 
Fahrt von elf Tagen voll Elend3 find 


pflanzung Staarfäften auf. Die Staa- | die Geretteten — der Steward und 


re blieben aus, dafür fiedelte fich eine 
Kolonie Dorffpaten an, und bdiefe 
hielten die Weiden fo Tauber, daß aud) 
nicht ein Meidentäfer zu feben mar. 
Ebenfo retteten die Spaten die Obfi- 
bäume vor dem Nactfroftfcehmetterling, 
al3 er vor einigen Jahren in Schwär- 
men auftrat. Die Spaten bhadten 
zwar die Baumfnojpen ab; ald man 
aber nachfah, waren all diefe Ainofpen 
bon den Raupen durchfreffen. Bäume, 
die bon den Spaten leergefreffen ma= 
ten, brachten reichlich Frucht. Der 
Heine Spitbube, der unfere Samen 
ftiehlt, hat alfo auch feinen Nuten in 
ber Welt, und es wird fogar behaup- 
tet, daß der Nuten größer als ber 
Schaden ift. 
— — —— — —z— 


Durch einen Walfiſch gerammt. 


Ein Boot mit neun Mann — von 
vierzig — von der Bemannung der 
amerikaniſchen Bark ‚Cathleen“ iſt vor 
etwa zwei Wochen in Dominica in 
Weſtindien angekommen. Die Neun 


| 
| 
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gaben folgenden traurigen und mert- | 
mürbigen Bericht ihrer Schidjale: Die | tend fchmälern werde. Von den Aerz- | 


„Sathleen” war auf der Walfifchjagd 
und wurde, al3 fie fih ungefähr 1000 
Meilen von Barbados entfernt: befand, 
bon einem Walftich angegriffen. 
Waljäger hatten einen guten Tag ge- 
habt und drei Walfifche erlegt. Als 
fie damit beichäftigt maren, biefe 
Ihiere abzufpeden, wurde ein anderer, 
fehr großer Wal gefehen. Man eröff- 
nete die Jaad auf das Thier, welches 
Tchließlich auch durch eine Harpune ge= 
troffen wurde. Nah einem langen 
und jfchredlichen Kampf riß fich der 
Mal aber wieder lo3 und fchnellte mit 
boller Wucht gegen die „Eathleen” an. 
Bei dem Anprall Tprangen verjchiedene 
Planfen aus den Fugen und das Waf- 
fer drang in das Cdiff. Bevor bie 
drei Boote, die zu der Nagd audgeru- 
dert waren, zurüdfehren fonnten, war 
das Schiff bereit3 gefunfen. Man hatte 
inzwifchen das vierte Boot ins Waffer 
gelaffen und der Kapitän, deffen Gat- 
tin und die übrige Bemannung ftiegen 
hinein. In der kurzen Zeit, die ben 
Bedrängten übrig blieb, fonnte man 
nur eine mäßige Quantität Propiant 
in dad Boot übernehmen. Der Bro- 
biant wurbe dann gemeinfam in Die 


— 


t Zwiebad und ein Hab Waf- 
te gingen an alien 


I 
I 
I 


Die | 


aht Farbige — in Dominica ange: 
fommen. Von den anderen 31 Men- 
chen hatten die Geretteten nicht3 ge= 
hört. 


Theure Borderzähne. 


Aus Petersburg mird unterm 24. 
April Folgendes mitgetheilt: ine 
gluthäugige Perferin, die Chanfonet- 
tenfängerin Sarfi3, hatte im vorigen 
ahr, ala fie aus Roftom am Don in 
ihre Heimath reifte, das Unglüd, auf 
ber transfaufafifchen Bahn bei einer 
Zugentgleifung verlegt zu werben. Die 
Dame verlor dabei fünf Vorderzähne. 
Sie fhäßt den Schaden auf die an 
fehnlihe Summe von 114,000 Rubel 





und bat die Eijenbahnvermwaltung, da 
diefe die Forderung übertrieben fand, 
verklagt. Das hiefige Bezirfägericht 
beijchloß, zuvor ein ärztliche Gutad)- 
ten eingufordern und bertagte die Vers | 
bandlung. Die Sängerin gibt ihr | 
Sahreseinfommen auf 11,000 Rubel 

an. Gie glaubt, daß ber Verluft ihrer | 
Vorderzähne ihr Einfommen bedeu- 


ten wird ed nun abhängen, ob die For: 
derung der Dame mit den. theuren 
Zähnen pom Gericht anerkannt werden | 
wird oder nid. 


Eind doch jonit fo ‚„„prompt‘. 


Die Zugehörigkeit Elſaß-Lothrin— 
gens zu Deutjchland ift nun endlich | 
auch von der — Königlichen Bibliothet | 
in Berlin anerfannt. E3 wurde un- 
längjt mit Recht viel darüber gejpot- 
tet, daß im Katalog der Bibliothek das 
Ichmwer erfämpfte Reichsland noch im- 
mer unter „ranfreich“ geführt wurde. 
Vor Kurzem ift nun endlich. der Theil 
des Katalog3 mit der Literutur Elfaß- 
Lothringens von Frankreich getrennt 
und Deutjchland beigegeben worden. 
So ſcheint aljo auch die Königliche Bi-- 
bliothef die vor mehr als dreißig ah- 
ten vollzogenen Thatfahhen nunmehr 
al3 endgiltig anzufehen. 


— 1leber feine Liebe machte man- 
cher viele Verfe, der fpätert auf feine 
Ehe feinen Ber3 machen fonnte. 

—AImmer-im Beruf. — X: „So, 
ber Sefretär &. hat fich mit einer Tod)- 
ter von Yhnen verlobt?“ — Lotterietol- 


letteur; „Sa, die ältefte hat er gezo- 


| ren Hauptleute oder Leutnantz. Bi 
| Abgeordnete find Mitglieder der Aka— 


Ueber die neugemählten franzöftfchen 
Deputirten Schreibt man aus Paris: 
„Hier einiges Anztootifche über die im 
erften Wahlgang gewählten neuen 
AUbgeoroneten. Der arößte unter ihnen, 
ber vorausfichtlich auch nach dem zimei= 
ten Wahlaang der Ylügelmann der 
Kammer bleiben mird, ift der Gut&be- 
fiter Herr de Saint Pol aus dem 
zweiten Wahlfrei3" von Chartred. Gr 


| mißt volle zwei Meter. Wer der Eleinfte 
| tft, das wird noch nicht angegeben. Doch) 


weiß Jeder, der die franzöfifche Kam- 
mer fennt, daß eine große Anzahl der 
Abgeordneten das bejcheidene Maf von 
1,60 Meter nicht erreicht. Die beiden 
Berufe, die bisher in der Kammer anı 
zahlreichiten vertreten waren, find der 


| des Rechtsanwalts und der des Arztes. 


Das wird aud) mweiter fo bleiben. Doch 


tritt nun als drittzahlreichiter Beruf 
der desehemaligenDffiziers hinzu. Bi: 


ı ber gab e3 in der Kammer 16 aeimefene 


Dffiziere; e3 wurden meitere 9 hinzu 
gemählt, fo daß ihrer nunmehr 25 fin). 
Unter ihnen ift nur ein einziger ©e- 
neral, der Nationalijt (natürlich!) 
Jacquey. Dann folgt ein Oberft und 
ein Oberitleutnant. Alle übrigen mwa- 


M 
Vier 


demie: Deschanel, de Mun, L. Paſſy 


und Biſchofsheim. 


Es gibt in der Kammer drei Brüder 
Caſtellane, Boni, Jean und Fabier; 
zwei Brüder Chautemp?, von denen der 


| eine Minifter war; zmei Brüder Codhin 


bon denen ber eine, Denns, fich durch 
Anfragen über die ausmärtige Politik 
bemerkt zu machen pflegt; zwei Brüder 
Reille, deren einer, Baron Amebeo 
Reille, der Führer des kleinen Häufleins 
der Bonopartiften in der Kammer it. 
Außerdem gibt e3 noch zmei Biber 
Lagque — nicht zu berwechleln mit dem 
Unterriehtsminifter Lahaue3 — und 
zwei Brüder Brougere. Die Obeime 
und Neffen, die Schwäger, die Vetiern 
find beinahe nicht zu zählen. Geltener’ 
ift das Verhältniß von Schwiegerdater 
und Schwiegerſohn. Der geweſene 
Vorſitzende Deschanel iſt der Eidam 
des bretoniſchen Abgeordneten Rané« 
Brice, und Jonnart, der geweſene Ge- 
neralgouverneur von Algerien, iſt der 
Eidam des Méliniſten Ahnard. Dieſe 
zahlreichen Verwandiſchaften beweiſen, 
daß ba3 leitende Berfonal bes Staates 
auch in der Republif -auß einem ver- 
Hältmigmäßig recht engen Kteife her⸗ 


* 





— — —— ——— — — 


Dentfiper Mrüpting. 
on Wilhelm Solgamer.) 


Alle Aahre kehrt er xter wieber in ber glei- 
hen Herrlichkeit, doch ftet3 beftaunt 
man ihn von Neuem, al3 habe man ihn 
gar nie gefehen, feine Farben nicht und 
feine jungen Triebe, jein zarte Grin 
und feine Hate Luft. Seinen Vogel- 
fang meint man zum erften Dale zu 
hören und zählt feinen Kudufsruf, mie 
oft und oft man ihn auch fchon gezählt 
bat, mit feliger Gemwißheit, da man noch 
jung war, fhon viel ungläubiger, ba 
man älter geworden. Als rieche man 
zum erſten Male ſeine Düfte iſt Einem, 
und fühle ſich zum eriten Male jo moh- 
lig matt in allen Glievern und trage 
eimas in der Bruft, ganz allein nur in 
. der ganzen Welt, daß jubeln möchte und 
leicht hüpfen und herausbrechen und 
Alles in ſich aufnehmen, — das wie 
Glück iſt und Leid, Sehnſucht und Be— 
ſitz, wie heimlich verſtohlenes Träu— 
men, wie Seufzen und Verlaſſenſein, 
und wie ſtarkes, erroffendes, ſiegendes 
Leben und Kraft und Fülle... 

Alle Jahre kehrt er wieder. Nie kam 
er ſo ſchön wie in dieſem Jahre. Ueber 
die Ebene breitet er ſich aus und feiert 
Feſtgelage, auf die Berge ſteigt er und 
jubelt in's Land. Und Alles ſchmückt 
er, wo er ging und ſtand, reicher als 
früher, voller, tiefer, denn hier iſt ſeine 
Wiege und hier lebt er ſeine erſte Ju— 
gend, der deutſche Frühling. Aber es 
iſt der Unterſchied in dieſem Jahre: 
ſonſt ſchlich er ſich herein in's Land — 
da war da ein Eckchen, wo er geathmet 
hatte, da eines, wo ſeine Locken geweht 
hatten, da war zage und zart und vor—⸗ 
ſichtig Alles, was er geweckt hatte, ein 
paar Knoſpen, ein paar Blüthen — da 


Bergen liegts wie —— Säteier, 
blaß wie von feiner Seibe, auf ben nü- 
beren tritt e3 in breiten maffigen Bal⸗ 
len hervor. Die Ruinen ſind ſchon ganz 
dahinter verſtecht, nur wenig lugen die 
Thurmzinnen heraus. All' auf einmal 
lam das diesmal, nichts, das nicht von 
neuem Leben bedacht worden wäre, 
nichts, das ſich zurückgehalten hätte. 

Langſam nur ſinkl der Tag, lang⸗ 
ſam naht der Abend. Hoch in den Lüf⸗ 
ten iſt es ſtill, von fernher unten dringt 
das verworrene Geräuſch der Men— 
ſchenarbeit her. Der Menſch iſt geſchäf⸗ 
tig und dient dem Leben, daß es ihm 
diene. Furche und Scholle harten, zu 
empfangen, und jchwül ift der Athen 
ber Erde. 

In einem tiefen Roth geht die Sonne 
unter. Das Schweigen de3 Abends 
ſinkt in unſere Thäler. Es iſt nicht 
ſchwer und beengend; es hüllt Töne ein, 
die in uns ſchon jubeln, und der neue 
Morgen wird ſie aufbrauſen laſſen, 
reicher und voller mit jedem Tage. Der 
Wind flüſtert durch die Zweige, weiße 
Blüthenblätter löſen ſich und wehen im— 
zitternden Abendhauch. Im Buſche 
flötet die Nachtigall. 

Das ijt der Frühling. Auf einmal 
fam er, auf einmal brachte er Alles, 
Blüthe und Duft und Vogellied — 
Träumen und Ahnen und Befit. Ich 
möchte drin wandeln und genießen, wie 
damals, als ich noch jung und fröhlich 
war und den Frühling in mir trug .. 


Straßenkämpfe in Finnland. 


Der Groll der Finnländer über die 
willkürliche und allen ihren Verträgen 
hohnfprechende Behandlung durch die 
Auffen hat fich, wie zu erwarten war, 


tar Alles nur ein Vorgejchmad geblies | Hei den Refruten-Aushebungen in Hel- 
ben — nur die Menfchen, nahmen ihn | fingfors gemaltfam Luft gemacht. 


gleich ganz meg, al3 könnte e8 zu fpät 
merben für bie Liebe. Liebe hat es ei- 
Iig — diesmal hatte e8 ber Frühling 


auch. 
Auf einmal iſt er gekommen, auf ein⸗ I 


mal ift er überall, und e3 ift fchon Mai! 
Mai ift’3, das jagen bie blühenden | 
Bäume, die grünen elber, der belaubte 
Mald, die Hochzeitälieber der Vögel, die 
ziehenden Wolfen, und bie Welt ıft eine 
Herrlichkeit, einPreisgefang eine große 
Weite. Im Mai ift im Deutfejland 
Alles Glanz und Buntheit und Werbe> 
luft und Erfülltfein und maches, jus 
beindes Leben! 

Mandel-, Pfirfih- und Apritojen- 
bäume haben verblübt. Die Birnbäume 
find ihnen rafch nachgefolgt. Vollgela- 
den find ihre Pyramidentronen mit den 
diden weißen WBlüthenballen. Die 
Kirfhbäume daneben heben blüthen⸗ 
überſtreut, die Zwetſchenbäume über— 
zuckert. Zwiſchen dem Weiß der Blü⸗ 
ihen lugen die erſten grünen Blättchen 
heraus und decken nicht ganz die dunklen 
Linien von Zweig⸗ unb Altwert. Aber 
das Schönfte nun: die Apfelbäume ba= 
pen auch nicht gefäumt. Noch liegen — 
je nad) den Sorten — ihre Blätter fallt 
ganz in der, Knofpenhülle, aber bie Blü- 
tben find hervorgebrochen, zart roſa, 
lachend, luſtig, wie Mädchenaugen, wie 
Mädchenträume, frifeh mie junge Lip- 
pen. Sie fehen aus wie Maienrojen, 
mie „aus Seien fein,“ bejonders zu 
Anfang. Wach ein paar Tagen über- 
teiegt das Weiß in ben polleren Bü: 
ſcheln, aber der Hauch des Roth blieb 
doch in ihnen, wie von einem Tröpfchen 
Blut, in leiſem, ſtillem Glühen. Sie iſt 
ein wunderbares Symbol, die Apfelblü⸗ 
the. Sie hat ſo recht das Malliche, ſo 
recht die Jugend, die warme Jugend. 
Ich denke daran, wie ich ein Bub war, 
und denk an die kleinen Mädchen, mit 
denen ich geſpielt habe. Auf den Wie— 
ſen, zwiſchen den Hecken am Rain. Wie 
wir den Augenblick lebten, ausgelaſſen 
luſtig und nicht fragten: Mas Kommt 
darnah? Ob auch) die Kleiverfegen in 
den Dornen hängen blieben, ob man 
auch in’3 Waffer fiel beim Sprung 
über den Graben. Wir fragten nicht: 
Was kommt darnah? Jugendluft ! 
ben Zauber fühle ih mieber aus ber 
Apfelblüthe. Und mehr — weiß, jau: 
ber weiß, find bie Blüthen des Birn- 
baums, des Zwetſchen- und Kirſch— 
baums, wie ein unbeſchriebenes Blatt 
— aber hier iſt ſchon etwas mehr, wie 
etwas unbewußt Bewußtes in unſerer 
Seele, wie ein Herzſchlag, der einen 
neuen Takt kennt. Wache Augen bli⸗ 
chen mich an, die noch im Schlafe 
ſchauen, ein Ahnen iſt, das noch nicht 
klar ſein Ziel weiß, ein Drang, der die 
Welt umfaßt und doch nochetwas mehr, 
in all dem ein Fünkchen, ein Hauch von 
rothem, vergoſſenem Herzblut! Vom 
erſten Tröpfchen, das das Leben von 
uns gefordert. Vom Symbol und 
Zauber der Apfelblüthe, ſingt davon 
ein Dichter? Einer, der allergrößte: 
das Leben! Und ſein gewaltigſtes 
Lied beginnt er damit: das Schickſals— 
lied des Menſchen. 

Auf den Wieſen — die Schlüſ⸗ 
ſelblumen, die Gänſeblümchen, das 
Schaumkraut, unter den Hecken ver— 
ſtecken ſich die Veilchen, der gelbe Hah— 
nenfuß, die fette Butterblume; der 
Günſel, die Schlehe blühen am Rain 
und Feldweg, im Walde kam ſchon 
frühe das Lungenkraut, die rothen Blü— 
ihen unbefruchtet und ihres ſchönſlen 
Momentes harrend, lockend; die blauen 
befruchtet und fraulich-⸗ſchämig in das 
dunklere Gewand gehüllt — und der 
goldgelb blühende Raps durchzieht in 
breiten Streifen die Flur, und die 
Maikäfer fliegen, die Sperlinge ſchil— 
pen im Straßenſtaub, die Finken locken 
im Geäſt, der Weih fchwebt einfam- in 
ber blauen Höhe, grabitätifch ſchreitet 
ber Storch auf den Wiefen, die Wolfen 
ziehen bebächtig, verträumt — Alles ift 
fo neu, Alles ift fo alt, erfte Erleben 
und tmiedergemedte Erinnerung: Früh⸗ 
ling. Jugend! Ein Reichthum vom 
Kleinften umb Nächften bis zum Größ- 
ten und Fernften. 

Die Fichten und Kiefern und Zppref- 
fen haben hellgrüne Spiken, die Lär- 
hen minzigfeine Nabelrdschen, bie 

: Jereeh und Birten — — Laub. 
5 iſt noch — des 

Waldes, aber 


‚arte Grün Heraus, 


—— in der 


Am 17. April Vormittags Tam es 
aus Anlaß einer Kontroll = VBerfamm- 
lung für Refruten in einer Reitbahn 
diefer Stadt zu ernten Unruhen. 
Durd) den Lärm der Menge wurde bie 
Berfammlung derart geftört, dab fie 
unterbrochen wurde. Als der Bolizei- 
fommiffär KRaitofangaffa die Reitbahn 
berließ, empfing ibn die Menge mit 
Heulen und Zärmen, warf nach ihm 
mit Steinen und Gisftüden und ber= 
legte ihn fchwer. Er fonnte aus der 
mwüthenden Menge befreit und auf die 
Zentraljtation der Bolizer geichafft 
werben, mobei mehrere Schußleute ver- 
mwundet wurden. Bei Wiedereröffnung 
der Kontroll-Verfammlung hatte fi 
die Volfämenge noch mejentlich ver— 
mehrt. Unter ihr befanden fi) der Se- 
fretär des finnländifchen Senats Gu= 
rughelm, Baron Born, Urel Lilije, die 
Stadtfisfale und andere den gebildeten 
Ständen angehörige Leute. Diefe nah- 
men Theil an ben Ausfchreitungen. 
Von insgeſammt 857Geſtellungspflich⸗ 
tigen waren nur 57 erſchienen. Gegen 
vier Uhr Nachmittags verſammelie ſich 
eine große Menfchenmenge vor dem 
Magazin in der Esplanadenſtraße, 
wohin inzwiſchen der verwundete Po— 
lizeikommiſſär Kaitokangaſſa gebracht 
war. Letzterer wurde nunmehr, von 
berittenen und anderen Schutzleuten 
geſchützt, weggeſchafft. Die Menge 
machte vergebliche Anſtrengungen, ſei— 
ner Perſon habhaft zu werden, und zog 
dann auf den Senatsplatz vor das Po— 
lizeigebäude, wo die Polizei ſie zer— 
ſtreute. 

Am 18. April wiederholten ſich die 
Ausſchreitungen; es kam ſogar zu 
Straßenkämpfen. Von der nach Tau— 
ſenden zählenden Menge, die ſich vor 
der Kaſerne des 3. finniſchen Leibgar— 
debataillons angeſammelt hatte, wur— 
den verſchiedene Poliziſten und Gen— 
darmen mißhandelt, die Rekruten, die 
ſich geſtellt hatten, beſchimpft und bers 
böhnt und ber Stabstapiti in Mari- 
mot, der Gehilfe des Bolizeilommif- 
ſärs, niedergeſchlagen und ſchwer ver— 


Gute Nachricht 
für Frauen. 


Zoa Phora gibt neue Sraft, regt Tie Nerven 
an, macht das Blut fdrneller pulſiren, 
fhärft den Geift, bringt die Blüthe 
bollitändiger Gefundhrit auf die 
DBangen und heilt alle weibli- 
den Shwädyen. 


Große Zrobe-Flafhe frei per Foft an Alle 
die ſchreiben. 


Zoa Phora gewährt abſolute und dauernde 
Linderung von denñ ſchrecklichen Unterleibs— 
ſchmerzen, Fließen, Löslöſungen, und heilt 
Leucorrhea, unterdrückte oder ſchmerzhafte 


— * nie; — Jowa. 
Menſtruation, Verſchiebungen, Nieren-, Le— 
ber- und Blaſenleiden, und zu gleicher Zeit 
flößt e8 neue Kraft und Stärke ein, richtet 
auf und ftärkt das Nerveniyftem. Falls Ihr 
leidet und nod) immer zweifelt, jchreibt heute 
an irgend eine der Taujende don Frauen, 
welche jet Zoa PHcra jegnen, weil «8 ihr 


"Reben rettete. « 


Jowa, 


u. 


Krau W. 9. Graham, Lamoni, 
fagt: „Ein Mädchen hatte Najenblute” 
ftatt der Menftruation. Zwei andere, die ich 
fenne, litten jeden Monat jchrediich an * 
ralgiſchen Schmerzen. Zoa Phora machte ſie 
regulär und gefund. Fine andere Dame mei: 
ner Belanntichaft hatte frante Brüfte; die 
Aerzte konnten ihr nicht helfen, aber Zoa 
Vhora heilte fie. Ich hatte beftändig Mi: 
gräne und Boa Phora heilte mid.“ 
re —* rg eg jagt: 
" ebrauchte Zoa ora gegen ſchmerz⸗ 
hafte — und es half. Ich brauchte es 
fpäter während derSchwangerichaft und fand 
* ein großes und fiheres Grleichterungs: 


—* eine Dollar⸗Flaſ Ge von an Vhora 
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Bennissyen, Ehienge, Bermtag, 


— —— 


— in mn pm m 


—— 


Den 18. guet 1902. 
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mwunbet, Hierauf tourbe bie gefammte Fi 


Polizei der Stadt aufgeboten, um--bie 
ER zu zerftreuen; fie war aber ohn- 
mä 


Rage beängftigt, zogen nun 50 Kofaten 
ber orenburgiſchen Aofatenbivifion her⸗ 
an. Beim Erſcheinen der Truppen 
verließ die Menge zunächſt den Platz, 
flüchtete in die ümliegenden Höfe, in 
die Nikolai⸗Kathedrale, auf die Trep⸗ 
pen des Senatsgebäudes und der Uni—⸗ 
verſität und in die Nebenſtraßen, 
drängte aber bald wieder auf den Platz 
vor. Die Koſaken rückten von Neuem 
vor. Jetzt wandtie ſich die Menge ge⸗ 
gen ſie, warf mit Steinen und Eis— 
ſtücken und ſchleuderte aus den Fen—⸗ 
ſtern ätzende Flüſſigkeiten herab. 
Mehrere Koſaken wurden verwundet, 
darunter einer lebensgefährlich am 
Kopfe. Trotzdem wurde zunächſt noch 
von dem Gebrauch der Schußwaffe ab⸗ 
geſehen, dagegen den Koſaken geſtattet, 
ihre Peitſchen zu benutzen. Zugleich 
wurden noch fünfzig Koſaken und zwei 
Kompagnien Infanterie vom erſten 
finnländiſchen Schützen-Regiment her⸗ 
angezogen. 

Bei 
nunmehr entſpann, wurden ſechs 
Schutzleute und ein Koſak verwundet, 
außerdem diele andere Perſonen. Ver— 
treter der Stadt und Abgeordnete aus 
der Menge verſprachen jetzt, die Menge 
zum Auseinandergehen zu bewegen. 
Hierauf ſtellten die Truppen ihre Thã⸗ 
tigkeit ein und die Koſaken wurden in 
die Höfe zurückgezogen. Der Paſtor 
Muren wandte ſich an das Volk in 
ſchwediſcher und finniſcher Sprache 
und forderte es auf, auseinanderzu— 


gehen, damit es zu keinem Blutvergie⸗ 


ßen komme. Da die Zeit herankam, 
wo die Fabriken ſchloſſen, und anzu— 
nehmen war, daß durch die Arbeiter 
die Volksmenge noch Zuzug erhalten 
werde, wurden noch vier Kompagnien 
Infanterie seien, Bevor diefe 
aber noh auf dem Plate erfchienen, 
zerftreute fich die Dienge allmählich, fo 
baß die Truppen zurüdgezogen werden 
fonnten und die Aufrechterhaltung der 
Orbnung wieder ber Polizei überlaffen 
wurde. Auf dem Rüdiwege nach der 
Kaferne wurden die Kofaten aber mwie- 
ber von der Menge angegriffen und 
mit einem Steinhagel überfchüttet. Ein 
—— und ein Unteroffizier wurden 
ſchwer verwundet, viele Kolben und 
Gewehrſchäfte ber Karabiner zertriim- 
mert und viele Pferde fchmer verlett. 
Auf einzelnen Stellen mußte fih die 
Kofafenabtheilung unter Anwendung 
bon Gewalt durdhhauen. 

Rußland kann fi nicht wundern, 
mwenn feine Saat dbe3 Haffes und ber 
Unterdrüdung fo blutig aufgeht. 


Zur NRolandsfage. 


„Der Roland von Berlin“ bildete 
den Gegenitand eines intereffanten 
Vortrages, den Dr. B. Clauswitz, der 
Herausgeber des „Berliner Gtabt- 
buch&“, vor Kurzem im Bürgerfaal des 
BerlinerRathhaufes gehalten Hat. Nach 
feinen Ausführungen ift ber Roland im 
Allgemeinen eine faum beglaubigte 
Perfönlichteit aus dem Gaagentreife 
Karls d. ©r., die durd) das um 1230 
berfaßte Rolandzlied bekannt geworden 
ift. Schwert und Horn des Helden, die 
babei befonders gefeiert werden, bilden 
das Hauptattribut der Rolandzfiquren. 
Die ältere Literatur faht die Rolande 
al3 Recht3dentmäler auf, die fich aber 
nur im eigentlichen Sachſepwalde fin- 
ben. Das im Jahre 1890 dur Dr. 
ig or veröffentlichte Buch über 
„die Rolande Deutfchlands“ ift von ei- 
ner rechtsgefhichtlichen Abhandlung 
des Profeflors Schröder (Heidelberg) 
begleitet, der fie im MWefentlichen ala 
Zeihen der Marktprivilege auffaßt. 
Profeffor ©. Rietihel (Tübingen) er- 
blidt in ihnen ein Zeichen ber landes- 
herrlichen Gerichtsboheit. Dr. Georg 


ı Cello (Divenburg) mill in den Sta 


tuen, die vielleicht gemeinfam auf Karl 
ben Großen binmeifen, feine befonderen 
Rechtsigmbole vermuthen. Er behan- 
delt befonders eingehend den Bremer 
Roland und ebenfo den zu Magdeburg, 
mit dem er eine Gruppe anderer Ro- 
lande in Verbindung bringt, Darunter 
denjenigen in Brandenburg. 

In Magdeburg galt DttoT. als 
Gründer der Stadt, deffen Figur — 
in der Geftalt einer geharnifchten Krie⸗ 
gers — in der Erinnerung nach und 
nach zurücktrat und durch ein Gedenken 
an Karl den Großen in Form des Ro— 
land erſetzt wurde. So ſollen von 
Magdeburg aus die Rolande in dieje— 
nigen Städte gekommen ſein, die von 
dort ihr Stadtrecht hatten. Nun läßt 
ſich aber nach Dr. Clauswitz die Ueber: 
tragung des Magdeburger Weichbild— 
rechts für Berlin nicht beweiſen; denn 
das Scköffenrecht von Berlin if im 
Weſentlichen aus dem Sachſenſpiegel 
gezogen und kennt hier kein Weichbild. 
So iſt der Roland vermuthlich hier 
nicht das Symbol eines beſtimmten 
Rechtes, ſondern eines Gerichtes, alſo 
das Wahrzeichen der landesherrlichen 
Gerichtsgewalt. 


Die Bezeichnung als Rolande hängt 
damit zujammen, daß Karl d. Gr. als 
Geſetzgeber des Sachſenlandes ange— 
ſehen wurde, und auch das Berliniſche 
Schöffengericht nahm bie befonberen, 
Karl d. ©r. betreffenden Stellen mit in 
feinen Zert auf. Roland ift der Ber- 
treter Karl d. Gr. zum Zeichen, daß 
an biefem Plate nah Sachfenrecht ge- 
richtet wird. Der Berliner Roland ift 
see nur aus zwei Stellen im Stabt- 
duch bekannt, dok beweiſen dieſe unwi⸗ 
derleglich, daß er ſchon 1300 geſtanden 
hat, zu einer Zeit, da der Landesherr 
noch die Gerichtshoheit hatte. Er re— 
präſentirte alſo die markgräfliche Ge— 
walt. Der Standplatz war gegenüber 
einem Eckhauſe des Molkenmarktes 
bezw. einem Eckhauſe der Lapp⸗ (z. Z. 
Petri⸗)ſtraße, was ſchon die Frage an⸗ 

ereht hat, ob * atbei Rolane — 
fir Berlin unb Bir In 
borbanden gem 


bie bom. * 


Polizei und Senatoren, durch die 
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Eambrics. 


Boprtfrefter von Fut⸗ 


Handtücher. 


Ungebleite befranfte 


Soneycomb 
Sands 1 ic 


Aher. 


Wir machen 
alle Abände- 
rumgen foiten: 


dem Straßenfampf, ber fi 


Eine ungemein intereffgnte 


Waſchſtoffe-Ausſtellung 
im neuen Gd:Laden, ein außerordentlid wichtiger Verkauf, für 


Griparnige wie and) von wundervoll Hübidhen Moden. 
650 Stüde, ein gemifchtes ——— Des nen 


Sheet, Lamns und Organdies, feine ° Madra 


MNuslins, in dunklem und _heilem —5—— 
jomwie eine große 
(warsen und weißen Gifefte, pofitiv 25c iwerth, fpegiell, 
Dar 


Ein Derkauf von Aufler-Hüten. 


die wirklich erſtaunlich billig 


LDots, Streifen und Figuren, 


— Preiſen, 


A u 
2.5 — Mehr als 500 elegant beſeßte Pattern Hüte, 
an ı die ganze Bartie 
———— Händlers an der Michigan Ave., 
v defien Namen wir nicht ug dur⸗ 
fen — Putzmacherinnen werden i 
aber fofort erkennen, an ihrem bübichenAus« 
[chen, Facon nn. ber ea Büte— Sie 


toften von 8 
babt Ahr die 


Geine weiße 


wird — für 


Blumen und — 


Neue Pomvpons, ſchwarz und 
Schattirungen — ———— 3% 
nta 


ertbe — Mon 
Nofen, 


Hüte Auswahl 


RR garnirt. 
— — 


Auswahl 


für den neuen Brunnen auf dem em 
perplag, am üblichen Ende der Sie- 
gesallee, Schwert und Horn trägt, und 
zwar ohne Schmwertfcheide. So ilt die 
Geftalt zunädhft ala Richter harakteri- 
firt, wozu auch der Mantel beiträgt; 
anbdererjeit3 hat der neue Roland den 
Helm auf dem Haupt, was ihm, mie 
dem Roland zu Stendal, dad Anfehen 
eine3 Kriegerd oder eines Helden ber- 
leihen wird, 


Deutſch⸗Griechen. 


Ein verlorener Poſten des Deutſch— 
thums im Ausland iſt das griechiſche 
„Herallion“ im atheniſchen Bezirk. Die 
Mittheilungen des „Allgemeinen deut— 
ſchen Schulvereins“ wiſſen darüber zu 
erzählen: „Heraklion wurde — 
von den unter König Otto andewan⸗ 
derten Deutſchen, vor allem von den 
bairiſchen Soldaten, die ſich dort nie— 


derließen. Trotzdem daß die Anſiedler 


ſich ihre Frauen aus Deutſchland kom— 
men ließen und ſpäterhin ſich faſt nicht 
mit der griechiſchen Bevölkerung ver⸗ 
miſchten, verloren ſie im Laufe einiger 
Jahrzehnte ihr Deutſchthum vollſtãn⸗ 
dig. Vor Allem ging die deutſche Spra-⸗ 
che dort ganz verloren. Das äußerte ſich 
auf eine komiſche Weiſe in der Namen⸗ 
gebung; die deutſchen Vornamen wur— 
den vergeſſen und durch griechiſche er— 
ſetzt, und das ergab nun die merkwür— 
digſten Zuſammenſtellungen mit den 
urſprünglichen, ſchwer zu präziſirenden 
Hausnamen. So eignete ſich die Fami- 
lie der Großhuber die ftolgen Namen | 
der Ulkibiades und Perikles an, bei dem 


mwafchecht bajunarifchen Hau&namen der | 
| tion dagegen norbiejtlich liege. ch be 


Giceithofer finden mir die Zunamen 


Auswahl 


52.98 83. 98 54.98 


Zuscan Short BadSailors melde billi 
find zu T5c—-Montag 39e 
Ein Tiſch gefüllt mit aſſort. Stroh— 
Shapes und Hüten—ſpez. Auswahl 
Leghorns — die 
nie für — als 81.50 bertauft 


8 
Veilhen, Daifies, Lilien, Vergibmeine 
nicht, Lilacs und Laubwerk, 
Vartie, biß zu 19c werth, morgen, 


Eine er und feinere Partie Blumen, "oe 
beliebten Sorten, biß 39 wertd— c 


| 
| 


| 


DIVE 
STATE AND 


MADISONESTS. 


HZaar · Tuch. 
Imttation Geicbiett, 


Stickerei. 
* — — 


ie an mi, 


Die erſte Bode des auferordentlihen Berkaufs von 


N 


Pafner € Co’s 


anzem 
ager 


von Damen-Kleidern zu X7c am $. 


veranfhaulicht die wunderbaren MWerthe für morgen. Montag tommt das ganze ReferdesQager an die Reihe, eine pracdhtvolle Aus⸗ 
twahl der neueften und geſchmackvolſten Da men-Suits, Jadets, langen Coats, ſtleiderröde uſw. Iebes Stüd ift von doppeltem Ins 
tereffe, denn e$ find gerade Sommer-Sadıen, zu & Preifen, die vom anderen Läden zu biefer Jahreszeit verlangt werden. 


Eton und Bloufe Suits für Damen—einige mitSeide 
gefepnt, gez bejegt— Hadet3 mit Seide gefitt: 
tert, Nöde Flare, einige flouncen, mit Mercaline 

füttert mit N: eingefobt — Balmers 


e 
Kreis 38 und a 


Bin a Bloufe Sutts für * danawoll. Ched⸗ 
lot, Venetian und Covert, ellen und dunklen 
Sqhanirungen — mit Sa feta Seide gefüt- 
tert, die öde ben an. und Gin» 


{chend — — ee Baree 57.98 


12.00 ) 
Gibfon Gin —55*8 > kut ze adet Sutts f. 
amen — bieje Bartie enthält *8 irklichleit die 
fämmtliden le die in diefer Saifon 
—— wie Venetians, Broadeloths, Dome ⸗ 
Berti bee, Chevist3 und needs, in 
en jyrüdlahes » Schattirungen — alle 
rößen — durchaus jchneidergemaht — pertels 
tes —8 und >; — Balmers WB 58.98 


Preis bis 820.00 — unfe 
Gibſon Sees und Gton Euits a mit oder 
ohne Kragen, von ben’ neueften Prübiahrsftoffen 
gemadt — * allen Schattirungen— Größen 
— 81. 8. 8Werthe 


rt 
fo bo wie $5— Auswahl... 8 » 

»  fanch Bloufe Euits für Damen, bon er 
woll. Chebiots und®rognetoths ——— 
ſchwarz u. farbig Jadets mil Taffeta 
Seide — Berne: futter, alle 
39 zn : iefer Bartie 
ng nl eſale⸗Prei 81 14 98 


Damen-Handſchuh 


uſthand ſchuhe fur Damen, ſchwarz und 
alle er febr be ws für warmes Wetter, Ze > 
und Qualitäten, 196 und 


25 Dust. reinfeib. 


Brifanten 


Dimtties, 
und beftidte 
mit einen Entwürfen 
Auswahl der (eitenen 


der-Sfirting 
Kanten, — 
der Yard 48c 


fpigen, iwerth * 
Montag, Op. 


eines hervorragenden 2* 


eſelben 


$15 u —— 


Coin 


25e 


Sorte, welche 
75 


wei alle Montag 


Facons, alle Grö 


eine = wertb, speziell 


Das Alles entbehrt gewiß nicht eines 
Humoriftifchen Beigefhmada, hat aber 
aud eine jehr, jehr ernfte Seite, wenn 
man bebentt, mie typifch die Geſchichte 
dieſer deutfchen Giedelung für fo viele 
in anderen Welttheilen ift. 


Karl Marr und Bismards Nichte. 


Die „Neue Zeit“ » veröffentlicht eine 
Anzahl Briefe, die Karl Marr an feis 
nen Freund Dr. 2. Kugelmann gerich- 
tet hat. In einem biefer Briefe berich- 
tet Marx Folgendes über feine Fahrt 
bon Hamburg nach Zondon, die er am 
10. Juni 1867 unternommen hatte: 

„Die Ueberfahrt pon Hamburg nad) 
London war, etwas rauhes Wetter den 
erſten Tag abgefehen, im Ganzen qün- 
ı ftig. Einige Stunden vor London er- 
flärte ein beutjches Fräulein, das mir 
ſchon durch feine militärtfche Haltung 
aufgefallen mar, fie molle benjelben 
Abend von London nad Wefton fupra 
Mare abfahren und miffe nicht, wie fie 
da3 mit ihrem vielen Geväd anitellen 
folte. Der Kafus war um jo ſchlimmer, 
als am Sabbath hilfreiche Hände in 


England fehlen. Sch ließ mir die Eifen- 


| 
| 
| 
| 
| 


bahnſtation zeigen, wohin das Fräu— 
lein ſich in London zu verfügen hatte. 
Sreunde hatten diefelbe auf eine Karte 
geihrieben. E3 war die „Northweſtern 
Station“, am der ich auch porbeizufah- 
ren hatte. Sch bot alfo, al3 guter Rit- 
ter, dem Fräulein an, fie an ber richs 
tigen Gielle abzufehen. 

Bei näherem Nachdenten fiel mir je 
bodh ein, daß Weiton jupra Mare füb- 


| meitlich, die von mir zu paflirende und 


Agamemnon, Jphigenia, Phädra, und | 
ähniich bei den übrigen Hofer, Hiefer | 
und Grundhuber. Ein deutfcher Reifen | 


der, der Heraflion vor einigen Jahren | 
befuchte, erzählte darüber: „ 
hoffte mir bier einen-echt deutfchen Em> | 
pfang... Aber ich war bald nicht eben | 
angenehm enttäufcht, denn fchon die | 
Firmenfchilder der Gejchäftsleute tra= 
gen durchweg neugriechifche Aufichrif- 
ten, in den Safihäufern tranf man ftatt 
des baitifchern Bieres ausschließlich den 


| auf die Dauer unausftehlichen maflir- 


verjeßten Rothivein aus der Korinther 
Gegend, und die Leute verjtanden fein 
Deutfch oder mollten e3 nicht'verftehen. 
Endlich traf ich denn doch ein paar äl— 
tere Zeute, mit denen ich mich in unfe- 
rer. gemeinfamen Mutterfprache ver- 
ftändigen konnte, aber auch ihnen fchlug 
immer ber Hellene in ben Naden. | 
Schließlich mielen fie mih an den 
Schulmeifter ald denEinzigen, ber voll- | 
ſtändig des Deutſchen mächtig ſei. Ein 
junger, blondhaariger Menelaos gelei⸗ 
tete mich nach dem Schulhaus, wo der 
Herr Lehrer mich in der That mit einem 
unberfälfcht deutjchen Wilktommgruß 
empfing. a was —* 1: de 
en be u er 


Mann, ber 
—— ober andere Balgären 
— tmarsein Grieche meine conspiracy with 


re 


—— | 


I 


dem ?5räulein niebergefchriebene Stas 


fragte den „Sea: Captain“. Richtig, e8 
fand fich, baß fie an einem mir ganz 
enigegengejegten Theil Londons zu des 
poniren jei. Doch ih war einmal engas 
girt und mußte quie Miene zum böfen 
Spiel machen. Um 2 Uhr Nachmittags 
' famen wiran. Xch bradte „la dbonna 
ı erranie” zu ihrer Station, mo ich er: 
fahre, daß ihr Zug erft 8 Uhr Abends 

abgebt. So, I was in for it und hatte 
ſechs Stunden mit Mademoifelle durd; | 
Spazierengehen im Hyde⸗Parl, Nieder⸗ 
laſſen in Ice Shops“ etc. todtzuſchla⸗ 
gen. 

Es ergab ſich, daß ſie Eliſabeth von 
Puttkamer hieß, Nichte Bismarck's, bei 
dem ſie eben einige Wochen in Berlin 
zugebracht hatte. Sie hatte die ganze 
Armeelifie bei ſich, da dieſe Familie 
unſer „tapferes Kriegsheer“ überreich— 
lich mit Herren von Ehr' und Taille 
verſieht. Sie war ein munteres, gebil⸗ 
detes Mädchen, aber ariftofratifch und 
ſchwarz⸗weiß bis zur Nafenfpite. Sie 
wer nicht wenig erflaunt, als fie erfuhr, 

B fie in, „rothe Hände“ gefallen jei. 
X tröftete fie jebod, daß unfer Ren- 
dbenzououg „ohne Blutverluft" abgehen 
werde, und fah fie „faine et faube“ ed 
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Spezielle Vartie don 200 Seiden R 
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Bo un 
Iene lichten ſchwar zen —— Serpentines 
15c, 10e, "Be und 


die bier gefanft find, werben Tor 

ftenfrei in Reparatur gehalten. 
Dici Kid Schuhe und Oxfords für 
Damen, neue Facons, 
Stod Tips, Koin Beben, Gptens 
ton Sohlen, 
En derfauft, 

tag 


gustte R Satin Calf Schube, 
ehen, Extenſion Sohlen, 
€ dauerhaft, alle Gröken 
—* * $1.00 Sorte 49 


* > Pe Sm Deiutineigeie 
i neueſten Facon 


der Stadt, alle Größen, 


zu 
Nem Albant Satin GCalf Schuhe für Knaben u. 
Sünglinge, nen ———— Sohlen, neue 
en, völlig $1.50 


Handgenähte Männerihuhe und Orforbs 
Männer, aus Matentleder, Enamel, Viel Kid 
ete., all die neutelten Facons, jede Weite und 
Gröhe, reguläre 3.00 Werthe, 

tag 
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Dalmers tailor-made Bloufen, garnirt mit Reihen 
—— Satin, volle Bionfenfront mit gutem 


ter gefüttert, aus ſchwarzem — 


demacht, alle Etöhen, zu 
demacht aus 


Gibſon Blouſen Jacets, 
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Die Kleiderröde von dem 
Palmer Lager 


find unter den feinften der Bargalnıs — Rn 
die neueften Facond. in Gelee, Tuch u. Waſch⸗ 
ße ofen, mit der größten S Sr gemacht sd 
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Spitzen, Stickereien. 
45,000 Vards Fabrikmuſterſtreifen und Stude 
wmearen dan Nainfoot, d 
Stiderei, von einem Km St. Galler Yas 
im Wertbe rangirend bis 
30c, der Dard, 19e bis herunter auf 
Eine uunbenteeften Me kneht bon 27:z3öf. Rins 
obigei 
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Be % verlauft, 


neue und anzies 
Br ' Tu 


23c 
28c 


ü int » Slas 
2108 —8 
lad Dreifing. 

Sorte 


engl. 
30c! üts. bh 
Didies. 
ür Golden 
10c zone Eatfup, 
Wint = Flafden. 
Kr dus. f. fanch 
1dc sau. Sinn. 


| 1%c 


u ©. PA 
Brand f'cy No. 
1 Sugar cured 
ESöäinten, 12PF. 
im Durchſchnitt. 


Mocha⸗Ko 


Patent u. 


— 


c 


Be F = 


te u 
"69€ 


— — — 
230 für 2 2. Er 
merGottolene; 4 
Bid. Gimer Sc. 
Büchſe Cagle 
1240 —* tondens 
firte Mil 
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Ein Heldenſtück. 


Angeſichts der durch die Reiſe des 
Prinzen Heinrich vollzogenen Feſti— 
gung der Freundſchaft zwiſchen der 
großen nordamerikaniſchen Republik 
und dem Deutſchen Reiche erzählt die 
„Berliner Börſen-Zeitung“ eine glän— 
zende That deutſcher Tapferkeit im 
amerikaniſchen Bürgerkriege. 

Als in der Schlacht von Chattanoo— 
ga (22. bis 25. November 1863) der 
linke Flügel des amerikaniſchen Gene— 
rals Grant gegen den rechten des kon— 
föderirten Befehlshabers Bragg vor— 
rückte, Bun die von Willich befehligte 
beutfche Dbio = Brigade den Befehl, die 
— — des Feindes am Fuße 

der Miſſionary Ridge zu nehmen. Dies 
geſchah mittels eines Bajonettangrif⸗ 
fes. Der Befehl ging lediglich dahin, 
dieſe Gräben zu behaupten. Allein dort 
angelangt, fand die Sturmkolonne, 
daß die Gräben von nicht weniger als 
drei Seiten (in der Front und auf bei— 
den Flanken) von den Batterien des 
Feindes beſtrichen wurden, die an dem 
Abhange des Berges angelegt und vor⸗ 
her durch Gebüſch maskirt geweſen wa⸗ 
ren. 


Wenige Minuten genügten, das Ge— 
fahrvolle der Lage erkennen zu laſſen. 
Willich begriff, daß er entweder zurück 
oder ſeiner Inſtruktion ungehorſam 
werden und den Abhang ſtürmen müſ— 
ß Raſch entſchloſſen entſchied er ſich 
ür das Letzte; das Loſungswort ging 
unter der in den Schießgräben geduck⸗ 
ten Mannſchaft von Mund zu Mund 
und plötzlich ſtürmte die Brigade unter 
wildem Hurrahgeſchrei den Berg hin⸗ 
an. Die Generale Grant und Sher⸗ 
man, die ſich in geringer Entfernung 
befanden, mußten nicht, wie ihnen ge⸗ 
Tab; die übrigen Iruppentheile blid- 
ten mit ftummem Staunen auf bas 
feltfjame und zugleich großartige 
Schaufpiel, dad fich ihnen bot. Fat 
fünfhundbert Fuß über bem genomme- 
nen Schießgraben befand fidh die Bat- 
terie, die Tod und Verberben herabipie. 
Das flatternde Siernenbanner voran, 
tiomm die tapfere deutfce Schaar über 
Wurzeln, Felfen und Geröll den im 
Mintel von 45 Grab fich erhebenden 
Abhang hinan; fort und fort riffen bie 
Kugeln breite Lüden in ihre Reihen, 
boch durch nicht3 beirrt, lieh fie nur um 
fo lauter ihr Heldgefchrei erichallen. 

Manche ftrauchelten und rollten den 
Abhang wieder herab, doch endlich er» 
reichte die Mehrzahl die Batterie. Das 
Mebrige mar das Werk weniger Augen⸗ 
blicke. Mit wildem Geſchrei gelangien 
die Tapferen über die Bruſtwehr; Ba⸗ 
jonette und Kolben, Pardongeſchrei der 
Rebellen — die Batterie war u 
men und bie zerfehte Fahne ber Bri- 
gabe mehte auf ber Bruftmwehr. 
ftrahlendem Auge mwenbete > ng 
man zu Gränt: rg bat be 
fehlen —— — 
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niedrigen Preiſen. 


fcherz au: „Kerle, Ihr feid alle Meute- 
zer, Xbr müßt alle vors Kriegsgericht, 
Gott ftrafe mich, ih muß gegen Eud) 
geugen, daß Ihr Euch unterftanden 
habt, ohne Befehl die feſteſte Batterie 
des Feindes zu nehmen.. 


— — ——— 


Des Kutſchers Stellvertreter. 


Von einem hübſchen „eiriſchen Zwi⸗ 
ſchenfall“ weiß ‚Freemans Journal“ zu 
berichten. Den Verhandlungen in Ens 
nis wohnte unlängft der Lorb Ober» 
rihter O’Brian bei, Bor dem Ge 
richtögebäude fuhr die Staatäfutfche 
bes Dber-Sheriff3 vor, um den Lorb 
DOberrichter nach Haufe zu bringen, 
E3 war Alles in dem üblichen großen 
Stil. Lakaien und Kuticher in glän- 
zenber Lioree, eine Abtheilung Drago- 
ner unb zmei berittene Poliziften ala 
Vorreiter. Der Staatätrompeter fehlte 
auch nicht. 

Zufälligerweiſe wurde der Kutſcher 
während der Verhandlung als Zeuge 
gerufen. Er legte ſeinen goldverbräm⸗ 
ten Hut unter den Kuitſcherſitz und rief 
einen der halbwüchſigen Straßenjun⸗ 
gen, deſſen Anzug einmal neu geweſen 
ſein mochte, jetzt aber ein würdiges Ob⸗ 
jekt für Lumpenſammler war, damit 
er während ſeiner Abweſenheit die 
Pferde hielt. Die Verhandlung 
kam bald zu Ende. Lord O'Brian trat 
aus dem Gerichtsgebäude, ehe ſein Kuk— 
ſcher dies noch verlaſſen hatte. Der 
Diener riß den Wagenſchlag auf, My— 
lord ſtieg ein, und der Gaſſenjunge 
hatte nichts Eiligeres zu thun, als auf 
den Bod zu klettern, den Hut des ſeut⸗ 
fcher3 aufzufegen und darauf loszu—⸗ 
fahren, daß die Funken ftoben. Der 
Staatötrompeter blied aus Leibesträf- 
ten, die Dragoner fprengten mit gezoges 
nem Säbel einher, die Vorreiter muß» 
ten fich auch beeilen, da ihnen die Hut» 
fhenpferbe immer auf den Ferſen wa⸗ 
ren. 

Keiner, ben Lord Oberrichter einger 
fchloffen, verftand, mas ben Kutfcher 
veranlaffe, fo mahnfinnig fcharf zu 
fahren. Warum die Leute ladgten und 
mit den Fingern auf bie Rutfche zei 
ten, mußte auch niemand. Die Sache 
Härte fich aber auf, ald Lord O’Brian 
au8 dem Wagen ftieg und in bad grin- 
ende Geficht bed Bengels fah, ber ihn 
beimgebracht hatte und jegt noch bie 
Unverfhämtheit befaß, um „a few 
Coppers“ (ein paar Rupfermüngen) 
als Trinkgeld zu bitten. .Er Tam 
Schneller vom Bod herunter, ala er bins 
aufgelommen war. 


— Zutumftöbild. — Tochter: Affefe 
for Stribi hat um meine Hand gebeiem, 
u Mutter: Unb bu? — 

ihn BIER gleich über 
Kochen eraminirt 
— Ahn — Obertellner en 
Piccolo): - iwieber eine 
— 
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EI; 


u. Eines 
glückliches Alter 


voll Befundheit _ 
garantiert. . .. 


Forni’s 
Alpenkräuter 
Blutbeleber .. 


Stütt die alte Hütte, gibt neue Lebenskraft, 
Stärkt den Magen, kräftigt die Glieder. .. 


Harmlos in feiner Zufammenfegung und von angenehmem Gejchmad, ift er dad 


Danacee für alte Zeute, 


Aur durch Eofal-Agenten zu beziehen oder direft von 


Dr. PETER FAHRNEY, (12-114 So. Hoyne Ave,, 


—=—==CHICAGO, ILL. 


Berguügungs-WBegweifer, 


tborn. The Storks.” 
ders.—.ihe Suburban.* 
8.—, When Knighthood mas in lower.” 
baters.—The Sultan of Guln.” 
Dpera Houfe.—Weber & Fiel's 
e⸗Geſellſchaft. 

o rthern.—Shore Aeres.“ 
8.— Burlesque Company und Vaudeville. 
18.—.lorodora.“ i 
empleof Mujfic—Siliputian Opera 
in „Binafore.“ 
y—Uncle Toms Gabin.® 
i.—Ronzert jeden Tbend und Sonntag au 
rg Anti —grrele Beiuß 
cago Art In tute.— Freie Beiuddstage 
Mittwoh, Samftag und Gonntag. 
ield EColumbian Mujeum—Samflags 
und Sonntags ift der Eintritt Toftenftei. 


Zür müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Sherzräthfel (955). 
Bon &. Mihael, Hammond, And. 
Der Räthfelontel trägt’s, 
Auch trägt es meine Tante. 
Gib’ ihm ’nen andern Kopf, 
Dann ift’3 ein Mufitante. 


Räthſel (056. 

Von C. V. Sch ar ien, Chicago. 
Alles ſei Dir ſtets geweihet, 
Sei die erſten Beiden Dir! 
Du, die Werth dem Sein verleihet, 
Kommſt nicht aus dem Dritten mir. 
Doch das Ganze — Deine Grillen — 
Leiten Dich in jedem Stück; 
Du zerſtörſt mit Deinem Willen 
Mein, ſowie Dein eig'nes Glück. 


Räthiel (97. 
Bon Andy Seifert, South Bend, Ind. 
*. ra ftudirt man mit heißem Bemüh’n; 
Su die () ;ra greift man tm Liebesglüh'n, 
Abftreihaufganhe (958). 
Bon Wm. Schaper, Chicago. 
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Durch Umftellen der Buchftaben erhält man 
in. den wagerechten Reihen drei Wörter, wel: 
de nennen: 

° ]. Eine befannte Krankheit. 
: 2. Was jeder Menicdy hat. 

5. Was dem Menichen noth... 

Zieht man nun die Anfangsbuchftaben der- 
felben ab, ſo müſſen 
Hauptwörter übrig bleiben, welche nennen: 
- 1. Theil des menjclichen Körpers. 

2. Europäifhe Münze. 

3. Im Garten zu finden. 


Röfjeljprung (959). 
Von Frl. Elfrieda Heeje, Chis 


ift 


fie | 


m mwagt| tig Imenid| bantt 
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mels zãhmt was 


er macht Feu 


Bilderräthiel (960). 
Don Ferd Yoggerft, Chicago. 


E8 werden wieder mindeftens feh5 Büs 
her als Prämien, für die Preisaufgaben— 
je ein Bud) für jede Aufgabe, wobei das Loos 
entjheidet — zur Vertheilung fommen — 
mehr, ivenn befonders viele Löfungen eins 
laufen. Die Zahl der Prämien richtet fi 
nad) der Anzahl der Söjungen. Die Verloo: 
fung findet Freitag Morgen ftatt 
und bi dahin jpäteftens müflen alle 
Aujendungen in Händen der Redaktion fein. 
Vofttarten genügen, werden die Löfungen 
aber in Briefen geihidt, dann müffen folche 
eine 2:Cents Marke tragen, auch wenn fie 
nicht geihlofien find. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoft Co.” abzuholen. Wer eine Präs 
mie duch die Poſt zugefchidt Haben mill, 


3 i a die ihn Hom Gewinn benadhrichtigende 


arte und 4 Cents in Briefmarken ein 


ſchiden· 


Vebenräthſel. 


1. Wechſelräthſel. 
Eingeſch. von Hy. Langfeldt, Chicago. 
Was mit „de dem Federvieh ein Schrecken, 
Dem Landmann als ein Raͤuber iſt bekannt, 
Wird, um ſchnelle Auskunft zu erpreſſen, 
Mit t⸗auch jetzt noch häufig angewandt. 


2 Buchſtabenräthſel. 


Eingeſchidt von M. S., Irbing Park. 
Mit iſt es ein grohes Wier, 


Bit Re dient es Say 
Kimns ii 


troßdem nocd drei | 


8. Quadraträthfel, 
Don Mathias Strata, Chicago. 


Richtig geordnet, nennen die YBuchftaben 
Quadrats in den wagerechten und ſenkrechten 
Reihen daſſelbe und zwar: 

1. (Reihe) Einen amerikaniſchen General. 

2. Ein Amtsgewand. 

3. Ein Säugethier. 

4. Ein nothwendiges Gewürz. 

4. Silbenräthſel. 
Eingefh. von Amelia Bafener, Chic. 
Das Erite ift erhaben; 
Nicht feig das Zmeite ift; 
Das Ganze halt’ Dir ferne, 
Bift Du ein guter Chrift. 


5. Gleichklang. 
Von Herta Heuſer, Chicago. 
Ohn' mich kann nur nutzlos der Bogen Dir 
ſein. 
Doch bin auch ſolide von feſtem Geſtein, 
Dann findeſt Du immer 'nen Brocken darauf; 
Der iſt aber ſchwerlich für Geld je zu Kauf. 


köſungen zu den Aufgaben in 
voriger Aummer: 


Worträthiel (949). 


Zugluft. 
Richtig gelöſt von 59 Einſendern. 


Silbenräthjel (950). 
Brautſchatz. 
Richtig gelöſt von 25 Einſendern. 


Worträthfel (51). 
Traumbild. 
Richtig gelöjt von 59 Einfendern. 


3ahlenräthijel (92). 
12345 — Tiger. 
Richtig gelöft von 62 Einfendern. 


Srühlings- Königszug (95). 
Der Frühling hat fich eingejtellt, 
Moblan, wer will ihn jehen, 

Der muß ins freie Feld, 

An’s grüne Feld nun gehen. 

Gr hielt im Walde fich verftedt, 

Dat Niemand ihn mehr jah. 

Ein DVöglein hat ihn aufgewedt; 

Nun ift der liebe Frühling da! 
Richtig gelöft von 44 Einjendern. 


Buhftabenrebus (954). 
Hinterliftig. 
Nichtia gelöft von 27 Einfendern. 


Föfungen zuden „Webenräthfeln‘ 
in voriger Hummer. 


1. Scherzräthſel. — Idaho. 

2. Räthſel. — Gondel. 

3. Magiſches Dreieck. 
Holz, Ill, nz, a. 

4. Zuſammenſetzaufgabe. —Do— 
rothea Boettcher. 

5. Räthfel. — Glud. 

6. Sherzräthjel. — Pfiffifus. 


China, 


Richtige Löſungen 
landten ein: 


Fred. Luſtman, Melroſe Park, IL. (5 
Preisaufgaben — 3 Nebenräthſel); R. Zie— 
gas (4); Maria Raede (5—0); 

ernhard Zimmermann (5—2); 9. Lang» 
feldt (44); Frau Marie Lange (d—4); 
grau Anna Pinnow, Mayiwood, SU. (4-8); 
Joſeph Molitor (1—0); %. Joggerit (65); 
d. 4. Frintner (56); Mich. Roejchlein (5 
—5); grau Elife Neu, Hammond, And, (5— 
5); ©. Digel, Elkton, S. D. (10); €. €. 
Windler, Divight, AU. (5-4); Frau €. 
Runge, Auftin, IU. (4—5); Frau H. Frochs 
ih (66); Frau Schmidt 24); Frau . 
Mueller IB); Frau S. Maad, Davenport, 
Ja. (54); Frau B. Plewe (44); Wın.Bes 
der (d—4H); Marie Reichert (3—4); Marie 
John (23); Frau Emilie Fridom (3—6). 

Srau %. 2., Davenport, Ya. (1—1); Chas. 
Paumann (5—5); H. Kornrumpf (5-3); 
G. Michael, Hammond, And. (4-5); Meta 
(3—5); U. Bajener (5—6); rau Emma 
Kredler d—2); John Hohl (4-3); Theo. €. 
Goebel 33); Frau U. Peterfen, Daven: 
port, 3a. 5); Rud. Schweiger (56); 
U. F. Hinge (5—0); M. 8, Irving Part (6 
—4); 9. Timm (33); Andy Seifert, South 
Bend, And. (3—2); Mathias Strata (44); 
Wilh. Deubel IH; H. Wehringer (4-4); 
%. €. Weigand (54); Frl. Johanna Bofed 
(44); — Woerner (3—0); Frl. Alma 
Brehme (5—6); R. Windler (5—5). 

Cäcilia Willin (5-6); TU. OO. 8-29); 
Frances Zimmermann (54); Frau B. Ni- 
del (2—2); Geo. Geerdts, Mayinood, AU. (5 
— 6 Fri. Helene Delle (43); Henrietta 
Nemak (60); Antonia Hirihmann, Mid. 
Eity, (1—0); Marta Birnkofer (4—0); John 
Geiger, Homeftead, Ja. (3); Frau R. 
Mueller (5—2); $. Lahn (3-3); 9. Drae: 
ger, Dabenport, Ya. — Frau Minna 
Dtio, Davenport, Ja. (5 9; Frau Martha 
Rogge (43); DO. Tromsdorff (4-5); 3. 8. 
GEihhader, Homeftead, Ya. (4-0); Frau F. 
2 (44); Carl Brich, New York (d—4); 

arie Koehler (2—2); Frl. Minnie Lahn (4 
— Melita, Davenport, Ja. (a 5; Hum⸗ 

, Dat: Bart, IL. (45); Minne Mundt, 
ginn 23a. 44); Elife Keller 
t, Wis. (4-2); Brig Veihmeann (5-6) 


dolph Str., 
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Sonntagpoft, 


dramien gewannen 1 


Worträthſel (949). — Loofe 159. 
Eäcilia Wiltin, 232 W. 22. Place, Chicago; 
2008 No. 42, 

Silbenräthfel (950). — Lore 1 
25. Theo. E. Goebel, 557 Wells Str., Chts 
cago; 2008 No. 14. 

Worträthfel (951). — Soofe 1-59. 
Frl. Johanna Bofed, 62 Vedder Str., Chi⸗ 
cago; 2oos No. 37. 

3ahlenräthfel (952). — Loofe 1— 
2 G. Michael, Hammond, And.; Loos No. 


Königszug (953). — Looje 1-4. F. 
U, Frintner, 330. ©. 233. Str, Chicago; 
2008 No. 7. 

Buhftabenrebus (954. — Lonfe 1 
—17. 3%. €. Weigand, 385 W. Wellington 
Str., Chicago; Loos No. 12. 


Bäthfel-Briefkaften. 


9 Kornrumpf; F. Ioggerft; H.Lang: 
feldt; DO. Tromsdorff; U. %. Hinge. —Neue 
Aufgaben erhalten. Danf. 

Frau M. L. — Das war do wohl nur 
Zufall. Am Allgemeinen geht unfer Trad: 
ten dahin, nur Originalräthjel, aljo neue 
Aufgaben, al3 „Preisaufgaben“ zu benugen. 
Grup. 


— — — — — 
(Eingeſandt.) 
Zur Gräberihmüdung. 


Der Veteranen-Verein des 24. Jlli⸗ 
noiſer Vol.-Regiments beſchloß in ſei— 
ner letzten Verſammlung, am fom= 
menden „Decoration Day“ die Gräber 
der heimgegangenen Kameraden vom 
genannten Regiment in den Roſe 
Hill- und Bonifazius-Friedhöfen zu 
ſchmücken und in corpore die letzte 
Ruheſtätte der Kameraden zu beſuchen 
und ehrend ihrer zu gedenken. 

Das Verzeichniß für Roſe Hill iſt: 
Theo. Lamier, Karl Giegerich, Jaſper 
Scull, Joſ. Kaeſtner, Alb. Mauntz, 
John Rink, Geo. Glorgord, Jacob 
Joſt, Peter Ponle. 

Für Bonifazius-Friedhof: Niko— 
laus Hand, F. Buchwinkler, Jacob 
Deutſch, Hy. Mueller, F. Riehl, John 
Sellbach. 

Angetreten wird am Freitag, den 
30. Mai, 8 Uhr Vormittags, im 
Hauptquartier, der Nordſeite-Turn— 
halle. Ulle Kameraden vom genann— 
ten Regiment find erfucht, fi uns an 
zufchließen. &3 ergeht hiermit Die 
Aufforderung an Freunde, Hinterblie- 
bene und Verwandte verftorbener 24er, 
deren Namen in obiger Lille nicht ver= 
zeichnet, aber in obengenannten FFried- 
böfen begraben find, dem Komite un= 
ter Wdrefie: Adolph Georg, 164 Ran= 
Mittheilung zu macden, 
mit Angabe des Namens, Sektion und 
Grab-Nummer, damit die Lifte ver= 
vollftändigt wird und auch deren Grä= 
ber geſchmückt werden können. 

(Eingefandt.) 
Sänger Achtung ! 


Die Sänger der Pereinigten Mänz 
nerchöre Chicagos, fomwie die Sänger 
der „Vereinigten Sänger“ Chicago? 
find dringen erfucht, nächften Sonntag, 
25 Mai, Uhr Morgens im Coli— 
jeum, 14. Str. und MWabajh Xoe., zur 
Probe für das zum Belten der veruns 
alüdten Einwohner der Injeln Martis 
nique und St. Vincent zu veranftalten- 
de Monfter-Konzert vollftändig zu er= 
ſcheinen. 

Die Archivare der bverſchiedenen 
Vereine ſind erſucht, die Stimmen zu 
„Das Schlachtgebet“ von Möhring und 
„Stumm ſchläft der Sänger“ von Sil— 
cher, mitzubringen. In der Voraus— 
ſetzung, daß kein Sänger fehlen wird, 
dieſe gute Sache zu unterſtützen und 
dieſem Aufrufe gerne Folge zu leiſten, 
zeichnet, 

Mit Sängergruß, 
Franz Amberg, 
Präſ. der Ver. Männerchöre; 
Arthur Joſetti, 
Präſident der Ver. Sänger. 

N. B. Bühnen-Tickets werden je— 

dem Verein bei der Vrobe verabfolgt. 


— — — — 
(Eingeſandt.) 
Achtung Saängerinnen! 


Für das große Benefiz-Konzert für 
die Leidenden von Martinique, welches 
von der Muſiker-Union, dem Apollo 
Club, den Vereinigten Männerchören 
und dem Katzenberger Damenchor am 
Sonntag Nachmittag, den 25. Mai,im 
Coliſeum veranſtaltet wird, ſoll be— 
hufs Balanzirung des GemiſchtenCho— 
res der Frauenchor verſtärkt werden. 
Mitglieder von Frauenchören, Kirchen— 
chören und Sängerinnen überhaupt 
ſind freundlichſt erſucht, ſich ſofort bei 
dem Chordirigenten, Gabriel Katzen— 
berger, 415 Handel Hall, Nr. 40 Ran⸗ 
dolph Str., anzumelden, um Näheres 
über das Abhalten einer Probe ufm. 
zu erfahren. hg 

—:0 — 


* Die Perfonen, melche bei dem gro» 
ben Brande in den Viehhöfen Verletzun⸗ 
gen davongetragen haben, befinden ſich 
den Umſtänden nach ſo wohl, daß in 
keinemFalleLebensgefahr vorhanden zu 
ſein ſcheint. Sie werden im Engle— 
wood Union Hoſpital verpflegt. 

* Präſident Charles E. Taylor von 
der Children's Home Finding Aſſocia— 
tion ſtellt in Ausſicht, daß bis zum 
Samſtag ein Plan für die vollſtändige 
Reorganiſirung dieſer Geſellſchaft ent⸗ 
worfen ſein wird. Dieſelbe hat in den 
letzten drei Jahren 3000 verwaiſte Kin⸗ 
der bei Familien untergebracht, und 
hofft, ihre Wirkſamkeit in Zukunft noch 
bedeutend zu erhöhen. Die Geſchäfts— 
ſtelle des Vereins befindet ſich Nr. 167 
Dearbornſtraße. 

— — — 


„Rienzi.“ 


Heute Nachmittag und Abend, anfangend 
um 34 Uhr und um 8 Uhr, finden in dem 
ebenjo eleganten wie bebaglichen Vergnü— 
gungslofale des Herrn Gafh, Ede Diverjey 
PRoulevard und Clark Str, die üblichen 
— ⸗Konzerte ſtatt, ausgeführt von 
dem „Rienzi = Zrio“, deffen Leiftungen. ‚bei 
alfen Freunden populärer Mufil ‚gut anges 
fchrieben ftehen. Daflelbe Orchefter toner: 
tirt, immer bei freiem Eintritt, an jedem 
Abend der Woche. Die heutigen Programme 
find wieder mit viel Umficht und gutem Ge- 
ſchmack zuſammengeſetzt. Auch läht e8 der 
aufmerkjame Wirth,an nichts fehlen, feinen 
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Chicago, Sonntag, den 18. Mat 1902. 


ie * MER 
lite. RE 


mm nam. ro mn nennen sr > rennen Sun ernennen en Fee en uns. ame ame ern man nn nenn namen 


Ontel Sam verklagt. 


Drei Eiſenbahngeſellſchaften wur—⸗ 
den geſtern im hieſigen Bundeskreisge⸗ 
richt gegen die Bundesregierung auf 
Zahlung einer noch aus dem Jahre 
1899 ſtammenden Schuld für die Be— 
förderung von Soldaten klagbar. Es 
verlangt die St. Paul Bahn 8180.35, 
die Northmeftern-Bahn $113.45 und 
die Burlington & Quinch-Bahn die 
Summe von $91.46. Die Bahngejell- 
ichaften berechneten der Regierung für 
jeden ber beförberten Soldaten den re= 
gelmäßigen Fahrpreis, melden das 
Kriegsminifterium aber nicht entrich- 
ten mollte, da e3 feiner Anficht nad 
zu derfelben Ermäßigung berechtigt ge= 
weſen ſei, wie Zouriften, welche ji in 
Gejelfchaften zufammenthun und die 
Reife gemeinfhaftlich machen. 


Markibericht. 


Chicago, den 17. Mat 1902. 


Die Vreiſe selten nur für den Großdandeln 
Getreide und Heu. 
Baarpreiie.s 

Wintermeizen, Wr. 2, rotb, 8I-8%c; Nr. 
3, rotd, TI—SI}c; Nr. 2, hart, 764—77e; Nr. 3, 
hart, TS4—T6k. 

Sommermweizen Nr ll, 
753 —10:; Nr. 3, T2—T4kc. 

MeHf, Winter-Patents, „Southern", 83.90-54.00 
das Fab; „Hard Patents”, $3.80—$3.90; befon: 
dere Marten, $4.20—$4.30. 

Mars, Nr. 3, Gl4—Glje; Nr. 3, gelb, 614—62k.. 

Safer, Nr 2, SH; Nr. 2, weiß, 6Miec: 
Nr. 3, 443; Nr. 3, weiß, 44H: Nr. 4, 
weiß, 3Ae. 

Heu (Verkauf auf den Geletien\—Beftes Timothh: 
$14.50-815.00; Nr. 1,:$13.00—813.50; . Nr. 2, 
$11.50-—812.50; Nr. 3, $10.50—$11.50; _ beites 
Prairie, $13.00—$13.50; Dittoe Nr. 1, $9.50— 

$12.00; Nr. 2%, 48.00—$10.00; Nr. 3, $7,0— 
88.00; Nr. 4, 86.00-86.50. 
(Auf fünftige Lieferung.) 

Weizen, Mai, 7iic; Juli 744; Scehtember 73%; 
Dezember 74ic. ; 

Mais Mat, 60; AYuli, 6ldc; September 509%; 
Dezember 4ökc. 

Safer Mai Sc; Juli, 34530; Juli, neu, 36sc; 
Scptember, 9c; September, neu, Z0$c. 


Provifionen. 


Shmal;, Mai, $10.30; Jult, 810.324; September 
$10.32}. 

Rippen, Mai, $9.77%; Zuli, $9.70;; September 
39.79. 

Gepöteltes Shmeinefleifh — Mei 
817.223: Juli $17.35; Scptember $17.45. 

Schlachtvieh. 

Kinnpted: Beite „DBeenes“, 1200-1600 Bruns, 
71.39-87.50 per 10 Pfund; qute bis ausgejudte 
„Beeves“, 1200-1500 Pfund, $6.85—$7.235; mitts 
lere bis gute PBecf:Stiere, $6.40-$6.80; gute 
feite Kühe, 2.0.25; Kälber zum Scladh: 
ten, gute bis beite, $.25—$7.00; jchwere Kälber, 
gewöhnliche bis aute, 83.00-—$5.00. 

SEhmweine: Ausgefuchte bis befte (aum Berfandtr. 
$7.30— 87.473 der 100 Bfund; gewöhnliche. biß 
befte fchwerce , Schlahthauswaare, $6.85—$7.25; 
ausgejucdte für SFleiicher, $7.15—87.35; fortirte 
leichte ‚Thiere (150-199 Pfund), $6.95—$7.15. 

Share: Gryort Muttons, Schafe und Häbhrlinge, 
86.10-30.40 ver 1W Pfund; gute bi3 ausge 
juhte Hammel, 5.708.000; aute biS ausges 
juhte Schafe, .20—$6.25; Lämmer, gute bi$ 
befte, 86.00-86.85; geringe bis Mittelwaare, 
44.75-85.85; „Spring Zamb3,* $4.50—$7.50. 

63 wurden während der legten Woche nah Chicago 
gebradt: 44,316 Rinder, 6585 Kälber, 155,266 
Echweine, &,046 Schafe. Bon bier verichilt murs 
den: 9704 Rinder, 228 Kälber, 23,675 Schweiste, 9550 


Schafe. 
(Marlipreife an der ©. Waier Str.) 


Moltkerei⸗Vrodukte. 


767; Nr. 2 


Dutrter— 
„Creamery“, extra, per Pfund .22 
Mr. 1, per Pfund 0.200.221 
Nr. 2, per Pfund 
»Dairy“, Goolen, ver Pfund... 
Nr. 1. ver Pfund 
ME DEE DERBDe —— . 
„Ladies“, per Pfund 
Badwaare, friiche, per Pfund..... 

alle 
NRahmfäfe, „Amin“, per Pfund.... 0. 
nDaifies“, per Pfund.....u00... N: 
„Voung American“, per Pfund.... 
Schweizer, per Piund........ ri 
„Blods“, per Pfund 5 ; 
Limburger, per Pfund......... 70.00 
PBrid; per Pfunde... ra 


Eier— 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Berluft., per Dugend (Kiiten eins 
geſchloſſen) s! 

Srifhe Waare, ohne Abzug ven.. 
luft (Kiften zurüdgegeben) 

Hier nachgeprüfte..ws.s: Ber Mi SSR 


Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche, Wild. 


Geflügel (lebeioy — 
Hilhner, per Pfund 
d0., „Spring“, 1-2 Bid, Dhd. 3.00—7.50 
Truthühner, per Pfund 0.12 —0.12} 
Enten, per Pfund 0.10 
Gänfe, das. Dukend..oooocnencenee 4.0 —6.00 
Getlünet 1gefblahter und yugerihtet)— 
Truthühner, auf Eis 0.12 —0.14 
Hühner, per yfund soro.oc. O.11 —0.1 
Hühner, „Broilers“, per Pfund.... 0.14 —0.17 
Enten, gute bis beite, per Pfund.. 2 —0.12} 
Tauben, junge, daS Dugend —2.25 
Kälber (gefhladte) —  . 
50-60 Pid. Gewicht, per Pfund.... 
7 Pd. Gewicht, per Pfund.. 
75—125 Ri. Gewicht, per Pfund.. 
95—110 Bfd., beite, per Piund.... 
Brise (ki 
Ehtivarzer Barfch, per Pfund...... 
Biderel, per UND. .ooosencssenee» 
Die, WIE TDIRUD „catnuneennune 
Karpfen, per Pfund.......... — 
DSenn e ee ML 
Uale, per Pfund ................. 6. 


Friſche Früchte. 


wo> 
Ssco- 


eo22 
I! 

22 

2 

— 


8333 
353 


sep» 
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dubll Li 
82222: 


2 
& 


Weplel— 
Jonathans,“ gute bis befte, per ak 3. 
„Ben Davis”, per Yak 
Baldwins“, Nr, 1, ver Fab 
„Minejeys* 
Ri troncen—Galifornia, per Rifte.. 
rangen—Sedlftgd, per Kiite 
California Navelz, 
Bananen — rer Gebänge 
VPreibelbeer.n Serieys, per Fab 4.00 —6.00 
Erdbeeren, La, 24 Bint Kifte.. 1. 
Ill. 24 Omart Kite 
Ananas, Dukend 
Gemüſe. 
Spergel, 4 Bufbel 0.75 
Spargel, Ditamwa, 2. Dugd. Pündel.... 
Urtiihoten, 6 Dugend 
Rothe Rüben, neue, per Faß 
sneeenn 
Eee Mensa ————— — 
Sauertraut, 40 Gallonen 
Blumentohl, Kiite 
Mobhrrüben, La., ver Faß 
Gurten, biefige, per Dugend..... — 
wiebein, grune, Buſhel⸗Kiſte 
wiebeln, rothe und weiße, das Faß.. 
wiebeln, Bermudas die Kiſte 


> 
o 


HELSSESE; 


333 333 


* 


5 


cpfialat, per 

MWaffertrefie, das F 

Veterſilie, per Fa 

Sellerie, das Dutzend Bündchen 
Rtüben, neue. die Buſhel-Kiſte 

Spinat, # Buibel : 

Erbfen, grüne, ver Buhhele....... — 
Tomaten, 6 Körb 
Die Plant“, hieſige, 50 Pfund.... 
Radieschen, Buſhel-Kiſte ............ ns 


assEB $: 
Lebt blbibhehbbilehllpt 


s 333 
m. 
ssuhsnsssess2E 


©: 


Grüne Schnittbohnen, per Yufbelfifte.. 1.00 —1.50 
Wahsbohnen, per Buibeltifte 0.75 —1.235 
Trodene Bea, auserlefene, Bufbel 1.8 —1.70 
„Medium . 1.62 —1.65 
Braune Schwedische ouunnesonnnere» 1.50 
Rothe „Kidneys“ 

Rartoffeln, gute bi3 bet Rurals, per 

Buſhel 
Geringere Sorten 
Neue, Na., befte meihe, das Fab..-3.25 —3.50 
Neue, fFla., „EarluRoie”, befte, Fab 4.00 
Eüßfartoffeln, IU., Bufbel 0.60 —0. 


Ein Tollamenl 


iR wumgiltig, ivenn die Zeugen e3 wunterfchreiben in 
einem Simmter neben dem worin der Xeftator Tran 
Kegt, jo dab er e3 ninht jehen kann. 


Witt vs. Gardner 158 Ills. 176. 


Der Retord würde diefe Thatfache nit enthals 
ten und im falle die Erben minorenn find, mag 
da3 Teftament noch nah zwanzig Jahren erfolgreich 
angefochten werben. 

Wenn der Titel von Grundeigentbum, ber auf 
folgem Tchasment ruht, nit gerantiet iR, mer 
trägt den BDerluf? Wenn er garantirt ift trägt die 
Chicago Title & Truft Gompany den Beriufk. 


HIGAGO TITLE AND 
TR 


Kleine Anzeigen. 


BVBerlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Mubril, 2 Cents das Wort.) 


en; Erfter Klafje Konditor. 176 R. Clark 
2, 


Derlangt: Erfte Hand an Brot; ftetiger- Mann. 
334: Sedgmwid Str. 


Verlangt: Gute 2. Sand an Brot. 
Center Str. 


Berlangt: Junger Mann für Saloon; mub am 
Tifh aufwarten können. 142 Eaft North Abe. 

Verlangt: Maihinenhand an Holy. Auguft Ulrih 

Co., 93 W. NRandolph Str., hinten. 


Berlangt Jungen im Witer von 16 bis 18 ab: 
ren, für leichte Arbeit im Bottling Dept. Peter 
Schoenhofen Brewing Eo., Burlington und 16.Str. 

fonmodi 


“ Verlangt: Rnaben, gute Stellungen, Metige Ar- 
beit. 14 bis 17 Yabre. American Can Eo., Mapyivood. 
18mai,10X 


Schafer, 151 


Verlangt: Knaben, 14 Jahre und mehr, für leichte 
Arbeit, gute Stellungen. 1980 W. Madifon Etr. 
18mai,1m% 


Perlangt: Ein ftarfer Junge, der Quft bat, das 
Buther-Gefhäft zu erlernen. - 1799 Milmaulee Abe. 


Berlangt: Klempner oder Kupferfhmied. Einer der 
mit galvanijirtem Eifen Beicheid weiß, ſtetig. — 
Rodhlis, 108 Franklin Str. jomo 


Verlangt: Ein zuverläffiger Mann zum Apliefern 
von Büchern und Zeitihriften, muß Engliich ver: 
ftehen und Sicerheit ftelen. Mai, 146 Wells — 

omo 


Thompſon's, 75 





Verlangt: Bäcker, ſtetige Leute. 
bis 7 E. Randolph Str. 

Verlangt: Knaben für leichte Arbeit im Flaſchen⸗ 
Dept. PB. Scoenhofen Brewing Eo., 16. und Burs 
lington Str. mdmodffion 


Verlongt: Männer für Arbeit im Wlafchen-Dert. 
P. Ehoexkofen Prewing Eo., Burlington und 16. 
Str. mdmdfifo 

Verlangt: Weber an Rugs. 795 W. Madifon 
Str. 12maloX 

— — — — — — — 

Verlangt: 10 Männer und Jungen, im Flaſchen⸗ 
biergeſchäft zu ctbeiten. An der Südſeite. Adr. 8. 
950 Abendpoſt. 12mai, 1wx 


6120 Süd 


Erfte Hand - Cafe: Bäder. 
fafo 


Berlangt: 
Morgan Str. 


Berlangt: Ein guter Ugent für sylafchenbier für 
eine der größten Brauereien der Stadt. Wngabe 
der Erfahrung und gemünfctes Gehalt verlangt. 
Adr.: M. 335, Abendpoit. ſa ſon 


Verlangt: Ein lediger Schneider. 618 Thorns 
dale Une, Roje Hill. fajomo 


Perlangt: Ein guter Porter, der fein Gelhöft 
verfteht und Willens ift, zu arbeiten. 2263 Evans 
fton Uve., Ede Carmen Ave. fafo 


Verlangt: Junger Mann, völlig in Behandlung 
bon Pferden und gewöhnlicher Kausarbeit vertraut. 
Adr.: 8. 491 Abendpoft. falomo 


Verlanat: Painters, melde felbftftändig arbeiten 
Lönnen, finden guten_ftetigen Platz bei 9. Schoene 
bedel, Ede 56. und Laflin Str., Baint u. 

afo 


Ein Porter im Saloon, der auch Mits 
4915 S. Aſhland 
ſaſo 


Verlangt: 
tags am Tiſch aufwarten kann. 
Avenne. 


Verlangot: Sbipping Clerk in einer Stubhlfabrik; 
einer, der ſchon in dem Geſchäft gearbeitet hat. — 
Adr.: C. H. N2, Abendpoſt. ſaſon 


Verlangt: Ein netter Junge oder junger Mann in 
Drugftore. 1358 Diverſey Str. frfajon 

Verlangt: Einige tlichtige Arbeiter, 
45 W. Monroe Str. 


Verlangt: Einige titchtige Arbeiter. Nadzufragen 
Ede Ellswortb und Sebor Str., füdlih vom Weſt⸗ 
ende der Harriſon Str.-Brücke. 16malmXt 


Nahzufragen 
l6maimX 


Derlangt: Agenten und SKollektoren, dauernde 
Stellung mit autem Berdienft. Lohnende Nebenbe: 
fhäftigung für Sedermann. Vormittags. 

Clart Str., Zimmer 21. 


193 So. 
frfomo 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cent$ das Wort.) 


Verlangt: Erfahrene Operators, Baifters, fin 
ilbers und Preijers, an Coat3 zu arbeiten. 4 Stun, 
den ver Woche; Samftag Salbfeiertag: höchfte Löhne 
bezabit: ftetine Arbeit; belle Iuftige Werkfftätten. — 
Hart, Schaffner & Marı, 773 ©. Halfted Eır. 

imdmdfr 


Verlangt: Caſh Girts, Gaib Boys und Bundle 
MWrappers, ftetige Stellung. Vorzufpreden am Mon: 


tag Morgen um 8 ihr, 4. Floor, Bofton Store. 


Perlangt: Ein Kellner und Rellnerin Donnerſtag 
Abend. 211 W. 12. Str. 





— 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Geſucht: Ein auter zuverläſſiger Bartender, ledig, 
ſucht Stelle. Adr. M. 890 Abenppoft. 


Geſucht: Junger Mann, der tagsüber in Office 
beſchäftigt iſt, wünſcht nach 6 Uhr Abends ähnliche 
Beihäftigung. Adr.: R. F., 324 Cleveland Ape. 


Gefuht: Konditor, Gafebäder, in Allem gut er: 
fahren, jucht ftetige Stelle. Kriiche, 146 E. Yllinoi3 


Str. 
Gefuht: Aunger Bäder juht Stelle al3 Teihte 2. 


Hand oder allein auf dem Lande. Abr.: 6730 ©. 
Ada Str. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diefer Rubril, 2 Gents das Wort.) 


Käden und Yabriten. 


Verlangt: Erfahrene Operator3 an Pomwer:Majdis 
nen. Beftändige Arbeit und guter Lohn. 46 Wells 
Str. 13mailmX 


Verlangt: Sofort, erfahrene Stirt Hands und 
Lehrmädcden. 3156 Calumet Ave. 13mailw& 





Berlangt: 6 Maſch nenma den an Hoſen und 
Mädchen (14 Jahre alt), ſowie 12 Finiſhers; Guter 
Sohn. Dampflraft. 1297 W. 17. Str. fſſomdmi 


"Perlangt: Mafhinentände an Kniehoſen, fomwie 
Handmädden und Mädchen zum Lernen. 730 Girard 
Str. frfajon 


Perlangt: Mädchen an Caps zu arbeiten. Ete- 
tige Arbeit. Guter Lohn. Erfahrung unnothig. — 
Nachzufragen bei Taylor and Parrotte, Fabrik 186 
—188 Martet Stı fia,on 


Berlangt: Mädchen an Dreb: und Eloaf:Trims 
mings, ebenfalls an feidenen Belt und folche, welche 
gut bei Hand nähen können; beftändige Arbeit und 
guter Berdienft. €. F. Baum Go., 2-22 Mas 
tifon Str. ſaſo 


Verlangt: Mädchen für Storearbeit in Bäckerei. 
Guter Lohn. 4%7 So. State Str. 
Verlangt_ Erfahrene. Arbeiterinnen um fFilee-Ar: 
beit nah Haufe zu nehmen. 497 W. Belden Ave., 
nahe Sancod. 


SQausdarbeit. 


Perlangt: Mädchen al3 Hauspälterin. 752 M. 9. 
Str. jome 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in einer fyas 
milie von drei Verjonen; B. 347 €. 
1. lat. 


North Ape., 
ſomo 


Geſucht: Eine gqute Köchin für Buſineßlunch. 5 
N. Clark Str. 


Verlangt: Deutſches Mädchen, friſch eingewander⸗ 
tes vorgezogen, für allgemeine Hausarbeit. Kein 
Kochen, güter Lohn. 1907 W. Lake Str. 


Verlanot Madchen für leichte Sausarbeit im 
Pottling Department. Peter Schoenbofen Brewin 


€o., Burlington und 16. Str. 


Verlangt: Mädchen von 14 
gutbezahlte Stellungen. 1980 


fonmod 


Aahren aufwärts für 
». Madtion Str. 
18mai,110% 


Verlangt: Mädchen, 14 Aabre und darüber, für 
aute Stellungen. Stetige Urbeit. American Can 
Eo., Mayivood. 18ma i, IwX 


Verlangt Ein gutes Mädchen in einer kleinen Fa— 
milte für gewöhnlihe Sausarbeit. 339 R. Windes: 
fter Upe., nahe Chicago Abe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit. — 
Kein Kocen. 168 E. 34. Str. 


uns: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1408 Roleby Ste. dofrſaſon 


—— 
Verlangt: Mädchen von 14 oder 165 Jahren flr 
leichte Hausarbeit. Nachzufragen: 30 E. Nort 
Ave., Apotheke. fafon 

Verlangt: Eine gute Wafchfrau, Nachzufragen 
240 W. Madiion Str., 1. Floor. fafo 

Berlangt: Mädchen für reichte Hausarbeit. 
Sheffield Ape., 2. Flat. 


Verlangt: Ein Mädchen für 
%. 23532 Kenmore Une. 


BVerlangt: Köchin, $6 pro Woche, von 7 bis 7; 
Geihirrwmaiherin, von 9 bis 4, 50c pro Tag; Mäd: 
en zum QWuftvarten von 11:30 bi$ 2, 30c pro Tag. 
onntags  gejchloffen. Newsbops’ Neftaurant, 173 
Madifon Str., nahe Sa Salle Str., Bafement, bins 
ten. fafon 


1338 
fafon 


sweite Arbeit. Lohn 
bw 


Berlangt: Ein Mädchen oder eine Frau für . 
— auf’3 Land zu geben. 242 W. Kante 
5 afon 


-RBerlangt: Köchin und gutes Mädchen 
Raurant. 32349 R. Clark Str. 


Verlangt: Ein Mädden für 
arbeit und eins al3 Kindermä 
Avenue. 


ir Res 
afomodt 


ewöhnlie Daus⸗ 


n. 912 Lincoln 
ſaſo 


va 


t. fafon 


Berlangt: Mädchen für allgemeine 
leichte Arbeit. - Nachzufragen Eoun 
Mrs. Weigle, 91 Evanfton Upe., 1. 


3 


er 


a he 


Geſchaft⸗sgelegenheiten. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wori.) 


Qu verlanfen oder zu bertaufchen: Bilderrahmens 
Fabrik, Bargain, Weldmader, verkaufe wegen Far 
rg: 2.2115 Elybourn Une, - Drug 
tore. 


Zu verkaufen: Billig, gut zablender Weitieite Sas 
foon. Ihompion, Kles & Eo., 163 Randolph Str. 


Zu verlaufen: Weinkeller, nahe Wajbingten und 
State Str. Größter je offerirter Bargain. Bei die: 
ge Verlauf für 225. TI Dearborn Str., Zimnter 

t. M. jonmo 


Bu verlaufen: Fiih- und Delifateilen-Store, al: 
tes Gefhäft, jehr preismwertb. 706 W.. North pe, 


Zu verkaufen: Wegen Krankheit, Reitaurant und 
Saloon in beiter Lage der Stadt. Keine Agenten. 
Auskunft ertbeilt Ostar Leemann, 854 DsgoodStr. 


Zu vertaufen: Ein Heiner guter "Saloon, ehr 
billig wenn jofort verfauft. 3300 S. Weftern pe. 


81,0 — Saloon; Stodyard3:Diftrift, altetablir: 
ter, guter Plag; Miethe 50 für's ganze Haus. 
Verkäufer eignet’3 Gebäude. Reelle Sache. Hintze, 
59 Dearborn Str. 


Zu verkaufen: Saloon, neu eingerichtet, mit Wein- 
Lotal, 30 Meilen von Chicago entfernt, wo 28 Ya: 
briten im Gange find, inegen Abreife in’s Ausland, 

i Nahzufragen: E. Kolisto, Notary Public, 
‚ Chicago Heights, I. fajon 


Neftaurant und Hotel, gut fitwir: 
Goldgrube für Deutihe. Me: 
Adr.: M. 311 a 4 + 

aſo 


Zu verkaufen: 
ter Platz. Weſtſeite. 
nio Baar erforderlich. 


Zu verkaufen: Bäderei, altetablirtes Geſchäft, 
fange Leaſe; Geſchäftsumſaßz RO bis 890 per Tago. 
Erbiete mi, dem Käufer eine Seit lang das Ger 
fhäft zu lehren. Nur ein Theil der Summe braucht 
Unfangs bezahlt zw imerden. 322 State 3* 

tfafon 


Zu verfaufen: Haus, Lot, nebft Fiſch⸗ und Deli⸗ 
fateifen:Store, billig für Gafh.. Gehe aufs Land. 
Keine Agenten. 1801 W. Chicago Ave. I3malio& 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit, 2 Gents das Wort.) 


Partner verlangt für Tin Shop, Store Repair, 
ar. Gute Gelegenheit für einen fleibigen Mann. 
201 Southport Ave. jonmo 

Partner verlangt. Ein Mann mit $400, für guten 
Saloon. Gute Gelegenheit. Adr. D. 224 Abendpoit. 


Zu vermiethen. 
(Ungeigen unter biefer Rubrik. 2 Gents das Wort.) 


Zu vermietden: Saloon mit großer Tanzhalle und 
Kegelbahn. u erfragen Standard remwery, 
12. und Gampbell pe. 


Zu vermiethen: Guter großer Stall mit Seuboden. 
82.50 per Monat. 932 N. Francisco Ape., 1. Flat. 
fomodi 


Bu vermietben: Ein modernes 6-Bimmersfflat an 
ordentlihe Familie bon Grmwacjenen. 1004 R. 
Waſhtenaw Ave. 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter biefer Nubrid, 2 Eents das Wort.) 
Zu vermiethen: Hübjch möblirtes Zimmer für zivei 
oder drei Herren; Hl Jeder. 9 Wells Str. 
lomai,10X 





Verlangt: Ein paar anftändige Boarders, 
zufragen 616 W. Superior Str., 1. Flat. 


Zu vermiethen: Freundliches möblirted Frontzim— 
mer, 157 remont Str., cinen Vlod von der Center 
Etr.:Hohbahnitation. frjajo 


Zu miethen und Board gefucht. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 2 Eent8 das Wort.) 


Ein lediger Mann jucht zwei leere Zimmer. Slaal, 
570 Marfbfield Ave, nahe Divifion Str. 


Möpdel, Sausgeräthe 1c. 
(Unzeigen unter diefer Mubril, 3 Cents das Wort.) 


Wir haben foeben von einem ber — Hotels 
in EHicago jämmtlihe Möbel, Nugs, Teppiche, etiers 
ren Bettitelen u. f. tw. gelauft. Diefe Waaren jind 
gründlich nee iehen und befinden fih jegt in- vors 
süglider Verfaſſung. Sie merden verlauft, 
wie fie find, und falls fie nicht al® genau je bes 
funden werden, ivie angegeben, nehmen wir fie aus 
tüd und geben dos Geld bereitwilligft zurüd. Uuber 
diefem großen Ginfauf haben wir das — sum 
Verkauf aufgelegt: 

Gine Partie MisfiWTeppiche, 
Defen, Gisfchränfe, Kinderwagen, Bo:Carts etc, 

ine Partie guter gebraudtier 

Mädel, Teppiche, Deten u. f. w. Dies = Maas 
ren, die don einem Übzahlungs » Geihäft gelauft 
wurden, aber auß bverjcdiedenen Gründen wieder zus 
rucoebracht wurden. 

Hierjindeinigeunferer Speytals 
Bargains: 

Matragen, in guten Sufande, alle 
Gröben .50: 


* ns 

erne 

el, alle &röken re 
AUusftattungen, 8 Stüde....7.50 

BETTER Saceeenene snsnnonnnnnnrner0c hl 


Speyielt! 
NLeber 39009 Misfit Teppidhe von $RX 
bis auf $5.00, wertb das Doppelte. Gebt uns bie 
Größe Eurer Zimmer an und wir erjparen Eu 50%. 


Un Solhbe die niht Baar bezahlen 
tönnen, ftellen mir folgende Bedingungen: 
$25 werth Möbel — 32.50 Baar, $2.50 per Monat. 
850 — Möbel — 35.00 Baar, 3.00 per Monat. 
8100 werth Diöbel — 10.00 Baar, $6.00 per Monat, 


Birvderfenden Waazen Tofenfrei 
nah irgend einem Plage in Goot Eaunty. 


Bringt dtefe Unyetige mit, unb ire 
bezahlen den Bahrgeld an jedem Sintauf ven 85.00 
und darüber, 


Bebaip Ca 
1906 


tpet& YJurnitureSonufg, 
und 1908 Wabafh Abe. 
9m;X* 


Wir haben eine Anzahl beinahe neuer Erpreb- und 
Topwagen, melde wir jogleih_ verkaufen müfien. 
erner einfahe und doppelte Geihirre und leichte 
pring: Wagen. Befte Offerte kauft fie. Thiel & 
Ehrhardt, 395 Wabafh Abe. Smi,Im& 
Zu verkaufen: Ein Eißihrant und eine einzelne 
eiierne Bettitelle, beide nur ein Jahr im Gebraud. 
1812 Datdale Ave. 


Kaufs: und Berfaufsd-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent3 das Wort.) 





Firture Käufer — Aufgepaßt! 

Neue und gebrauchte Firtures jeder Art. Billigfter 
und befter as in der Stadt. Neue Firture3 auf®:s 
ftellung in fürzeiter Zeit gemadt. U. Gutman & Co., 
Wabrit: 149-157 ©. Chicago Ave. Office und Bers 
faufsräume: 113—115 Dft Chicago Üve.. Tel.: North 
1521. Bla@ 1705. — int 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


California und North Pacific Auſte. 

eden Dienſtag und Donnerſtag von Chicago ohne 
mfteigen, via ber „Sceriic Route“ durch Colorabo. 
Ungenehme, billige und intereifante Weile. 833 nad 
toliforniihen Städten, Bortland, RTacoma und 
Geattle, während März und April. 50 Rundfahrt 
nah California und Vortiand während des fyrühds 
jenes und Sommers. Ghreibt Yubion Alton &p« 
vefions, 349 Marquette Bldg., Chicago, wegen weis 
terer Einzelheiten, 10f6,2* 


Shuldet@udirgend Jemand Geld! 
Wir tollektiren fhnell_ Löhne, Noten, Mietbe, Kofts 
tehnungen, Forderungen jeder Urt auf PBrogente.— 
„Keine Kollektion, keine Bezahlung*. 
Die Spencer Agency, 
85 Dearborn Str., Zimmer 312.—Tel. Central 2723. 
24ap,Xlj 


Damen: und Gerren:Kleider auf leichte möchents 
liche oder monatliche Ubzahlungen. Grane’3, 167 
Wabafh Une. 9iv,*2 


Sahverftändiges Piano-Stimmen, $1.50. Mohrs 
died, 688 N. Elaremont Ave. doſon 


Ein junger Mann, früher Zeichner in der Weſtern 
Electrie Co., jetzt Student in Armours, übernimmt 
die Ausführung don Zeichnungen und Tracings. — 
Man ihreibe an W. €. 20 Abendpoſt. 6ma*t 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik, 2 Cents das Wort.) 


Unfehlbares Mittel für Hämorthoiden und Ras 
tarrh. Keine Bezahlung, wenn nicht geheilt. Zu er—⸗ 
fragen 4207 S. Halfted Str. mail1,18,25,in1,8 


Dr Ehlers, 1% Wels GStr., Epeial-Arıt.— 

Geſchlechts⸗ Saut:, Blut:, Nieren:, Leber: und Mas 

entrantpeiten fchnell gebeilt. Konjultation u. 

2* sei. Ehrehftunden 9-9 Sonntags 
anz® 


Frau Straub, die befannte Helferin im Leiden, 
heilt Zruntenbeit in allen Fällen mit Grfolg; auch 
Brud bei Rindern, foinie Ben ae —28 
Krämpfe ohne Medizin. 1765: R. Leavitt-Str., wi 


fen Roscoe Blvd. und School Str. TmailmtX 


Unterricht, 
(Unzeigen unter biefer Rubrif, 2 Gents Das Wort.) 


Mandolines, Guitarre:, Banjo-Schule. us 
Str. Stunden 50 Et3. Erfolg — Bet. 
Bohni. 4mai,Im& 


Ubendichule.. Sprache gründlich, U, erfolgrei 
gun: bei Umerilaner; "Preis —— * 
lart Str., 8. fafen 


—— — 
mid, bat, jogmob! 


s 


Be : Mädchen, um 
n imnerhalb-brei 

Divifion Str. 

er TR 


und Säufer. 


(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 Genis das Wort.) 
Bearmländereien. 

Zu verlaufen: PVrahtvolle Frucht und Getreide 

vn in Midigan. VBefichtigt Diefelben. Ulrich 

&e., 26 ©. Water Str. Haplmox 


Nordfelte. 


Orgard Str., nahe Deming Court, fhönes Wohnz 
us, 11 Zimmer. Dampfheizung. Schöner Stall. 

Er 350. Br. F. Tempel & Eo., 145 LaSalle 
B; 


Schönes 9 Zimmer Wohnhaus, nahe Addifön Str. 
und Pine Grove Ave. Lot 50 bei 1%. Nur 86500, 
Wn. F. Tempel & Eo., 145 LaSolle Str. 


gu, verkaufen: Ein Bargein, 942 iFletcher Str., 
11 gimmer Gottage und Xot, jebt Gigenthümer. — 
88 Ya Salle Str., Zimmer 18. 


_Bu verlaufen: Billig oder zu bermiethen, 289 
Soutbport Ave, Cottage, großer Barn,. Ulley, Lot, 


Billige Lot! Kauft jhnell! Gdgewater Ave, nabe 
Soutbport Ave. Lot 25 bei 115, $4%, wertb 70. 
Vnm. %. Tempel & Eo., 145 LaSalle Str. 


Nordweitielte. 


Muß verkaufen: Eine Bauftelle in der prachtvols 
len Nahbarihaft Sacramento, Ede Fullerton Ude, 
Arphalt Straße, Alles bezahlt. Dffice 186 Sas 
cramento Ave. lömafrjomilm 


BEE a a 

Dilig zu verfaufen: mei Käufer und Lot, 869 
N. Fairfield Ave. 1 Blod vom Humboldt Park und 
Metropolitan Hochbabnfiation. doſaſo 


gu verfaufen: Dreiſtöckige Bridhäuſer, je 84 150 
—— 
coln Str., 326 Clybourn Place, 5 Cortland Str, 
Nahzufragen: W. &. Giefede, 149 Humboldt Bipd., 
Ede Logan Square, l4mi,1mX% 


Zwei Gottages, modern und fein eingeri tet, 
81650 und $1900 — $10 Anzahlung und $15 a 
natlih, einfihlichlih Intereiien, 1666-1676 R. 
Waſhtenaw Abe., nabe California, Elſton und We— 
ftern Ave. Car? Cine Gelegenheit ein Heim billig 
u faufen. Eigentümer Wın. 3. Bauerle, 485 R. 

obey Str. 18apim& 


-——— [0 nn 

Late View, 49 bei 125 Fu, Ede von Roscoe Plpd. 
und Seelen Üvenue, geeignet für Gefchäft oder Flats 
— Zu erfragen 4207 &. Halfted Str. mals,3,jul,8 


Bu verkaufen: 5 Zimmer Cottage. Muß beute 
verfauft werden. Eigentbümer am Vlage, 334 W. 
Velden Ave. 

— —— — —— ——— 
Südweltieite, 
„ Bargain! Billig zu verkaufen! Bargain! 

Südmweftieite! New Gity of Mariboro. Ede, 50 
2 Fuß, an Seavitt und 67. Place. 50 bei 125 
yuß an 68. Str., 50 %. weitltih von Robey Str., 
25 bei 125 Fuß an Wettern Uve., zwiihen 60. und 
68. Str. Sewer und Wafjer gelegt. Gute Carver: 
bindung an Weftern Ade. und 69. Str., Chicago 
Terminal R. R., Chicago, St. Louis & Pittsburg, 
Ban Handle R. R. Zu erfragen 407 S. Halfted 
Str. mail8,25, junl,8 


42x1%, Ed,e 81. u. Lincoln Str., fehr billig, die 
gotten liegen bo, meiftens deutiches Settlement, 
u - und Sewer gelegt, quite Car: Verbindungen 
an MWeftern Une, 12. St. Glectric und Chicago 
Zerminal R. R., Chicago St. Louis, Vittspurg, 
Dan Handle R. R. . Zu erfragen 4207 S. Halfted 
Str. mail1,18,%5,in1,8 


Cottage, 4 immer, Sommerwohnung im Baies 
ment, mit jhönem Gemüfegarten, billig. %. Kiſt⸗ 
ler, 605 S. Tulman Upe., nahe Douglas Part. 


Beitfeite. 
Zu verkaufen: Cottage, RI MW. Gongrek Str., 
Bargain; Baar oder Zeitzahlung. igentbümer, 273 
€. Ontario Str., Flat 6. ajou 


Borftädte. 
gu verfaufen: Zivei LCotten billig in Nord Eins 
burft. Adr.: M. 302, Abendpoft. foms 


Derihiedenes. 

Seid jchnell! 

Seid jhnell! 
gehn Cents kaufen $2000 
5* Cents kaufen 82000 
ehn Cents taufen 82000 Werth. 
Zehn Cents kaufen F2000 Werth, 


Für zehn Cents ſchide ih Euch ein Padet Miethss 
Quittungen, im Petrage von $2000, iwelhe Summe 
einer unjerer Freunde in gehn Jahren für Mietbe 
zahlte. Jetzt kaufte er ein Haus von mir und läkt 
fein Miethsgeld dafür bezahlen. Und feine Duittuns 
gen jind 100 Cents am Dollar werth. Ahr folltet 
daffelbe thun. 


Werth. 
Werth, 


Für einen Gent. 
erfahrt Yhr, iwie dies fi thun läht, Schreibt mir 
eine PVoitlarte und ich Hide Euch Pläne, oder kommt 
in die Office und bejebt Euch Pläne von 
150 neuen Häufern 
auf der Nord:, Süd: und Weftfeite, 
gu vertaufen auf leichte monatliche Ubzablungen, 
30 während der legten Woche verfauft. 
195 weitere jegt im Bau begriffen. 
Dffice während des Monats Mai Abends offen, 
Dies ift waS Euer Miethsgeld kaufen wird. 


Breis. 
5: $immer BES: rresosans en 
4:Zimmer — — ——— 1,500 
7:Bimmer SHäufer 1,7 
6sYimmer Käufer 
7sgimmer Häufer 
7⸗Jimmer Saulee 
8⸗Zimmer Häufer.... 
6eBimmer Häufer.. 
8: Zimmer Häufer. 
10s Zimmer Häujer.... 
— 
12⸗Zimmer Zäuſer......... eshechlee 6 


Office Abends offen während des Monats Mai. 
— —— 
©. E. Großb, 6. Stochwerk, Maſoniec Temple. 


Verlangt: Häufer, die Sie Schulden halber verlies 
ren fönnten. 119 LaSalle Str., Zimmer 3. 
2mai, frfondi,im 


MWolt Ihr Gure Käufer, Lotten oder armen vers 
tauschen, verlaufen oder vermiethben? Kommt file 
ute Rejultate zu uns, wir haben immer Käufer an 
Sand. Geld zu verleihen ohne Kommifjion. Gute 
Mortgages zu verfaufen. Sonntags offen von 10 
bis 12. — Rihard U. Koh & E., Zimmer 5 und 6, 
35 Waihington Str., Nordweit:Ede Dearborn Str, 

3meig:Gejidhäft 
1697 N. Elart Str., nördlih von Belmont pe, 
2maiX® 


Geld auf Möbel, 


(Anzeigen unter biefer st, 2 Gents das Wort.) 
“. 9 Frend. 
18 LaSalle GStr., Zimmer 3 — Tel.: 2737 Mein, 
Geld zu verleiben 
auf Möbel, Vianos, Bierde, agen u.ſ.w.. 
Kleine Bert zz 
von $20 bis $400 unfere Spezialität. 
Wir nehmen Guh die Möbel nicht —J wenn win 
die Anleihe machen, ſondern laſſen dieſelben 
in Eurem Beſitz. 
Wir haben dag gröbtedeutfhe Geibäft 
in der Gtabt. 
le guten, ebrliben Deutichen, lommt zu uns, 
wenn Yhr Geld haben mollt. 

Ahr werdet e8 zu Gurem Vortheil finden, bei mis 
borzujpredhen, ebe Yhr anderwärts bingeht. 
Die fiherite und zuperläfliafte Bedienung zugeſichert. 
a. 8. Frend, 

125 LaSalle Str., Zimmer 3 — Xel.: 2737 Main 

10ap,112% 


Privat: Darlehen auf Möbel und Pianoz an gute 
Leute auf leichte monatlihe AUbzahlungen zu den fuls 
genden niedrigen monatlichen Raten: 

830 für $1.50 $ 60 für 2.35 
$40 für $1.75 $ 75 für 82.50 
$50 für $2.00 $100 für 83.00 

Kein Auffehen, wenn Ahr mit mir zu thun habtz 
reelle Behandlung; altetablirtes und zuperläjiiges Ges 
fhäft. Otto €. Boelder 70 La Salle Str. Wiak* 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geldobne Rommiffion. 

Louis Freudenberg verleiht Privat-fapitalien von 
4% an, ohne Kommiffion, und bezahlt jämmtliche 
Unloſten ſelbſt. Dreifach ſichere Hypotheten * Ver⸗ 
fauf ftet3 an Hand. Wormittags: 377 R. Hopne 
Ave., Ede Cornelia, nahe Chicago Une. Nahımittags: 
Unity: Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 

a 3jaX* 

$100,000.00 Spezialsfond zu verleihen mit 4} und 

5 Broz., in Beträgen von $1000 und aufwärt3 auf 

bebautes Grundeigentbum. 4. 9. Kraemer & Son, 
8 und 86 La Salle Str., Orford Building. 

17mat,imX 


Geld zu 5, und 6 Brogent ohne Rommiffion zu 
verleihen. Ridard U. Koh & Co., 35 Waibington 
Str., R. W. Ede Dearborn. Zweiggeichäft 1897 R. 
Elart Str. Beite erfte Hppothelen zu — 

* gap, 


Geld zu verleiben an Damen und Kerren mit 
fefter Unftellung. Brivat. Keine Hppothel. ar 
Raten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, 86 Walde 
ingten Gtr. Dffen bis Abends 7 Uhr. Hmak* 


— auf Grumdeigentbum zum Bauen, 4 
und 5 Prozent. Monatliche Zahlungen. $1 ver Quns 
dert. Adr. U. 194 Ubenppoft. 2jan,*R 


Zu verleihen: Ohne Kommiffion, billige Privats 
gelder. Erfte und zweite Mortgage. Adr.: DO. 4 
Abendpoft. 12mai,10% 


— — — — — 
Geld zu verleihen auf erfte Grundeigentbumß:HHn: 
potbeten. zu niebrigften Sinfen; alle Geſchäfte ſchnell 
und reell bejorgt; erfte Hppotbefen gefauft und vers 

tauft. Elier & Weltman, & Dearborn Str. 
6mailmt,didofon 


Profit garantirtan R. Y. Stod Trans: 
aktionen. Zuberläffige Information frei. Schreibt 
oder fprecht vor. U. S. Security Inp. Eo., Room 
6, 265 La Salle Str. 


Rechtsanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
8. 2. Eihenheimer, deutfer Udpolat, praktiizirt 


in allen Gerichten. Ronjultatiom frei. D Dearborn 
Etr. 4jebt* 


Riliam gen derticher Rechtsanwalt. Ullgemeine 
Rebtäpraris. at5y frei - Zimmer 1%41—1243 
Unity Bldg., 79 Drarbein Sır, Imai,im!t 


Batentanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Eentg das Wort.) 


—— —————— — 





ı 


* 


— mn sammen nenne ae ren. nr user Sun Henn une 


Returtunde um und Technit. 


Zur Erforfhung a einen 


Der Geologe F. C. Schrader, ein 
Mitglied der Partie, welche in ber ver- 
gangenen Saifon eine amiliche Bere 
mefjungg-Zour (vorläufigen Charal- 
ter) durch den mittleren Theil beß 
nördlichen Alaska unternahm, gibt jebt 
in einer Fachzeitſchrift eine unoffizielle 
Schilderung jener Reife, und feine Mit» 
theilungen erinnern daran, mie unbes 
fannt ein jehr großer Theil jenes Ges 
bietes, das ficy nach der Megion bed 
Eoloiklefluff e8 hin erfiredt, bi8 zum 
heutigen Tage noch ift, troß aller Horte 
fchritte der Alasta-Forfhungen! 

Am Grunde genommen hat aud) diefe 
Expedition noch wenig erreicht, doch hat 


> fie ihre nächfle Aufgabe. vollommener 


gelöft, als man erwariet hatte. Denn 
bei der großen Kürze der Saifon in 
diefem, fogar vom Gtanbpunft ber 
Yuton-Metalfucherausjehr entlegenen, 
arktifcgen Lande und ber Unficherheit 
der Beförderung jhien e8 faum mög» 
ih, das Unternehmen in einem einzigen 
Polar-Sommer audzuführen, die For- 
Tchungsreife bis nad) der Ozeantüfte 
hinüber zu Ende zu bringen. 

Mährend die Tour jelbft noch im obe= 
ren Yufon-Thal, bi8 über Damfon 
hinaus und nach Fort Yuton, feine nad) 
alaskifhen Verhältnifien große Schwie- 
rigfeiten bot, mußte mweiterhin auf ber 
Ueberquerung des Koyukukfluß-Landes 
und der nordweſtlichen Gebirgs-Regio⸗ 
nen mit ganz anderen Verhältniſſen ge— 
rechnet werden. Die Weg-Herbergen, 
welche trotz ihrer rohen Urſprünglichkeit 
den modernen Verkehr am Yukon ent⸗ 
lang bedeutend erleichtern, hören in der 
Kohukuk-⸗Gegend u. ſ. w. gänzlich auf. 
Dennoch iſt das ſchwierige und mit vie— 
len Gefahren verbundene Werk gelun— 
gen, und die Theilnehmer ſind faſt ſo 
ſiolz darauf, als ob ſie den Nordpol ge— 
funden.bätten. 

Der Ropukuf ift einer ber größien 
Nebenflüffe, die fi) von Norden her in 
den Yukon ergießen, und ift ynter gün= 
ftigen Umflänven 515 nad) dem Dörf- 
hen Bergman, 450 Meilen oberhalb 
feiner Einmündung, fhiffbar, in Hoc 
mwafler- Zeiten wohl au noch 80 Mei: 
len meiter. 

Nach Bergman hatte ſich die Expedi— 
tion ſchon ein Jahr im Voraus ihre 
„Canoes“ ſchicken laſſen, und ehe ſie die— 
ſen Bergbauer— Handelspoſten erreichte, 
mußte ſie mit Hundeſchlitten rei⸗ 


ſen, die übrigens, wie es gegenwärtig Häufer. 


meifteng in Wiasfa der Fall ift, nicht | 
für Baffagiere, fondern nur für die rie- 


— — 


Magneſiummetall eiwas 
— cht fein, * Se Beute ee 


ı für hemifche Induſtrie“ 


Eine Er den in der Apo⸗ 
. ergab, rg die —— 
lichtpatronen aus neſiummetall 
und Kalichloricum zu lan Theilen 
beſtehen. Dies iſt ein äuherſt leicht auf⸗ 
Fragen Gemiſch. Durch das Ub- 
hieken biefes Gemtfches beim Photo: 
graphiren bildet fi durch Wermitte- 
lung be8 Magneftumorybs (bafifches 
—* Chloroxyd und ferner Chlod⸗ 
ioxyd 
Die Chlorfauerftoff - Verbindungen 
find bie giftigften Gafe, welche e8 gibt. 
Ihr Entdeder wurde bei ihrer Darftel- 
lung getödtet. Diefe Gafe haben nun 
im vorliegenben falle ficher die Vergif- 
tungserfcheinungen herborgebradt. E83 
it Daher dringend Vorficht beim Pho- 
tographiren mit Bliglicht zu empfehlen 
und angebracdit, dafür reined Magne- 
fiummetall zu verivenden, wenn auch 
die Aufnahmen etwas länger dauern. 
Drei Arten von Stanniol. 


Ueber die heutige Stanniol-Fabri- 
fation bat NRaffael Granja in dem 
„sournal der englifhen Gefellichaft 
eine längere 
Abhandlung veröffentliht. E3 kom—⸗ 
men drei Arten von Stanniol auf ben 
Markt, die ald reines Stanniol, Mifch- 
ftanniol und holländifches Stanniol bes 
zeichnet werben. Das Mifchftanniol 
beteht aus Blei, da3 auf beiben Geiten 
mit einem bünnen Weberzug von Zinn 
berfehen ift, mährenb das holländiſche 
Stanniol aus einer Legirung bon 
Zinn mit einigen Brogenten einergeheim 
gehaltenen chemifchen Verbindung her- 
geftellt wird. Der Grad der Tyeinheit 
bes Stanntold wird ausgebrüdt durch 
die Zahl der Quadratzolle, die ein 
Pfund Stanniol bedeckt. Die äußerſte 
Feinheit für das reine Stanniol be— 
trägt 1,000, für das Miſchſtanniol 
7000 und für das holländiſche Stan— 
niol 14,000 Quadratzoll. 

Hausdächer für Kurzwede. 

In Vork befhäftigte man fih vor 
Kurzem viel mit der Anregung eines 
Urztes Namens Northrup, die für bie 
Verhältniſſe aller Großſtädte Beach— 
tung verdient. Dieſer Mann hat 
darauf hingewieſen, daß es in den 
Großſtädten Plätze giht, die eine er— 
hebliche hygieniſche Bedeutung gewin⸗ 
nen könnten, aber nach dieſer Richtung 
hin nahezu ganz unbenutzt bleiben, das 
ſind nämlich die platten Dächer der 
Er behauptet, daß die Dä— 
cher einen Aufenthaltsort geben, der ei⸗ 
nige ber allerwichtigſten Vorbedingun⸗ 


ſigen Vorräthe und das Gepäck dienten, | gen eine gefunden Lebens erfüllt, näms 
während die Reifenden zu Fuß folgen | fid) vor allem verhältnigmäßig Frifche, 


oder mit Schneef ſchuhen erſt eine Fährte 
brechen mußten; ſo ging es allein 1200 
Meilen weit. 

Die größten Strapazen ıber famen 
erſt nach dieſer Hundeſchlitten- und 
nach der Koyukuk-Waſſerreiſe, als man 
in die Gegend des 68. Parallelgrades 
kam, und ſich eine ſehr unwirthſame 
Gebirgsgegend zeigte. In dieſen Regio— 
nen wurden aber auch die intereſſante- 
ſten Entdeckungen gemacht. 

Dieſe Gebirgskette, von der man bis— 
her nur eine ſehr nebelhafte Vorſtellung 
gehabt hatte, iſt an die 60 Meilen breit 


und ſteigt bis zu Höhen von 6000 Fuß. 


Sie kann als eine nordweſtliche Fort: 
feßung der „Rody Mountains“ gelten, 
und die Reifenden mwaren fehr über- 
rafht davon, daß diefe Höhenzüge fich 
in jo gewaltigen Proportionen jo meit 
nad dem Meiten zu erfireden. Nom 
Süden ber geht e3 über niedrige Hügel 
nad dem Hochgebirge hinauf; nad Nor= 
den zu fällt diefeg aber ganz jehroff ab, 
und e8 folgt dann unmittelbar ein 
fanft getwelltes Ebenen-Zand, das jehr 
allmählig nad) dem Dzean zu Jih ab» 
fentt, bis e& in die „Zundra”, oder 
Steppe, der Seefüfte übergeht. 
Beinahe Allee, was über dieje Ge: 
birg&gegenden von ber Erpedition er- 


mittelt wurde, hildet neue Bereicherun- 


gen der Geographie und der Geologie, 
bie aber noch immer einen ziemlich lü- 
denhaften Charakter haben. Vieles 
wurde auch über da3 pflanzliche und 
thierifche Leben in Erfahrung gebracht, 
über den Forellen⸗ Reichthum mancher 
der kleineren Ströme, über eine noch 
unbekannie Gattung Weißfiſch, über 
Bergſchafe und Karibu-Hirſche und die 
Gebirgs-Bären, und über bie, zu allen 
Zeiten bes Nahres ih fehr ber 
merflich machenden Ptarwigan-WVögel, 
Man erreichte die Grenze der Baums 
mucht-Linie nach dem Gebirge hinauf 
und andererfeit3 nach den Küften herab 
und fand in der Nähe des Geeftrandes 
zahlreiche feltfame Zwerg » Weidenge- 
mächfe, deren Blätter faum über daß 
MooS der Steppe enporragten. 


Die Gefahren des Blitlichts. 


Bei der photographijchen Aufnahme 
mittels Bliglicht werben in der Regel 
„Patronen“ benugt. Die Wenigiten 
fümmern fi darum, wie fie zufam- 
mengejett find. —— einem öſtlichen 
Klubhauſe wurden kürzlich in einem 
engeren Raum zahlreiche Aufnahmen 
gleich hintereinander mit ſolchen Pa⸗ 
tronen gemacht. 

Ein Mitglied bes Vereins ging, 
gleich nachdem bie Aufnahmen vorüber 
waren, no «einmal in diefen Raum 
und wurbe bald darauf dort bemußt- 
108 aufgefunden; nad Haufe gebradit, 
lag er zwei Stunden bemußtlos mit 
tleinem, faum fühlbarem Puls. Dann 
fam er ziemlich zu fich unb Hatte län- 
gere Zeit hintereinander heftige Er⸗ 
brechen. Es traten Schmerzen im Hin« 


terlopfe und in ben Schläfen auf, zu- 


gleich * ſich ein eigenthümliches Ge⸗ 
fühl in Unterarmen und Hän⸗ 
den, namentlich in ben fFingerfpigen 
ein, —— in den Unterſchenkeln und 
üben. Das Sehvermögen war ftarf 
einträchtigt. Der Puls war längere 
= Fr 50, ftarker Brondiallatarch 
inzu. 
ee Krante Hlagte über Schmerzen 
im Hinterkopf, ITaubfein in beißen 
Händen und —*8 in ben finger» 
Daß fh um. eine 
zgiftung Banbeite war Bar, aber 


wie fam fie zu Stande? 
ift micht giftig, alfo mußte dem. 


— 


ſtaubfreie Luft und Sonnenſchein. Er 
| dentt nun weniger baran, daß bie Be- 
| mohner bes Haufes auf beflen Dach fich 
zur Erholung und gewiffermaßen aut 
Auslüftung ergehen follen, zumal es 
dort oftmald recht mwindig fein mag, 
fondern er will auf ben Dächern Fleine 
berbedte Räume fhaffen, bie gerabezu 
ı al& Kuranftalten ‘gut benußen mwären. 
Solde Kleinen Baulichkeiten mwirben 
nur aus Eifen und Glad zu errichten 
fein, damit Luft und Sonne freien Zus 
tritt haben. 

&3 find aud Schon Verfuche nad die- 
fer Richtung hin gemedht worden und 
zwar mit bem bejonderen Zwed, für 
zarte Kinder einen gefunden Aufenthalt 
zu bereiten. rn ba betreffende Dad» 
haus mwurbe im Minter ein Gadofen ge: 
jtellt, während ber größten Zeit bei 
Sabre aber fonnte man bie Ermwär- 
mung der Sonne überlaffen. Gelbit- 
berftänblich mußte da3 Sind nur mäh- 
rend einiger befonders Evan Tages⸗ 
ſtunden droben verweilen und ſich mit 
anderen Kindern zu Spielen in friſcher 
Luft und Sonnenſchein zuſammenfin⸗ 


den. 

Dr. Rortbrup hat e3 verftanden, grö- 
Bere Kreife für feinen Vorſchlag und 
feine bisherigen Berfuche zu intereffiren, 
fo daß die Benugumg der Dücher für 
gefundbeitliche Zmedle vielleicht bald eine 
allgemeinere werben wird. Befonbers 
bermutbet ber Arzt eine günftige Wir» 
fung für die Behandlung von Kindern, 
die von SKeuchhuften ober anderen 
Krankheiten befallen find, die eine Ab- 
fperrung in frifeher Luft unter mög- 
lichft reichlicher Befonnung nothmwenbig 
machen. 


Trutz⸗Zus. 


Skizze aus dem Hafenleben von O. Goeg. 


Ein herber Frühlingshauch ſtreicht 
über die Hafenufer Bin, und kaum ſicht⸗ 
bar ſchimmert es wie grüne Schleier 
über dem Geſträuch, das ſich vom Lan—⸗ 
dungsſteg des kleinen Vororis aus 
landeinwäris zieht. 

Eben dreht der Perſonendampfer, 
der hier die Sonntagsausflügler ab⸗ 
ſetzte, bei und nimmt ſeinen Kurs nach 
Kiel zurück. 

Eine Gruppe junger Studenten ſtehi 
unſchlüſſig, berathſchlagend in lebhaf⸗ 
tem Für und Wider nochimmer beifams» 
men. 

„Kinder, ich benfe, wir trennen uns, 
und jeber amüflrt ſich auf eigene —* 


Einverſtanden! Wir treffen ung 
dann Ubenbs in ber Stneipe.“ 

AU die jugendfrifhen Geftalten flies 
ben auseinander. 

Der Zanzfaal im Hauptlofal des 
Dies ift brüdend voll. Eine Dunft- 
molte hängt fehwer an ber Dede, und 


müdlich jede Tour durchhaltend. Viel⸗ 
leicht geht's in kurzer Zeit wieder auf 
—* da sit ed —— —— a 
ug aus dem Fre zu thun, 
Am tofiften Gelchwirr bie Giudenten, 
die hier auch die Yugenb und Lebens⸗ 
luſt ausloſten wollen. 
Einer von ihnen, ſchlank und — 
— braunem Kopf und 


gang; er Ti int Bob mer | Babe 
Er m e’einfat, aber sierlid ges 


ftampfend tanzen die Matrofen, uner«, 


— — Brandung, unb 


—— Chicago, Sonntag, den — 


ft; ar ab falt hört er bie Work: 


„Und wenn Xhr auch alle in ihn ver» 
liebi ſeid, ich mag ihn nicht und tanze 
feinen Schritt mit ihm.“ 

Die Mädchen find beftürzt, verlegen 
bliden fie zu ihm bin- € ift ein 
ſchlankgewachſenes, junges Weib, das 
da ſprach. AſchblondesHaar liegt tief in 
die Stirn. Ruhig blicken ihre grauen 
Augen in die braunen, die ſich ihr zu— 
wenden. Sppitiſch zuckt der feine, her— 
be Mund. Den Fuß wie bekräftigend 
aufjegend, verfchränft fie die Arme über 
der Bruft. 

„Aber Quz“, flüflert eine ber Ge- 
fährtinnen, wie erinnernd an dem Klei- 
de der Freundin zupfend. 

„Ab, die ftoize Luz.” — Er hat von 
ihr gehört! — Seine Nafenflügel ve- 
ben, jeine Augen weiten fi, und ein 
langer, leuchtender Blid fliegt zu ihr 
binüber. 

Sie zudt und fann nicht fortjehen. 
Dos Blut fteigt ihr Dunfel in die Wan- 

en 


Nun reißt fie die Augen gemaltfam 
los, aber fie fühlt ihn förperlich, den 
Aud, und fährt. mie befreiend mit ber 
Hand über die Stirn. 

Ihr iſt's, als ſäße ſie wieder am lo— 
dernden Herdfeuer im kleinen Fiſcher- 
haus; ein glückliches, geliebtes Kind. 
Draußen tobt die See in wilder Bran- 
dung, und drin im Dämmer erzählt die 


alte Kathrin eintönig und doch beſiri- 


dend dem athemlos lauſchenden, jun- 
gen Weſen alte Sänge und Mähren. — 
„Es gibt Augen, ſo unendlich tief wie 
das Meer. In ihnen wohnt ein Zaus | 
ber, ein Häfchen ift’3, ba3 fie ins Herz ) 
Thlagen. Und fommi gar da& rechte 
Menſchenkind und blickt hinein, dann 
iſt's für ewig gefangen. Kein Ziehen 
m Zerren hilft. Entweder Du gibft 

DIN drein, oder Du mußt verbluten.” 
— Und die alte Muhmd hatte das Netz, 


an dem ſie flickte, in den Schooß ſinken | 
laffen und die welfe, faltige Hand aufs | 


Herz gebrüdt, als trüge fie dort eine 
Wunde, während die trüben Augen in 
den wallenden Nebel hinauzitarrten. 
Der Fremde dort hat fo tiefe Augen, 
unmillfürlich faßt fie ans Herz. 


Do dann wirft fie den Kopf zurüd | 


— as foll ihr das! 


Vor ihr fteht ein Matrofe, fie nidt | 
Als 
ſie zurückkommi, folgt eben die Freundin 


und raſt in wildem Tanz dahin. 


dem jungen Fremden. 
Beiden nach. 

Wie gut er führt, und wie leiden— 
I&haftlich er tanzt! Eigentlich bebauert 
fie jegt ihre Worte vorhin, doch jeßt qibt 
eö fein Zurüd für fie, und hoffentlich 
ift er nicht fo fed, fie aufzufordern. — 

Da fieht fie ihn auf fich zufommen. 


Sie fieht den 


Ad, wie ihr das Herz klopft! Darf ich | 


bitten?“ 

Ein Zittern überfällt fie. MWillenlos | 
erhebt fie fi, da — ein Lachen um feis ı 
2 Mund. E3 bäumt fi wild in ihr | 
auf. 

„sh tanze nicht”, fagt fie hart. 

„Sie haben getanzt?” 

„5a — und tanze auch noch, aber | 
mit Ihnen nicht“, ftößt fie feuchend her- | 
por. hre falten Hände Trampfen fich. 

Er tritt nicht zurüd; rubig, aber be= | 
ftimmt, wie um die Worte in ihreSeele 
zu meißeln, hört fie ihn: 

„So merden Sie heute auch feinen 
Schritt mehr tanzen!” 

Ein böhnifches Auflachen. ijt ihre 
Antwort; ihre Augen funfein, die Bruft 
bebi fich Hürmifc). 

. Damenmahl.” . Sie geht 
Dicht an ihn heran, der wieder an dem 
Eingang lehnt, und ſieht ihn wie meſ— 
ſend von oben bis unten an. Dann 
dreht ſie kurz um und tritt auf einen 
baumlangen Seemann zu, der ſchmun— 
zelnd den Arm um ihre feine Taille legt. 

Da wird ihre Hand gepackt. 

„Das Mädchen tanzt nicht!“ 

„Wat 's dit? Sün jo ſer akſche Mo— 
ben!” brüllt der Maat. 

„Ich verbiete e3, das Mädchen tanzt 
nicht.“ 

Feſter noch legen ſich ſeine Finger um 
ihr Handgelenk. Sie ſteht regungslos, 
betäubt und traumbefangen. Er ſieht 
ſie an, und in der Tiefe dieſes Blickes 
dämmert es auf, ein Etwas, das ihr 
das Herz mit namenloſem, frunfenem 
Enizüden erfüllt. Ihr geht’8 durch den 
Sinn: „Entweder Du hältft ftil und 
gibſt Dich drein, oder Dein Herz muß 
verbluten —“ 

Doch jetzt packen ihn zwei braune 
Fäuſte, und wenn er ſich auch zuerſt 
dem Gegner geſchmeidig entwindet, auf 
die Dauer iſt er ihm nicht gewachſen. 

Die Muſik hat aufgehört, Alles 
drängt um die Männer. Die Seeleute 
bilden einen dichtenſtreis und ſehen mit 
ſtoiſcher Ruhe zu, den Kameraden hin 
und wieder durch Zuruf anfeuernd. 

Ein Meffer blikt. Sie ftürzt das 
zmifchen. Wie eine Kate hängt fie am 
Hals de Matrofen; ihn mürgend, 
fchreit fie auf: 

„Labt ihn! Er bat ein Recht auf 
mich, denn ich bin jein!" — 

Brüllendea Gelähter und berbe 
Späße, der Maat jehüttelt fie ab und 
böhnt: 

„Na, bet’8 mat anner?, min Deern.” 

Sie eilt biraus, benn er ift nicht mehr 
im Saal. Draußen lehnt er an dem 
Lattenwert bed Kleinen Gärtcheng, 
bleich und mit einem Tuch ba aus bem 
Arm quellende Blut bemmend. 

Ein Yammerruf ringt fit von ben 
Lippen der ftolzen, falten Zuz Io8. Sie 
fliegt Hin zu ihm, und ihn umfaffend, 
will fie feine —* küſſen. 

Er wehrt ih 

Nicht doch. "Sie thaten fchon zu⸗ 
viel, ala Sie fi dem Hohn preiäga- 
ben, um mich durch jene Lüge zır rei« 
— 


erröthen? ſteht ſie; ein Weiden⸗ 

* die blühende Mange, 
= Pen A 

* umſp ungen upier der 
De Wi eine Ahnung heißer Maiens 


inogi bie Aee, un tobt bie 
bagtoifchen tlingt es 
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Stizze von Fr. Rülde 


Ein ruſſiſches Gefängniß. 

Der Sträfling No. 13 war ein Mör⸗ 
der und nun ſchon ſeit Jahren in Ein⸗ 
zelhaft. 

Niemand hatte den verſtockten, fin—⸗ 
ſteren Geſellen gern, der ſchweigend 
und ordentlich ſeine Arbeit verrichtete, 
aber niemals einem wohlgemeinten 
Worte zugänglich war. 

Det Gefängnißgeiſtliche, ein behag— 
licher Herr, hatte es ſich zum Zweck ge⸗ 
ſetzt, dieſe verſtockte Seele zu retten. 

So ſprach er denn auch heute mit 
ſalbungsvollen Worten zu No. 13, 
der, mit ſchweren eiſernen Keiten be— 
laſtet, ſtumpf vor ſich hin brütete. 

„Den Hoffährtigen widerſteht Gott, 

den Demüthigen aber verleiht er 
Gnade“ preßte er langfam heroor — 

„werben Sie demüthig, gehen Sie in 

fich, erfennen Sie Zhre Miffethat, er- 
| fennen Sie, wie nieberträdhtig e3 bon 
| Xhnen war, Ihre gute Frau zu ermors 

den. Bitten Sie den Allmächtigen um 

Reue — und dann fchentt er fie Jhnen 
ja ganz geiviß. Gott hat nit Lujt 
| an dem Verderben bes Sünderd. Nun, 

warum fprecdhen Sie nicht?“ fuhr der 
| Bope ungeduldig fort — „jagen Gie 

doc ein einziges Wort. Wollen Sie 
| mich denn gar nicht hören, Menjch?“ 
No. 13 erbob feine umbüfterten Aus 
| gen zu dem Geiftlichen, fah ihn eine 
| Weile ftarr an. „Nein!“ ftieß er rauf 
| derbor. 
| Der GSeelforger erhob fid} entrüftet. 
!' „Sie Kind der Günde, Sie armer, ber- 
| ftoctter Menſch! Ich fomme morgen 
| wieder und bete zu dem Höchſten, daß 
er Khren harten Sinn ermeiche.” 

Und auf ein Zeichen an den brau» 
| Ben mwartenden Shhließer trat er aus 
ber Zelle. 

Der Gefangene fhüttelte fich, als fei 
ihm etwas Widriges über ben Leib 
| gefrochen. Dann jah er fich nach allen 
‚ Seiten in feiner engen Zelle um und 
ließ einen leifen Pfiff ertönen. So- 
' fort Iugte dort bei dem Wafferkrug ein 
| Heine Mäuschen hervor — näherte fi 
ihm flint und froch zutraulid an des 
| Diannes bereit gehaltener Hand empor. 

„Miebi, Kleiner Liebling,” fagte der 
Mann, und ftreichelte vorſichtig mit 
einem Finger das glatte, graue Tyell- 
ı en, ‘nd feine Stimme Tlang babei fo 
ı weich, er |prach fo zart — — mar daB 
| der von allen Menfchen gemiebene, ber- 

ftodte Mörder? ... Aus einer Tas 
: fche feines Kittelö holte ver Mann ein 

paar Krümchen Brob hervor und läü- 
‚ celte gar, ald das Thierjen fi) bes 
| hend auf die Hinterpfötchen fegte unb 
begierig an Käfe und Brob fnußperte. 
| Diefes Mäuschen war deö einfamen 

Mannes einzige Lebensfreude, - fein 

Troſt, feine Unterhaltung, fein guter 

| Kamerad. Mit namenkofer Mühe und 
| Geduld hatte er fich daB Thierchen ge⸗ 
zähmt, und eine faſt noch größere Mühe 
verurſachte es ihm, die zahm gewordene 

Maus vor den ordnungsliebenden Au⸗ 

gen des Wärters geheim zu halten. 
| Endlich hatte er e8 fomeit gebracht, 
| daß es ftet3 auf feinen Pfiff erfchien 

und auf energifch herporgeftoßenes Hus 
ften fchleunigft verfchmand, wenn 

ſ * und mit ihm Gefahr drohte. 

Nun ſaß der einſame Mann da— 
| harmlos mie ein Kind, und [pielte mit 
If feinem fleinen Schükling. „Miehi, bu 

Liebes, du Einziges, das mich berfteht 

und fennt“ — flüfterte er — „ja, bu 

haft Vertrauen zu mir, bu liebft mid). 

Du mwürbeft auch nicht glauben, daß ich 

die andere Miehi aus Niedertracht ume 

gebracht habe. ch that es ja nur — 
aus Liebe. ch günnte fie jenem An 
beren nicht, der da8 arme jchmache 

Kind beftrict hatte und da hab’ ich fie 

im Schlaf erbroffelt.. Sie merfte «8 

faum — und ed braucht Niemand zu 

willen, daß meine Miehi mich hinter- 
gangen hatte. Gerne fi’ ich deshalb 
noch zehn Jahre länger im Kerfer! Yhr 

Name fol rein bleiben, rein vom aller 

Schmach!“ ſprach er leidenſchaftlich, 

heiß vor ſich hin — „darum bereue ich 

meine That auch nicht, es iſt ja beſſer, 
viel beſſer ſo! — 


| — 


Vierundzwanzig Stunden ſpäter. 

Uebel gelaunt und verdroſſen ſitzt der 
Pope wieder in der Zelle; verſtockt und 
finſter ſtarrt ihn No. 13 an. 

Der Geiſtliche hat ſeine dicke Bibel 
aufgeſchlagen und lieſt mit ſcharfer 
Betonung: „Aber Herr, lehre doch mich, 
daß es ein Ende mit mir haben muß, 
mein Leben ein Ziel hat und ich davon 
mu “u 


Da hält er erfchredt inne: Michi hat 
ſich vorwitzig herausgewagt aus ihrem 
Verſteck, und trotz wiederholtem hefti— 

en Huſten des Gefangene läuft das 
Thierchen geradewegs auf denſelben zu 
und ſtreift die Stiefel des hochwürdi—⸗ 
gen Herrn. 

„Pfui, eine Maus!“ ruft dieſer ent— 
rüſtet, „welch' Ungeziefer“, und heftig 
verſetzt er dem kleinen Thierchen einen 
wohlgezielten Fußtritt. 

No. 13 hat ſich aufgerichtet und fällt 
dem Geiſtlichen in den Arm. 

Zu ſpät! — Wohlgetroffen liegt das 
Thierchen da — und noch ein paar 
Zuckungen und es iſt todi. 

„Was? Sie werden gar noch hand⸗ 
greifuchẽ⸗ leucht der entrüftete Pope. 
Das iſt denn doch zu ſtarkl 

Verwirrt hält er inne: Da liegt No. 
13 auf den Knieen, hält das iodie 
Mäuschen feſt an fein Geſicht gepreßt 
und ſchluchzt mit erftidter Stimme: 

„Mietzi, Mietziß ... mein kleiner 
Siebling! Mieder arm... atmunb 
einfam toie zubor!” 


Kopffehüttelnd verläßt ihn der hüdhe 


mwürbige Herr 

„Ro. 18 ift, na gewiß hal 
murmelt er ſcheu zu dem auffchließen- 
ben Wärter — „an dem ift Hopfen 
und Malz verloren. Den bat das Ge- 


richt Gottes fon ereilt!“ 


as S ein Sn * 
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wi 1902. 
Geeit RHodcs in neuer Beleug: 
tung. 


Die e3 laut dem „Profeffor am 
Frühſtüdstiſch“ drei Johns gibt, den 
Sohn nämlich, wie er fich jelbft vor— 
fommt, den Yohn, den feine yreunde 
fennen, und ben echten John, den nur 
fein Schöpfer fennt, fo gibt es auch 
drei Cecil Rhodes; den erften kennen 
wir aus feinem politifchen Zeftament 
und aus der Tagesgeſchichte, den drit— 
ten wird man einmal nach Jahrhunder— 
ten aus der Weltgefchichte kennen, den 
zweiten ſchildert uns Dr. Hans Sauer, 
der zwanzig Jahre hindurch eng mit 
ihm befreundet war und es nicht be= 
greifen fann, daß feine eigenen Land3- 
leute ihn nicht verftehen wollen. In den 
Augen feines Freundes, der Cecil Rho- 
bes in ber neueften Nummer der „Em- 
pire Review“ al® Mann und als 
Freund jchildert, war Ahodes ein mah- 
rer Patriot, der in feinem imperialifti- 
Ichen Beitreben durch feine niedrigen 
Beweggründe geleitet wurde. Er murde 
nie müde, den Leuten klar zu machen, 
daß die bemohndare Erde rafch mit Be: 
mwohnern angefüllt werde und man fei- 
ne Zeit verlieren mülfe, um der angel- 
Tächlifchen Raffe möglichit viele gute 
Gtüde zu fichern. 

Das Leitmotiv aller feiner Gedanten 
war die Verbefferung der Lebensbedin— 
gungen jeines Boltes. Als Gefchäfts- 
mann  batte Rhodes feines Gleichen 
nicht. Er hätte ebenfo leicht 50 Millio- 
nen Pfund Sterling al3 fünf erwerben 
fünnen, wenn bloßer Geldgemwinn fein 
Lebenszweck geweſen wäre. Das war 
aber nicht der Fall. Er ſah ſein Ver— 
mögen als ein Lehen an; er war der 
Treuhänder, der es zu Gunſten ſeines 
Volkes verwaltete. Nur wenigen Leuten 
iſt bekannt, daß Rhodes, wenn er ge— 
wollt hätte, ohne Mühe in den Beſitz 
der fämmtlichen Golbfelder des „Mit- 
waters Rand“ bätte gelangen fönnen. 
E3 war im jahre 1886, ald Dr. Sauer 
in ihn drang, „Claims“, die jegt auf 
mehrere hundert Millionen Xftr. 
gefhäßt werben, zu erwerben. Da er- 
bielt Rhodes bie Nechticht daß in Kim— 
berley einer ſeiner beſten Freunde todt— 
kranke darniederliege. „Ich muß zu mei- 
nem freunde gehen,“ mar die einzige 
Antwort, die Dr. Sauer auf fein 
Drängen erhielt. Am nächften Morgen 
faß Rhodes im Poftwagen und fuhr 
nad dem 300 Meilen entfernten Kim= 
berley; während er feinen freund mo- 
natelang pflegte,ließ er alle an ihn ein- 
gelaufenen geihäftlihen Drahtungen 
unbeantwortet. 

Dem fterbenden Freund, den er in 
Simberley begrub, opferte er die Aus- 
ficht, der reichfte Mann der Erde zu 
mwerben. Er verpaßte die Gelegenheit 
am MWitmwaterd Rand, und fie fam nie 
wieder. 

Cecil Rhodes gab mit vollen Händen 
ſeinen Reichthum weg und that es im— 
mer, ohne Aufſehen zu erregen. Seine 

reunde konnien zu allen Zeiten auf 
Bra Börfe rechnen. In feinem Stu: 
Dirzimmer in Groote Schuur Maren 
Schubladen voll Briefe aus dem Mut- 
terland, in denen junge Leute an Cecil 
Khodes empfohlen wurden. Jeder Fall 
wurde von ihm ſorgfältig berückſichtigt 
und 90 v. H. erhielten Hilfe und Un— 
terſtützung. Seine perſönlichen Ausga⸗ 
ben waren ſehr gering; darin nur glich 
er Oom Paul, der ungefähr mit derſel— 
ben Summe auskam wie Rhodes. Auf 
dem Veldt in Rhodeſia begnügte er ſich 
mit der gewöhnlichen Lagerkoſt. Dr. 
Sauer erzählt ein Vorkommniß, das 
als charakteriſtiſch bezeichnet werden 
kann. 

Während Rhodes in Marandella 
auf ſein Mittageſſen wartete, ſtieß er 
auf einen alten zerlumpten Goldgrä— 
ber, der von einem Stück Brot aß, das 
ihm der Gaſthausbeſitzer gegeben hatte. 
In ſeiner kurz angebundenen Weiſe 
ſagte Rhodes zu ihm: „Eſſet das Brot 
nicht, kommt und effet mit mir zu Mit» 
tag.“ Der lefensmwerthe Auffaß jchließt 
mit einer Schilderung des „Andaba“, 
b. 5. der berühmten Zujammentunft 
de3 Cecil Rhodes mit den Häuptlingen 
der Diatabeleneger im Matoppogebirge 
unmeit des Granitfelfens, wo er beara= 
ben liegt. Dr. Sauer war einer ber 
vier weißen Männer, die der Befpre- 
chung beimohnten, welche den Matabe- 
lenaufftand beendete. 


ser 


Ausflüge in. die Hingegend. 

Verbringt Samftag Nachmittag oderSonn: 
tag auf dem Lande. Hunderte von verloden- 
den Pifnik-Pläsen an der Chicago & North: 
Weftern. Sprecht vor in der Tidet:Office, 
212 Elarf Str., wegen C inzelheiten des Vor: 
ftant-Bahndienftes und niedrigen Ratın. — 
Exemplare von „Ihe Beautiful Country 
Around Chicago“ frei auf Verlangen —IImi 


Zournce der Stuttgarter Sofoper. 


— — 


Die Tournee, welche die Stuttgarter 
Hofoper vor ihrem längeren Gaſtſpiel 
in Berlin unternimmt, iſt nun endgil—⸗ 
tig fo feſtgeſeßt worden, daß dieſelbe 
am 26. Mai in Karlsruhe mit Pucci— 
nis „Boheme“ beginnt. Dieſelbe Vor— 
ſtellung wird am 27. Mai in Mann— 
heim und am 29. Mai in Darmſtadt 
wiederholt. Am 28. Mai wird in 
Frankfurt a. M. Thuilles „Lobetanz“ 
gegeben. Für eine zweite Vorſtellung 
in Frankfurt iſt eine endgiltige Ent— 
cheidung noch vorbehalten worden. Es 
olgt dann Hannover am 1. und 2 

uni mit „La Bohème“ und Meſſagers 
„Kleine Michus“, Leipzig am 3. Juni 
mit Offenbachs „Hoffmanna Erzählun- 


Am 4. Yuni beginnt daß Berliner 
Gaftfpiel mit dem „Bolnifchen I* 
von Carl Weis und „Die Hand“ von 
Beteny. Als nächſte Nopität if dann 
Meingarinerd „Dreftes“ in Auslicht ge- 
nommen. Wegen Makcagnig „Rats 
eliff* jchmeben bie Unterhandlungen 
no. Von einer Aufführung von Maf- 
fenet3 „Manon“”, bie ebenfalls geplant 
war, if Abftand genommen morben. 

werben „Hoffmanns Erzä 
" von Dffenbad und „Die Leis 
7 von ager den 
rgünge bem Berliner 
in Dresden 


— — — — — —— J 


J IL.MAN 


A ee: f 


DHillman’s * Am immer — als anderswo für 
dieſelbe Cualitüt Waaren. 


Ein großer Waſchſtoffe-Einkauf. 


50 Kiſten von eleganten Waſchſtoffen gerade erhalten von den größten Importeuren 


in Amerika. 


trade, two die Saifon auf dem Höhepukkt fteht, 


Wir nahmen die ganze Partie und ge- W 
bieten 


—T wir Eu eine Gelegenheit, dieje Waareıı bedeutend un- 


—— ter dem Fabrifanten = 


KojtenpreiS zu faufen. Se 8 


= Farben und Sihattirungen find großartig, — in ber 


That die jhönften, die je gezeigt wurden. 


Es iſt ſchwer, 


ſie zu beſchreiben, kommt und ſeht fie. 


5c 

4: 
REIT 10C 

— 


für 15e 


für Impe rial Batiſte in all den derſchiedenen Muſtern und J 

Kombinationen — tmeiber Untergrund mit farbigen Strei- 3 

— fen, geblümte oder Scrolls auf dunklem Unterarund mit all ven R 
_ neueften Entwürfen — diefe Waaren find pojitio 10e mwerth. 


und 17e Batifte und Dimities in_der größten 


Auswahl von . und Sfarben, die jemals in Chicago 


gezeigt wurden — über 150 verjhiedene Mufter zur Auswahl. 


* 25 Ce Es * 


— ver we a 


Dotted Seide Mouffeline de Soie, der belichte 
Stoff — e8 find dies alles feidege üllte Waaren 


Diefelben nicht mit den merceriged Stojfen. 


Aleiderkofe und Seidenitoffe. 


Farbige Kleideritoffe. 


50 Stüde farbige wollene Gajtmeres, alle Schats 
tirungen, und eine neue Auswahl von Novelty 
Mirtures, beide mindeftens 20c die Vard werth 
9 Gure Aus wahl em Montag, 15c 


die Vard für nur 

öl. fe'ne iran; —— Cheviots und ganz⸗ 
wellene Surab Serges, eine qute Auswahl von 
neuen Schettirungen, reguläre Se Wertbe, 


; — fir Montag, die 


Si Be dem. Vigpreur Kleiderfioffe , in 
e allen neuen Schattirungen der Seifon, geeignet 
\ — —— ‚ei u. a w., dies ift 
m peiitin ein 98c ge degien für i 

a Montag, die Yard 46 


— Kleiderſtoffe. 


40351. fwarze_ ganzwullene Nun’s Weilling, 
ein popnitrer Stoff t die gegenwärtige Sais 


m Son, die reguläre 75c Dualität, 
| ic 


m sSzoll. ſchwarze ganzwol. franz. Etamines. — 

J Wir offeriren M Stüde von diefem modernen 
Kleiderzeun, die reguläre 81.00 Qualittä, jpes 
siell für Montag, die Yard 


Schwarze und farbige Seide. ! 


200 Dards ganzfeid. und Satin appresicte Ä S 
Fonlards — eine Odd-Partie der felnften Entf 
würfe diefer Saifon, zu einem ungemö lic} 
niedrigen Breis bon einem Ren Yorker —— 
u getauft, Werthe in der Bartie aufivärts b 

ce Yd., ein großer — für ben 2 
De ontags Berkauf, per Yard 
19 Stüde neue Corded Wafch-Seiden, In all ben’ 
neueften farben, einfchliehend: rofe, blaue, achbe,:. 
Rofe, grüne uji., alle befte‘ Gualität MWeoaren 


und tert) aufwärts - u NDR ‚be. 10 
Montag zu Se, 34 € 


Schwarze Tüffete. 


Epeyieller Verkauf fehwarzer ganzfeld. OllgMWste ? 
Iced Zaffetas (alles garantirte Sei iden). 

19,50. me Toffeta, werth-50« 2 

ve 


Zn a e3 Zaffeta, wertb Me — 
per Yard 
36zÖU. fhwaryes Taffeta, werth $L.S — 
per Yard 


„Be 


Spiken:-Gardinen und Se 


* ze „Heberfhub «Lager eines Ninporteur® don 
Battenbergs y gun neuen Pr 
dBertbes marfirtt — $8.08, $4.48, 


einen Spikens®ardinen, in Bruſſels 2** 
eſigns — dieſe wurden zur Hälfte eig 
8, 83.48 und 


238 1 


Fünfzig Kiften Spigen-Gardinen, in 7 Joory und Eeru, in allen Breiten; alle * Deftgus 


find die moderniten diejer Saifon — 1%2 Moden in 
4 Glunn Effekten, liegen jegt zum Verkauf auf gu 50e am Dollar. 


Bruffels und ’ 
Montag gu 


Renaiſſance, 
Beoinnend am 


Iriſh Voint, 


Preifen von 85c aufwärts bis gu $5.00 in Partien von 3 bi3 10 Paar von einer Sorte — 


a 49c, 89c, 1.19, 81.69 bis zu 


h dc für os. fanch geſtreiften Gardinen⸗ 
ie Muslin. 


10e sn 363ö1. geblümtes Burlap — die res | 


uläre 18c Sorte. 


J 14c * perfette IxX6 Opaque Fenſter-Rol⸗ 
leaux, komplet mit Fixtures. 


5 S1 AH. Vaar für mendbare — 


Por tieren, in guten farben 
Außerordentlider 


Verkauf von Sulterfioffen. 


h g!e eine Duali ität Spun Glas, Bercalines, 
* Sileſias, ateens und fanch geftreifte 


ſeidene More ens, einige in ſchwarz, einige in 


allen belichte nfFarben — feine weniger twie l5c 
J tWwertb und einige bi8 zu We werth 

Ri 20 für geihrumpfted Haartuch. 

= 2e für Standard ſchwarzes 
brie Futter. 


Y de! pr 363öll. 
J 22e. 
y n ih 

35e für Deglaten Moreen, ir Iwarz, weiß, 


und all den populären Fach en, pafiend 
für Waiits, 


und farbigesbans 
ſchwarzes Empreß Nocdfut⸗ 


für 3zöll. ſchwarzen und farbigen Sa—⸗ 
een Merveideux, 49e werth. 


Raglans und Unter ae. 


— [4 ” 
Slickereien. 

A Uuf Montag bringen wir das bemerfensmwerthefte 
N Uffortiment von Stidereten und Ginfäten zum 
. Vertauf, das ie an der State Str. gegeigt wurs 
Ede. Dies find bie feinften Stoffe im Handel, 
B von den niedlichen Babp Fdges bit zu den breit: 
a ften Stirt Flouncingg— der Preis ift im Bereich 
M eined Jeden — —— bis zu 
I WVe — per Vard 


* h . 
Mehr nene Spiben. 
M Wir zeigen eines der größten und bollftändiaften 
m Ulfortment3 von guten Spitzen zu mittleren 
J Vreiſen in der Etabt. 
4e für franzöſ. Valenciennes Spitzen — 
tus 


Ginfüäge — hunderte don niedl ichen D 
A Stern mm —— zu wahlen. 


4!c und 106 per Yard für extra feine 
2 ihwarze Eeiven Chantillyg Spiten:Gals 
loon3 — Serpentine Facons. 
e Be 10e und ide für die bielverlangten 
; Spigen-Galloons in erhöhten und plaiteb 
Bal. Eifelten — Butter, Eream, weiß u. Urab, 
extra breite Sorten. 
14c 170 und 1Pe für einen Bolt von 12 
Dards von franzdftihen Valenciennes⸗ 


Spigen und Ginjägen — zu zahlreihe Mufter 
um fie anzuführen. 


fertige Schleier. 


ür ohlgefäumte _Ghiffon Drade 
2 19c Gieten 1% Be fang, in ſchwar 
a braun, lobfarbig, 9 und rodalblau — 
per Stüd. 
44 für die viel gebreudten Chiffon Brlar 
N c Stith Drape EShleter — ſchwarz, weiß 
a und farbig. 


5% 


53.98 das Paar. 


je 4 ‚Bu ib Cottage Rods, in Eichen uhb B 
Maboganvd, fompiet mit fFirtures. 

I 80 Odb Spit en:-Gardinen— werth 

bis zu $1.25 das Paar — Stüd zu....... 39€ 
10€ und I23e das Etüd für Wefter von # 


Tapeftry, geeignet für StuhblsSike und 
Kiſſen-Tops. 


Y4c! für volle en Gaben, doppelte: ThürensRopes, 


in guten 


| 8€ 


Bafemenl-Bargains. 


2e — » Be für Du uting« WFlanelle — 20 Riften i 
um Verfau in roja und blauen 
Stre eifen und 6 be — iwertb 5c und 10. 


se ! — v eiße n Shaker⸗Flanell, Fabrikreſter — 
40 fir Shelf Del 


2: en 


iind, Reſter. 
ertra Dual, een ! 
Kleidermufter- Gin J 
n und un en Mus: 

fter 


zöll an ıglifhes Long GClotb und B 
S abrifeefter die 1 J 
2 


für 
Bolton 
te. eo lange i vorhalten. 
z3e für — Sateens in 
bmere- und mercerized Appretur, wth. 
aufwärts bis We. 
Jd für ng pafiend für. waichhare Stirts 
und Rainy Dan Stirts für Damen, 
12!c für 9% RettensZiding, in fanch und F 
Anning:Streffen. 
39€ 490, 59e und 69 für feibebeftidten: 1 
| Stirting-fylanell, .tvertb bi3 gu $1.00, 
| Betttücher und Kiffen-Vezüge, 
5c Var! d breite gebleißte‘ Muslins und Cam 
⁊ bries, Fabrit-Refter, ſo gut wie Fruit of 
tbe — und Lonspales. 
15€ flir 9:4 gebleichte She ting, We — 
34c für New Port Mius Betttücher. 
Saum, 24 Vards lang volle 3 * 
dem Eüumen. 
44c für Ebmarb’s Pride of Chicago —* 


tücher, die dauerhafteften Berttiicher 
te vun wurden, 3yölliger Saum, bolle Yanse 


nad dem Säumen, 72x90. 
für 81x90 Ihe Albert Kemfithr Bett, 
59 tlicher, werth 89c. 


ie das Stüd für beſte Qualität —* 
Waſchlappen. 

20 d. VYd. fuͤr gebfeichten 17,81. Eraff. 2 
5e das Stück für farbig beränderte Qus⸗ 

KSandtücher, Größe:26 bei 52, 1ewerth. 
121c die Vd. Be ——— turtiſchrothen 
Damaſt, th. 1 
19e die Ypd. für — as — 
maſt, guter ——— 

24c das Stüd für B= — 
cher, das Doppelte werth. 


Weißwaaren. 


10e und 1240 für Anbie - Deinen, 


6, Wette MB u Be. (in en 
ne ers 
56, Sant, Wer ihe 106 An 


t die nenn. —5 Maik: . 
SD, Ynas: Werte de Bis She * 


— — —— —— ——— —— 


Lobetanz“ zur Aufführung gelangen. 


— e— — — — 


Eine Balloufahrt von Salzburg 
in’s Mürzthal. 


Aus Salzburg am 17. April, wird 
berichtet: „eltern unternahm Erzher- 
zog Leopold Salvator von Salzburg 
aus eine Fahrt mit feinem Ballon „Mes 
teor”. In feiner Begleitung befand 
fi der Kommandant ber militär- 
aeronautifchen Anftalt, Hauptmann 
Hinterfioiger. Um 7 Ubr früh erfolgie 
bon dem Plage bei den Salzburger 
Gasmerfen der Aufftieg, obwohl im 
fegten Moment jchmere MWolten fi am 
Himmel zeigten. Nach fünf Minuten 
mar ber Ballon Hinter den Wollen ver» 
Ihmwunben. Die Wolten fchmebten in 
einer Höhe bon 2000 Metern über dem 
—— Ungefähr 10 Minuten 
flog der Ballon über dieſer Wolken⸗ 
wand dahin, dann begannen ſich die 
dichten Schleier * in's Thal zu 
I—— 
panorama lag nun vor den Blicken der 
Luftſchiffer. 

Der Ballon ſchwebte jeht im einer 
Hðhe von beilãufig 8000 Meiern dahin. 
Ein herrlicher Andlid bot fich ben Quft« 
Ichiffern, als fie über ben mit Schnee 
und &i3 bebedien Bergen vorüberflo⸗ 
gen. Der Ballon zog an bem er 
mann“, bem Steinernen ern 
" borüber, un 


Tauern. Eine majeftätifche Stille, bie 
nur hier und da burch das Raufihen der 
Galzad) und das Rollen eines in ber 
Tiefe dahinftürmenden Bahnzugeß und 
das Pfeifen der Lokomotive ‚unterbros 
hen wurbe, umfing die burch bie Lüfte 
Segelnden. Um 8 Uhr 40 Minuten 
war in ber Ferne ber — 
ſichtbar, gerade als der Ballon in einer 
Höhe von 3300 Metern über daß Yen- 
nengebirge flog. Die Temepratur bes 
trug in biefer Höhe 8 Grad R, unter 
Null. Um 10 Uhr 10 Minuten z0g ber 
Ballon in einer Zuftbahbn bon 4000 
Metern über ben Gebirggftod des Dadı- 
ftein. Die Herrlichkeiten, bie ber Flırg 
über bie Ulpenmwelt bot, fhienen fi} jebt 
zu lonzentriren, und bie riefenhaften 
BSletfeherfuppeln, die im Sonnenlichie 
firaßlten, entzüdten das WMuge der von 
biefer Pracht überwältigten Befchauer, 
Der Lauf führte dann über bie Rotien- 
manner Tauern, Jm Mürztdal machte 
folgte ganz alatt und leicht. Diefe er« 
folgte gang glatt und leicht in ber Näfe 
bon Yubenburg. 


— Rindermund. — Tante: 
u mir auf den Schoof, Fri 
riheen: „Rur unter ber 
daß Du mir 2a ent 


tommft heute 
ER 
nicht 





Sonntagpofl, Chicago, Sonntag, ben 18, Miai 1902. 


L, COOPER & CO. 


| Letzte Woche unseres Jahrestag"Verkaufs 


ı 8" unübertrefflihen Werthe Die Die erfte Woche unjeres Zahrestags: Verkaufs auszeichneten, find anerkannt als die Beiten, die je dem Chicagoer Publifum geboten wurden, fie 

haben uns viele und gute Freunde erworben. Des Grogen Ladens Beftreben, feine Sunden immer beffer und beifer zu bedienen, hat öffentlidhe Anerkennung gefunden, und 
uns ein bedeutend vergrößertes Geihäft gebradht. Bei unferer riefigen Eintanfstraft und vergröfertem Abjat; iuhern wir uns grogartige Preisherabjegungen und Tolofjale Bar— 
gains, wodurch wir im Stande find, Eud) Die beiten Werthe zu geben, die chrlihhe Methoden und ein aufrichtiges Beitreben, Euch zu dienen, ermöglichen. 


15. Zahrestag-Berfanf von jeidenen Hleiderftoffen. 1,3. Mustin- Stoffen. 1, — Verkauf von Kleiderſtoffen. 


Es iſt ſehr leicht für Euch, mit uns darin übereinzuſtimmen, daß dies die niedrigſten Preiſe ſind für Seide von gleich guter Qua- CELeſet die Preiſe. Sie ſind überzeugend und die Waa-Schwarze und farbige Kleider J ı Mitte-Sommer- — welche es Euch möglich machen, Eure Frühjahr-Kleider zu Prei— 
lität. Einige Partien werden zu dieſen niedrigen Preiſen jedenfalls nicht den ganzen Tag vorhalten. ren in noch größerem Maße. ſen zu kaufen, e in 6 
Eorded weiße und f ei . ui: 2 . Satonz — KFanch bedrudte nette Heine Dot3 und ge: 60x und 75e gen; potter Bien Horte fü für 3 —* Farb 1Stet | 81. 00 un id 3 3 ganziwollene — 2 6ike, —Warbige ganzivollene 
arbige Waſch⸗Seide — tauft nicht die | Extra fpeziell — 540 vollftändige Waift-Mufter in voller Auswahl blümte leider Camns, die Yard 2er) gm Somefpun Suitings, jerbige ge arm © Graz . —— — nina ng — 50300. di 

Baumwolle Cord Sorte, wenn Ihr die 507 Seide 29€ bon begehrenswerthen Schattirungen — Tein Beſatz nothwendig — ? Ehallis — Helle und dunkel bedrudte Cotton Challis, t Serges, — in alt den faihionabfen Schattirungen, = | 523Öl. wendbare ganzwoll. Crajh Cheviot? — Nuns . 
Eords, weiß: u, farbig, kaufen Urn, gu 350 und bedentt, fie find thatſächlich 86. 50 rare —2 22 alles neue und wünſcheuswer the Muſter, Yard 2 für | Serges — größter Bargain des Tages 

: u as. | fo lange fie vorhalten . - x. 0... ‚$2. id Prints — Defte Oualität Imdigo Blaue, mit weiben Ag) Tsc und $1.09 ganzwollne Aleiderftoffe für 4Bc—farbigee 5251. ganz. | $1.25 und 81.50 gansivollene Kleid: eftoffe 97%e — 52yö3Ö0. gangtvoll, farbige 
Satin geftreifte Pongee Seide — läßt fi) Wachen wie Lei⸗ Figuren, Kleider Prints, die sc Qualität, Mrreeeeeren. " wol. Grepe Canvas und franz. Wige arye feiwere Sicilians, eng. 2 * leer won — (ömarye gamstwoll, Twine 
nur 39€ Schwarzes Seide Grenabine — 44zölige ganz reine Seide (befte | "nit weiber und fardiger Untergrund, fchr fein de WRiihun 36 el Serite 6 "90: nd ( ae | Graming 6. franz. Burlap & Stirtings und Grajdes — 


— 2 e x * Dimities, weißer und — Untergrund, jehr fein..... . —8 — * 
ag fie gewöhnlich koften—unfer Preis, Montag... fchwarze CHons Yarbe) Grenadine, in jchlichtem Eifen Frame, fans 9 Shater Flanelle — 3Möll. jhwere Gream weihe Spater KR — a). Venetion--52röl. Boplins und Seide Warp 


Neo eunes — nur Montag 


ch Streifen und Muftern, größte Auswahl in Chicago, wird ver: Flanelettes, & Cualität a ben — find wunderbare %: 


E RER * Percales — Beſte Qualität, Pard breit, nette ſchwarz und „Pr 
NGZÖN. garant. fÜlnarzes Taffeta, von unfern Konkurrenten | fauft zu den niebrigften Preifen, die jemals don irgend einem Ge- weih geftreifte und geblümte Hemdenzeug-Percates, 7: 15. Jahrestag: u importirten Waſchſtoffen 
als großer Bargain verkauft er oge 750 ſchäft in Amerika offerirt wurden. Die regulär. Retailpreiſe ran— — — * ee von + 
wifer Preiß morgen . 0. a giten bon $4.50 herab bis gu $1.25. Die ganze Partie wird mor= Dane ee 58—— 3 alt Größtes iment, daS in Chicago ve funden werden Tann. zu Werthe für morgen find eine großartigeDfferte, fogar für den Groken Raben. 
z Bare Stets Für Damen m 1. Weocensscnssaessccnuner Fancy ‚leinene Er ot alle Leinen-fi 8 Fancy Mercerized Chambrays, alle Farben und Muſter — farbige Osford- 
Schwarzes Peau de Sote—ber — Baden tft Chicagos Ve RORERRENEENE 3 m. . - 69 Waſch-Stoffe — Auswahl eines groben Ajfortiment® bon fanch Youlards \ r ra ſiſch "Che eoiot, in fancy Shirtiwai ft Defigns—fancy bohlgejäumte ; 


Dept.) zu $1.98, 81.00, 98c und . bedrudten Batiftes, Dimities, Dotted Swik ufio,, Timities, 1 Deſie —F | und geftidte franzöfiihe Mulls, in arben und 
Seivesgenter für diefes Beliebte und begehrensiwerthe Gewes — it Mary Mi de Soie, in Zois, Spisen: 35 c | _brasibolem Schwarz und Weiß 
Streifen te Gffeft ede 
I 


be. Diorgen offeriren wir zum Verlauf zwei Partien von | Natural Shantung Pongee Seide, für MWaift u. Sommer:ftleider, ) Gebleihte Muslin — Ertra gute Qualität, weich appretirt, Yd. 506 5 — itt Warp Ginghams und Silt Warp Chambraps, in den neuen geftid- 
einer nerfpäteten Sendung, in 81. Be und —* 00s - 69% jet in fo großer Nachfrage und anderswo nicht für mes 3560 breite, gebleichte Muslins — gerade fo gut wie Sonde (GE) 40tiat Er. Galır wu | "ten, boblgefüumten und Spisen:Efieften, alle Farben umd 38e 


dale, und 8ze werth — Montag ine ändiſche fon neuen Einls | ——— — Preis, der je verlangt wurde 
Quãlitũten, zu OoSe und.... niger als 59c p. Yard zu haben—morgen hier zu . Eüd-Ende, ıd Defigns — 81.50 Werthe — Mont a Be EN — — — 


15. Jahrestag Schub-Berkauf. Fear MANNEr: und KAnaben-Stleidern. |. eure Spigen und Sticfereien. 
Ein weiterer großer Einkauf des — Ss hat ih fir Eu beahit, anf Biefen Berhauf | je ui ana St, at gb Spa, u ee ca in Veke Snsriar ee al 


als 50c am D da en —— wir für 3* andere unvergleichliche Werthe bei, vergröpetier 
Naum und Erira: Verkäufer 


— Dies find die regulären $10.00 und $12.00 Anzüge 
ganzen Schuh-Laqers des „Model a0 — eine Worteds, Gfeoiet, Cmeds — tatfähtih In ſechs Ipegiellen Partien. 
2 eng rege 15e Spiten für 2e Yard. | 25 Spiten für 4c Yard. | 35e Spiben für dc Yard. 


“ ' Be, gene * 
Store ⸗ IMO-MM tate tr. 3 63 uen. Morgen irgend einer Diefer Anzüge. . . . Torhon und Valenciennes Spi⸗ Breite Valenciennes Einſätze, Schwarze Spitzen - Galloons, 


i i T fi — tzen, einzelne Breiten und Spi— Torchons, Medieis, Point de eream und weiße Galloons 
Allerfe inſte Anzüge für Männer gen = Einfäge, werth bis zu Paris Spiken und Einſätze, breite aid: Spiken—alle Ars 


Zum Derfauf in unjerem Schuh-Departement am Montag Morgen, ohne ’ 3 7) x a !h In diefer Partie könnt Ahr ausgeftattet werden 15€ die Yard, 2 weiße u. = —— 4 ten Spitzen, werth bis 9 

Aückficht auf die Werthe, das ganze Lager ift in fechs Partien eingetheilt Be 7 mit ben neueften Frühjahr» und Gommer: ta | ioth. Dis De Yo. gu... Me | 80c die Yard... c 
’ g , BETT i TR — u: + 

: ört ai D öhte 5 8 — A F x z L 50c Spiten für 12c Yard. | Tde Spiten far 2Te Yard. #1 Spigen für 33€ Yard. 

zu noch nie geh rien pr fen. a5 gr 5 e chuh⸗ argain⸗Ereigniß, dem * 7 au 83.00 und $3.50 reinwollene "Männer-Hofen — $ Schwarze Seide Galloons, Ups | Schwarze Escurial Spigen-Gal: | Spezielle Partie von allen Arten 
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(Für die „Sonntagpof.“) 
Der erite Berdienft. 


(Seipfterledtes von Ulbert Werte) 


Kennen Ste Mar Müllers Gebidt: 
„Die erfte Zigarre?” Menn nicht, folle 
ten Sie e8 lejen. E3 würde Sie freuen, 
und Sie würden mit dem Dichter über» 
einftimmen, der in launiger Weife aus» 
führt, daß ein Mann im den hohen Se⸗ 
meftern nad) und nad Alles vergißt, 
feinen erjten Schultag, die erfien Prü- 
gel, jeine erften Raftrverfuhhe—ja feine 
erfte Liebe fogar.—Xber ein Ding ift 
in ſein Gedächtniß unauslöfchlich ein- 
gebrannt: „Die erſte Zigarre!“ 

Haben Sie etwa, verehrter Leſer, 
vergeſſen, wie Sie an jenem Nachmit⸗ 
tage, als Papa ausgegangen war, die 
drei Zigarren mauſten? Wie Sie dann 
in den Holzſtall ſchlichen, wo der Max 
und Moritz bereits mit den Zündhölz— 
chen warteten, und wie ſie alle Drei 
dann im Stolze der erwachten Männ⸗ 
lichkeit die Rauchwolken mit der ganzen 
Kraft ihrer Lungen ausblieſen? Nein, 
das haben Sie nicht vergeſſen! Auch 
nicht, was darauf folgte. Sie beſinnen 
ſich, daß Ihnen plötzlich übel, ſo un— 
ausſprechlich übel wurde, daß ſich der 
Erdboden vor Ihnen hob und ſenkte, 
daß alle Gegenſtände in dem Holzſtalle 
luſtig zu tanzen anfingen, daß Max 
und Moritz kopfhängend davonſchlichen, 
und wie Mama ſie dann fand, bleich, 
zitternd und in kaltem Schweiß geba— 
det? Sie ſehen noch die Angſt der lie— 
ben Mama, die das Dienſtmädchen über 
Kopf und Hals in die Apotheke nach 
Brauſepulver ſandte; Sie ſehen noch 
den Papa, wie er nach ſeiner Heimkehr 
aus dem Fehlen der drei Zigarren und 
den Symptomen Ihrer Krankheit die 
Diagnoſe ſtellte und der Mama zu— 
rief: „Der Bengel hat geraucht!“ Sie 
fühlen noch die Einreibung mit der un— 
gebrannten Aſche ſeines Rohrſtocks — 
die erſte Zigarre und ihre Folgen haben 
Sie nicht vergeſſen!-Ich auch nicht. — 

Max Müller hat Recht! Für uns 
Eingewanderte hätte er noch eine zweite 
Ausnahme von dem Lehrſatze, daß der 
Menſch in der Zeiten Lauf Alles ver— 
geſſen kann, machen müſſen, und die 
zweite Ausnahme lautet: „Dererfte 
in Amerifa verdiente Dol- 
lar!“ 

xch mette einen Zehner mit $hnen, 
dat Sie mir au nicht einen einzigen 
Eingewanderten bringen fünnen, ber 
mit qutem Gemifjen befehwören mwirb: 
„sch habe vergeffen, mann, to, mie, 
womit ich meinen erjten Dollar in 
Amerika verbient habe.“—D as meih 
man, da3 muß man wiſſen. 
Mit dem Verdienen meines er—⸗ 
ften Dollars hat e3 eine jo eigenthüm= 
liche Bewandtnif, daß ich mich eigent- 
lich heute wundere, marum ich, der h- 
nen do fon fo oft aus dem Buche 
feiner Lehr- und Wanderjahre vorge— 
lefen hat, davon noch nicht früher er= 
zählt habe.— 

m Spätherbft des Jahre 1879 
faßen drei junge Männer im „Grünen 
Baum“ in St. Louid und waren eifrig 
mit der Durchficht der Morgenzeituns 
gen beihäftigt. Sie burchflogen bie 
Aubriten: „Arbeiter verlangt”. — 
„Bäder....Bäder....Bäder..... Schneider 
...Barbier....“ murmelte ber Erfte. Er 
warf die Zeitung auf den Tijch, zupfte 
nervös an feinem Schnurrbart und rief 
ben beiden Andern, die noch krampf— 
haft in ven „WantebColumn3” der eng= 
Iifchen Zeitungen herumbuchltabirten, 
zu: „Quält Euch doch nicht —s ſteht ja 
doch nichts Vernünftiges für uns drin 
—ja, wenn wir Bäcker oder Barbiere 
wären!“ 

Der jo ſprach, war der frühere Pre— 
mierleutnant von Zittwitz. 

„Haſt Recht!“ ſtimmte der Zweite, 
der „Doktor“, bei, „'s wär' geſcheidter 
geweſen, wenn mich mein Alter ſtatt 
Schulmeiſter hätte Schuſter werden 
laſſen.“ 

„Bedeutend!“ pflichtete der Dritte 
bei — der Dritte war ich, der frühere 
—na ja, ih.— 

„Es balft jept Alles nichts, mir 
müffen Arbeit riegen,” fagte Zittwitz 
und flug mit der Fauft auf den 
Fifh.— Mein Geld geht auf die Nei- 
ge!“ 

„gebt heikt’8: „Friß, Vogel, ober 
ftirb“, jefundirte der „Doftor“, mein 
ganzes Vermögen befteht nur noch aus 
fünf Dodars!” 

„Und ich habe gar nichts mehr!” ges 
ftand ich fleinlaut. „Wir müffen 
’mwas zu fchaffen befommen!“ 

Daß mir arbeiten mußten, darüber 
waren wir alfe Drei einig. Das mußten 
mir übrigen? fon „draußen“. „In 
Amerika muß Jeber arbeiten“, das hat— 
ten wir fchon taufendmal gehört. Nun 
aut, hatten mir gedacht, jo werden 
wir fhaffen! Auf dem Schiff, auf dem 
wir Drei und fennen gelernt und alfo 
gleich einem ftarfen Freundihaftsband 
um unfere verwandten Geelen gefehlun- 
gen hatten, machten wir große Pläne 
für unfere Zufunft. 

Der Leutnant wollte Inftrufteur ei- 
ner Staatsmiliz oder Reitlehrer eines 
eriftofratifchen Reitflub3 werden, ber 
Doktor hoffte eine Anftellung ald Bi- 
bliothefar in einer ber großen ftädtt» 
fen Büchereien zu finden, und ich fah 
mich ſchon ala Leitartitelfchreiber ober 
Teuilletonift einer berbortagenben 
deutſchen Zeitung. 

Unfere Pläne waren ſeht ſchön — 
aber die Verſuche, ſie zur Ausführung 
zu bringen, ſcheiterten kläglich.— n 
in New York hatten wir mit unferen 


anzen 


N 


hätte fich jchon mit einer Stelle ala 


Zurnlebrer, der Doktor als gemöhnli- 
Ger Schulmeifter und ich al Korref- 
turlefer ober auch nur ala Abfchreiber 
begnügt. — Das Unglüd mar aber, 
ba Niemand in New York fi dur 
unfere Bejcheidenheit gerährt fühlte 
und uns foldhe Stellen gab—und ala 
wir, dem allgemeinen Drange bed Men 
[Bengeiclecht3, nah Weiten zu mans 

ern, folgend, jchließlich in St. Louis 
im „Örünen Baum” landeten, wären 
wir froh gemwefen, ben Degen, ben 
Nohrftod oder die Feder mit dem Befen 
zu bertaufchen; aber auch zu dieſem 
Zaufch ward uns feine Gelegenheit ge= 
geben, denn, wenn wir und um eine 
in ber Zeitung audgefchriebene Haus 
fnechtftelle bemarben, bedauerte man. 
Entweder war an diefem Bedauern ein 
fohnellerer Konkurrent (im mörtlichen 
Sinne zu nehmen, einer, ber fchneller 
ltef) oder aber der Umftand, daß man 
ung die Qualififation dazu abfprach, 
IHuld.— Sogar unfere Aussprache des 
Engliſchen wurde als Bedauerungs— 
grund angegeben. Dabei hatten wir alle 
Drei in der Schule englifch gelernt. — 
Den Leutnant und mich fränfte die 
Unterſchätzung unſerer Sprachkennt— 
niſſe zwar auch, doch der Doktor war 
geradezu darüber zerknirſcht. Es iſt 
auch zu ſchändlich, von der Univerſität 
Berlin die Fakultas zum Unterricht in 
der engliſchen Sprache für die oberen 
Klaſſen höherer Lehranſtalten zu er— 
balten uud dann in Gt. Louis zu er- 
fahren, daß man nicht genug englifch 
—— kann, um Hausknecht zu wer— 
en!— 

©o faßen mir alfo da mit unferen 
ungewürbdigten Senntniffen, unferen 
beirogenen Hoffnungen, unferen mehr, 
meniger oder ganz leeren Gelbdbeuteln! 
Mir bliefen eine Weile Trübfal. „Don 
nermetter“, jehrie mit einem Male ber 
Leutnant, „ich habe eine Idee!“ 

„Du haft immer been“, brummt der 
Doktor, „aber e3 fommt nie etwas da= 
bei heraus!“ 

„Schieß' los, Zittwitz,“ ſagte ich, 
„beſſer eine Idee, die nicht viel taugt, 
als gar keine Idee-Die Idee iſt die 
Bafis, auf der man das Gebäube......” 

„Ach was!” jchnauzte der Doktor, 
„Ipar’ Deine geiftreichen Apercus für 
Deine fulminenten Feuilletons der Zu- 
funft auf.“ — X replizirte, daß er 
auch beffer thäte, feine Anfchnauzer für 
feine zufünftigen Hochſchüler aufzuhe- 
be 


n. 

„Ruhe! Ruhe! Kinder!” befchmich- 
tigte der Leutnant, denn mir, der Dof- 
tor und ich, lagen uns beftändig in ben 
Haaren, „wenn wir nicht bald "mas 
verdienen, müjjen mir pumpen und da= 
ber Alles vermeiden, was einen jchlech- 
ten Eindrud maht!— Wie gefagt, ich 
habe eine dee!—Geitern habe ich ge= 
jehen, daß Männer mit Schaufeln den 
Kohlenmwagen folgen, um die Kohlen, 
bie die Kutjcher auf da3 Trottoir ab- 
werfen, in die Kellerlöcher hinein zu 
Thaufeln, oder auch die Kohlen in das 
Haus zu tragen. —Diefe Arbeit müffen 
die Empfänger der Kohlen bezahlen. 
Ein Mann, den ich dieferhalb befragte, 
bat mir gelaat, daß er, wenn er Glüd 
bat, bisweilen zwei Dollars verdient. — 
mei Dollars, das find ja 8 Mt. 47 
Pfennige! Denft bloß einmal!“ 

„Der Gedanke ift ganz fchön,“ 
brummte der Doftor wieder, „aber 
manchmal fommt es anders. Ich habe 
ichon oft gefehen, daß der Kutfcher die 
Kohlen direkt in’3 Kellerloch oder im 
Hintergäßchen in den Kohlenftall wirft. 
Da laufen dann die armen Kerle dem 
Magen meilenmweit nad, und, menn 
fie an’3 Haus fommen, find fie genarrt. 
E3 gibt nicht® hereinzufchaffen, oder 
wenn auch eine Gelegenheit zur Arbeit 
da ift, thun die Leute im Haufe fie 
jelbft. 

„Zaßt’3 und "mal probiren!“ rief ich, 
benn mir faß das Meffer am dichteften 
an ber Kehle. — 

„Komm! Komm!” redete der Leut- 
nant dem Doftor zu. 

Er tnurrte, folgte und aber auf bie 


Straße. 


Bald hatten mir auch einen mit Koh 
Ien belabdenen Wagen erfpäht, ber bie 
Marketitraße in weſtlicher Richtung 
binunterfuhr. 

Nachdem wir ihm eine Meile gefolgt, 
meinte der Doktor, e3 wäre ja baarer 
Unfinn, fo ee Gerathemohi in ber 
Meltgefhichte Herumzulaufen. 

„Sp frag’ doch den Kutfcher, ob er 
bentt, daß bei feiner Ladung für una 
’mwa3 zu berbienen ijt. Er weiß, mohin 
er zu fahren, und fennt die Bejchaffen- 
il bes Haufes vielleicht,“ fagte ber 

eutnant. Das war ein gefundenes 
Sreffen für den Doktor. Er Tonnte 
mir mit feiner überlegenen Sprad- 
fenntniß auf die Hühneraugen treten, 
und er fchrie daher in feinem fehlerlo- 
fen Schul-Englifd dem Nigger zu: 
“Is there any expectation of 
transportation of...?” 

“Goddam”, fluchte der Nigger, “I 
can’t understand no Dutch!” und 
trieb meiter. 

Ich lachte ſchadenfroh. 

Nach einer Weile fühlte ich den 
Drang, was ich im „Plötz“ (engliſche 
Grammatik) gelernt zur Beſchämung 
des Doktors zu verwerthen. 

Ich ſchrie alſo etwas zum Nigger 
herauf, was man bei gutem Willen für 
engliſch halten konnte, und er ſchrie et⸗ 
was zurück, was unzweifelhaft engliſch 
war. Meine beiden Begleiter verſtanden 
es nicht. auch nicht. Ich that aber 
ſo. Mit einem ſchadenfrohen Blick auf 
ben Doktor fagte ih zum Leutnant: 
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den müſſen.“ Das war natürlich gelo— 
gen — aber möglicherweiſe konnte es 
trotzdem wahr ſein — — — wie oft hat 
nicht ſchon ein wunderbarer Zufall — 
und hier brauchte es bloß eine unpaſ— 
ſende Abladeſtelle zu ſein —die nieder— 
trächtigſte Lüge als die volle Wahrheit 
etablirt? 

Bekamen wir Arbeit, ſo war das ja 
an und für ſich ſehr, ſehr gut; außer— 
dem aber abancirte ich in der Meinung 
des Leutnants hinſichtlich meiner Bil— 
dung über den Doktor!“ 

Wir liefen alſo weiter mit —immer 
weiter! Mich hielt die Hoffnung auf— 
recht, den Doktor das Fluchen über ſol— 
chen Wahnſinn, wie er unſere Expedi— 
tion nannte, 
Düpplerſchanzenmarſch, den er uner— 
müdlich pfiff. — Die Grand Ave. lag 
bereits hinter uns, keinHaus links, kein 
Haus rechts — Schlamm, Schmutz — 
ſehr gemäßigtes Tempo des Wagens — 
endlich ſind wir am Kings „Highway“. 
Eine gute halbe Meile vor uns eine ein— 
ſam liegende Villa. Ein fürchterlicher 
Fahrweg dahin. Der Wagen ſinkt ver— 
ſchiedene Male bis zur Achſe ein. —Der 
Nigger winkt uns, und wir helfen ihm, 
den Wagen aus dem Dreck zu heben. 
Der Nigger zieht am Beißriemen der 
Pferde, der Leutnant iſt auf denWagen 
geſprungen und haut auf die Pferde 
ein, der Doktor und ich ſchieben hinten 
am Wagen. Endlich ſind wir da. Der 
Kutſcher nimmt ſeinen Ladeſchein aus 
der Mütze, ſteigt die Vordertreppe hin— 
auf; das Dienſtmädchen öffnet die 
Thür und zeigt auf's Kellerfenſter. — 
Der Kutſcher „bäckt“ ein und wirft die 
Kohlen direkt in den Keller. 

„Alſo keine Arbeit,“ ſagte der Dok— 
tor, wüthend mich anſchauend. „Das 
habe ich gewußt.“ .... 

„Der Nigger hat doch geſagt 
(dies ſehr kleinlaut von mir).— 

„Geſagt hat er gar nichts“, ſchrie jetzt 
der Doktor, „geflucht hat er! Gelogen 
haſt Du, ſchändlich gelogen!“ 

Das konnte ich mir natürlich nicht 
gefallen laſſen; ich erklärte dem Doktor, 
daß er ein Lump ſei und daß ſich das 
Uebrige finden werde. 

Dabei ſah ich den Leutnant ſcharf 
an und erwartete, daß er ſich mir als 
Sekundanten anbieten werde.— 

„Macht vor Allem hier feinen Stan- 
dal“, fagte er, „bie gnädige Frau fieht 
aus dem Feniter.” 

Unmillfürlich jhaute er, wie er e3 ge- 
möhnt war, an fich von unten bi3 oben 
herauf, ob er auch durch feine Außere 
Erfcheinung auf die Dame Eindrud 
machen werde! Aber ah! Du lieber 
Gott! —Mie fah er aus? Von unten bi3 
oben voll Dred, geradezu unableugba= 
rem Dred! Scheußlih!— Und jo mußte 
er fich präjentiren! Und mofür? Für 
nichts und wieder nicht3! — Und mer 
mar daran fhuld? Jch!— Er warf mir 
einen Blick der tiefiten Verachtung zu, 
wandte fih zum Doktor und |prad) im 
richtigen Qeutnantston: „Qaß ung ge= 
ben, Doktor, mit dem Menfchen ba 
haben mir nicht3 mehr gemein!” 

Sie gingen; ich blieb. Der Nigger 
fuhr fort. Ich fette mich auf bie uns 
terfte Stufe der Treppe. — Mir war 
Alles gleichgiltig, meinethalben fonnte 
die Welt um mich herum untergehen. — 
x fühlte mich unfagbar elend—ber= 
laffen—[ogar die Genoffen meines Un 
glütts verachteten mich und hatten fich 
bon mir gemandt—ich meinte—bitteres 
re Thränen hab’ ich in meinem Leben 
nicht gemeint N 

„Die Madame Täht Sie fragen”, 
hörte ich da eine Stimme hinter mit, 
„ob Sie nicht die Kohlen im Keller „zus 
rüdmuhoen” mollen? Sie hat fi) be= 
fonnen und will jebt den Pla, mo die 
Kohlen liegen, für die Kartoffeln, bie 
morgen fommen merden, freimachen. 
Sie will Ihnen einen Dollar dafür ges 
ben!“ 

Ich beforgte die Arbeit und erhielt 
den Dollar, das erite Geld, das ich in 
Amerika, und das erfte Geld überhaupt, 
das ich mit körperlicher Arbeit—beina= 
be hätte ich „ehrlicher” gefchrieben — in 
meinem Leben verdient habe. 

Als ich an diefem Abend mit jehr 

emifchten Gefühlen und großen Bla= 
* in den Händen nach dem „Grünen 
Baum“ kam, theilte mir der „Clerk“ 
mit, daß die beiden anderen „Herren“ 
ſich als Arbeiter an die Eiſenbahn hät— 
ien ſchicken laſſen. 

Den Leutnant hab' ich nie wieder 
geſehen; dem Vernehmen nach ſoll er 
wieder in Deutſchland ſein und mit den 


Vaters die ererbte 


Ochſen feines 
Scholle pflügen! 
Den Doktor traf ich ſpäter einmal. 
Wir duellirten uns nicht, ſondern tran- 
ken Schnaps — vielen und ſchlechten 
Schnaps zuſammen. Das war in einer 
Schänke in Texas—er war zu der Zeit 
Cowboy und ich — Peddler. 


Gine Amerikafahrt mit Hinder⸗ 
niſſen. 


Erzaͤhlung aus dem wirklichen Leben von einem 
Bankbeamten in Prag. 


Der General⸗Direktor unſerer Bank 
ließ mich eines Tages in fein Privat⸗ 
kabinet rufen und richtete die ganz 
überraſchende Frage an mich: 

„Hätten Sie Luft, nah Amerika zu 
reifen?“ 

Zur Erklärung muß ich bemerken, 
daß ich ſchon vierundzwanzig Jahre 
lang Angeſtellter der „Allgemeinen 
Handelsbank“ bin, mich jederzeit ala 
füchtiger und verläßlicher Beamter er⸗ 
wieſen und 


| 





larlande, ftarf engagirt ift (inNorthern 
Pacific- und Teras & Pacific Rail- 
man Company-Attien), fo ergibt ftch 
oft Die Nothmendigfeit, daß einer unfe= 
rer Direktoren über’3 große Wafler 
fährt, um perfönlich etwas gefchäftlic 
Wichtiges in Ordnung zu bringen. 
Daß der General-Direktor für eine 
folde Tour nun mich ins Uuge faßte, 
jhmeichelte mir riefig. Das war ja 
ein Zeichen außerordentlich feſten Ver— 
trauend, vielleicht auch ein Vorläufer 


der befonderen Ehrungen, die mir zu | 


meinem filbernen Banf-$ubiläum zus 
gedacht waren. Aber aud) jonft machte 
mir die Ausficht, nach Amerika fahren 
zu fönnen, riefige Treude. ch hatte 


und ben Leutnant der | mein Leben lang davon geträumt, ein» 


mal die Wundermelt jenfeit3 des Gro= 
Ben Meeres fennen zu lernen. 

Zur Zeit der Weltausjtellung in 
Chicago war ich fchon nahe daran, den 
Cprung über den Atlantifchen zu ma- 
gen, nur die für einen Bantheamten in 
geordneten Verhältniffen ziemlich hohen 
Koften hielten mich damals zurüd. 
Und nun follte ich al3 Vertreter eines 
fo hervorragenden Geldinftitut3 und 
auf deijen Koften, im Genuffe aller raf- 
finirten Bequemlichfeiten der Quru3- 
Haffe nach New Nork reifen. ... 

Natürlich fagte ich mit großem Ver— 
gnügen zu und verfprad), den Reifepaß 
fchleunigft zu beforgen, um fchon mit 
dem nächjiten fälligen „Steamer” ab- 
dampfen: zu fönnen. 

Auf der Treppe erft fiel mir meine 
grau ein. Was wird Flora zu meiner 
Umerifafahrt jagen? Cie ift ja fo 
nerods, und hat fo große Anaft bor 
dem Waffer. Wenn ich nur eine Dam= 
pferpartie für einen Sonntag-Nachmit= 
tag borfchlage, wird fie [chon vom Ent— 
fegen erfaßt. Xhretmwegen mußte ich ja, 
wenn auch jchmeren Herzens, auß 
fämmtlichen Ruderbereinen austreten 
und dem Waffer-Sport für alle Zeiten 
entjagen, 

Flora mußte fchonend vorbereitet 
erden. ch begab mich zu unferm 
Ontel Philipp, der ftet3 in fchiwierigen 
Yamilien-Angelegenheiten zu vermits 
teln pflegte. or der Tante wollte ich 
die Sache natürlich nicht borbringen, 
fonft wäre ja Alles vor der Zeit be> 
fannt gemorben, bat ihn daher, auf ef- 
nige Minuten in jein Bureau zu fom= 
men, da ich ihm etwas Michtiged mit- 
zutheilen hätte. 

„Lieber Onfel,” begann ich dort, „ich 
möchte Dich bitten, von mir einen ets 
was beiklen Auftrag zu übernehmen . .* 

„I reife nämlich nach Amerika. ..“ 

Der Alte gerieth bei diefem Wort in 
eigenartige Bewegung — die Pfeife 
Ihien ihm auß dem Munde fallen zu 
mollen. 

„Was der Taufend — nach Ames 
rika?“ 

„Jawohl, in geſchäftlichen Angele— 
genheiten .... Na, und Du weißt ja, 
trotz aller modernen Erfindungen hat 
eine Seereiſe immerhin ihre Gefahren. 
Ich mache mir ja nichts daraus .... 
Aber meine Frau, die arme Flora, iſt 
ſo nervös. . . . ſie ahnt ja noch gar 
nichts ...“ 

Ich blicke zu Onkel Philipp auf und 
bemerke, daß er ganz bleich iſt. 

„Um Gotteswillen, Onkel, was fehlt 
Dir? Sol ich Dir ein Glas Waffer 
holen?“ 

„Nein, nein, es iſt nichts ... Und 
auf wie lange willſt Du — hinüber— 
fahren?“ 

Sc weiß noch nicht beſtimmt, glaube 
aber, in jech& bis acht Wochen fertig 
zu werben.“ 

„So, jo!" 

„Run, nicht wahr, lieber Onkel, Du 
übernimmft e3, Flora vorzubereiten, 
aber bitte, recht jchonend, damit fie 
nicht erfchridt.“ 

„Sie nimmft Du alfo nicht mit?“ 

„Rein, ich denke nicht daran. Flora 
und über den Ozean! Befreunde fie 
nur mit dem Gebanfen, daß ich die 
Reife made. Willft Du fo gütig fein?“ 

„Sewiß, gewiß!“ 

Ach drüdte dem alten Herrn dankbar 
die Hand und rannte eiligft auf’3 Bür- 
germeijteramt, um mir den unerläßli- 
chen Reifepaß zu bejorgen. 

Der Beamte, zu deifen Berufßarbeit 
da3 Ausitelen der Päfje gehörte, 
tauchte die Feder bereitwillig ein und 
nahm mir dad Signalement ab. Name: 
fo und fo, geboren: dann und bann, 
Stand: verheirathet, Beruf: Bantbe- 
amter, Reife geht nach? 

„Amerika!“ rief ich mit polltönender 

timme. 

Der Mann machte fürmlih einen 
Ruftfprung und blidte mich dann eine 
Meile ftarr an. 

„Dann geht e8 nicht,“ fagte er dann 
mit Bejtimmtheit. : 

„Was? E3 geht nicht?“ 

„Sie müffen erft ein Atteft von ber 
Polizei bringen, oder Tann Nemand 
bom Bürgermeifteramt für Sie eintre= 
ten?“ 

Ich Hatte zmei aute Freunde im 
Rathhaufe. Ein alter Stabtrath und 
ein junger Gefretär. Der Gtabtrath 
mar mir ein Freund und Gönner, dem 
Selfretär war ich feit vielen Jahren 
Gönner und Freund. Da konnte e8 
doch nicht fehlen! 

Ich juche erjt den Stabtrath auf, 

„Grüß Gott, lieber Freund,“ rief er 
herzlich und freudig aus, al3 er mich in 
fein Bureau eintreten jah, „haben uns 
ja fo lange nicht bliden laffen. Geht es 
gut? Frau Gemahlin au mohlauf? 
Schön? Womit kann ich dienen?“ 

ber Mebe werth, Here Math, 
1g für meine 


landspaß, und da wird Feititellung 
| meiner ‘bentität gefordert. Wolken 
Sie fo liebensmürbdig fein?” 

„Aber natürlich, ohne Weiteres.“ 

Damit nahm er feinen Hut, und mir 
beaaben uns hinunter nach) der Paßab- 
theilung. * 

Unterwegs richtete der Herr Rath fo 
ganz nebenbei die Frage an mich: 

„Und wohin wollen Sie denn eigent- 
lich reifen, lieber Freund?“ 

„Rad Amerika,” 

— 

Damit blieb er ſtehen, knöpfte ſeinen 
Rock bis oben zu, verſenkte die Hände 
in den Hoſentaſchen und ſagte mit ei— 
genthümlicher Betonung: 

„Das iſt ſehr weit.“ 

„Freilich, rieſig weit!“ 

„Ja, haben Sie auch 
Atteſt?“ 

„Nein, wozu denn?” 

„Run, dann bedauere ich lebhaft, ich 
fann nichts thun, da müffen Sie erft 
auf bie Boltzei gehen.” 

Damit ließ er mich ftehen. Erftaunt 
blidte ich ihm nach, zudte dann aber 
gleihmüthig die Achfeln. Ach hatte ja 
noch meinen Sefretär, der würde ſicher 
gefälliger fein, al3 der alte Hypochon= 
der, und die Sache rafch in Ordnung 
bringen. Ich begab mich zu ihm und 
tmurde mit aller einem Gönner gebüb- 
renden Zuborfommenheit empfangen. 
Der junge Mann war ja auch mindes 
ftend ein Dußend Mal bei mir zu 
Tifh gewefen und jchuldete mir noch 
von der letzten Skatpartie ſechsKronen. 
Die Angelegenheit ſchien ſich auch ohne 
jede Schwierigkeit abwickeln zu wollen, 
bis ich ſo weit kam, zu ſagen, daß ich 
nach Amerika will. Da ſprang der Se— 
kretär auf. 

„Herr“, rief er mit bebender Stim— 
me, „bedenken Sie ich ſtehe noch im 
Anfang meiner Karriere; haben Sie 
ein Einſehen, gehen Sie zu anderen Be— 
kannten, zu wem Sie wollen, zur Po— 
lizei ... Ich will Sie gar nicht geſehen 
haben — ich bin noch jung ... meine 
Stellung ...“ 

Mit dem jungen Menſchen war es 
anſcheinend nicht ganz richtig, aber ich 
hatte keine Zeit, lange über ſein ſon— 
derbares Benehmen nachzudenken, und 
verließ das ungefällige Rathhaus, um 
bei der Polizeidirektion die nöthigen 
Schritte zu thun. 

Ich wurde von einem alten, grim— 
mig ausſehenden Polizei-Inſpektor em⸗ 
pfangen, der mir die Perſonalien ab— 
nahm. 

„So, Bankbeamter ... 
Amerika!“ 

Damit drückte er auch ſchon auf ei— 
nen Knopf, und es kam ſofort ein an— 
derer Herr herein, nicht ſo alt, wie der 
Inſpektor, aber mit einem noch grim— 
migeren Ausdruck im Geſicht. Die bei— 
den Herren ſprachen eine Weile ganz 
leiſe und eindringlich mit einander, wo⸗ 
bei ſie ein paar Mal zu mir herüber— 
blickten, was mich aber auch nicht weiter 
genirte. Darauf ging der Jüngere hin— 
aus, und nach ein paar Minuten, wäh— 
rend welcher Zeit er eifrig Aktten ſtudirt 
hatte; fagte der Inſpektor zu mir, ich 
könne nun gehen, die Paß-Angelegen— 
heit werde bald erledigt werden. 

Beim Fortgehen traf ich auf der 
Treppe mit zwei Herren zuſammen, 
dir mir auffielen, weil ſie Beide mit un⸗ 
gewöhnlich lebhaftemIntereſſe mich be— 
tirachteten. — Auf dem Wege nachHauſe 
begegneten mir die Herren wieder, und 
als ich ſpäter zum Fenſter hinausblick⸗ 
te, wahrhaftig, da ſpazierten ſie vor 
unſerem Hauſe auf und ab. Was die 
nur zu bedeuten haben ?—dachte ich ... 

Den Reſt des Tages verbrachte ich in 
größter Ruhe und Regelmäßigkeit. 
Flora mußte noch nicht3 bon der Sache, 
Onkel Philipp hatte mohl noch feine 
Zeit gehabt, zu und zu fommen, und 
wird e3 gewiß morgen thun, wenn ich 
auf dem Bureau bin. Geht vernünfti 
von ihm, dachte ich mir, legte mie) feüß 
zu Bett und jchlief prächtig. Natürlich 
träumte mir viel von Amerifa. See— 
fturm, Freiheitsſtatue, Brooklyn⸗ 
Brücke, Niagara, Chicago. Eben wollte 
ich — im Traume natürlich — im Weis 
Ben Haufe zu Wafhington dem Präft- 
denten Rooſevelt die Bruderhand 
brüden, da ertönt heftige Geflingel — 
ich fahre auf, draußen an ber Thür gro» 
Ber Lärm, Rufen, Klirren; — furz, wir 
hatten Gäfte befommen. Flora Eltern 
— Schwiegerpapa und Schwiegerma⸗ 
ma, waren mit dem Frühzuge ganz un⸗ 
vermuthet eingetroffen. Natürlich gab's 
ein herzliches Umarmen, Schwiegerma⸗ 
ma drückte mich ungewöhnlich lange an 
ihr liebendes Herz und vergoß auch, 
was ſie ſonſt nie that, etliche Thränen. 

Nachdem wir hübſch gemüthlich das 
Frühſtück eingenommen hatten, zog mich 
der Papa ſofort in mein Arbeitszimmer, 
deſſen Thür er mit allen Zeichen der 
Vorſicht ſchloß. 

Robert“, begann er ohne weitere 
Einleitung, „um wie viel handelt es 
ſich 

Ich verſtehe nicht ...“ 

FEin paar Tauſend habe ich gleich 
mitgebracht, wenn nöthig, mache ich 
mehr flüſſig, Du weißt, ich habe bei der 
Escompte⸗Bank“ ein ziemliches Kon—⸗ 


ein Polizei- 


und nad 


— 

Aber was ſoll denn das Alles be—⸗ 
deuten? So erkläre Dich doch näher, 
Papa, ich verſtehe von alledem kein 
Sterbenswörichen.“ 

Pada griff darauf in die Taſche und 

ein Telegramm hervor, das er mir 
t. Die Depeſche lautete: 
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Mie ein Blik fuhr e3 mir jeht durch 
ben Kopf. Alles, was ich feit geitern 
gefehen, gehört und erfahren, erhielt im 
Moment die richtige Beleuchtung. AU 
die fonderbaren Mienen und Worte der 
Herren. Alfo ein Bantbeamter darf 
nicht nach Amerifa wollen! 

Und wie hübfeh Ontel Philipp meine 
Frau vorbereitet hatte. ch konnte 
nicht ander3 ‚ich mußte lachen, daß mir 
die Thränen aud den Augen rannen. 
Mein Schmwiegerpapa blidte mich eini= 
germaßen beunruhigt an, 

„Run, nun, jo lächerlich ift doch die 
Sade nicht.“ 

„Uber, Bapa, e3 ift ja Alles in befter 
Ordnung, auf mein Ehrenwort .. .“ 

„Auf Dein Ehrenwort“, rief Papa 
und betonte dabei das Wort jo fonder= 
bat. 

„Aber natürlich, e8 wird fich ja fo= 
fort Alles auftlären.“ 

Ich lief beluftigt im Zimmer auf und 
ab und dabei blicte ich zufällig auf die 
Gtraße hinunter. Herrgott, da jtanden 
fie wieder, die beiden Herren von ge= 
ftern, die Augen unverwandt auf meine 
Tenfter gerichtet. Nun wurde mir aud) 
das Klar: Zmweifellog waren e3 Geheim> 
poliziften, die mich, den Ameritafahrer, 
in Beobadhtung genommen hatten. Jeht 
mar’3 mir doc) zu bunt geworden. Der 
Sade mußte unbedingt der perbächtige 
Beigefehmad genommen mwerben. 

Unpermeilt begab ich mich zu unferem 
General-Direltor, dem ich erzäßlte, 
welch’ fonderbare Wirkung meine aus» 
geiprochene Wbficht, nach Amerika zu 
fahren, hervorgerufen hatte. Denn ein 
Banf-Direftor hat für Derartige das 
richtige Verftändniß. Dann gab er mir 
einen mit allen Siegeln der Banf ver= 
ebenen Geleitbrief, mit dem ich mich 
zuerji nach Haufe begab, um meinen 
Schhroiegereltern ein paar Mühlfteine 
bon der Geele zu mälzen, dann zu On= 
tel Philipp, um mich für feine qute 
Meinung zu bedanken, und fchließlich 
auf die Polizei, wo fie mir die beiden 
Deteltives fofort vom Halfe fchafften 
und den Amerifa-Baß auzfolgten. 

* * * 


Nun war ich auch in Amerika gewe- 
fen und hatte die Gefchäfte zur allfei- 
tigen Zufriedenheit abgemidelt. Das 
Bemertensmwerthefte an meiner Reife ift 
aber, daß meine Flora fich im. legten 
Moment, troß aller Wafferfcheu, eben 
falls für europamüde erflärt hatte, Sie 
mollie durchaus mit: fie traute mir 
offenbar nicht über den Atlantifchen 
Dean. In den PBereinigten Staaten 
wurde fie aber rafch amerifamtüde, und 
da fie auf der Reife permanent feefrant 
war, fo konnte von einem richtigen 
Vergnügen faum die Rede fein. Leber: 
haupt, hinüber mag ich nicht mehr. Ein 
Bant-Beamter hat am Beften gar feine 
amertfanifhen Beziehungen. Mein 
früherer Gönner, der alte Gtabtrath, 
blidt mich auf der Straße immer fo 
eigenthümlich an, al3 wäre er erjtaunt, 
mich in Europa zu fehen, und mein 
Hreund, der Gefretär, der mir die jech 
Kronen jehuldig ift, Hat uns feither 
nicht wieder beſucht. 


Einer Mutter Brief. 
Bon Hans dv. KRahlenberg.) 

„Mein Junge! Mein fer, fleiner 
Sunge, den man mir genommen hat! 

Meißt Du, wie Du damals warjt? 
— So ein ftrammer Lleiner Bub im 
blauen Matrofentittel mit einem run- 
ben Gefichtehen. Aber ganz ernithafte 
Augen hatteft Du fchon, Kräfte in den 
Yaufthen. Du mollteft Mama nicht 
loslaffen — Du nit! — — 

Kind, Kind! Mit der Polizei haben 
fie Dich mir auß den Händen gerifjen. 
Du hatteft die Nägelipuren an Deis 
nen Aermchen. Dann bin ich Dir nach— 
gefahren — heimlich. So eine lange, 
lange Eiſenbahnfahrt. Ich war hun> 
grig und fror. Aber ich wollte ja mein 
Bubchen wiederhaben, meinen Jun⸗ 
gen! — 

An der Gartenthür fand ich Dich, 
Du hatteſt kein Hütchen auf, Deinen 
hübſchen blauen Anzug hatten ſie Dir 
weggeſchloſſen, für Sonntags. Du 
warſt ja nicht Mamas Einziger mehr, 
den ſie putzte, hätſchelte. Sogar die 
große Lockentolle brannte ich Dir mit 
der Brennſcheere, und Du trugſt keine 
groben Nägelſchuhe. Dazu warſt Du 
ein viel zu feiner, putziger, eitler kleiner 
Herr. Jetzt hatteſt Du ſchwere Bau— 
ernſtiefel an, Deine Haare waren glatt 
gekämmt, 
Großen, meine Locken, auf die ich ſo 
ſtolz war. Und dann gleich warſt Du 
ganz ſtill, ſo ein verſtändiges, kluges 
kleines Kind warſt Du. „Nimm mich 
fort, Mama, nimm mich!“ — Wie ſie 
uns da wieder fingen — uns Zwei! 
Eine Beſtie war ich, eine wilde Katze. 
Zerfleiſcht hätte ich ſie! Feuer in ihr 
Haus getragen, gemordet! — — — 

Dann habe ich lange krank gelegen. 
Ich habe Prozeſſe geführt und Geld ge— 
ſpart, weil ich dachte, das iſt für mein 
Bübchen, meinen kleinen Buben, den ſie 
hungern und frieren laſſen. — 

Du hungerteſt, Du frorſt. Du muß⸗ 
teſt ja hungern, es mußte ja kalt ſein 
um Dich, wo Mutterchen nicht da war, 
Dir Dein Lieblingseſſen zu kochen, 
Rippchen mit Aepfeln und Korinthen, 
weißt Du noch? Und ganz dünne leckere 
Butterkläppchen mit Honig drauf? Von 
Niemand anders wollteſt Du ſie an— 
rühren, wenn Machen ſie nicht ſelbſt 


chnitten und geſchmiert hatte. Und 
Beh — mußte Dich zu Belt brin- 
„bie Deden einftopfen, Hi8 Du brin 
tote ein feifted gerollte3 Würftchen. 


abgejchoren, wie bei einem | 


| den fühte das verfchlafene Lederfchnäs 


beichen. Aber der große gelfe Ham- 
pelmann mußte mit im Bett fein. Ad 
mein Bub, mein golbner, mein Her— 
zendjunge! 

Iſts rechter Unſinn, mas ich fchreibe? 
Biſt Du jetzt ſo erwachſen, ernſthaft 
und groß, daß Du es nicht lieſt, höh⸗ 
niſch ſchauſt auf die Faxen? Die haben 
Dich ja gut erzogen. Du ſollſt ſo klug 
ſein und gelehtt. Immer gute Zeug— 
niſſe, und ſitzſt hoch rauf in der Klaſſe. 
Manchmal ſchreiben fie mir kleine 
Briefe, Du ſchreibſt mir ja aud) felbft. 
Da fteht das drin: Liebe Mama — 
nichts! Nichts für Dein Muttchen? 

Aber Bubi, einmal warſt Du klein, 
ſo ein ganz winziges, roſiges, rundes 
Dingelen nur, da haft Du an Muts 
ter3 Bruft gelegen, Mutter mar Alles 
für Dich, Deinegändchen patfchten ihre: 
Bruft, die Bruft war die Welt. 

Du meißt nun viel von der Melt, 
Du bift ja ein uges Kind, fo Kinder, 
die man nicht jpielen läßt, lernen: 
Ihnel. Sicher Haft Du Jcehnell gelernt. 
Wer war denn aud, um mit Dir zw) 
fpielen, dumme Märchen zu erzählen 
bom Frofchtönig und Rumpelftilgchen?! 
Das gibt’3 ja Alles nicht, und Dir! 


weißt e3 längft. Ein Eleiner Mann bift - 


Du, der lernen muß, feinen Weg geht. 
Du meißt auch, daß Muttchen nicht 
Deine Mutter mehr ift. Sie haben Din‘ 
gefagt, daß fie böfe war und fchlechk,, 
bom Vater fortgelaufen mit einem 
fremden Mann, wild in ber Melk! 
wohnt, verachtet, unnütz. — —— 

Ach Kind! Was ſoll ich Dir en 
fagen® G8 ift ju bie — — aan 
les. Vielleicht willſt Du gar nichts 
bon mir hören. Wenn ich jetzt käme, 
drehteſt Du Dich ab. So blaß und 
dünn ſiehſt Du aus auf dem letzten 
Bilde! Wächſt wohl recht ſchnell, 
mein Bürſchchen? Dein Vater war ja 
auch groß. Warum mußt Du denn 
eine Brille tragen? Sind Deine Aeu— 
gelchen ſchlecht? Mutter wuſch ſie im⸗ 
mer mit Fenchelwaſſer. Recht vorſich⸗ 
tig ſein mit den Guckerchen, Lieblingl 

Nicht wahr, ich bin närriſch? — 
That's doch, lief wirklich fori, hab' 
Euch Alle in Schande und Unglück ge— 
bracht. Kind, Kind! Das iſt auch die 
Welt. Jetzt begreifſt Du's nicht. 
Streng ſiehſt Du aus in Deinem Un— 
förmchen. So ein kleiner Bub ſchon 
in einer Uniform, grad’ hart ging es 
mir. ch verftehe nichts davon. Es it 
ja gewiß auch) eine Ehre. Du haft‘ fo 
viele Ehren, Bift immer der Erfte in 
Deiner Klaffe; die Tante fchrieb e3 
mir. 

Kuchen habe ic; Dir auch manchmal 
geihidt da in das Kadettenforps, den 
dürft Ihr wohl nicht kriegen? Dber fie 
gaben ihn Dir nicht, weil er von mir 
war. Vielleicht iht Du gar nicht mehr 
gern Kuchen wie früher? Ich hatte ihn 
jelbft aebaden. — — 

Sie habenDir wohl fehr vielSchlech- 
te bon mir gelagt? 3 ift ja au 
Alles wahr, Kind! Nur das nicht, daß 
ih Dich nicht lieb habe. Sieh’, mein 
Bübchen, wenn man mich lebendig für 
Dich gefhlachtet hätte, Glied umGlied, 
— id) hätt’3 thun laffen, und wenn ich 
Dir jebt was kaufen könnte mit meis 
nem Leben, ich gäb’3 fo aern. 

Du mirft das nicht verftehen. Estft. 
aber doch jo, Kind! Du wirft ja auch 
mal groß, und dann verftehft: Dir’s 
noch meniger, Weiß Du, mas: Deine 
Mutter Dir münfht? Ein Mädchen, 
die Dich recht Iieb Kat, ein gutes, rei» 
ches, warmes Gejhöpf. Die ſtreicht 
Dir die ernten Falten aus dem Geftcht, 
füßt Dir die Yeugelchen tmieber "Beil, 
dann wirft Du ganz warm, aud) ins 
nerlich Durch und burd). 


Dann freut fi Dein Marttehen file 


Dich. Vielleicht begreift Du dann, wie‘- 
lieb jte Dich gehabt hat, 

Ein Kind haben, Bubi, das thut 
meh. Am Meheften thut e8, wenn «3 
Einem fortgeriffen wird, dem Kind 
ift’3 auch meh. Aber e merkt e8 nich 
Bis fpäter. Ym großen Schmerz ober 
im großen Glüd. 

Dann verfteft man Alles, Das 
macht mweife. Mehr al3 bad, was Du 
in der Schule lernft, bie Lehrer Dir 
fagen. Obgleich das auch} gut ift, Du 
mußt darauf hören. 

Das Geheimnik hat Dein Muttchen. 
Menn Du’3 meißt, bift Du mein Bubi 
wieder, — doch mein! 

Ach Bubi! Mein Bubil Wiehab-ich 
Dich Lieb! 

Die lügen, die Dir fagen, daß eine 
Serau fchlecht fein muß, meil fie ihre 
Ehre verlor. Aber eine Mutter, die ihr 
Kind vergipt, die ift Schlecht. Leute, die 
nicht liebhaben fünnen, find fchlecht. 
Nicht — au nur unglüdlich, fehr un 
glücklich. 

Vielleicht verſtehſt Du's nie. Du biſt 
ja ein Mann, nur ein Mann! möcht 
ich jagen. Ya, ich, die Geächtete, Ges 
miedene, Kindlofe... . 


Pur ein Mann! Bubt, Eleines, dums 


mes Bübchen! — doc) nur ein Mann! 


Auch eine Republitanerin. 


Der Barifer „Figaro” bringt folgen» 
de3 „Gelpräch aus der vornehmen Ges 
felihaft”. Man unterhielt ji über 
eine jurge Dame aus guter Familie 
bie die Wege ber „hohen Galamierie“ 
eingefchlagen hatte. „Sie hatte bodj eis 
ne jhöne Mitgift“, fagte einer, „ind 
fie war auch von mehreren Kronpräten⸗ 
denen umimmorben.“ „Nun alfo“, er 
miderte ein Mitglied der 
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er Meheals einmal hatte er in ber er⸗ 
5 ften Zeit die Waffe auf fie, die er mit 
-geber Hafer feines Herzens liebte, ge- 
- richtet gehabt. Aber Vera Furcht: 
 Iofe, beinahe faltblütige Ergebenheit 
hatie ihn wieder entwaffn 
es doch“, hatte ſie ohne zurückzuweichen 


et „So thu 


gejagt. „E83 märe iwenigjtend ein 
Ende, Laß und zufammen fterben, 


- da wir zufammen nicht glüdlich fein 


Tonnen.“ Und der Anblid Diefer 
Kaltblütigteit Hatte ihm die feine mie- 
bergegeben. Cop mar alfo noch nicht 
alles verloren. Sie konnte nicht die 
Bublerin, die Kotette fein, für die er 
fie in feinen verbüfterten Momenten 
mitunter hielt. Nein, fie mar nicht 
DaB gefallfüdhtige Weib, dem e8 nur 
wohl iwar bei der Anbetung der Män- 
ner. Mie Hätte fie jonft jo gleichgil- 
tig ihr Zeben aus ben Händen zu ge⸗ 
ben permodht? 

Und Reue- und Bußanfälle, deren 
Ausichreitungen faft denen des voran 
gegangenen Jähzorns gleichlamen, 
wechſelien mit dieſem ab. Stunden 
ſo wilder Selbſtanklage, ſo glühender 

i ſo demüthiger 


Liebesber ſicherungen. i 
Reue, daß Vera von ihnen gleichſam 


ertränkt, verſchüttet wurde. — Sie 
fühlie, ſie war kampfunfähig gemacht. 
Er, der biefe unendliche Macht über 
bejaß; Iieß ihr nicht einmal ihr ur- 
rünglides Urtheil mehr. — Sie 
mwuzbe. ganz ber Gegenftand feiner 
— bdiefer finnlojen, alles 


- zertrümmernben Liebe. 


Oft faßte fie den Gebanten, zu flie- 
ben, zu enttommen, — gleichbiel mo- 
bin, nur fort, nur weg bon diefer fie 
umftridienden Gewalt. Aber er würde 
fie auffinden, mo fie jich auch immer 
verfteden mochte; ihr folgen, wohin fie 
ji auch immer wenden wollte, fie wie⸗ 
Der unterjochen, wie fie ich auch immer 
inehren würde. 

Grft der Tod konnte e3 enden. — — 
„Zankeedoodle went to town"— 

83 war „the Junmpings@irl”, bie 
Excentricſpringerin, die im Vorbeige⸗ 
hen die Strophe trällerie, mit einer 

en Stimme, die ausgeleiert war, 
wie die einer ſtrapazirten Spieluhr; 
ihre raſchelnden, ſeidenen Röcke ſtreif⸗ 
ten im Vorbeihuſchen die Bretterthür, 
ein ſcharſer und beklemmender Duft 
ſchien mit ihr vorüberzufliegen, aber 
pꝓᷣlötzlich tamen ihre Schritte wieder 
näher, hielten an vor der Thür. Ihre 
Hand pochte gegen die Bretterwand, 
mb mit ihrer hellen Gaffenbubenitim- 
‚me rief fie jchallend: 
„Madame la baronne — are you 
‚ready?“ 
Vera erhob field und öffnete rald. 


Mit Haftigem Blid in die Couliffen 


ließ fie Die Kleine einfchlüpfen. Gie 
fannte die Abneigung . ihres Mannes 
gegen : Die leichtfertige Engländerin. 
Sie ſelbſt konnte dieſen ——— Büh⸗ 
nenmädchen gegenüber keinen morali- 
ſchen Standpunkt finden; und es war 
ihr zur zweiten Natur geworden, die 
Schroffheit ihres Mannes durch dop⸗ 
pelte Duldſamkeit gegen die Collegen 
und Colleginnen nah Möglichkeit ab- 
zuſchwächen. 
Jumping-Girl“ hatte ſich nieder⸗ 
gelaſſen auf der Ottomane, auf wel—⸗ 
cher die Kammerjungfer, ehe ſie die 
Garderobe ihrer Herrin verließ, die 
Gegenſtände niedergelegt hatte, die 
nach beendeter Vorſtellung in Gebrauch 
gelangten: das grobe Frottirhandtuch, 
die Staubbürſten, die Flaſchen kölni⸗ 
ſches Waſſer und Franzbranntwein. 
Schon ſeit langem litt Vera an einer 
Herz⸗ und Nervenſchwäche, die ſich in⸗ 
olge der endloſen Strapazen des Her- 


umreiſens und des letztjährigen Auf⸗ 


enthaltes in einer Malariagegend Spa⸗ 
niens eingeſtellt hatie; ſie war nach der 
Vroduetion oft ſo erſchöpft, daß erſt 
Einreibungen und Kühlungen mit be— 
lebenden Waſſern ihr einigermaßen 
ihre Nervenkraft wiedergaben; Ohn⸗ 
machten hatten ſich nach beſonders auf⸗ 
reibenden Tagen eingeſtellt, und mit 
Schreden gewahrie ſie den Niedergang 
ihrer Geſundheit, ihrer bisher ſo ei— 
fern ſtandhaften Natur, die der äußer⸗ 
ih zarten Eriegeinung zu Tpotten 
ſchien. 

Sie räumte die Dinge auf der Ot⸗ 
tpmane zufammen, ein wenig verlegen, 
benn mie alle Eirkusleute befaß fie 

‚eine Scheu vor bem Eingeftänbnik 
förperliher Schwächen. „Zafe place, 
MiE Mary.“ Numping =» Girl aber 
‚hatte bereit3 mit einem Sprunge auf 


Y der freien Ede bes Toilettentifches 


Blab genommen, Mit den langen, 
Fhwarzbeftrumpften Beinen tvippend, 
ker fie da und mufterte ben Raum. 
„Sie haben ven jchönften Bude von 
uns alle, Mabame la baroınne. O 
Madame la baronme! dh freue mir 
tmwieberzufehen nach fo lan⸗ 

lange Zeit!" 
Sie reichte der blafjen, hageren jun- 
es u ihre mit funtelnden Ringen 


J Sünde hin. Bera blidie ver- 
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er fi nußbar 
„ baite feinerzeit 


nbert darauf Bin. a, Yumping- 


Fi Girl hatte amfdeinend Carriere ge⸗ 
. madt. Sie waren Eolleginnen gewe⸗ 


fen vor acht Aahren beim Beginne von 


— Beras Laufbahn. Im Palace⸗-The⸗ 
are in London waren fie tie heute ge⸗ 
 meinfhaftlih aufgetreten. 


rn Damals 

“aber mar Jumping = Girl ein arme 
Coulifjenäffchen, ein Gaflentind Zon- 
dond, das ein Impreflario aufgegrif- 
fen, ausgebildet und deffen Runftftüde 
acht hatte. 

r Kleinen, bie fie 


- sbauerte, mit mandem Sirpenceftüd, 


-mandem abgelegten Kleivungs- 


ff unter die Arme gegriffen. Seht | 


ing « Girl vor ihr da — 
mit dem Gaflenbubenge- 


- Flhl von einft. ber fürftlicher Glanz 


war über fie au t, an. ihrem 
als funtelte ein Collier von Fünigli- 


Tohien fe pe 


morphoſen ihrer Carriere hindurch 


ping = Girl mit den zappelnden Bei⸗ 


Elöbeth Meyer: Förfter, den und dem poffirlihen Yungentopf, 


mit dem Zauber eines vollendeten Piy- 
cheförpers, deffen Anmuth ihre wilden 
Sprünge und groteßfen Verrentungen 
fortwährend gaffenjungenhaft ver— 
zerrten; ein reigendes Räthjel der un- 
bervußten Widerfprüche, eine Ercentri- 
cität, ein Ding ohne Sinne und®leidh- 
gewicht, Ihön und abjurb zugleich. 
Und gerade darum im Yahrzehnt ver 


Abfurditäten ein Liebling, ein Fleiner | 


Abgott im Kreife jener Welt, in ver 
man fid, wie man jagt, nicht lang- 
weilt. 

Die beiden Frauen betrachteten ein- 
ander mit unverhohlen neugierigen 
Bliden. Vera, die verlei Ueberrafchun- 
gen im Artiftenleben genugfam fennen 
gelernt hatte, war heute doch aufric- 
tig erftaunt. Jumping = Girl Schien 
noch jünger geworden zu fein, als fie 
damals vor adht Yahren war. Nicht 
der Glanz der Brillanten, die fi mit 
ben ahren bei der kleinen Gafienbü- 
bin angefammelt hatten, war ed, ma3 
Vera in Erftaunen jebte, jondern die 
Eindrudslofigteit diefer Jahre, in 
Saus und Braus verbradht. Wie glatt 
diefe Stirn war, twie unberührt Kinn 
und Wangen. Die rofige Frijche find- 
licher Sorglofigteit jhien über das 
Ichöne Mädchen ausgegofien; nicht ein 
Yaältchen, nicht eine Linie im Gefidt 
gemahnte an traurige Stunden, an 
überwundenen Kampf. Und vod hatte 
Sumping = Girl viel gehungert und 
gelitten, war hin= und hergejchleubert 
aus der Tiefe des Lebens in neue gold- 
überflimmerte Abgründe. — Hatte 
nichts von dem allen eine Spur Binter- 
lafjen? Go gab es alio Menfchen, die 
nicht nieberbrachen, gleid, ihr? Go 
‚waren da3 aljo die Starfen, und fie, 
die einjt jo großen Muth gehabt, ge- 
hörte längjt zu den & en? 

„Madame la baronne,” jagte Jum- 
ping = Girl, „barf ih fragen einer 
Srage? it wahr, Madame la baron= 
ne, baß Herr&emabl, der Baron, feien 
ſo ſchrecklich Wütherich? Iſt wahr, daß 
er haben niedergeſchoſſen in offene Ma⸗ 
nege treue Amoroſo von Madame la 
baronne? Und daß er dann ſeien 
freigeſprochen von Gerichtshof in 
Nice?“ 

Bera antwortete nicht fogleih. Sie 
fuchte nad Worten. ndlich fragte 
fie, ven Blic faft Flehend auf YJum- 
ping = Girl gerichtet: 

„Spricht man viel von ber Affaire? 
Haben Sie die Leute danon reden ge⸗ 
hört?“ 

„Aber alle Menfchen! Ganze Welt! 
Sefammte Bublitum!” 

„Sp. Und jagt man — meint man 
— bentt man etwa, daß ih — daß 
diefer Herr, den mein Mann nieber- 
fhoß — mein Liebhaber war?“ 

Kumping =» Girl lachte laut und 
ſchallend auf. 

„Aber, meine liebe Madame la ba⸗ 
ronne! Was ſollen er ſonſt geweſen 
ſein? Wenn Mann ſchießt auf Freund 
von ſeine Frau, iſt Freund und Frau 
immer geweſen zu — in 
gute Gemeinſchaft. rum wollen 
Sie ſchämen ſich davor? Schöne Wei— 
ber hat viele Amoroſi, — ob verheira⸗ 
then oder nicht. Aber man muß nicht 
fein fo dumm, zu zeigen eigene Mann 
die qute Freund.“ 

Sie ſprach in freundlichem, Tächeln- 
dem Ton, als rede ſie von der einfach⸗ 
ſten Sache der Welt. Aber Vera, die 
ſie wortlos angeſtarrt hatte, ſprang 
auf und ergriff beſchwörend ihre 
Hand: 

„Wenn ich Ihnen fage, daß e3 Lüge 
ift! Daß Sie lügen, Sie und die an 
dern, die ganze Welt!“ 

Sie hielt den Arm der Tänzerin 
umfpannt und rang nach Athem. Als 
Kämpfe fie mit Wellen, die fie zu ber= 
flingen drobten, ala mülle fie einen 
Halt juchen, irgend einen, fo bielt jie 
fih an ber Schulter der Hleinen, lä- 
chelnden Kokotte feſt. 

„Miß Mary, hören Sie — ſagen 
Sie es allen! Mein Gott, ich kann es 
ihnen doch nicht in die Ohren ſchreien 
— allen denen, die mich unausgeſetzt 
beſchimpfen — es iſt nicht wahr, ich 
ſchwöre es bei Gott! — Ich habe mir 
nichts dorzuwerfen, — nichts, — die⸗ 
ſer fremde Menſch, dieſer Däne, hat 
mich verfolgt, iſt mir nachgereiſt, ſeit 
Monaten, — ich habe ihn nicht beach⸗ 
tet, — leinen Blick hat er von mir be— 
kommen — er drängte ſich neben mich 
eines Tages, als ich aus der Manege 
kam — drängte er ſich an mich heran 
— mein Mann, der ſinnlos war — 
fchoß ihn nieder.“ 

Sie hatte abgebrochen, in beſchwö⸗ 
renden Sätzen geſprochen, übermältigt 
von ihrem Elend — von der Unmög⸗ 
lichkeit, dieſe lächelnd vor ihr Sitzende, 
alle dieſe Menſchen ihrer Sphäre über⸗ 

ugen zu können. Sie laß in Mary's 

ugen, daß auch dieſe ihr nicht glaub⸗ 
te, — in dem Bfid diefes moraliſch 
längſt geſunkenen Mädchens war Miß⸗ 
trauen, faſt Geringſchäzung. „Sie 
denkt, ich lüge,“ flog es ihr durch den 
Sinn. „Selbſt dieſe glaubt mir nicht 
— wie mir Niemand glauben wird in 
der weiten Welt.“ 

Sie glauben es alſo nicht? ſtieß 
ſie laut hervor. Jumping-Gitrl zuckte 
die Achſeln. 

„Well, well Madame —, wenn Sie 
ſagen!“ Aber ſie war plößzlich auf ih⸗ 
ren Fühen und drängie hinaus. So 
lange ſie die Baronin für unweigerlich 
ſchuldig gehalten hatte, war die fe 


ympatbifch gemeien, hatte fie ſie 
Yan zu ihreögleichen gezählt, 
Sekt, da die junge rau fo heftig je- 
den Verdacht a — wo man nicht 
mußte, follte man ihr glauben, follte 
man nicht, — fühlte fi Mik Mary 

der Collegin gegenüber 2 
Dera war fr daß gi Wa⸗ 
Pr überhaupt jo ineit 


hatten | 


erſönlich durch alle Meta⸗ 


rüchte, was ihr den geuen glänzende 


Vertrag an: das Meltfiabtuariete per- 
hatte?. Denn mit ihrer Weit: 
Zunft, fie fühlte es, war e3 DaB. Tehte. 


ſchafft 


Jahr bergab gegangen. Die Spann- 
fraft, die tolltühne Waghalfigfeit von 
einft hatten nachgelaffen. . Vielleicht 
engagirte man jte hauptjächlich dieſer 
pikanten Skandalgeſchichten wegen. 
Es war ja Mode geworden, daß die 
Menſchen mit ihrem bürgerlichen 
Schiffbruch Kaſſe machten. Verſchul⸗ 
deie Bühnengrößen ſuchten ihre Zu— 
flucht mit Vorliebe auf dem „Breltl“ 
und ließen ihre berüchtigten Perſön— 
lichfeiten vom großen Mob beflatfchen. 
Die Frau eines betrügerifchen Rechts- 
anmaltes war aus ihrem bebrängten, 
öffentlih zur Verlefung gebradten 
Privatleben: auf diefe zmeibeutigen 
Breiter gejtiegen, wurde von ben Di: 
rectoren des Varietes hoch bezahlt für 
ihre bloße ruhmpolle Aniejenbeit. als 
geichiedene Frau eines Defraubanten. 
Wurde fie, — fie jelbft — bereits zu 
diefer Kategorie gezählt? Nein, das 
waren Hirngefpinfte! Und fie ftürmte 
aus der Garderobe zu ihren Pferden 
hin. Noch war fie Vera Schwarz, „bie 
Grite des Continent3”, — „die Meifte- 
tin der hohen Schule!” Herzichmerzen 
und Nervenichmwäce, das alles war ja 
Einbildung und Uebertreibung! Ein 
bißchen Flimmern vor den Augen, eine 
dee Hämmern und Toben in der 
Bruft — das fämpfte man nieder, ein- 
fach, alö tapferer Kerl. Und an Jum— 
ping = Girl vorbei raufchte fie jekt, 
ben Kopf bochmüthig und fiegesgemwif 
erhoben, in jedem Boll die Bera 
Schwarz, wie die Xournale fie fchil- 
derten, das Publikum ſie kannte. 
„Go ſon, Vera, go an!“ Sie rief's ſich 
ſelbſt im Stillen zu, wie ein Stall— 
knecht zu ſeinem ermüdeten Thiere 
ſpricht. Dieſe flimmernde Schwäche, 
dieſes Vorgefühl der Ohnmacht, das 
ihr jetzt bei den geringſten Anläſſen 
wie ein Schatten folgte, durfte nicht 
mehr Gewalt über ſie gewinnen — 
nimmermehr. Aber als ſie jetzt durch 
die Spalte zweier Couliſſen die Bühne 
überblickte, das nicht allzu große Ter⸗ 
rain, zu ſchmal für das waghalſige 
Ungeſtüm ihrer feurigen Pferde, ge— 
wann die Angſt, die ſchon früh Mor— 
gens bei der Probe in ihr rumort hat— 
te, wieder Oberhand. Schweiß brad 
ihr aus, fie drehte Die Gerte nervös in 
ben Händen, ließ fie neroös durch bie 
Luft faufen. „Es ift das erfte Mit, 
daß ich nicht Deanege reite,” jagte fie 
in gepreßtem Ton zu dem Director, 
der jih ihr mit Verbeugungen genäs 
hert hatte. „Zum erften Mal reite ich 
jo zwifchen vier Wänden, auf einer 
Holztribüne.“ „Deito größer Yhr 
Berdienft, Baronin,” jagte der Direc- 
tor, dem da8 Debüt gleichfalls ein me- 
nig in ben Gliebern lag. „Wenn ich 
aber ftürze und den Hals breihe?” Sie 
blidte ihn an mit einer erniten Miene, 
den galanten, kleinen Mann, ben biefe 
Bühne zum Millionär gemadt hatte, 
troßdem er fürftliche Gagen zahlte, Er 
zudte die Achfeln und lächelte. „Run 
wohl!” jagte er. „Verjuchen Sie au) 
dad, 3 wäre ein unnadahmlicer 
Fric.” Aber fie fühlte in feinem Lä- 
cheln, feiner Stimme lag etwas mie 
Beſorgniß. Ihre Angſt kam wieder, 
dieſes dumme, thörichte Herzklopfen, 
das ſie verwünſchte. „Drücken Sie mir 
den Daumen,“ bat ſie abergläubiſch. 
Und als er es ernſthaft that, fügte ſie 
raſch hinzu: „Aber wo iſt mein Mann, 
mein Vater? Sind fie no nicht da? 
Menn ich fie in per Nähe meik, habe 
ih Muth.“ 

3 mar fein leere3 Wort. Der Blid 
auf diefe beiden, deren Augen To be- 
forgt an ihren Productionen hingen, 
gab ihr jedesmal ihre Kaltblütigkeit 
zurüd. „Du darfft nicht fallen!” fag- 
te fie dann in fich hinein. „Diefe bei- 
ben wollen leben,” Längſt war ber 
Heine Vermögensantheil aus dem Mut- 
tererbe Räderns verzehrt; und er lebte 
nun ganz bon ihrer Hand, mie der alte 
Vater au; während Tante Beitn es 
borgezogen hatte, die gehaßte Parifer 
Snfluenga al Ausrede zu einem ewi⸗ 
gen Schlummer einer abenteuerlichen 
Altersperforgung vorzuziehen. Ya, 
Tante Betty war tobt, die freundliche 
Gabillon. Und ihr Scheiben hatte et» 
was MWehmüthig - rohes in Beras 
Herzen gelöft — die lebte Erinnerung, 
den legten Zufammenbang mit dem 
„pamals“ der einftigen bürgerlichen 
Melt. 

Die Räberns hatten ihr Pripatlo: 
gis in der }rriebrichitrahe, in einem 
Ihmudlofen, arauen Haufe, noch aus 
Berlins „auter“ alter Zeit her. Ein 
fehr jauber gehaltenes Haus mit ei» 
nem ftummen Portier, ausgerentten 
rotden Sammetgeländern und abge: 
fcheuerten Kotosläufern; die Beimoh- 
ner biefer Kaferne vermietheten, meiſt 
zu fehr hohen Preifen, denn die Ge- 
gend ift die befte und frequentirtefte in 
der Stabt. m Erbgeihok befanden 
fih ein Blumen- und Cigarrenlaben, 
für melde die Beliger eine immenfe 
Sabhresmiethe zu zahlen hatten, Mit 
ihren vielen jtummen Fenſteraugen 
blidte die riefige Miethstajerne in das 
bunte Getriebe des MWeltftantmeeres, 
in das Kaleivoflop des Millionenper: 
fehrs. Papa Schwarz, ber von ber 
Beiperzeit an bis zum fintenden Abend 
in der Nifche feines Parterreferfters 
faß und das Leben und Treiben beob- 
achtete, Hatte recht, mitunter und fo» 
gar häufig den Kopf zu fehütteln. Es 
gab Stunden, in denen in diefem Eng» 
paß einander treugender Straßen ber 
Teufel Ios zu fein fchien; jo befonderä 

egen Abend und dann tmieber gegen 
ittermacht. Perfönlich unbetheiligt 
faß Papa Schwarz dann ſtumm beob⸗ 
achtend ba, — nicht mehr ber Papa 
Scywarg ber vergangenen Jahre. Ball 
wie der Schatten desfelben —ein Ent: 
onter. Seit Tante Bettys Tode, 
ber Iehte, jchrmache Nüdhalt geme- 
fen mar für feine f rdigen Bals 

„hatte er 
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bunb ber n Familie zu zerftören, 
bte unter dem GStrobfeuer ber 

. Na, mein Gott, dad Leben 

batte fich verteufelt Irumm geftaltet, 
zum zweiten Mal hatte e8 ihn von fei= 
Er war nit 
mehr der Vater Veras, — ein Stroh: 
mann, ein nvalibe, ein Ausgedinger 
mar er gemorden. — Seine Hände 
trommelten den Rabebiymarfch, fein 
Blid, der in das nädtlide Straßen- 
getriebe verfunten war, wandte jich 
und richtete fih in das Änmere bes 
3immerd, Dort auf dem Sopha Tag 
Rädern in Deden vergraben; während 
er fihtbar Iitt, fein Gelicht die gelbli- 
che Farbe Kranker und Hypodhonbris 
cher zeigte, und er fih von Medila- 
menten und WArzneien umgeben Jah, 
gab er doch feinem Zuftand nicht 
nad, fonvern trug dieſelbe herrſch— 
fühtige Miene zur Schau, die ihm 
bon jeher eigen mar. Er litt feit län 
gerem an einem heftigen Leberleiden, 
das ihn fozufagen aushöhlte.e Aber 
feine herrifhe Natur geftattete fich fei- 
nerlei Zugeftändnifle, und jo mar er 
hierin mwenigftens das ergänzende Gei- 
tenftüd zu Vera: Beide untergraben 
in ihren Leften Augenvjahren Durch 
die Nerven-, Seelen: und Sinnes-Er- 


regungen ihres alüdlofen, ineinander 


verflochtenen Qebens; aber beide feit 
entihloffen, gegen die heranziehenden 
Treinde zu fämpfen bis auf den lehten 
Blutstropfen. 

„Was das Mäbel heute für, eine 
Zeit braudit, um fih umzuziehen! 
Zum Donnermwetter, die ganze Freude 
wird mich wieber verloren gehen.” Er 
nannte fie noch immer fo im Innern: 
fein „Mädel”, fein „Iochting“. Wäh- 
rend er, übertönt vom Straßenlärm 
der Großitadt, diefen Stoßfeufzer por 
fih Hinbrummte, erblidte er im Geijte 
bereit3 Die Freuden bes verheißenden 
Abends, die MWonne der Selbititändig- 
feit na jo langem, abhängigem 
Zwang. Ya, in einer kleinen Stunde, 
— imenn biefe beiden, Bera und ihr 
Herr Baron zu dem Balle gegangen 
maren, der fi) heute an die Voritel- 
lung des Wintergarten? anichloß, da 
follte aus ihm etwas werben! Da 
mollte er twieder mal den Hausfchlüffel 
zu fih nehmen — weiß Gott feit wie- 
biel Jahren zum erften Mal wieder— 
und der Melt einmal zeigen, was eine 
Harfe ift — weiß Gott! Gingen fie 
tanzen — nun, jo ging er eben jpie- 
len. Xanz und Spiel, das paßt zu— 
Jemen. Und er lächelte über feinen 

ünnen, tleinen Wit und rieb fi} bie 
Hände. Na, der Humor war ihm nod 
nicht ausgegangen, wenn e& auch oft 
genug im Haufe danad) mar. Ueber 
jein zerfurchtes, freundliches altes 
Bonpivantgefiht glitt ein mehmüthi- 
ger Schimmer. VBagabonben fommen 
eben nicht zur Ruh. Die müffen pil- 
gern — durch did und bünn, burd 
Hreudb und Leib — ohne Raft und 
Ruh, — Elegifch geftimmt wie er mar 
und doch mit feiner Hleinenffreube „für 
nachher” im Herzen, betrachtete er das 
Naktgetimmel und den Trubel drau- 
8 mit nachdenklichem Geſicht. Wie 
ich das vor der Einfahrt zum Winter: 
garten ſtockte und drängte, wie ſich die 
Droſchken zu dicken Knäueln ineinan— 
derſchoben! — Die konnte es nicht er— 
warten, dieſe ſeltſame Menſchheit, zum 
Balle zu kommen. Aber er gönnte es 
ihnen — ja, er ging ſein Spielchen 
machen heute Nacht, mochten da auch 
die andern ihr Schäfchen ſcheeren. Die 
Jungen tanzen, die Alten ſitzen und 
— ſich über die Karten. Nur Rä— 
dern tanzt nicht, — verflucht, der iſt 
ein müder Herr geworden, ein ſehr 
ausgetrockneter Grandſeigneur! Papa 
Schwarzens Auge flog mit ſcheuem 
Blick hinüber zu ſeinem Schwieger— 
ſohn. Die ſchwarze Galatracht eines 
Gondoliere lag für ihn auf dem Seſſel 
bereit. — Sie konnte an das Kleid ei— 
nes Todtengräbers erinnern. — Vera 
ſollte als Colombine gehen. „Der Tod 
führt Colombinchen auf den Ball.“ Es 
war ein ſeltſamer Gedanke, der Papa 
Schwarz durch den Kopf fuhr, — die 
Erinnerung an ein geſehenes Bild. — 
Er ſchüttelte ihn ab. ‚Verflucht, ver— 
flucht, ich bin een Mieſepeter gewor—⸗ 
den. Alles ſehe ich ſchwarz. Das iſt 
die Unterdrücktheit. Sie laſſen mitr 
nicht Luft und Licht. Sie haben mir 
alles genommen. Mein Glas Abſynth, 
mein Spielchen, meine Lebensluſi.“ 

Rädern bewegte ſich, ſchob die Decke 
von den Knieen und ſtand auf. Gäh— 
nend, ſich reckend ſtand er da — den 
Wunſch in allen Gliedern, ſo liegen zu 
bleiben und ſich auszuruhen bis in 
alle Ewigkeit, — und doch verpflichtet, 
ſeine Frau heute Abend zum Balle zu 
führen. 

Vera machte ſich perſönlich nicht 
viel aus dem Balle. Ihr Leben war 
fo teich an Abwechslung, an Lichtge— 
flirr und Muſiktamtam, daß ein Ball⸗ 
abend ihr nur eine ſchrille Note mehr 
darin dünkte. Ein verlorener Abend 
jedenfalls. Aber es gehörte zu den 
Rückſichten, die die Capacitäten des 
Varietes auf die Direction nahmen, 
wenn ſie zu den von derſelben veran⸗ 


ſtalteten Feſten vollzählig erſchienen. 


Ihre Anweſenheit gab dieſen beliebten, 
öffentlihen Mastenbällen gleichſam 
erit den pifanten Hintergrund. — Man 
mußte fih fon felbjt überwinden. 
Und fiele ed noch fo jchmer, nachdem 
man foeben ben Abend ald Amazone 
geenbet, ald Colombine die Mitter- 
nacht zu begrüßen. Man war Xrtiftin. 
Ylfo mie immer: „So on!“ 

Gie trat ein, den Arm voll Bunte 
Fetzchen und Schmud, mit denen fie ih: 
ven ng Anzug vervöllftandigen 
wollte. Cine leichte Röthe lag auf ih- 
rem Gefiht — wie ein Widerſchein 
beffen, baß biefe —— für 
Ballfreuben, die fie fich ihrem Manne 
— * gie ‘un Bl 

nicht ganz in Yleilh und Blu 
übergegang Bye Ein froßes Tri- 


e fie im Innern. 
hut auf ber Bühne 
vor glängenb ab- 


: N, 
ben Dich 


Willen nicht beztoumgen, nicht nieder» 


‚hätte. — Yuch diefe förperli- 
de üche, diefe Fränflichen Anfälle 
wiirde fie noch — — Sie 
warf den Plunder auf e ©effel, 
drehte fich im Kreife und reichte ihrem 
Manne beide Hände. 

„Sefalle ich dir, du?“ 

Cr bob fie empor — fie mar leicht 
geworden im Laufe ber legten Yahıe, 
wie ein Kind. 

„Eine bleiche, fleine Colombine,” 
jagte er. „ch werde meinem Schage 
rothe Baden malen.“ 

„Rein, Tüffen,“ fagte fie, indem fie 
feinen Kopf zu fich hernieberzog. 

Sie fühlte, daß er heiterer war, ala 
er mährend der ganzen lebten Zeit ge- 
mefen, — ein Abglanz feiner früheren 
Liebendmwürdigfeit erhellte feine Züge. 

Mar da3 die deutfche Luft, — bie 
Heimath, mas fie beide empfänglich 
machte für diefen Schimmer wieder⸗ 
fehrenden Glüdes? „Shn märmt das 
Glüd deines heutigen Abend3,” Tagte 
eine zweite Stimme in ihr. - „Geld, 
biel Geld fommt durch dich ind Haus, 
du haft gefallen, man hat dir große 
Angebote gemadt. 
ihn über, erwärmt ihn mit. Eure Ehe 
ift fo geworben, daß fie auffteigen oder 
finten muß mit deinen Triumpben. 
Km Moment entfiel ihm dad. Uber 
fchon morgen wird er iwieber grübeln 
über biefen Umjtand und - wird bich 
ünbemußt von Neuem hHaffen und 
quälen, al die Gebende, — als bie, 
bon der er im Grunde abhängig ift.“ 

Sie jhhüttelte die Stimme ab. Sie 
mollte ich freuen heute... Wollte nicht 
denken — im eiwigen Kreislauf diefer 
Logik. 

„Und du, VWaterhen? Was mirft 
du anfangen heute Abend?” 

&r räufperte fi, jtrich über fein 

graues Haar und zwinterte nach ihr 
bin. 
„Sch, — mein ol Mäden? Ich, 
als wie ih — ich werde bei Bauer ’n 
Heinen Schlummerpunfd trinfen und 
in die Zeitung Hiefen. Dann lege ich 
mich zeitig auf’3 Ohr. Wenn ihr nah 
Haufe fommt, jhnardht Papa jchon 
lange.” 

Papa Schwarz begleitete Tochter 
und Schwiegerfohn bis vor den Ein= 
gang bes Gentral » Hoteld. Ralf 
und verlegen nahm er Abjchied. Man 
mwürbe ihn doch nicht etwa in Teßter 
Stunde noch zurüdhalten. wollen, — 
ihn auffordern, mit hineinzulommen? 
Aber nichts dergleichen geihab. Gon- 
boliere und Eolombine verſchwanden 
im Gedränge anderer Masten in dem 
ftrahlehd erhellten Beitibül, Papa 
Schwarz war frei! 

Zum erften Mal wieder feit pielen 
Jahren beirat Vera einen Balljaal. 
Ein Chaos fich drehender, miegender 
Geftalten nahm fie und Gorow auf. 
Von benWölbungen ber Dede hingen 
Rieſenguirlanden, flochten ih inein- 
ander zu coloffalen Gewinden, Erochen 
gleich rofig geichuppten Schlangen an 
den Wänden herab. Dleander- und 
Mandelbaumblüthe lachte auß grünem 
Laub Herbor, vor bichlumrantien 
Diterien jagen Neapolitanerinnen im 
Geplauder mit venezianijchen Fiſchern. 
Das Leben und Treiben eines italieni- 
ichen Hafenories mar mit großemAluf- 
wand an Mitteln, viel Phantafie und 
malerifhem Effelt zur Anjchauung 
gebracht. MWber Vera, die von Nta= 
liens fonniger Wirklichkeitsfchönheit 
To viel und fo oft getrunfen hatte, jah 
da3 armfelig Erfünftelte dieſer Welt, 
die gemalte Bläue und die gepappten 
Häufer, 

„Mir fann doch nichts mehr impo- 
niren auf diefem Stern,“ fagte fie la- 
hend zu ihrem Mann. „Es müßte 
denn eine Portion Lachs mit Remou: 
ladenfauce fein. Sieh nur, der Kleine 
Cherubino hier fpeift melden. Komm, 
ich bin fehredlich hungrig. Laß uns 
foupiren.“ 

Sie fegten fih an einen der Fleinen 
Tifche, die mit Gebeden und Blumen 
arrangement3 beladen falt Tämmtlich 
Ihon von Hungrigen belagert waren. 
Denn Mitternacht mar bereits da, Das 
Felt im beiten Gange. Rings mar ein 
foldde3 Gefumm und Gemirr, Gelädh- 
ter, Gejohle und Kreifchen, daß einem 
Hören und Sehen vergehen fonnte, 
Die Masten, meift im eleganten Do- 
mino, hatten in der Hite des Gefechtes 
bereitö die jchmeren, feidenen Hüllen 
gelüftet, man jah aus ber Fülle buf- 
tiger Spiten entblößte Bufen, runde 
Arme, gepuderte Naden hervorbligen. 

Diefe Mädchen und Frauen, Die ber 
Lebewelt angehörten, hatten aus ihren 
privaten Drgien doch noch gemug Urs 
wüchfigteit und Uebermuth gerettet, 
um bei diejer öffentlichen Quftbarkeit 
mit beibem den Männern die Köpfe 
verbreben zu können. Die Hevten, bla: 
firt und lüftern zu gleicher Zeit, meift 
Leute der Finanz oder der Induſtrie, 
nur wenige Propinzler unter ihnen, 
gingen in nadhläffiger Haltung, mit: 
unter den Colinder jchief auf dem 
Kopfe, venSpagierftod unter den Arm 
geflemmt, pifitirend hin unb her, nad) 
Abenteuern juchend, die inmitten bie- 
jes Kranzes abenteuernder Frauen jo 
unwahriceinlic” waren. — Die mei: 
ften ohne rad, einfad im Smoking 
ober Gehräd, wie fie von Tiſch aufge- 
ftanden wären, vom Gomptoirjeffel ich 
erhoben hatten. Nur die Minberzabl, 
die Uneingeweibhteren unter ihnen, 
hatten die Angelegenheit feierlicher ge= 
nommen und waren in Ladftiefeln, den 
Chappeauclaque in der behanbfchuhten 
Rechten tragend, erjchienen. Jhnen, ala 
fozufagen vertrauenerwedenden Neu- 
lingen, galt dann fdeinbar nor allen 
andern zuerft Die Sympathie berDänm- 
chen. — Aber audh Frauen der Gefell- 
ichaft durfte man bermuihen in ein- 
zelnen biejer herausforbernden Geftal- 
ten, deren Brillantenpracht, beten La- 
hen, Kichern und Kolettiren bie Mün- 
ner erregte, aufbielt, brüstirie, ohme 
ihnen dann auch nur einen Blid hinter 
die feft geichloflene Maäte zu anne. 
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| Zeit — jen? Weit, die fh thatfächfich 


amiüftrte, machte auf den Borzug ber 
Diseretion/teinen Anfpruch mehr: das 
trank und’ lachte und füßte, ließ Cham- 
pagnerpfropfen - fnallen, job und 
bramgie fich, zeigte bie Füße, die feibe- 
nen Strümpfe, und mehr als das un— 


ter den Pagen-, Ballet: und gefälligen | 


Griechentoftümen — furz, war fo ftil- 
und jfrüpellos, wie die fogenannte Le- 
bemwelt e& eben jein muß, um ihren ge- 
feierten Ruf zu behalten. 

Vera jah mit aufmerfjamen Augen 
um fid. 

Sie erblidte ganz in der Nähejum: 
ping = Girl in einer Parifer Toilette, 
die alles andere, was fi an ercentri- 
{dem Gejhmad in diefem Riejenfaale 
zeigte, in den Schatten jiellte. Eine 
große Kavaltade Herren umfchloß den 
hübſchen Gaſſenjungen, deſſen zwei— 
deutige Dreiſtigkeiten fortwährend 
Lachſfalven hervorriefen. — Jumping⸗ 
Girl trug ihren königlichen Diamant⸗ 
ſchmuck ganz ohne Würde; es lag eine 
lachende Salire in der Art, wie ſie ſich 
unter dem fürſtlichen Diadem, dem ih⸗ 
ren Hals umſchnürenden Collier in 
Geſten und Mienen betrug. Ein ent— 
zückender Straßenjunge, der die zu— 
ſammengeräuberten Schätze zur allge— 
meinen Würdigung an der Goſſe aus— 
breitet. 

Auch Roſa, die einſtige Prima Bal⸗ 
lerina vom „Nouveau Citque“ war da, 
und Vera erinnerte ſich des Abſchieds— 
feſtes in Paris, der Fahrt in der Mail— 
coach, mit dem ſtummen, jo zurüd- 
haltenden Mädchen auf dem Vorder: 
ſiß. Wohin war Roſa im Laufe die— 
ſer ſechs oder ſieben Jahre verſchlagen 
worden? An welchem Tingeltangel 
war ſie hier endlich geſtrandet? Sie 
ſah herabgekommen aus. Gleich den 
ärmlichen kleinen Confectioneuſen, die 
zu den Bällen der Lebewelt Freibillets 
zu erhalten wiſſen, denen es aber zu 
einem anftändigen Maskencoſtüm nicht 
reicht, war ſie im ſogenannten „Geſell⸗ 
ſchaftsanzug“ erſchienen: im ſchwarz— 
ſeidenen Rock, ſchlecht fitzend, von der 
Hand einer flüchtigen Schneiderin zu— 
ſammengeſteppt, mit langer Schleppe, 
deren Ballayeuſe ſchmutzig war, dieſem 
Rock, den ſie tagsüber durch den 
Schmutz und die Cafés des Friedrich— 
ſtraße ſchleppte, und der überladenen 
Bluſe aus Crepe de chine und pallle— 
tirtem Taffet, leicht ergraut und fleckig 
wie der Rock, und mit der Mignon— 
Kette aus großen, imitirten Wachsper— 
len, der Chatelaine und Lorgnon— 
ſchnur, an der eine Anzahl Berloques 
baumelten, aufdringlich wie der 
Schmuck eines Zigeunerweibes! Und 
andere erblickte Vera, die rothblonde 
Louiſe, „Lulu“ genannt, und die kleine 
verkommene Madelaine, — Mädchen, 
die ſie kannte, mit denen ſie zuſammen 
ein Stüd Cirkusleben zurückgelegt 
hatte. Wie hatten die Jahre an ihnen 
gerüttelt! Die geſchminkten Geſichter 
fonnten bie Zeit, den langen hartnä= 
digen Anfturm des Elends nicht Lü— 
gen Strafen. In den fünftlich vergrö- 
Berten Augen fladerte die Unruhe ber 
Müdigkeit, während die gemalten Lip: 
pen ihr ftereotypes Lachen zeigten; bie 
Mundmwintel waren berabgezogen, er= 
Ichlafft vom Ueberbruß und der Nies 
bergebrüdtheit ungefehener Stunden. 
Einzelne waren in Toiletten von blen= 
dender Pracht, aber Vera mußte, daß 
die Hand bes Executors, des unbe— 
zahlten Yyrifeurs, des drohendenHaus- 
mirth8 oder irgend eines fupplerifchen 
Meibes nach biefem Meiftermert aus: 
geftredt mar. — Andere wieder hatten 
fich nicht die Mühe genommen, ihren 
Verfall zu verbergen; jie waren traus 
tige Masten, in den bürftigen Coftü- 
men, die bor ihnen jchon ungezählte 
Dienjtmädchen zu ihren Vorjtadtbäl- 
lien aus den billigen Mastengardero- 
ben erfeilfht hatten; in den Thürni- 
ichen ftanden fie thatenlos umher, bie 
Papplarve in ber Hand, die Augen fu: 
hend ins Gemühl gerichtet, — einzig 
mit dem Gedanfen an die Untoften 
biefes Abends beichäftigt und den et: 
tmaigen Retter, der bieje zehn bis fünf: 
zehn Mark begleichen würde. 

Und das Elend diefer vielen Schie- 
ftern, die gleich ihr vom Schidfal in 
den Schaumarft des Lebens hinausge- 
tmwirbelt maren, fehnürte Vera da3 Herz 
zufammen. Ya, die da ftanden und 
hungerten und lauerten, fie waren fajt 
immer die befleren gewejen in bem 
Kreile des Eirfusmädchen, der fich mit 
jedem Jahr verjüngte, die Aelteren 
ausrangirte, nach neuer, immer neuer 
Jugend ariff. Sie alle faft waren 
perfaufte Töchter hungernder fyami- 
lien, — Ernährerinnen einer ganzen 
Sippe —Gezmungene und Nieentfchä- 
digte. Und Bera wünfchte mit ihnen 
zu Sprechen, fich unter fie mifchen zu 
fönnen, um ihnen zu fagen, daß fie 
eine bon ihnen fei. — Eine unendliche 
Bitterkeit erfüllte ihr Herz, wenn fie 
überlegte, daß fich im Grunde aud; ihr 
Schidfal [hließlich nicht anders geftal- 
tet hatte. Diefe aber hatten menig- 
ftens die Freiheit, Etwas, — viel— 
leicht das Höchfte, war ihnen geblie- 
ben. Ahr aber? Durfte fie eö wagen, 
bon diefem Zifche aufzuftehen? Durfte 
fie hingehen zu ihren Colleginnen, ih» 
nen bie Hände jchütteln? Mar fie 
micht gebunden, — angelettet, — eins 
gefeilt non Vorurteilen, — taujendb- 
fach? 

„Höre, Gorom. Lab mid einen 
Augenblid dort hinüber. Dort fteht 
Annabella Roja. Ich möchte ihr gu 
ten Abend minfchen.“ 

Sie brad) ab und ftarrie ihn an. 
%n Sinnen verfunfen, ganz mit ihren 
Betrachtungen befchäftigt, Hatte "fie 
nicht bemerft, daß er jchon eine ge⸗ 
raume Weile fchmerathmend, mit blei- 
chen Lippen, flimmernden Augen: jaß, 
in jenem YJuftand, ben fie jo gut fann- 
te, der feit vem Ueberfall ver gefürdhte- 
ten Rrantheit bei den —* An⸗ 
läſſen auftrat. Du haſt zu haſtig ge⸗ 
trunlen — der lalte Selt“ — ſtieß ſie 
beroot. „Gorom! Gorom! Warum 
bift ba jo unmerfichtig!” ie ftand 
‚auf und eilte neben ihn. Aber uminils 

drängte er fie zurüd. m 


Gelicht. — „Diefer Anfall — verflucht 
— 08 ift, alö zerfpränge einem dieMa- 
genwänd,“ — ftöhnte er; „lab, laß 
mich, man braucht es nidgt zu jehen.“ 

Er murmelte leije in fih hinein. 
„Daran geb’ ich zu Grumde,“ flüfterte 
er. „Bleib, — Tee di, — ich muß 
an die Luft. Ich will hinüber nach 
Haus, die Pulver nehmen. Ermarte 
mich hier — rübre dich nicht vom Tiſch 
— bis der Krampf borüber ijt. — 
Hörft du, — biß er borüber ift,“ ſtam— 
melte er, indem er fich erhob, fie zu- 
rüddrängte, nieder auf ihren Pla. — 

Sie lieh ihn aehen. Ganz betäubt 
von der Plöblichteit dieſes Anfalls, 
von feiner Hartmädtigkeit, hatte fie jich 
gehoriam auf ihren Pla zurüddrän- 
gen lafien. Nun fah fie ihn aufrecht 
durch Die Menge gehen. Iche Be: 
berriehungsfraft er befaß. Er mußte 
furchtbar leiden, aufrecht gehend unter 
den Augen der ladenden Menfchen, ge⸗ 
Tüttelt von diefem Krampf, der ihn 
zu Haus in Zudungen zu Boden warf, 
ibm, dem MWillensetfernen, hilflofe 
Schreie erprehte. — 

Sie jaß mie detäubt. Noch nie hatte 
fie einem jeiner Anfälle fo gänzlich 
madt= und bilflos gegenüber gejeilen, 
noch nie jeinem Leiden ſo unmittelbar 
ins Geſicht geſehen. Unendliches Mit» 
leid mit ihm, mit ſich, mit ihrer bei— 
der Schidjal, das ihnen nicht geitatte- 
te, ihre Leiden jth und andern einzus 
geftehen, padte fie inmitten diefes Ge- 
tümmels lachender, jchreiender, mir: 
beinder Menihen. „Ab Annabella 
Rofa, ah kleine verlommene Made 
leine, mir gebt e3 wie euch,“ dachte jie, 
indem Thränen ihren Blick verſchlei— 
erten. — „Müde wie ihr. Freudlos 
und ohne Zukunft. Ja für uns gibt 
es kein Glück.“ 

Und die Muſik ſchmetterie und tob- 
te, die Paare raſten durch den Saal. 
Es war ein Klappen und Dröhnen auf 
dem Fußboden wie von den Hufen wil⸗ 
der Pferde. Die Luft war warm und 
überfüllt von Hitze und Staub, dem 
Geflimmer des Goldpuders aus den 
Haaren der Damen und dem dumpfen 
Geruch des Parfüms. Die Frauen 
im Arme der Männer vergaßen die 
fremden Wände mit den Schlangentet- 
ten der papiernen Rojenguirlanden, 
tüßten und freifchten und bejubelten 
das Knaller der Seltpfropfen mit ih- 
rem jchrillen Gelächter. In der Mitte 
des Saales galoppirte Jumping-Girl 
über daS WBarkett, mit zerfeßter 
Schleppe, am Arme eine grauföpfi= 
gen, vornehmen Herrn, deifen Greifen- 
anftrengungen ein Schmunzeln auf 
den Gejichtern ber Uebrigen machrief. 
— Bera blidte ftumm in den milden 
Tumult. Wann würde man auch jie 
in ihrer Ede audfindig machen und e3 
perjuchen, Jie in ben allgemeinen Stru: 
del mit hineinzugiehen? Yhre Augen 
fuchten unmilllürlid nad einem 
menſchlichen Geſicht. Plöglich zudte 
fie zufammen, jprang auf umb verließ 
ihren Plat. „Weitul- Meitu!“ rief 
fie unterdrüdt. „Mein Gott, Weitu! 
Weitu Maßwitz!“ 

Der Provinzler, der vor wenigen 
Augenblicken in den Saal getreten 
war, etwas unſicher in ſeinem ceremo— 
niellen Gehrock, dem ſelten gebrauchten 
Cylinder und den hellgelben Handſchu— 
hen — biefer frifche, rofige, gejundheit: 
Itrogende Herr, dem man den Land- 
mwirth auf hundert Schritt Entfernung 
anjfab — hemmte feinen Schritt und 
blieb ftehen. Wer rief ihn? Wer kannte 
ihn bier bei Namen? Er mar bod 
gänzlich fremd bier, erft heute mit bem 
Abendzuge angefommen. — Ein lei: 
ter Schred durchfuhr ihn, trieb ihm 
das Blut zu Kopfe. —Er mar mit jei- 
ner Öattin bier in der Millionenftabt, 
quafi auf ber verfpäteten SHodhzeit3- 
reife. — Eeit einem halben Jahre mar 
er Ehemann, — Tozufagen glüdlicher, 
—menn er auch mal hierher abfchment: 
te, um fich die Affaire einmal anzuje- 

— Sollte etma — konnte — 
nod) vom vorigen Jahr her, — mo er 
bier zum Mafchinenmarft weilte? — 

Mit ungemiffen Ausbrud manbte 
er fih um. Bon diefen Eleinen Mäb- 
chen bier, die in einem dichten Rnäuel 
inter feinem Rüden ftanden, konnte 
es feine geweien jen, Da fühlte er 
eine Hand auf feinen Arm. Ein paar 
Augen jtartten ihn ungläubig an. 

„Weitu! Bit du’3 denn wirklich? 
Wirklich?“ 

Es war ſeine Couſine Vera, die vor 
ihm ſtand. Im erſten Augenblick er— 
kannte er ſie faſt nicht. Angeſichts der 
fremden, italieniſchen Tracht, der Pe— 
rücke dunkler Locken mußte er ſich erſt 
beſinnen. — Wie ſchmal war ihr Ge⸗ 
fiht geworben; jelbft er, der ein jchlech- 
ter Leibenäbeuter war, bemerfie die 
Linien ded Kummerd. — Nur ihre 
Augen maren diefelben; zwei veildhen- 
blaue Yunge-Mäbdenaugen, die früh 
in’3 Leben jahen und ihren erniten 
Ausdrud von Anbeginn an gehabt zu 
haben fchienen. 

„Dera,“ murmelte er, — „Sieben 
Sabre bat man dich nicht geſehen“ — 
Mie fommft du hierher, Bera Schwarz 
— auf diefen Ball?“ 

„Und du!“ fagte fie, in Freude über 
das Wiederfehen ftrahlend. „Du biji 
ja doch nun ein Ehemann, Weitu Maß- 
witz. Wir haben e3 im Königsberger 
Anzeiger gelefen. — Nein, Weitu! 
Meitu! da wir und enblih einmal 
wiederſehen!“ 

Ihre Stimme zitterte, und er, ber 
ihren Ueberſchwang gar nicht begriff, 
ftand verlegen md fuchte noch immes 
nach Worten. 

„Ja, aber age mal — fieben Jahre 
lang hat man nidt3 bon bir gehört, 
airker dem, ta an ben Anjchlagjäu- 
Ien ftand. — Ulfo richtig Freifrau 
bift dur geworben — unb nod immer 
zu Pferde. — Na umb ie es 
denn deinem Papa. — Und mas 
ol Zantelen Betin? — Unb bein 
Mann! a fage mal bein Mann!” 


(Bortfegung folgt.) 
* Das Rarnid L. 
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Andanf Der Welt Bohn... 
Gegidinug aus dem Virtifteniehen von Durg. 


Us man Zephora das traurige Ende 
Ralf Hanjens berichtete, fehüttelte fie 
mißbilligend ihr Köpfchen und jagte zu 
ihrem Gatten: „Den? nur, ber Ralf, 
bon dem ich Dir friiher erzählt Hab’, t 
b verfommen, daß er jhließlich mit 

anbertruppen umberziehen mußte! 

Hätt’3 nie für möglich gehalten!“ 

Dann fehmiegte fie fi in bie Gei- 
benpolfter ihres Wagens und hat wohl 
feitdem nie wieder bes Mannes gebadhtl 

Ste hatte eine glänzende Partie ge- 
macht, bie Kleine Zephora. Niemand 
tonnte ahnen, daß die Frau Gräfin v. 
D, einft ein armjeliges Seiltängerkinb 
geiveien, das nad) ihren Produktionen 
mit dem Zeller jammeln gegangen! 

Eima neun Jahre alt, war jie aus 
Furcht vor einer Strafe den hrigen 
entlaufen und trieb fi dann, halb 
verhungert, bettelnd wo Ralf fand 
bamals da8 weinende Kind und nahm 
ed aud Mitleid zu fich. IIm ber Kleinen 
bie Möglichkeit zu verſchaffen, ſich ſpä⸗ 
ter ſelbſtſtändig durch das Leben zu 
ſchlagen, bildete er ſie zur Parforce— 
Reiterin aus. 

Zephora bewies ſo viel Muth, Ges 
ſchick und Ehrgeiz, daß ſie ſchnelle Fort⸗ 
ſchritte machte. Schon nach verhältniß⸗ 
mäßig kurzer Zeit konnte das Mädchen 
als „Voltigeufe” auftreten. Dann folg- 
ten die Verfuche auf dem „PBanneau”. 

Ralf glaubte, durch Zephoras Ans 
ftelligfeit geblendet, ein Kunftreiter-Ge- 
nie entdecdt zu haben, Er jelbit gehörte 
nicht zu den Sternen eriterGröße. Aber 
in feiner Schülerin hoffte er eine ganz 
phänomenale Xrtiftin heranzubilben. 
UN feine Gedanken richteten * nur 
noch auf die Zukunft Zephoras. 

Es ſchien auch Alles nach Wunſch zu 
gehen. Die junge Reiterin erlernte ihre 
Künſte verblüffend raſch. Dann aber 
trat, wie es in dieſem Berufe leider 
allzuoft der Fall zu ſein pflegt, ein 
Stillſtand ein. Die Grenze der natür— 
lichen Begabung war erreicht. Alle Be⸗ 
mühungen, ſie zu überſchreiten, erwie— 
ſen ſich als vergebens. 

Dennoch wollte Ralf ſeinePläne mit 
Zephora verwirklichen. Mit jenem Ei⸗ 
genſinn, der gerade ſchwächeren Cha— 
rakteren oft anhaftet, verbiß ſich der 
Artiſt in die vorgefaßte Idee. 

Erwies ſich des Mädchens Talent 
als zu ſchwach, um durch die Leiſtung 
allein das höchſte Ziel zu erreichen, ſo 
ſollten äußerliche Effekte ihre Produk— 
tionen ſo unterſtützen, daß ſie dennoch 
zur „Senſation“ werden mußten. 

Nach jahrelangem, raſtloſem Stre— 
ben, nach unermüdlicher Arbeit hatte 
der Artiſt endlich eine neue Nummer 
für Zephora geſchaffen. Nicht allein die 
Opfer an Zeit, auch ſchwere Geldopfer 
waren erforderlich geweſen. Ralf hatte 
all' ſeine Erſparniſſe dafür hergegeben. 


In Paris, im Zirkus H., debutirte 


Zephora in dem von Ralf erfundenen 
Effektſtück. 

Die Reiterin führte in der ganz 
verdunkelten Manege, von einem wei— 
ßenGewande umhüllt, graziöſe Shawl⸗ 
Touren aus. Stets wechſelnde magiſche 
Lichtwellen beleuchteten geiſterhaft ihre 
Geſtalt. Dann plötzlich ſchwebte ſie am 
Flug-Apparat vom Pferdes-Rücken 
fort durch die Lüfte, um dann wieder 
auf dem Panneau zu landen. Alles 
glückte tadellos. Und der Erfolg? Die 
bermöhnten Großſtädter nahmen die 
Darbietung hin, wie ſie andere Lei— 
ſtungen auf dem gleichen Gebiete auch 
hingenommen hätten, mit freundlichem 


Beifall. Keine Spur von der ſenſatio-. 


nellen Begeiſterung, die Ralf, der Ze— 
phora nur als Stallmeiſter ſekundirte, 
ſich verſprochen! 

In der ſpäteren Zeit des Engage— 
ments verblaßte die Wirkung der neuen 
Nummer immer mehr. Es gab manche 
Abende, an denen das Publikum kaum 
applaudirte. 

Zephoras Vertrag wurde infolge deſ⸗ 
ſen nicht verlängert, und Ralf mußte 
mit feiner Schülerin eine andere Stel- 
lung fuchen. 

Der Lehrmeifter mußte mit feiner 
Schülerin einige Monate privatifiren, 
ebe jih ein annehmbares Unterfom- 
men im Zirkus KR. fand. 

In Mittelftädten Deutfchlandg gab 
bie Truppe ihre Vorftellungen. Zepho- 
tas Leiftung fand dort weit mehr An 
erfennung, ala in Paris; allein Ralf 
mußte doch einjehen, daß fich die Dar- 
bietung von Yahr zu Xahr mehr ent» 
mwerthen würde. Konnte er für das 
Mädchen nichts Anderes, Verblüffende- 
te3 erfinden, fo wäre ihre Laufbahn bes 
fiegelt. Schlimme Auzfichten. Um fo 


Frei an 
Rheumatismus 
Kranke! 


Wenn Ihr mit Rheumatismus oder 
Gicht behaftet ſeid, daun ſchickt ſofort Eu⸗ 
ren Nanien ein und Ihr werdet frei ein 

robe-Badet „Gloria Tonic“, und au⸗ 

* das Fe —66 = 

ar jorgjamft au u er 
hu maklemne und Gicht gänzlich. frei 
efandt erhalten. In dieſem ters 
Be br Alles über Euren Zustand finden. 
niemals ift ein Mittel entdedt wor» 
den, bon dem fo _biel Gutes gejagt wor⸗ 
den, al3 von „Gloria Tonic“ und wer 
dafjelbe mit Beharrlickkeit gebraudt, wird 
—* ſicherlich ſeines Rheumatismus da⸗ 
ch entledigen. Bedentt, es 
Mittel Taufende Beilte, b 
derte, weldde an Krüden 
dere, welche vorm ben beiten 
i rklart worden ware 


—— 


angem ſeine eigenen Künſte arg ver⸗ 
nachläſſigt hatie und kaum noch bie 
nöthige Geſchmeidigleit für die Par⸗ 
force⸗Reiterei rege konnte. 
Er entſchloß ſich ſchließlich, ein ‚„Pas 
be Deur“ auf zwei neben einander lau- 
fenden Pferden mit Zephora zufammen 
einzuftubiren. Ralf braddte nur mit 
Mühe das Geld Hierfür zufammen, AI3 


‚aber bie Pferbe angefchafft waren, ber 


gann er mit wahrem Tyeuereifer feine 
Uebungen. Um jo nachläfftger und un» 
Iuftiger zetate fi Bephora. Ste mar 
jett 17 Jahre alt. Die väterliche Obhut 
Ralfs begann ihr Täftig zu werben. Be- 
kam ſie * faſt jeden Abend von Ka⸗ 
valieren Blumen und Briefchen in die 
Garderobe geſandt? Die Schmeiche⸗ 
leien und ihr Spiegel belehrten ſie 
täglich, daß fie ſchön ſeil Von Kindheit 
an hatte ſie nur gearbeitet und ſich ab⸗ 
gequält, mit keuchendem Athem, mit 
ſchmerzenden Gliedern. Sollte ſie denn 
das Leben nicht von einer fröhlicheren 
Seite kennen lernen?! Das „Pas de 
Deux“ mit Ralf erſchien ihr lächerlich! 
Sie, das junge, thaufriſche Geſchöpf, 
an der Seite des alternden Mannes?! 
Aber Ralf befahl ſtreng die Uebungen, 
und ſie mußte ſich ſeinem Willen fü— 
gen. Die Arbeit erforderte ein bichtes 
Aneinanderſchmiegen, ein gegenſeitiges 
Umſchlungenhalten undBerühren. Bald 
auf den Armen des Partners, bald auf 
ſeinen Schultern ruhte der wundervolle 
Körper des Mädchens. Zephoras glü— 
hender Athem ſtreifte Ralfs Stirn, ihr 
Herz pochte an ſeiner Bruſt, ihr aufge⸗ 
löſtes Haar umflatterte auch ihn! Da 
ergriff es ihn plöglich mie ein Rauſch 
wilder Sinnlichkeit. Er bezwang bie 
Regung und peitfchte wilthend bie uns 
ter ihm geloppirenden Pferbe. Aber der 
Kampf war nuplog. Das ftürmifche 
Verlangen erwachte bald von Neuem 
und wuch® nur, je mehr er e3 zu unter» 
drüden trachtete. Und eines Tages 
übermannte ihn bie Leibenfchaft fo, 
daß er ihr millenloß folgte. Vielleicht 
war ed auch) bie Eiferfucht, die ihn zum 
Geftändniß feiner Liebe trieb denn fet- 
nem machjfamen Auge fonnte es nicht 
entgehen, daß Zephora bie vielfagenben 
Blice- ihrer Kurmadıer in den Logen 
oft verheißungspoll ermiberte. 

Sollte das blühende Gefchöpf dem 
Eriten, Beiten zum Opfer fallen? 
Nein! Yhm gehörte fie! Jhm ganz al» 
lein! Er hatte fie von der Landftraße 
aufgelefen, hatte fie gekleidet, ernährt, 
unterrichtet, hatte ihr Alles geopfert, 
ma3 er bejfen — nun endlich wollte er 
den Dank von ihren Lippen füffen! 

Ein blutiger Striemen, den Zepho- 
ra8 Reitgerte in Ralf3 Geficht einge- 
zeichnet, gab Zeugniß, welche Antwort 
das Mädchen für das Liebeswerben bes 
Artiften gefunden. ; 

Sn der Abend-Vorftellung des Zir- 
kus erſchien Zephora nicht. Sie war 
nirgends zu finden. Auch am folgenden 
Tage blieb ſie verſchwunden. Der Di— 
rektor entließ infolge deſſen auch Ralf 
und hielt ſich zur Tilgung der Kon— 
ventional⸗Strafe für den Kontrakt⸗ 
Bruch des Mädchens an den Pferden 
des Artiſten-Paares ſchadlos. 

Ralf war zum Bettler geworden! 

Wie ſollte er eine Stellung finden, 
ein Artiſt, der ſeit Jahren ſeine eigene 
Kunſt nicht mehr gepflegt, der all' ſein 
Können verlernt, all' ſeine Ideen er— 
ſchöpft hatte, weil er nur für einen an— 
deren Menſchen geſtrebt und gedacht?! 
Bei kleinen und allerkleinſten Gefell— 
ſchaften mußte er ſchließlich ein Un— 
terkommen ſuchen. Die übergroßen An— 
ſtrengungen entkräfteten den Artiſten 
mehr und mehr. Auch für bie minzig- 
ften Truppen erſchienen Ralfs Leiftuns 
gen bald unzureichend. Der Jahr- 
markts-Zirkus ward ſeine letzte Sia— 
tion. 

Täglich vier bis fünf Vorſtellungen 
gab es dort; und ebenſo oft mußte der 
arme, von körperlichen Schmerzen ge— 
quälte Mann Voltingen reiten oder 
ſich in Klown-Späßen verſuchen. 
Dann bei Wind und Wetter noch mit 
keuchendem Athem, im Koſtüm, auf das 
Podium hinaus, um die Schauluſtigen 
anzulocken! 

Ekel und Scham über ſeine entwür— 
digte Künſtler-Exiſtenz machten ihn 
endlich zum Trinker — aber nicht des 
Alkohols — ſondern von Gift! 

„Wir wollen ein Bischen ſpielen,“ 
ſagte er zu ſeinem Partner, einem faſt 
ebenfo trübfeligen Kloton. „Ih bin Ka= 
ter und Du bift Kate!“ 

„> ja! Und die Kate ift verliebt in 
den Kater!” 

„Kein, umgefehrt! Ich liebe bie 
Kate! Und wenn ich zärtlich fein will, 
dann fraßt die Kabe. Alfo jet mol- 
len mwir’3 probiren. Miau, miau — — 
—" Und unbemerft leerte er eine Phio- 


le, die er jeit Wochen bei jich geführt. 


Mit Kapenbewegungen näherte fich 
Ralf dem Kollegen. Da plöglich zudte 
er zuſammen. Ein leifer kurzer 
Schmerzenälaut, dann fiel er rüdlings 
in den Sand der Manage. „Der Kater 
ift betrunfen,“ ertemporirte der Part: 
ner, und dad Publitum lachte wie toll. 

Aber Ralf ermachte nicht wieder. — 
— — Das war da3 Ende. — — 

Armer Ralf! Zephora nannte Dich 
„nerfommen“. Gemwiß hatte fie Recht. 
Sie ift ja Frau Gräfin von D. ge- 
worden. — — 

—-01- 


Der weihe Tod in den Alpen. 


Diefelben Tage, bie por menigen 
Moden in Deutfchland felbft auf bie 
höher gelegenen Ebenen nochmals nicht 
unbeträchtliche Schneegeftöber herab» 
fhütteten und bie in den Mittelgebirs 
gen einen fo gründlichen Nachminter 
bradten, daß der Broden und bie thü- 


en. ringiſchen Kämme ſich in eine refpet- 


twillige Zeugniffe erhärtet wird. 
ten, bie daß Kihe Alter bon 80 en 
und errei N, 


„| denen die Blätter berichteten, 


table Schneehaube hüllten, fcheinen im 
Alpengebiet bedeutend fchlimmer ge- 
bauft zu haben. Daher mag benn bie 
große Zahl bedeutender und gum Theil 
verhängnißvoller Lawinenſti * 

Ts 
f&reiben, wenn nicht etwa weit aus⸗ 
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Ein elegantes Sideboard, und geräumig, 60 Zoll breit. Die drei fepara- = Su 
ten frangöjiihen geihliffenen Spiegel — Rolling Canopy ſind Sale 
{ i i oll 9 ie & i , 
gereien an den Panels der unteren Clojet:Thüren ftellen in großer (le: 
ganz eine Ungahl reifer, jhöner Frucht und typifche Produkte des Yaumgartens, des Weinbergs 
u. f. mw. vor. Für Diejenigen, welhe genügend Plat im Speifegimmer haben, ift Dies ein 
Sideboard, welches, Infolge feines geſchmacvollen und hübſchen ſymmetriſchen Umfanges, ein 
bleibende Anpdenfen für Lonmende Generationen fein mird. Es iſt 


je 12x20 ol, aber der mittlere ift 22x26 
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roß. 
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est Madison, nahe Hals 


Der gröhfe und auf's rillanlefle eingerichlele 


Die neuefte verbefferte Drop Head Lod-Stith Shuttle 
lauft fehnell, leiht und ohne Geräufch, leicht zu handhaben, 


Nähmafhine — 
hübſch 


im 


Entwurf, perfekt im Mechanismus, die allerbeſte Konſtrultion, u. un— 
übertrefflich in Bezug auf Stärkte und Dauerhaftigkeit. GenügendeAus— 
ſtattung von Handwerkzeug und extra u 

mit jeder Mafdine. So gut in jeder Beziehung, wie 


die 


af&hinen, die gewöhnlih zum doppelten Preis 


verfauft werden, für 
Zuperläffige Mafhinen fo niedrig vie 


welche von der John AMT. Smyth Co. aus: 


— — — — — — —— — — 1 : 
Die Sorte Sideboards und Dreffing Cafes f a 
t 
N 


A geftellt werden find die allerbeften und an: 
4 ziehendften die je von einem Gefchäft offerirt SPY 


200 $acons, im Preife von $10.75 bis 
S250 rangirend. — Unfere Auswahl in 
* Dreſſing Tables beſteht aus einer großen 
Auswahl von verſchiedenen Entwürfen, zu 
Preiſen rangirend von 


and-Schni⸗ 


gebaut aus quarter-ſawed Oak, tadellos finiſhed durchaus und hat 


biet und anderwärts zum Sturz ge— 
bracht haben. 

Die Gefahren und Schrecken des 
Hochgebirges ſind zahlreich und groß. 
Trotz aller Straßen, Päſſe und Eiſen— 
bahnen bleiben die Berge des Menſchen 
Feind, und im Steinſchacht, Eisbruch, 
Vergſturz, in Gletſcherſpalten und 
Schneetrift, in Hochwaſſer, Nebel, La— 
wien, auf Schroffen u. Graten, in 
Schuuchten und Spalten lauert der 
Tod' auf den Bergſteiger in hundert 
Geſtalten. Sommer und Winter wie— 
derkehrend, blitzgleich hereinbrechend, 
mit der Schnelligkeit des Gedankens 
die Wuth des Orkans und die Unwi— 
derſtehlichkeit des Schickſals verbin— 
dend, ſind die Lawinen die größte, die 
häufigſte und unerbittlichſte dieſer Ge— 
fahren. 

An den winzigen Schneeball, der, 
auf ſchwindelndemGrat durch die Flü— 
gelfeder eines Raubvogels geſtreift, 
fich mit zunehmender Maſſe und wach— 
ſender Geſchwindigkeit in die Tiefe 
ſtürzt, glauben wir heute nicht mehr. 
Etwas erheblicher ſind die Lawinen 
denn doch an ihrer Wiege ſchon, und 
zudem befindet ſich diejenige Maſſe, 
die den Anlaß zum ſpäter freilich ra— 
pide wachſenden Sturz gibt, faſt im— 
mer ſchon vorher im geſtörten Gleichge⸗ 
wicht. Wäre das nicht, ſo könnten nicht 
alte, erfahrene Bergführer deen bevor— 
ſtehenden Abſturz, wenigſtens bei fri— 
ſchem Schnee, ſchon auf Stunden vor— 
her aus dem Ausſehen der Schneefel⸗ 
der verkünden. Wird dann eine ſolche, 
durch ihre Lage, Schwere oder ihren 
Untergrund leicht zum Abrutſchen ge— 
neigte Schneemaſſe von einem plötzli— 
chen Windſtoß gepackt, ſo iſt es kein 
Wunder, daß ſie in Bewegung geräth 
und als Staublawine, den tiefer gele— 
genen Neuſchnee mit ſich reißend, in's 
Thal hinabwettert. 

Die umfangreichſten und verhee— 
erendſten Lawinenſtürze gehören faſt 
immer dieſer Gattung an, deren Trag⸗ 
weite eben durch den ſie begleitenden 
Sturm ſo furchtbar verſtärkt und aus— 
gedehnt wird. Nicht ſelten ſetzt der an 
den Flanken des zuerſt niedergebroche⸗ 
nen Schneefturzes herrjchende Lufi- 
drud meitere Laminen in Bewegung. 
&o fol im 18. Jahrhundert die Stuf- 
fen-Laui im Lauterbrunner-Thale 24 
Stunden lang gejtürzt fein,. und im 
Frühjahr fand im Realer Thale, 100 
damals die alte Furfaltrake noch un= 
ten im büfteren Schatten des Real- 
baches entlang frodh, ein ehenfo anbals 
tender Lawinenſturz ſtatt. 
Entſetzlich ſind die Verheerungen, 
wenn die Staublawine auf ein ducch 
keinen oder nur einen unzulänglichen 
Bannwald geſchütztes Dorf hinab— 
ſtürzt. Von der durch ihre neuerlichen 
Eisbrüche wieder eiwas in Verruf ge— 
rathenen Gemmi wütbete am 14. Ja— 
nuar 17189 ein ſolchesUngethüm in den 
ſonnenſcheinarmen Schlund von Leu— 
kerbad hinunter und begrub unter den 
Hütten 55 Menſchen, die zum Theil 
Hungers in ihren eigenen Kellerr. jtar= 
ben. Auf Obergeſtellen im Ober⸗Wal⸗ 
lis, das vor dem Bau der neuen Grim⸗ 
ſelſtraße ſtark beſuchte Dorf am Fuße 
des alten Saumweges, ſtürzte in dem 
folgenden, ſchneereichen Winter eine 
Staublamine, die 120 Häufer begrub, 
400 Stüd Vieh und 84 Menfcher ır= 
hlug. Am gleichen Winter begrub bie- 
er Schreden bed Gebirges 6] Men- 
hen im Unterengabin und 40 bei 
DBrieg. Dies find die Qaminen, por de= 
ren Winbsbraut die Wälder mi: bürre 


im Jahre 1749 viele Bewohner eines 


Morgens in ihren Häufern begraben 
und erft, nachdem fie ausgegraben, 
inne wurden, daß ihre ganzen Woh- 
nungen bon dem Schneejtrom 
eine ziemliche Strede fortgetragen 
waren. Seh Jahre fpäter wurde zu 
Diffentis die Klofterfuppel vom Sei⸗ 
tenwind einer Lawine fortgeriſſen, die 
eine halbe Stunde vom Piz Muraun 
herabgeſtürzt war und das Rheinthal 
erfüllie. Wie die Bergſtürze und Glet⸗ 
ſcherbrüche, ſo branden die Maſſen ol⸗ 
cher Lawinen oft an den jenſeitigen 
Thalhängen weit empor und ereilen 
Wohnorte und Zuſchauer, die ſich vor 
wenigen Minuten das weitentfernte 
Schauſpiel ſorglos betrachteten. 
Anderfeits führen gerade dieStaub- 
Yawinen fo leichten, loderen Schnee, 
daß Derjenige, den nicht [chon der bor= 
angehende oder feitlich mit hinabbrau⸗ 
ſende Sturm vernichtet hat, nicht ſel⸗ 
| ten dem weißen Grabe mit verhältniß⸗ 
| mäßig leichter Mühe mieber entrinnt. 
Ergöhlich Geſchichten erzählt Berlepſch 
in feinen „Alpen“. Willibald Pirfhei- 
mer berichtet im „Vellum Helveticum 
aus dem Kahre 1498 von einer Staub⸗ 
lawine, die 400 kaiſerliche Landsknech⸗ 
te verſchlang und fich mit ihnen über 
einen Abhang hinunterwälzte. Aber 
als noch die Entronnenen grauſend den 
Ort des Sturzes betrachteten, begann 
dieSschneemaffe zu leben und zu mim» 
meln wie einImeifenhaufen, und wenn 
auch theils verlett, fo famen doc alle 
Verſchütteten wieder zum Vorſchein. 
Die Urſache dieſer und ähnlicher Ret— 
tungen iſt natürlich die feine flockig 
Beſchaffenheit des Neuſchnees, der noch 
nicht durch den Drud der monatelan- 
gen Lagerung und die Kraft ber Yrüb- 
lingsfonne zu fompaften, gemichtigen 
Maffen zufammengepreßt morden ift. 
So aber finden wir meiſt das Ma— 
terial der Grundlaminen, jene Früh— 
Iingsfchredens, mit dem die Natur im 
Hochgebirge ihre Auferftehung feiert. 
it e8 bei den Staublaminen ber 
Mind, der den Iofen Neufchnee auf der 
glatten, fürnigen linterlage des vor— 
jährigen Yirnes in Bewegung jeht, jo 
Schaffen für die Grundlamwine Regen 
und Schneefhmelze ein fehlüpfriges 
| Bett, nachdem die eigene Schwere den 
wachſenden Koloß widerſtandslos in 
die Tiefe reißt. Dies ſind die Lawinen, 
die ihr einmal gewähltes Bett alljähr— 
lich wieder zum Abſturz benutzen, und 
denen man durch Bannwälder ober— 
halb der Dörfer, durch Gallerien beim 
Straßenbau, durch Tunnels bei der 
Anlage von Eiſenbahnen erfolgreich 
entgegenwirkt. In den franzöſiſchen 
Alpen hat man ſogar den Gang der 
Lawinenzüge durch gemauerte Bar— 
rieren — nicht aufzuhalten, denn das 
wäre ein lächerliches Beginnen, aber 
doch abzulenken verſucht. 
Unbeſchreiblich iſt der Anblick einer 
ſolchen Grundlawine aus der Nähe be— 
trachtet. Donner und Krachen, Brül⸗ 
len, Schmettern und Verwüſtung; wer 
von dieſen dichtgepreßten Maſſen er—⸗ 
griffen wird, für den gibt es kein Ent⸗ 
rinnen, höchſtens zerriſſen oder mit ge— 
brochenem Rückgrat könnte er aus dem 
Grabe ausgeſchaufelt, nein, hexausge— 
ſchlagen werden. Gletiſcherartig reißt 
die Grundlawine den Boden unter ſich 
auf und trägt Erbe, Lehm und Tyels- 
blöde mit in die Tiefe. Hat fich endlich 
bie Laft des dichten Schneed unten in 
bem Bette des Fluffes geftaut und feft- 
geteilt, fo fommen' bie Schreden ber 
Ueberf ömenmung gu bene 
‚wine nod) Selten tf 
einem fo 


| ben Wafjern liegen bleiben und bis 


auf | dl ba | 
| fichere Stege bilden. 


‘folgte, al3 ob der ganze Berg über ung 


$7.75 bis $300.00. 


Ien fich Yangfam ein Thor unter dem 
Schnee graben, deijen Reite oft genug 
monatelang ala Brücdengemölbe über 


zum Hochfommer für Roß und Mann 


Meder die Grund- noch die Staub- 
lamine ijt e& übrigens, von der Scdil- 
ler3 befannte Verje reden, und die dem 
minterliden oder Frühlingsmanderer 
in den Alpen fo häufig ein rafches, un 
bemerftes Grab bereitet. Jene gewalti— 
gen Schneelaften vom Kamm oder 
Hang der Berge loszulöfen, find ftär- 
tere Gemalten nöthig,.ala die Schall: 
mellen des Biüchfenfchuffes, des Beit- 
fchenfnalle® oder der Saumroß- und 
Kubaloden, die der Säumer wohl fril- 
ber forgfam umtidelte, wenn er zu la= 
mwinengefährlichereit den fürchterlichen 
Engpaß der Schöllenen durchzog. 

Sndeffen gehören die vom Peitfchen- 
Inall und lauten Rufen gemedten La= 
mwinenftürze troßdem nicht ing Reich 
ber Fabel. Der Schneezapfen, den ber 
Großſtädter höchſtens bei Thauwetter 
und gleichzeitigem Schneefall zungen— 
artig vom Dachrande ſeiner Mieths— 
kaſerne hängen ſieht, nimmt an den 
Firſten und Graten der Hochgebirge 
ganz andere Dimenſionen an. Die 
Laſt vieler HundertZentner hängt dro— 
hend, gleich gebogenen Gletſcherzungen 
über den Grat eines dem Schneeſturm 
ausgeſetzten Kammes hinab. Jede 
Flocke vermehrt das Gewicht, daß 
ſchließlich die Kraft der Kohäſion zwi— 
ſchen dem liegenden und dem hängen⸗ 
den Schnee gleich werden muß. Iſt es 
ein Wunder, daß im Zuſtande dieſes 
Gleichgewichts beinahe ein Athemzug, 
geſchweige denn eine warme Luftwelle 
hinreicht, die Maſſe loszureißen und ei— 
nen jede Sekunde ſich verſtärkenden 
Sturz zu bewirken? Es ſind dieſe 
„Schneeſchilde“ kleine Gelegenheitsla— 
winen, denen die Reiſenden, denen 
überhaupt der Mann an der Straße 
meiſt zum Opfer fällt; denn ihre Zahl 
überſteigt natürlich hundertfach die 
der großen Grund- und Staublawi— 
nen. 

Die Schilderung einer ſtarken La— 
wine, von der G. Raſch im Jahre 1857 
in einer der höchſten Schutzgallerien 
der Stilfſer Jochſtraße eingeſchloſſen 
wurde, und die er in ſeinem „Italie— 
niſchen Wanderbuch“ beſchreibt, bilde 
den Schluß dieſerLawinenbetrachtung. 
Von der Tochter des Poſtmeiſters der 
Franzenshöhe als Führerin begleitet, 
ſchritten Raſch und ein Freund eilends 
im erſten Abenddämmer, es war ſchon 
tief im Oktober, den Weg entlang, den 
unaufhörlich die Spuren niedergegan— 
gener Lawinen begleiteten. Wenige 
Schritte vom Eingang der letzten 
Schutzgallerie entfernt, wurden die 
Reiſenden ſelbſt beinahe das Opfer ei— 
ner Lawine. Ein Kniſtern, ein donner— 
ähnliches Aufſchlagen und Krachen. 
„Ein Schnee- und Staubwirbel ver— 
finſterte die Luft, wir waren im Au— 
genblick ganz in eine Schneewolke ein— 
gehüllt. Die Gefahr war nur augen— 
blicklich, aber fürchterlich — vor uns 
lag die Gallerie; ſchnell ergriff ich mit 
einer Hand das Mädchen, mit der an— 
deren den Freund und ſtürzte darauf 
los. Ein donnerähnliches Gepolter er— 


hinabſchurre; um uns und über uns 
krachte es ... die weiße Wolke vor un⸗ 
eren Augen verwandelte ſich in dichte, 
chwarze Finſterniß. während ein 
Schlag, ſtärker als alle übrigen, gerade 
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Ein grobes, geräumiges Dreffing Cafe in quartersfameb 


Eihenbol; oder Mahogany und, unnöthigeriveife gefagt, 

tadellos finifhbed. Der eztra fhmwere u. modellirte frans 

zöfifche Benel Spiegel ift 20x42 Zoll. Hübſche Schnitze⸗ 

zeien berzieren den ganz oberen Theil und die Bafe der 
Stanbion ftürt diefelben. Die gange Breite der Vafe tft 48 Bol, dadurch .genfigenb PBiay in 
den fteben Schubladen bietend. Uuker dem allgemeinen Defign dürfte zu beffen Riüttichkelt 
au noch die Thatfache erwähnt iverden, daß es aud als einen Drefjing XI gebraudt wer⸗ 


den fann. Stpie, Finifh, die Originalität im Deftan jomohl mie die 
Bequemlichkeit, welche dur die vielen Compartments in demfelden 
geboten wird ‚find bier vereinigt und zwar gu einem jehr mäßigen 


Preije. Auswahl in Finish 


Den Banditen zu finden 


drehe man das Bild um. 8 ift dies Tetht. 
Gbenfo leicht ift e8, Gefundheit und Kraft 


zu erlangen, wenn man weiß, wie. 


Irgend 


ein zuverläſſiger Arzt wird Euch ſagen, daß 


als ein Heilmittel 


beffer ift als irgend ein efelhaftes Betäubungsmittel. Es enthält 
alle antegenden Säfte, Lebenstraft und Stärkung des Malges. — 


Aerzte mwilfen, daß dies fo tft. C 


che und jchleht gemährte Frauen jollten täglich eine 


iſche Analyſe beweiſt es. Schwa⸗ 


lajche während 


der nächften zwei Monate trinten, Es koftet wenig, einen Verfud zu 
machen. — Zwei Telepfones — Sontf 257 und 1758 


12 große Zlafhen koften $1. 


rgeudwo in Ehicag 
3 bgetietert. 


Sendet Poftfarte wegen Bildjleins: „Kernorragende Merzte des Weftent®, 
McAvoy’s Malz Extract Dept. Chicago. 
III 


de3 ftarfen Quftdrudes, zu Boden ge- 
fchleudert. Der Donner verhallte in 
immer fürzeren, entfernteren Sclä- 
gen...“ Die Lamine war breit genug, 
um die 500 Schritt lange Gallerie auf 
beiden Seiten zu verfhütten, fo daß 
die Neifenden fich bis zu ihrer bier 
Stunden mährenden. Ausgrabung im 
Dunkeln gefangen fahen. Der meiße 
Tod hatte fie nur im braufenden Bor> 
überziehen mit den Fittichen geitreift. 


Ein Begleiter des SKHaifers Mar. 


Lebthin hat ein gerichtliche Ebikt 
einen Wiener für todt erklärt, der feit 
bielen Jahren verfchollen ift, einen 
Mann, deffen Schidfale noch heute, ba 
mehr als ein Menfchenalter verfloffen 
ift, feitdem er zulebt in feiner Vaters 
ftabt gemeilt, geeignet find, Sinterefle 
zu erregen, Denn in der amtlichen Er- 
Härung wird außdrüdlich herborgeho- 
ben, daß er alö Begleiter des Kaifers 
Mar nad Merito gegangen ift. Dort 
hat er für den Kaifer tapfer gefämpft, 
und man bermuthet — ein bejtimmtes 
Zeugniß liegt hierüber nicht vor — daß 
er dort fpäter auch gefallen ift. Der 
Mann, deffen Name eng mit der Tra> 
gödie des Erzherzog Marimilian ver: 
fmünft ift, hieß Karl Mayr und ent» 
ftammte einer alten geachteten Marias 
bilfer Bürgerfamilie. 

Das „N. W. Tabl.“ fchreibt über 
ihn: Sein Vater, längft tobt, war 
Kaufmann. Karl Mayr mürbe, lebte 
er noch, heute 60 Zahre zählen. Im— 
mer boll Leidenjchaft für den militäri- 
chen Dienft, widmete er fich fchon früb> 
zeitig diefem Berufe, wurde Kadett und 
bewarb fi im Jahre 1864, ala Erz- 
herzog Maximilian als Kaifer nad 
Mexiko ging, mit allem Eifer um einen 
Platz im Heere des Kaiſers. Mayr, 
ein ſympathiſcher, intelligenter, ehrgei⸗ 
ziger junger Mann, erhielt die Erlaub- 
niß, mit dem Kaifer nad Merito zu 
gehen, und zeigte fich auch dort ala fo 
mohlgefchult und hingebungsvoll, daß 
er nach kurzer Zeit zum Major beför- 
bert wurde. Während ber drei Jahre, 
die der unglüdliche Kaifer in jenem 
Lande verbrachte, madte Mayr zahl- 
reiche Gefechte mit; er hielt treu zu 
dem Kaifer und errang manchen mili- 
tärifchen Erfolg. ALS der Kaifer, von 
dem größten Theil ber europätfchen 
Truppen, die jeinen Thron ftüßten, 
berlaffen, fich in die Bergftadt Duere- 
taro zurüdzog, um fich bier gegen Juas» 
re zu —— lämpfte auch Ma⸗ 
jor Mayr mit dem letzten Häuflein der 


Derrath fiel; Mayr wurde nun Zeuge 
all des Schreckensbollen, das der Ein⸗ 
nahme der Stadt und der Gefangen⸗ 
nahme des Kaiſers folgte. Juarez 
hatte den Wiener, ſowie die Uebrigen 
bon der militärifchen Garbe des Kai- 
jer8 fpäter begnabdigt. Mach dem tra 
gifchen Tode des Herrfchers fehrte Mas 
jor Mayr, von Sehnfucht nach der Hei» 
math erfüllt, nad Wien zurüd, E38 
litt ihn aber dort nicht lange. DaB be- 
Ihauliche Leben, da8 er bort führte, 
tonnte ihm, der eben einige Jahre un» 
ter harten militärifchen Kämpfen ver» 
bracht und fi) an biefen jederzeit mit 
dem größten Muthe betheiligt hatte, 
nicht behagen. Die Bemühungen feiner 
Angehörigen, bie wünjchten, baf er 
dauernd in Wien bleibe, burchkreugte 
er; eine Zages, ald wieber bie Nach⸗ 
richt aus Mexiko kam, daß bort ge 
fämpft merbe, parte er feine Kof 
und eilte wieder dahin, um das Krie⸗ 
gerleben von Neuem zu beginnen. 

Mit dieſer Fahrt aber enden nun 
aud die Nachrichten über Mayr. Er 
bat, nachdem er feine yamilie bas 
zweite Mal verlajfen, nichts mehr von 
fi hören laffen. Man vermochte nur 
feftzuftellen, daß er an einem wahrhaft 
mörberifchen Gefecht theilgenommen, in 
welchem bie Truppe, in beren Reihen 
auh Mayr ftand, faft biß auf ben leb- 
ten Mann aufgerieben mwurbe, volle 
Gemwißheit über fein Schidfal, feinen 
Zod fonnte man fich jeboch nicht ber- 
fhaffen. Man muß aber au aus 
pigchologifchen Gründen nur zu bem 
Schluß gelangen dak Mayr Tängft 
nicht mehr unter ben Lebenden meile. 
Mayr bing nämlich mit großer Liebe 
an feiner Yyamilie, bie er daher, wäre 
er noch am Leben, ficherlich nicht fo in 
pölligem Duntel über fein Schidfal ge- 
laffen hätte. 

Schon feit Jahren erliegt ein Erbe 
nach einem feiner Brüber, einem ebe- 
maligen öfterreihifchen Major, unan- 
getaftet, Herrenlos in gerichtlicher Ver» 
wahrung. So viel Mühe man aud 
aufgemendet, Mayr3 Spur zu finden 
— fie blieb vergeblich. Nunmehr, da 
er feit mehr al3 30 Jahren — er ver⸗ 
ließ Wien im Jahre 1872 — neridhol- 
Ien ift, hat man ihn, wie erwähnt, in 
VBerüdfichtigung aller Umftänbe, aud 
aus gejeglichen Motiven für verfchollen 
erklärt. 


— Mißbegierde. — Vater: 
Paul, was'mwarteft Du denn bort 
Paul (an einem 
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— n wan u EN Er N u Zu Bu 0 Sie Mans | FHöne garnirte Hüte, 5.00. 


Eh Bier find zarte: weiße undxferbige Laton Waifts, prächtige Pique, ; | Er ei ’ Für Montag offericen wir einen fpeziellen Verkauf bon garnirten 
& ‚Leinen Babter Getvehe,; Graf Elotbs, Pexcales, Binghems, Cham: ; und 5.00:Hüten und erwähnen, daf es eine Leichtigkeit ift, aus biefem 
brays, Dimities und mercediged Maifts, in allen Hübfhen Schatti= an ? \ Sortiment, welches aus mehreren hundert jehr jhönen Hüten bes 
Be u Dana ein ea a ln Bei | | . Drarbomn. | ann Sursee er ad ee u ( 
ü i . Heidjam ift. 
Moited, Tuden und hohlakfüumte Effelte. Wir tönnen Eudy hier —— — 
> wicht Alles über die Partieerzühlen, 8 imürde zu biel werden. — * Ohne —3 —— 


2 95: 
ui Damen-Suits, Kleiderrörde und elegante Conts. O4 a 


ingeiner Auswahl von Farben, in ® 8 beiten dur Diefe riefige An 


fanch Streifen mit hübfchem wei: €3 gibt viele fehr Hübfche fertige Kleiver dieſe Saiſon, und es iſt abſolut unnöthig, einer koſtſpieligen Kleidermacherin für dieſelben Stoffe und Moden zu F Bu — — —* 
% : * 2 . — * * a en, 
bemYStod m. beftidtem Turn=over bezahlen, die wir zu einer großen Erfparniß bieten. Außerdem ift die Mühe und Aufregung, die Stoffe zu kaufen und das Anpaffen mit jedem auf Beitel- i Braids' a zu dem einheitlich 


Kragen, Perkmutterfnö- — ne ze FL 
en Te [ung gemadhten Stüd. Dies ift überflüffig, fals Ihr hierher fommt, denn unfer großes Lager bietet eine reichliche Auswahl, jeden Geichmad zu befriedigen. — — — — —6 


pfe, Preis nur — 


ge Dimity, weiße und farbige MWebhalb mehr bezahlen, wenn folche Gelegenheit Euch geboten wird? > Zum Schluk behaupten wir, daß 
awn, Ehambray und Gingham a ei jede Dame im Bereich diejes Ladens, 
Damen-Weifts, einjchlieglih hüb- Damen-Suitd, in Bloufe und Neefer Q Damen-Aleiderröde in Vroadeloths, Sei- welches einen modifchen Hut wünſcht 
hen Yarben in blau, roja, Helios Facons, gemacht aus Venetian Cloth, FE FR EL Wr up... de, Etamines etc., geritten oder ungefüt- und diefe Gelegenheit verfäumt, e3 
— — in ſchlichten, Someſpun und Baste igeweben. ſeidenge⸗ —— —* 3 — tert, Deo * * beſetzte Facons; fpäter bereuen wird. Die Größe 
Facons— 95C fütterte Waift3 und ungefütterter oder Bi — Du TR ganz fpezicller Werth 10 00 diejer Zur fann erft durch einen 
j gefütterte Klaring 4 * zu = perfönlichen Bejuch der Fair auss 
Die neuen Marim Waifts, gemacht > 0o 2 gefunden werden. 
von Seide Mercerized Chambrays Rod — « Sommer-Wajchröde f. Damen, in Cham- - 
in foliden Farben u. zarten Pol: a — . — — —* 3 8 brays, Pigues, Leinen, Twine Cloths u. Andere Werkhe in Putkwaaren. 
ia Vols, Pleated Rucken u. Front Seidengefütterte Gibſon Suits für Da— ee > ID, anderen Stoffen, mit Slaring oder plat- | „,. * 
über den Schultern, weißer Vique men, gem. au Homejpuns in berjchied. —* RR | \ ted Kacons, einfach oder bejeßt in fontra- | Ter Dlorodora-Qut, 3.95 Handgemachte Chiffon » Hüte, 


Stot und Bow Tie, Farben, Flare Röde, einige durchtveg mit 1 — ftirenden garben; volles Affortment von at *** er Ipesieller Werth 
Perlmutterfnöpfe — 1. 25 i 9 * Längen und ſehr gute Werthe zu Feine weiße Milan-Hüte — du — + 


ſchwerer Taffetaſeide ge⸗ — — \\ N, 3 Nie = spezieller Wreis — —* — 
Hübſche weiße und farbige Damen -Waiſts, in Lawns, Piques, fittt., fanch gefchneidert 10.00 | 2 a WA 1 95 > 95 A 05 1 50 = — 1.95 — —* — Ze 
Mercerized Chambrays und Ginghams, Gibfon und 1 x s nr N DE / - — ‚Jr .9 — — ea = ing „> und a 
anderen Yacons — + > Zailorsmade Damen-Suits, gem. aus 5; SI RER eng Top Coat3 für Damen, -in_Covert a Be a 
Seidene Damen-Waifts, gemacht von China, Taffeta, Poie deSoie Broadeloths, Cheviots, Venetian IE 3 1. WEN iR Y Cloths, Cheviots u. anderen Stoffen, lag Ban 1.00 — er 
und Moire Belour Seide, ſchwarz und farbig, pleated’Spiten gar» Cloth3, Etamines etc., in Bloufe und i "To AR boll jatingefüttert, zum size ; Auswahl 1.75 
: t Gibfon Facond, Plare oder plaited CH» 009 \ 4 \ Pe, f V Rafia Hüte, die beſten 
nirt und Gibſon Facons, ein prächtiges Sortimen 4. 95 1 ‚Öt F pez. Verkauf gebracht zu ———— seh € E 
bon durchaus Up-to-date Waiits, zu nur— —2 Röde, einige ‚m. Tafs oO 5 — — u i RUHE 8 pr vr. 8 Verkauf von 100 Dutend affort. 
* E —— — 5 
China Seide Damen-Waiſts, in ſchlichten ſchwarz und weißen od. feta Drop Röde ach, — — KERN R Seidene Coats für Damen, in Eton und — ————— 18c —* — — 25e 
hübſchen Polla Dot Muftern, Tuded und fpigenbejeßt, elle gut ge: | Sommer Shirtwaiſt Suits für Damen nis: J — Bloufen-Effeite, gefüttert mit einfachem | ° " 3 Bo i ' 
Wed! und im febe begehrenstwertben Facons, außeror: x aus Latons, Ginghams, — ni "ap HR? Y ANZ —— — Satin, ſehr nett, 5 00 Hüte auf Beſtellung garnirt in unſerem — von den be⸗ 
* — * * * be * 2 ee Each. Sr brahs etc. im alen neiten grübjahrfar- ſten geſchickten Putzmacher-Künſtlern zu reduzirten Preijen, nur 
eine weiße Lawn und Leine 1 — en, ſchlichte Gibſon oder garnirte Effekte, Lange Coats für D 
2 e a ur Damen, in C d 
pfen in der Front und hinten, mit Spiten und Gti- 2, 95 neueite Facon Röde; fpezieller Preis, Srrarb * en — . 


dereien garnirt, Tuded Effefte — ir er A ae Nr! 7 f IN IE M St au, N 1 PR * 
2.50 A, 05 1.50 10.00 > —— ei a Ne Mermel mit Satin gefüttert, Hai:Derkauf von Bänder, 
Waiſ Patterns⸗ Verkauf. — TR | \ age 6. 00 Unfer Departement ift überfüllt mit den feinften Effelten diejer 


Sicilian Promenadenröde f. Damen, ZIEH ZANTNNS Su 4 Milben ZN Bun Seidene Bor Coat? für Dam See RB 2 —E 
Es iſt jetzt möglich, den Stoff gored Shape, voller Slaring Bottom, Erz EN \ R a N /E% 5 Reau E Son = Taffetafeide, Hiy- Satjon in populären Geweben und Schattirungen don Bändern, 


für eine feine beitidte Shirt- Icjneidergeiteppte Nähte, Längen bon SC WR 2] Ha DE Front Facon, mit weißem Satin twir geben die beiten Werthe, die zu haben find; die Preife findet 


waift zu einer Erjparnik zu 39 bis dd — 5 95 * S — — gefüttert — Ihr nirgendwo ſo niedrig wie bei uns. 
„einer Gefparniß au | zu ; — Mur 2./5 


taufen, bie nicht möglich wäre, Bu 5ec die Yard. 


wenn Wir nicht den ganzen 
u , rn R. 133ö1., ganySeide, fanch Streifen, helle 
Berti glaufe Mn, jo Speyielle Offer ten in Waſchſtaffen, Futterſtoffen I. Domeſtics. Er * x h } ger einfahe Taffeta, 


Borrath eines prominenten‘ya= 

Alleover Front 3 Yard lang 2 — Jweiß, ſchwarz und alle Farben. 

und mit dazu paſſendem Ein— Peau de Soie. e Erkluſive Madras. gr 3ul. ganz Seide, einfache Taffeta, 
fa4, zufammen mit 13 Yds. und Bonita Seide zivei_ ve a ® ine Wafdhitoffe: ‚Noditäten. Ein Madras der feinften Sorte, in : Be Hohigejäumter Border, weiß und farbig. 
von 54zöM. Perfian Laton. Alle | feidenartigiten Baumwoll-Stofs 15€ Stalienifcher Seiden Dimity und Qucerne Mouffeline find dieNamen von zwei den neueiten $yarben =» Muftern, R 2 zouig, ganzſeid. Plaid-Band, pafſend 


für morgen. 


find praͤchtig gearbeitete Muſter in den feinſten Foulard Sei— ſehr feinen Stoffen; ſie ſind eine Kombination von Seide u. Baumwolle mit genau Nachahmungen der auslüin— ⸗ für Gürtel. 

auf feiner Qual. Cloth; außer⸗ denmuſtern bedruckt. Seidenſtreifen und ſeidenen Dots, ineinander gewohen, eines der hübſche- diſchen Cloths zum doppelten > 

ordentl. Werth, per 1. 45 Ungarische Madras. ften Cloth8 machend, welche jegezeigt wurde; tuir zeigen fie in einer vollftäns Preis. e) Bu 10c per Yard. Bu 12c per Yard. 

Mufter — diegen Auswahl von glatten Farben, einfhl. Abend: und Straßen = Schattis M i 3I;öW. ganzfeid. fanch Greifen, ga. fei on 
Bon feiner Dualität Baumiolle bedrudten M b ercerized Alfacienne. neue Kombinationen. Me ————— 

Schwarze —— Serpentine Einſätze, ſowie Point de Paris Ben rungen, in bedrudten Muftern haben wir fie in Leinen farben, teißer oder At don dem feinften egnptiichen Sz3öl. ganzieid. einfache Xaffeta —————— 
Raid: Spigen und Einfäte, zufammen mit einem riefigen: Sorti- gemadht,ertra breit, neuefteShirt per tinted Grund, in den Fünftlerifchitten Entwürfen und Farben bes a gyptiſ ——— — — 
ment don Torchon Spigen mit paffenden Einfägen, in feinen, MWaift Mufter und Farben. beudt. Wir empfehlen unjern Kunden beftens diefe Stoffe als 25 ep —* 5 N ER, per Söll, sanzfeid, fanch corded Effekt, Aayaı. je —— gen. 
mittleren und ſchweren —— per Yard — 5e Ducheß Dimities. d en = je * T — — PEN bie neuen hiet Waift Puker * Zu Dr per Yard. Ba efeines anzſeid. ſchwarzes und 
Point de Venife Galloon Einjäte, 2 bis 3 Zoll breit, in Butter, Sehr feines Sheer Tuch, in ele— Yar Ru ss a cr Importirte Swiſſes Gröll. feines ve Mouffeline weihes Oros Grain. , 
Arabian oder weiß, und. eine. prächtige Oualität, aufers 48 ganten Muftern bedrutdt aud) Sining&ambrice, alleyarben MWaift = fyutterftoffe, ausgezeichnete i d Taffeta, alle Harben. Bu 1Sc per Yard 
ordentlicher Werth, per Yard zu — c eine volfftändige Auswahl von J und jchivarz, befteDualität, Ic Dualität, Percaline und 7 ee a ———— Yar Aal jus ganafelb. Motte fr di pi AD. 
Beinfte Qualität franz. Valencienneß Spitzen⸗ Ränder und Ginfä- R die Yard— Silifie, in fhwarz, Yd. c ben 2 "Entwürfen, er neuen | Ass : sit. Satin —I*8 a — — 


he. Das größte Sortiment und die beſten Werthe ſind in dieſer i i Muslin, gute Qualität un— Zaffeta, alle Farben. 433Öll. feines ganzfeid. fanch Louiſine 
Auswahl zu finden. Für Montag offeriren wir dieje Spiten zu Seid en “= —— m gebl., bofe ern d. DD. dc —J —— — TONER ER FREI f = = —— FOR BBb, Senpleiht Tann“ Sautfine Taf 
fünf jpeziellen Preifen; per Dugend Yards — eidene Moufjeline, don feiner Baumtvolle ges _ ö $ er : TREE. vn nr 4 Ai s 

; macht mit Seiden Warp, der beliebtefteStoffe für irn Ginghams, in Ic ra Spejielles in Wal ofen Satin Jaftete mit fchwargen — Kot, feines. — Taffeta, mit 


wi , , > er s 4 
Waifts oder ganze Kleider, eine feineAuswahl v. Staple u. fanchMuſtern, Yd. Kifienbezugftoff, 5:4 Harveſt Bere TEUE Bran.. 00 ZUR ben: Aunueh Teac Se: | Zupfen. boblgefäumten Dorten. 
1.25 1.00 75e 30€ 3IC —— Kur in —* * nr — ⸗ Ginghams, berühmte Ede: Home, gebl. u. ungebl.— I Eeifänten a, eine rasen Berabfehung. on, 3 z 4 
Spitzen⸗Kragen, runde Effekte, gemacht von feinem Leinen Batiſte ſeegzielle Aufmerlſamteit auf unſere rette Claſſic, beſte Mu⸗ Spun Glaß Futterſtoffe, in h⸗V j D 
* mit Boint de Venije Spigen, ehe feine Qual. 1 >35 torrefte Zeinen-Schattirung, die Hd. C ſter, per Yd.— — Schwarz, und farbig, p 10€ I 3* — —— 19€ Sau s argamıs ur amen. 
% 


in 5 fhönen Muftern, jpeziell Montag, jedes — Gine Gelegenheit, modifche nie: 


Du Barıp Kace bordered Schleier, gemacht aus feiner Qualität fchiwars 2 2 ER drige Schuhe u. Orford Ties mit 

€ 3 d5 I beſeßt t w Chantilly⸗ 2 * E J 
ee | Smportirte Spigen-Gardinen ist Herjtellungskoften. E IM 1: 
; 0 J n Erſparniß zu 


Kaas * Weitfeont-tän, En, Befeherd aus feinen De Stides als den 4 faufen. — Das Sortiment um: 

reien und Lace Allo in artien, tie folgt EN » faßt die fehr populären Colonial 
w . Ein großer Verkauf von feinen Spigen-Gardinen, direft bon St. Gallen, Schweiz, gefauft zu einem fo’lächerli niedrigen Preis, daß der Importeur uns gebeten hat, feinen 5 Juli iedri 

Partie 1, 39c Partie 2, 29c Partie B, 19e Namen in unferer Arrzeige nicht zu nennen, und jegt offerirem wir diefelben unferen Kunden zu der größten Erjparniß, die ſeit J —* geboten wurde. Be ii Edche Hi Fr Wa 


Hment von üeäfeinen Mühen, BB Ju 5 Sof (pe Partie I — Jriih Point Spigen = Gardinen in den Partie 2 — Echte fächfifche Brufiels Spigen-Garbinen Partie 3—Cin prächtiges Sortiment von Italian u. : und Haus-Gebraud; jedes Paar 
breit, per Yard— hübſcheſten Muſtern dieſer Saiſon, einige mit ſchlichenn —ein prächtiges Sortiment neuer und hübſcher Ent- franz. Renaiſſance Spihen-Gardinen in weiß u. Aras N : prähtig gemadt und vollftändig 
j gentren und viele mit hübjch entworfenen Rändern u. mwürfe, einige find fchiver beftidt—fowie Point de Paris bian, ſchwere beſtickte Swiß Tambour Netz und Iriſh : A garantirt. Yehiger 

Inlerzeug und (or ſels. Einſätzen dazu paſſend; eine Anzahl v. Applique-Ente Gardinen mit Seide Moire Antique Einſäßzen — neue Point Effekte, ganz neu; eine Anſammlung von paſ— Ireduzirter Preis 
> würfen in roth und grün — ein riefiges 4, 95 franz. Schattirungen, in Joorh, weiß und 4— ſenden Muſtern für Parlors, Eßzimmer, nur — 
Um morgen eine große Anzahl Käufer nah unferem Berfaufss Sortiment, per Paar zu Empire grün — > Lefegimmer ete., per Paar — 9. 


nn — —⏑ — PR Mährend diejes Verkaufs alle Spiten-Gardinen, zu 4.95 per Paar oder mehr verkauft, werden koftenfrei aufgehängt. 500 Paar von jchlichten Ruffled Muslin = Gardinen, 3 Schuh⸗Bargains für die Knaben und Mädchen. 


Feine Qualität Lisle Thread Damen-Leibchen, in Ecru und weiß, Vards lang, per Paar, 300. Eine Mufter-PBartie von feinen Schuhen von PB. Cor & Co. 
mit hohem, niedrigen oder Vefjacon Hals, mit furzen, viertel oder PBortieren, Couch-Ueberzüge und Waaren bei der Yard, Rocefter, N. 9., beftebend aus Pafkntieder, Bor Calf, Enamel, und Kids 


feinen Wermeln, handgehäfelte Ränder und Perimutterfnöpfe; zus eguren —* ———— mit =. zu von — niedrigen 
e ' e ’ 
amımen mit einer groben Quantität von Ilmbrella Damen-PBein: Tapeftry-Portieren mit Cord⸗Kante, 8: 95 Bagdad Goud: Den 62 Boll breit, rund 2, 45 Weine importirte Madras« und andere Dras 40c Slottingham ern. Gardinen » Waaren, 25 Dartie N hicpt * — —— ne Breis — Fa >= 


fetdern in feinem Lisle Thread, Eeru oder weiß, Sa= ?5c oben und unten befranft, Paar — berum befranft, Stüd very, Yarb:Maaren, weiß und farbig — mit fancy Ginfafjung, per Yard — Partien zu — 


teen Bands, gut gemacht und hitbjdh ausgeftattet; be: Seine Qualität 360. Giiteline und eine m. er Te Br Ge Befte Oualität 45 Hol breites Tiſch⸗Oeltuch, 1%e — —— 95e 1.25 1.95 


deutend mehr werth, das Stüd — Kifte Denim, per Yard — in orientalifhen Muftern, die Yard zu weiße und fancy Mufter, Yard — per Yard — c 


Mustin-UAnterzeug zu 60r. Bettzeug fertig zum Gebraudı. Ein Schuh-Bargain für Männer. 


Ein Verlauf von Muslin Unterkleidern, die durchaus hoch⸗ 45x363ÖMl. fertiggemante Kiffen « Bezüge, 106. Marfeiller Mufter VBettdeden, feine Mufter, "50. 4 Wir haben eine Anzahl unferer theureren Partien genommen und biefelben 
= in Map, ch anche Eid warte on ak ana R— 6 a — Saum, 850, ı Zi. a iſſen, u * Keine, Ye‘ wir. * —— a ——— mer, 750 De ur A ER EEE, 
efran 3 ufter, a ‚1.00. 2 
ei tigen, genauen Urt und MWeife, die nur don Arbeis —— sm \emeiee, mE HB Watte gefüllt, 1.00. Satinzappretirte Bettdeden, extra Größe, 1.9 Yifhem Gnamel und Kid mit mwelteb Soplen, herab gejegt für 1.90 


eitern angewandt wird, melde an feineren Stoffen bes | Auswahl morgen auf — 
| 
t 


en | gi, Gin aufregender Grfparniß-Berkauf in guten Groceries. ee 


nterfl der, mit rundem oder vicredigem Hals, Tangen 
der turgen Wermein, bejegt mit Spiten und GStiderci. 
\ Schwarze boarded Galfe agle Marke Gasco Lohfarbige, ſchwarze m. 


Hric Skirts für Damen, mit Gambric_ 1lmbrellas 
founce, bejegt mitt bayu pajfenden Zorhon Epiten und 
infäßen. 

Sheer Namjoot und Cambric » Beintleider für Damen — 
Umbrella acons, befest mit Valencienne® und KXorhons 
Epiten und Hamburger ‚Stiderei. 


24: ; — .& ü rothe handgemachte * 
ſtin Männer Bichele Calf⸗Schuhe für kleine Schuhe für Babies 


Ben 9 bis 13}.... 


? ö 2 R "An fehr feinen Schuhen und Drfords für Damen zeigen twir ein elegantes 
Ehipped Dried Def, 25 en Weizen, 9e Kan? en Pfir⸗ 18c ee * Wir haben jetzt eine volle Autwahl Santa Claus Seife, 34c Afortiment. Dies trifft befonders auf unfere 2.45 Partie zu, die 9— 
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Kunterbuntes aus der Großſtadt. 


Auf der Wetterſcheide. — Die Theater⸗Direltoren 
bringen die Spielzeit nach und dach zum We 
ihluß.— Direktor Glidman hat das borderhand no 
nicht nöthig. — Die barftellende Kunft auf „Sid 
difh.* — Ein Gewerkverband, der nicht nötbig bat, 
zu ftreiten. — Derfelbe bat jein Hauptquartier in 
Chicago und feine Mitglieder in aller Welt. — 
Wirkt bei den“größten Vollbringungen mit. — Ein 
Koftenpoften aus dem Reflameweien. — Auf welde 
Beträge Die „Mufter ohne Werth" zu Rechen Toms 
’3 ift Pfingften heute, und wenn e& 
für unfer Klima jo eima& iie eine 
halbiyegd vernünftige Haußorbnung 
gäbe, fo würden mir uns jet auf ber 
Wegſcheide zwiſchen Frühling und 
Sommer befinden. Wie die Dinge nun 
einmal liegen, haben wir bisher an 
Lenz nur bin und mjeber einen leiten 
Hauch verfpürt, und ob der Sommer 
teute eintreten, ober noch vier bis je 
Mochen auf fich warten Jaffen mird — 
iver bermag’3 zu jagen. Die Wetier- 
reifen im Wubitoriumthurm, melche 
von dem in manchen Stüden über bie 
Mapen gutmüthigen Uncle Sam dafür 
bezahlt werden, daß fie ung bie Wit⸗ 
terung auf achtzehn Stunden im Bor: 
aus anmelben follen, verlegen fi} un- 
entwegt auf3 Ratten. Zreffen ihre 
Muthmaßungen gelegentlich zu, To 
verlangen fie bieferhalb eine Anerfen- 
nung, ala hätten fie mifjenjchaftliche 
Großthaten volbradt. Nathen fie bor- 
bei — wie's zumeiſt geſchieht — To 
verlieren ſie deswegen ihren Wagemuth 
nicht, auch gerathen ſie derohalber nicht 
in die mindeſte Verlegenheit. Zwar ver⸗ 
lieren ſie aus freien Stücken ſelten ein 
Mort über derartige Mißerfolge, 
ſchlagen aber Andere wegen derſelben 
Lärm, ſo erklären die Propheten kalt 
lächelnd, daß ſie doch die Winde nicht 
am Bindfaden hätten und auch Nie— 
mand verlongen könne, daß ſie dieſelben 
ſolchermaßen feſtlegen. Und dagegen 
läßi ſich ja denn in der That auch nichts 
weiter ſagen. 

Als eine Wetterſcheide iſt man in⸗ 
deſſen das Pfingſtfeſt zu betrachten, 

nun einmal gewöhnt. Deshalb fangen 
die Vergnügungsräthe unſerer deut⸗ 
ſchen Vereine jetzt ernſtlich an, auf Luſt⸗ 
barkeiten im Freien zu ſinnen; die Bes 
figer der Biergärten zählen an ihren 
Meftentnöpfchen ab, ob fie Thon am 
nädjftenSonntag „aufmachen“, oder ber 
Sicherheit halber noch eine Weile zu⸗ 
halten jollen, Die Theateruniernehmer 
machen einen Strich hinter die minter- 
liche Spielzeit unb fohließen ihre Lo» 
fale entiweber, ober verjuchen’3 mit eis 
nem Sommerfurjus in ber barftellen- 
den Kımft, womit bie Einen durhfchla- 
gende Erfolge erztlen und die Andern 
ebenſo durchſchlagende Reinfälle — wo⸗ 
bei es oft ſchwer iſt abzuwägen, wo auf 
der einen Seite das Verdienſt und auf 
der andern das Verſchulden liegt. Mit— 
unter möcht's Einen faſt bedünken, als 
ob auf dieſem Felde das Verſchulden 
mit Erfolg belohnt wird, während das 
Verdienſt bei Strafe des Krachs ver⸗ 
boten iſt. 

Ziemlich unbeeinflußt durch die Wit⸗ 
terungs⸗Verhältniſſe bleibt von den lo⸗ 
kalen Theaterunternehmungen das auf 
der Weſtſeite von Herrn Glickman in 
Gang gebrachte „iddiſche Theater“. 
Während kein anderes von den fremd⸗ 
ſprachigen Bevölkerungs - Elementen, 
nicht einmal das auf eine halbe Million 
Köpfe geſchätzte deutſche, im Stande iſt, 
ein eigenes Theater zu unterhalten, bes 
ſteht das „iddiſche“ nun ſchon jeit Jab- 
ren und kommt beſtändig mehr in 
Flor. Da bekundet ſich wieder einmal 
die Vorliebe des jüdiſchenStammes für 
die darſtellende Kunſt, für die er wäh—⸗ 
rend der letzten fünfzig, ſechszig Jahre 
in verſchiedenen Ländern die namhaf- 
teſten Kräfte geliefert bat: in Frank» 
zeich Die Rachel und die Bernhard, in 
Defterreich und Deutfchland: Sonnen» 
thal, Lewinsky, Barnah, Poſſart und 
vor allen Anderen Bogumil Dawiſon, 
der demſelben Boden entſproſſen war, 
aus welchem Glickman und ſeine Leute 
kommen. 

Der Unternehmer Glickman betreibt 
klüglich ſein Theater auf eigene Rech⸗ 
nung und Gefahr nur an drei Abenden 
der Woche. Geſpielt wird jedoch all⸗ 
abendlich, nur finden die Vorſtellungen 
an vier Abenden nicht auf das Riſiko 
der Direktion ſtatt, ſondern zum Beſten 
dieſes oder jenes wohlthätigen oder ge⸗ 
meinnützigen Zweckes, den auf dieſe 
Weiſe eine oder die andere Gemeinde 
ober fonftige Vereinigung zu fördern 
bemüht ift. Für folde Abende werben 
dem Direktor nur die Roften der Vor 
ftellumg erfeßt, wobei natürlich auch im= 
mer ein Kleiner Unternehmergeminn für 
ihn felber abfallen muß. Die zur Auf- 
führung gelangenben Stüde — biefel- 
ben find zumeift in der Form von 
Singfpielen gehalten — behandeln por= 
miegend altteftamentarifche Stoffe oder 
aber Begebenheiten aus der „neueren“ 
jüdiſchen Gefchichte, die eiiwa bei der 
zweiten Zerſtörung Jeruſalems beginnt. 
Moderne“ Sachen, wie z. B. Shake⸗ 
fpenre’3 „Hamlet” oder Othello“ muß 
Herr Glidman beträdtlih umbdichten, 
oder umbichten laffen, wenn er fie fei- 
nem Publitum munbgereht machen 
will. Er bat bumdh lange Uebung in 
‘olhen Anpaffungsarbeiten eine faft 
ebenfo große Gefäidlichteit erworben, 
wie fein onglosamerifanifcher Kollege 
Daly im ber Ummobelung beuifcher 
Luftfpiele, ; 

Eine anfeinend unerläßliche Bor- 
bebingung für ein „jibbifches Thenter- 
ftüd“ ift außgiebige Länge. Die DVor- 
ftellung muß, um biefeg aufmerkfame 
und in Bezug auf bie Leiftungen ber 
Darfieller überaus Eritifche Publikum 
zu befriebigen, für minbeflens vier 
Stunden pn | noch 
eine Stunde ober gmei 
um fo —* An bie ſpie 
werden wie ſchon ange deutet ziemlich 
hohe Anforderungen geſtellt. 
ſen nigt nur ſhielen, ſondern auch ſin⸗ 


6 Leiſtungen werden —*.48 ie 
E ‚erachtet, um aelhaft 


>* 


Metfe zu unb der Direftor 
muß beshalb Darauf bebadht fein, feine 


Gefelihaft fo gut wie nur möglich zu’ 


ammenguf Weil aber aud in 

fen Kreifen gute Schaufpieler, die 
zugleich tüchttge Sänger find, nicht all» 
zu häufig gefunden werden — und bie 
Zhenterunternehmer in New York bie 
erößten Berühmtheiten für fich zu ge 
mwinnen beftrebt find — fo fühlen bie 
Mitglieder der Künftlerfhagr fih un- 


I entbehrlich, und der miürbige Herr 


Glidmen muß von Woche zu Woche 
fein ganzes biplomatifches Gefhid aufs 
menben, um Gtreitö zu vermeiden und 
die Mimen bei guter Laune zu erhal» 
ten.. Er ift felber’ein tüchtiger Schau- 
fpieler und. leifiet befonder8 ala Cha- 
rakterfomiter jehr Gutes. Er darf e8 
aber nicht wagen, wie mohl andere 
Schaufpieler e3 thun, die e& zum Di- 
reftor gebracht haben, feinem Ehrgeiz 
bie Zügel fhießen au laflen und bie be- 
jten Rollen für fih zu beanfpruchen. 
Mollte er das thun, ſo würd's im Hand⸗ 
umdrehen einen Bühnenaufſtand geben, 
der für ſein Geſchäft die verhängniß⸗ 
vollſten Folgen haben könnte. Man 
ſieht, obgleich es ihm geſchäftlich eini— 
germaßen gut geht, die Roſen, auf 
welche der Direktor des „ibddiſchen“ 
Theaters gebettet iſt, haben zahlreiche 
und ſcharfe Dornen, ſo daß es thöricht 
wäre, wollte man ihm ſeine Lager 
neiden. 

Während faſt die Mehrzahl der Ge— 
werlberbände gegenwärtig Lohnkämpfe 
zu führen hat, um den Verdienſt ihrer 
Mitglieder mit den höheren Preiſen 
faſt aller Lebensbedürfniſſe einigerma— 
Ben in Einklang zu bringen, gibt es 
hier eine Gewerkſchaft, welche ſeit ihrem 
mehr als zwanzigjährigen Beſtehen nie 
einen Streik anzuordnen nöthig gehabt 
und dabei doch für ihre Mitglieder Ar— 
beits⸗ und Lohnbedingungen erreicht 
hat, die dem Fernſtehenden erſtaunlich 
vorkommen müſſen. Im Publikum 
hat man bisher von dieſer Gewerkſchaft 
noch wenig gehört, kaum ihren Namen, 
der doch lang und eindrucksvoll genug 
iſt. Er lautet: „Brotherhood of 
Shovel and Dredge Engineers and 
Cranemen of America” (Bruber- 
fhaft der Dampffchaufel- und Bagger- 
mafciniften, fomwie der Krahnleute von 
Amertla). Won den 3000 Mitgliedern, 
welche der Verband zählt, ift nur eine 
berhältnigmäßig geringe Anzahl in 
Chicago anfäffig, obgleich der Verband 
‚hier fein Hauptquartier hat. Die Mit- 
glieder find über’3 ganze Land und 
zum Theil weit über die Welt verftreut. 
Man findet fie iiberall, mo amerita= 
nifhe Unternehmer mit gemaltigen 
Dampfihaufeln oder Baggermafchinen 
an der Arbeit find, fei’3 nun bei ber 
Abteufung von Erzlagern, bei Kanal» 
bauten oder bei der Einrichtung oder 
Verbefferung von Hafenanlagen, bei 
Hlußregulirungen oder großen Wafler- 
bauten. Die Dampffchaufel ift ſchon 
bor jechzig Jahren erfunden, hat fich in 
biefer Zeit aber mächtig ausgewachlen, 
fo daß es jebt Eremplare bapon gibt, 
melche fpielend bie Arbeit von je 1000 
Mann beforgen. Bei der Unlegung un 
fered großen Gtabens hat man einige 
‘Diefer Ungeheuer in Xhätigteit ſehen 
fönnen, mie fie mit ihren Riefenarmen 
bad Erdreich aufreühlten und Rud um 
Rud Erbmaffen und Geftein in ganzen 
Magenladungen aus dem Wege räum- 
ten. Die Majchinifien und Bebienungs- 
mannjchaften biefer Mafchinen bilden 
die Mitgliebfchaft der in Rebe ftehen- 
ben Vereinigung. Diefelbe geht bei ver 
Aufnahme neuer Mitglieder jehr jorg- 
fältiq zu Werke und verlangt von fol- 
chen beſonders einen gründlichen Befä— 
higungsnachweis. Bei dieſer Methode 
iſt ſie denn auch im Stande geweſen, 
den Mitgliedern feſte Lohnſätze auszu— 
wirken, welche von $90 (für Krahn⸗ 
leute) bi3 $250 monatlich (für Ober- 
mafdiniften an komplizirten Maſchi— 
nen) betragen. Dazu fommen in ben 
meiften Fällen rıoch freie Koft und Her- 
berge für die Mannfchaften. 

Al vor Kurzem eine Notiz durch bie 
Blätter ging, daß ein Chicagoer Wan- 
renhaus, das ausſchließlich Kleinhandel 
nach außerhalb treibt, für den Ver— 
ſandt bon 850,000 Katalogen an einem 
Tage 815,000 Porto an die Poſt be— 
zahlt habe, mag dieſe Nachricht vielfach 
mit einem ungläubigen Kopfſchütteln 
aufgenommen worden ſein. Sie beruhte 
indeſſen auf Wahrheit, und man darf 
getroſt annehmen, daß die betreffende 


Firma jährlich das Dreißigfache jenes 


Vortobetrages ausgibt, um ihr Haus 
und ſeine Leiſtungsfähigleit bekannt zu 
machen in den Kreiſen, die fie zu errei- 
chen wünſcht. Ein ſehr großer Theil 
dieſer Reklamekoſten entfällt auf aus— 
geſandie Tuch⸗ und Zeugproben, zu 
melchen von biefen Firmen Waaren⸗ 
mengen berbraudt merben, Die außreie 
chen mürben, viele Hunderte von Män- 
nern und Frauen zu Eleiben. In biefer 
Hinfiht mird Übrigend aud von ben 
großen Berlaufsmagazinen Erftaunlis 
ches geleiftet, meldhevoriwiegend mit bier 
angefeflener Kundfhaft zu thun haben. 
Leute, Die mit den einfhlägigen Ber- 
bältniffen vertraut find, haben außges 
rechnet, dab zehm bon den größten Chir 
cagoer Schnittwaarengefhäften jähr⸗ 


— — ñß 


Zeilt ſchwache Münner frei. 
Bringt Biebe und —R Helm für Ale, 


Wie piele Männer Können fi Ihnell feltft beiicn 
n elanger gefbletiichtr Schwäche. birlorener 
Ki t Beriuften, Varieocele n. J. v. und 
tetne egane gu ihrer dollen Gröhe und 
Rraft wiederberfteken, esiet einfeh Euren Ram 
A 
— feel uglen eher Grorauderkins 
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näßernd $400,000 Wa 
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fortgeben — mobei noch in Betracht zu 


‚ziehen ift, baß die frlihere Gepflogen- 


—* unferer lieben Damenmelt, auf 
olche Proben förmlich Jagb zu machen 
und bdiefelben aladann zu verrüdten 
GSteppbeden („ErazyQuilts") zu verar⸗ 
beiten, glüdjicher Weife zu ben über- 
mwunbenen Dingen gehört. Die zur 
Vertheilung an Kunden und Golde, 
bie e8 werben follen, gelangenden Waas 
ren belaufen fi, einem ungefähren 
Ueberſchlag nach, auf nachftehend ange= 
gebene Mengen: Geide, 80,000 Yards; 
Mollenftoffe, 220,000 Yards; Waſch⸗ 
ftoffe, 250,000 Yarbs; Spiten, Bejat 
u. f. m., 400,000 Yards; Teoppiche, 
5000 Yarb2. 

Die Gefammtbeit diefer Stoffproben 
würde Hinreichen, um gegen 80,000 
Kleider daraus zu verfertigen. Da 
aber bieje Kleider nicht gemacht mer- 
den, bie Händler jeboch fo oder jo auf 
ihre Kofien fommen müffen, jo bleibt 
nur die Annahme übrig, daß am Ende 
bie Käufer, und natürlich auch folche, 
bie bon den Stoffproben nichts zu fe= 
ben befommen haben, für biefe mitbe= 
zahlen müffen, — 8. 


Für die Rüde. 

Winte für die Zuberei- 

tung von grünem Salat. — 
Erfte Bedingung zu einem guten Salat 
ift, daß man fich den Galat, jomeit e3 
bie Blattjalate anbetrifft, möglichtt 
frifh verfhafft. Salat, welcher eini- 
ge Tage alt ift, wird melf, die Blätter 
verlieren ihren Saft. Blattfalat muß 
in faltem Waffer gewafchen und, ohne 
ihn zu preffen, in einem Tuch ausge— 
fchmentt werben. Das Anmachen be3- 
jelben darf nr bei Tifch kurz vor dem 
Gebrauch gefchehen; darum werden dem 
Salat harte Eier zur Bereitung Der 
Cauce beigegeben. Ferner iſt darauf 
zu ſehen, daß man nie mehr Salat an— 
macht, als nothwendig; der übrigblei— 
bende wird bald welk und unverdaulich. 
Auch vor zu vieler Sauce muß man ſich 
hüten. Nichts iſt unappetitlicher, wie 
eine Schüſſel voll Sauce, in welcher der 
Salat ſchwimmt. Bei Blätter- und 
Kartoffelſalaten genügt es, wenn ſie 
eben nur ſtark befeuchtet ſind; man muß 
daher nur wenig Sauce, dieſe aber um 
ſo geſchmackboller machen. Hauptſache 
iſt ein tüchtiges Durchmengen. Zum 
Wohlgeſchmack des Salats tragen au⸗ 
ßerdem die Salatkräuter viel bei; man 
gibt ſie feingehackt beſonders mit dem 
Salat zu Tiſch. Von der Güte des 
Oeles hängt das Gelingen des Salats 
in erſter Linie ab; auch der geringſte 
Beigeſchmack deſſelben macht den Sa— 
lat ungenießbar; daſſelbe gilt auch vom 
Eſſig. In der Hauptſache und in den 
Hauptbeigaben iſt die Salatbereitung 
ſchon ſeit Jahrtauſenden dieſelbe; die 
älteſten Völker benutzten ebenfalls Oel 
und Eſſig; auch das Mittelalter kannte 
keine beſſeren Zuthaten. Aber der 
Menſch liebt Veränderung; Eſſig und 
Oel allein genügten nicht, die berſchie— 
den ſiten Ingredienzen mußten hinzuire— 
ten. Wurzel- und Knollenſalate ge— 
winnen unendlich, wenn ſie ſtatt nur 
mit Eſſig und Oel mit einer Majon— 
naiſen⸗Sauce angemacht werden; dage⸗ 
gen vertragen Kräuterſalate eine ſol— 
che nicht. Wichtig iſt auch das Salz, 
nur muß es mit Maßen angewendet 
werden; ein verſalzener Salat iſt eben⸗ 
ſo unerquicklich wie ein ſaurer. Die 
Zuſammenſetzung der Salatſauce iſt 
nach dem Geſchmack eine verſchiedene; 
man verwendet nur Oel, Eſſig und 
Salz, oder macht mit zerdrückten hart— 
gelochten Eigelben, mit Oel, Eſſig, 
Salz ımd Kräutern eine Sauce, welcher 
mitunter etwaß Genf beigemifcht wird, 
3. 8. Gurfen erfordern einen Zufaß von 
geitoßenem Pfeffer. 
‚Leberfpäghen— Man häutet 
ein halbes Pfund Leber, jondert alles 
— dabon ab, reibt oder ſchabt ſie 
ehr fein nebſt etwas Zwiebeln und 
Peterfilie und Majoran. Das Gehadte 
gibt man in einen guten Späbchenteig. 
Die fernere Bereitungsart ift ebenfalls 
mie bie ber gewöhnlichen Spätchen. 
Man beftreut fie wie jene mit in But- 
ter gelb geröfteten Bröfeln und reicht 
fie zu Sauerkraut. _ 

Kartoffel» $linfen—Robe 
Kartoffeln werben gerieben, mit etwas 
fochender Milch gebrüht und wenn bie 
Kartoffeln abgekühlt find, werben ei- 
nige Löffel Mehl daran gerührt, fo 
daß e8 ein Teig wird, ben man nad) 
Bedarf falzt. Derfelbe wird im Eier- 
tuchentiegel in abgefehten, breitgebrüd- 
ten Heinen Brötchen in halb Schiweine- 
fett, Halb Butter gebaden, bi8 die Bröt- 
hen auf beiden Geiten braun find. 
Man gibt fie zum IThee oder als Bei- 
lage zu Braten. 

Eierkuchen mit Fleiſchge— 
füllt. —Man macht zwei Eierkuchen, 
aber bäckt ſie nur auf der einen Seite 
ganz fertig, legt dann den einen auf die 
ungebackene Seite in die Pfanne, in der 
man etwas Butter hat zergehen laſſen, 
thut irgend eine Fleiſchfarce oder quch 
die nachſtehende darauf, läßt dieſes 
braun werben und gibt e8 recht heiß zu 
Zifche, Zur Farce nimmt man 5. B. ge 
tochteß oder gebratenes - Kalbfleiich, 
wiegt oder hadt e8 recht fein und läßt 
ed dann in einem Ziegel mit geriebener 
Semmel, Eigelb, Zitronenfchale und 


er mit Butter und wenigfFleifch- 


rühe durhdämpfen und verwendet es 
fodann. Eine fehr gute Farce gibt auch 
rohes — mit gehackter 
Zwiebel und Kümmel, ſowie Pfeffer 
und Salz gewürzt, dasſelbe wird nur 
fünf Minulen in friſcher Butter durch⸗ 
chwitzt und dann wie oben in ben 
chen gefüllt: Beim Anrichten kann 
der Fleiſcheier luchen mit gewiegtem 
tlauch beſtreut werde 
alb 
Ein ı 
wirb 


m 
ee 


Sc; 


er - Die feiniten Der 
hocheleganten 
Kleider, 


Alle nenen und Forreften Facons in Mleidern für den Sommer find in unferem riefigen Lager 
verfreten. Jedes Stüd iit fo jorgfältig gefchneidert und Eurer Form jo geihidt angepaßt, 


als wenn ed nad) Maf gemacht wäre. 


die allen 
Anfprüchen 
genügen. 


Nothwendige Aenderungen werden bon erfahrenen 


Schneidern gemacht und wir find befhalb im Stande, ud) elegante und pafiende Kleider 
von nenejtem Schnitt umd ben feinften Stoffen zu ungefähr ber Hälfte der Preife 
zu offeriren, bie Ihr Enrem Schneider bezahlen müßtet. 


Extra feine Männer: Anzüge Im 


Kundenidneiber- Arbeit . . „ Loitipieligfte immportirte Worft 
und feinften Bicunas .. . wir offeriren fle au x - - 2 2 0 0. 


Männer Frühjahrs:AnzügeNüritlerii geineidert „.. alle mit handgemacht. Kragen, handwat⸗ 
— — — — —tirt und bandgenähte Knopflöcher ..o garantirt Die 


Facon zu behalten folange Ahr fie tragt... 


twünjchenöiwertheiten Facons der Eaifon.,.diefelbe Qualität von 


$15 und $16 verfauft werden... 


acht von einem ber befannteften Wöhnlefaleffgneider RewPoris 
. „in jeber Beziehung fo aut wie bie thenerfte 
eb8 .... bie neuen Gorsnation 91 8 00 
® . * * . e 


e 


neue ſchwarz und weiße Miſchungen in all ben 
Ungügen, Die anderstuo 51 2 00 
SE a a at .. 1. 


e . * % 


Gutgemakte Anzüge für Männer mit begrenzten Mitteln —. 
BETTEN GERT EERNET TEE AU Dr AT TEE. — — — — — — — — — — 


500 reinwollene Anzüge, beſtehend aus fanch Worſteds, netten ſchlichten Caſſimeres und 


unfiniſhed Worſteds ... bei Weitem die beſten je offerirten Werthe zun. 


Norfolk Jacket und Hoſen Outing-Anzüge für Männer. 
mes Wetter ... ſchottiſche und kanadiſche Homeſpuns. 


——— 


* . . ⸗ 


er TER Krsup fie * 810 bi 8 81 8 


Anzüge für extra große Männer... Größen 45 bis 52. $10 His $32, ' 


2,500 Paar feine reine Worfted Männerhofen, in mobdijchen Streifen und 
Material und garantirt tadellos in Baffen und Herftelung . . . . . 


In unferem Kutiher-Department führen mir eine vollftändige Auswahl von Whipcord Undreß Anzügen, Dreß Cont3 und Hofen für NKuticer... 
weiße Stodinet Hofen, Stiefel, Stiefelfhäfte, Hüte und Scarf3 zu fehr mäßigen Breifen, . 


SKarrirungen „.. . daB befte 53.50 


. ebenfalla 


Hochfeine Frühjahrs-Neuheiten für Anaben. 


Das einzige Kuaben-Departement in Chicago, welches ein jold” perfektes Affortiment führt, da irgend ein Knabe zu jeder Zeit Anden 


fann, was er 
braudt. 


Werth zu 


Bünglings- Anzüge... 


. + + + + * . 


. Ülter 14 bi3 20... große Affortments 
neue, elegante, ganz moderne Anzüge für fich gut Meidende junge Männer .. . blau, fchtwarg und 
feine Srübjabrfarben ... . mir machen einen „Leader“ von diefen Anzügen zu d. billigen Preis von 


, . . + “ + + * . * * 


Heinere Anzüge in großer Auswahl... . jchlvarze, blaue und Fancies .. . $9.50 bis $25. 


ı Sniehofen für Knaben... 


Alter 6 bis 17 


. . . breite Schultern, militärifcher Schnitt 

. 2 und 3 Knöpfe long ol Doppelfnöpfig 
und drei und vier Anöpfe einfachbrüfttg, mit 
ledergefütterten zum au paſſenden Gür⸗ 


teln.. . feinfte fanch 


54.75 


TImweed3 und Caffimeres . 


Sailor: Anzüge für Knaben . . Alter 21% bis 
1 . mit extra SragenShield und: Moire 


Seide Krapatte . 
und Shields hübfch 
Ba: a a 


.. jede Farbe... Kragen 


56 


Feines enhht. baumtollenes geripptes SinabenzIlntergeug ... 2de 
Solide Sinaben-Ledergürtel, ichtvarg, lohfarbig und grau, 25c. KrnabensMadrashemden, ein Paar abnehmb. Manfchetten , , . 


alle Größen... 48:. Tuch- u. breite Filghüte fir Kinder... 


Zange Hpfen für Jünglinge ... . 
7 


Einfahe und Doppellnöpfige Knaben: Anzüge — ater 6 bis 17... Sailor, Rar- 
folf und Ruflian Anzüge, Alter 238 bi 12... über 3,000 Anzüge, 
Stoffen, von den beiten Schneidern, große Auswahl von Facons, ein ganz ausgezeichneter 


gemacht von ben feinften & 3 7 r 
2 . 


‚ eine beinahe unbejchränkte Auswahl bietend ,. 


37.50 


Alter 18 bis 
Flanell und hart und meich appretirte 


reine Worjteds ,. . ebenfalls Wollen-Crafbes . . 
viele feine Facons.... mit u. ohne 
„Turneup“ unten u. Gürtelriemen 8 1 .95 


Knaben⸗Strohhüte . . . Sailor⸗ und Fedora⸗Fa⸗ 


NR cons, zn 250 bis 82.98. 


| Breite Kinder-Strohhüte, zu . 


| 25e bis 84.48. 
7 Beine Knaben-Derbys u. Fedoras, 98c b. $2.98. 


Importirte Madras und Percale Vnronfragen 
Doufen für Sraben ... . 48e bis $1.98, 


alle Kleinen Partien, Die $1.50 u. $2.50 Tojteten, fepiell . . . Töc, 


Frühjahrs » Schuhe für Jedermann. 


„Ideal“ Damenſchuhe ... Vici Kid, Box Calf, Englifh Unamel und Ratentleder .. . Opera ober 


„Mannifh“ Leiften . . . reguläre und militärifche Abfäbe .. . 
“ immer su $3 verkauft . eg 


° ‘ + ‘ 


ee —— 


Der neue und modifche „Eornell” Schuh für Männer, in allen modernen Facons . . „die allerneues 
jten Leijten und feinften Lederjorten . . . franzöf, Batentleder, Wiet Kid und Bor Calf.. .Teiite | 


und fehiwere Sohlen „. . ein fehr wilnfchensiwerther Schub 
Eine jpezielle Offerte der berühmten „Waintwright” Schuhe für Männer, . . Box Calf, Viet Kid 


tentleder und Englifh Enamel , , , Manhattan und Tugedo KLeiften. . 
Sohlen... jedes Baar tit wirklich $3.50 wert — zum Verkauf 


a Er 


morgen fpeziell: Größen 11 682... .. $1.40 


mit der Brühe zu einer ebenen Gauce, 
indem man einen Theelöffel Majoran- 
kraut mitlochen läßt. Das Fleifch wird 
in Stüde gefchnitten und in ber Sauce 
warm gemacht, dann zufammen ange« 
richtet . 


Die Weihe. 
Skizze von Emil Fride. 


Eines Abends im Mai wurde 
mit einigen anderen Dienſtenlen nun 
auch Karl ſchon in die Reibe der Knech⸗ 
te aufgenommen, Der niedere, vom 
Pfeifen» und Zigarrenrauch erfüllte 
Saal des Dorfkruges machte, von der 
Straße gefehen, bald den Eindrud ei» 
nes Aquariums, in welchem menfchliche 
Geſichter und Gliedmaßen regellos 
umherſchwammen. In der Mitte ſtand 
ein langer Tiſch, darauf ein Stuhl. 
Einer nach dem andern von den Novi— 
zen mußt dort oben Platz nehmen und 
wurde unter verſchwenderiſchem Auf— 
wand von Schaum, den einer der phan⸗ 
taſtiſch verklleideten Handlanger mit ei⸗ 
nem Maurerpinſel auftrug, mit einem 
ungefügen hölzernen Meſſer zum —* 
Male in ſeinem Leben „balbiri“. Hier— 
auf war ein großes Stutzglas mit 
Branntwein auf einen Zug zu leeren — 
da half nichts—und zum Schluß das 
formelle Gelübde abzulegen, „dab er 
er Über’8 Yahı und an biefer felben 

tele ein Paar — — von 
feinem treuen Schaf abliefern würde.“ 
Damit mar die eigentliche Weihe zu 
Ende. Das nun folgende Biergelage 
fand zwar ganz auf Koften der Neu- 
linge ftatt, aber biefe waren bie * 
die ſich auf den Heimweg machten. Ob⸗ 
wohl ſie doch nun dazu gehörlen, wur 
den ſie von, den älteren Knechten noch 
er —5 — und ſie gaben ſelbſt 
daß ſie über das Meiſte noch gar nich 
— ben bla {ch 

De NOLTE fe HA 
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Extenſion u. ſchmele 


$2.50 


„Steel⸗Clad“ Knabenſchuhe .. . beites ausgefuchtes War Calf.. . quilteb Soßlen ... 


bin. Wie daß fein mochte? Er fann und 
fann, ohne zu einem Nefultat zu Ioın= 
men, Bor feinen Augen war ein Nebel, 
in dem bellere Punkte raſch auftauch⸗ 
ten und ebenſo verſchwanden. 

Im Hauſe war noch Leben. Eine 
breite Lichtbahn zog ſich vom Fenſter 
der Dienſtbotenſtube über den ganzen 
Hof bis unter die dunkel gähnende 
Scheunenausfahrt. Mechaniſch erſtieg 
Karl den Hausſtein und gab durch Auf⸗ 
und Abziehen der Thürklinke zu ver—⸗ 
ſtehen, daß er Einlaß begehrte. Ueber 
die Diele näherte ſich Jemand in 
Strümpfen. Dennoch ein kräftiger 
Schritt. 


„a ver draußen?“ ; 


Ein untilfiges Gemurr, bie Thüre 
wurde he und Karl folgte dem ei» 
nen ber Mädchen in bie Stube, 

„Was —* Du denn hier noch?“ 

„Man wird doch wohl da fein bir 
en! “ 

Die beiden Mädchen waren noch mit 
Trlätten befhäftigt, Die eine nahm bie 
Inifternbe Wäfche aus einem Korbe und 
beiprengte fie leicht, Die andere ftand 
am Bügeldrett und handhabte das Ei- 
ſen. Niemand ſprach. 

Karl lehnte an dem kleinen, nun er⸗ 
kaltelen Ofen und ed theilnahmlos zu. 
Er athmete tlef, als ob er feſt ſchliefe. 
Zuwellen dachte er wieder an das Ge⸗ 
lübde, und dann frat ein — **— 
Lächeln auf ſeine Züge. Aber im Gan⸗ 
zen genommen fühlie er dem Müdchen 

egenilber heute eine Beklommenheit, 
ie er als einfacher Dienſtenke nicht ge- 
lannt hatle. 
Er wird wohl betrunken ſein,“ ſag⸗ 
vr Eh Rletnere, fireifte ih 
Schwarze, Klelnere, fireifte Ihn 
BL em * Imeinenben Se „Er 


* 2 8 ee |. 


daß don jeht ab ich Euch in’# Bett Tchts 
den fann!“ Das ftimmte, als Knecht 
batte er mehr zu befeblen al& die Mäbd« 


en, 

Doch biefe u nur und bie 
Schwarze fagte: „Der? Geftern konnte 
er noch nicht bis drei zählen. DB er 
beute fchon auf fünf kommt?“ 

Der Berhöhnte flimmte in das Ge- 
lächter ein, lauter al& bie Mädchen 
felbft. E3 war ihm auf einmal Klar ge- 
goorden, daß er nur darum ba& Haus 
noch fo fpät betreten hatie, um bie 
Blonde auf die Lippen zu füffen, bie 
nicht immer fo aufgelaffen und fröhlich 
dreinſah, wie in dieſem Wugenblid, 
Er war raſch zu ihr getreten und ſuchie 
ihr das Eiſen aus der Hand zu neh— 
men. 

Zeig' her, laß mich plätten!“ 

Aber das große, ſtarke Mädchen fuhr 
mit dem freien Arm über den Bügel⸗ 
tifch, als ob da eine Brobfrume Tüge, 
— und der Angreifer lehnte wieber am 
Ofen. E& mußte mit Lift verfucht wer« 
den, Er näherte fich ihre zum zeiten 
Mal, mit den unficheren Bewegungen 
eines noch nicht ausgewachſenen Vor⸗ 
ſtehhundes. 

Lieſe!“ 

Was willſt Dud“ 

Das!“ ſtieß er hervor und Pas 
fein Biel mit einer en e⸗ 
wegung zu errelchen, wie Flſche nach der 
Bent 6 appen, Über fie hatte ſich mit 
einem Mud zur Selle geive 
war Ihm auporgefommen, Unb mie er 
num wiltbend unb im —— fei- 
ner mit Gewalt nerfuchte, fie au 
— — 
ihn weit bon Hehnlich Hatte fie ſich 
fühlen, ba ri A auf, 
Ion gegen Viele vert val: © e 
ein dem bie Srbe unier ben 


afe meinte «8 gar m 
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Gröden 2% bis 5%... $1.60 


Sun flellte fie ihn dorfihtig auf die 


Faflungklos, mit Hopfenbe l 
ſah er von Einer zur — Der 
den lachten diesmal, daß es mehr an 


—*— war. 

a wandie er ſich raſch um und 
tworiloß baten, 8566 warf er 1 
Hausthur zu. Draußen ſtand er nun 
und wunderte ſich. dad der Boden n 
nicht verſchlingen wollle. Gin ſtumpfes 
Lacheln wich allmäplig einem Musdruet 
von Groll und Befjamuug, vie bei el- 
nem Rinde, bem man eine Muß ober ei 
nen Upfel verfogt dat, Stift fahlich er 
fi in den Pierbeftall, wo er hoch oben 
unter ber Dede fein Lager batie, Im 
ber Nacht träumie ex vor ber blonden 
Tiefe, bie ihn beczie und Kühle Sein 
mt ein —8 Pl sb ber ven 
einem ineuen uliefern, fonn« 
te ex ein Jahr fpäler erfüllen, 


—_— 
Interimätheater in Stuttgart, 


Mit den Yauarbeitern ür bad Ins _ 
terimätdenter, bad anf Pr 3 
I, — 

ri 


ſchen Ooſwaſchlüche und 

garten (in — 

gebrannten deater#) au = 

‚tommt, tft nunmehr ern ua — 

worden. Das Theater ſoll 1000 Per⸗ 

ſonen faſſen und bie Oftober 

bollenbet fein, Leber den Reubau bed 

eigentlichen Hoſthealers wird erſt En⸗ 

tbung getroffen, ioenn ber Qan 

de Rai ten tft, 
ftheater wieber 

bes adgedrannien 


ficher qilt, 
auf den alien 
Kollegen 


tommi, Die 
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State Medica 
Dispensary, 


| SÜDWEST-ECKE 
STATE & VAN BUREN STRASSE, 
Eingang 66 Ban Buren Straße. 


RE Sonfulticen Siedicalten 
Aerzte. Der mebizinijche Vorſte⸗ 


her grabuirte mit hohen 
Ehren von beutihen und ameritantichen 
Univerfitäten, bat langjährige Erfah: 
e rung, ift Autor, VBorträger und Spezias 
fit in der Behandlung und Heilung geheimer, nervöfer und hronifdher 
Kraukheiten. ZTaujende von jungen Männern tvurden von einem frübzeitigen Grabe 
gerettet, deren Mannbarkeit wieder hesgeftelle und zu glüdlichen Vätern gemacht. 
z4 sterpöfe Shwähen, Mifipraudı des 
Berlerene Mannbarleit arte Behensteaft, 
verwirrte Gedanten, Abneigung gegen Gefellihaft, ‚Energielofigkeit, 
frühgeitiger Berfall u. Arampfaderbrudy. Alles find Folgen bon Jugendfünden 
und Uebergriffen. Sie mögen im.erften Stadium jein, beventen Sie jedodh, dap Sie 
fhnell dem Iegen entgegengehen. Laſſen Sie fi nicht dur falfhe Scham oder Stolz 
abhalten, Ahte fchrelichen Leiden zu befeitigen. Mander jhmude Jungling vernachläſ⸗ 
figte feinen leidenden Zuftand, bis e8 zu jpät war, und der Tod fein Opfer verlangte. 
: wie Blutvergiftung in allen Stadien —ers 
Anftedende Krankheiten ſten, weiten und Dritten; gefhwürs 
artige Affette der Kchle, Nafe, Knochen uud Ansgehen der Haare, jomohl 
wie Strifturen, Eyftitis und Orhitiß werben IhncH,forgfältig un dauernd 
geheilt. Wir haben unfere Behandlung für obige Krankheiten jo eingerichtet, daß fie 
nidt allein jofortige Linderung, fondern aud permanente Heilung jichert. 

Bedenken Ste, wir geben eine abjolute Garantie jede geheime Krantheit zu kuriren, 
bie zur Behandlung angenommen wird. Wenn Ete auferhalb Chicago’® fohnen, fo 
{reiben Sie um einen Fragebogen. Sie innen dann per Poft hergejtellt werden, wenn 
eine genaue Bejhreibung des Falles gegeben wird. Die Arzneien werden in einem einfas 
Ken Kifichen fo verpadt und Ihnen zugejandt, daß fie feine Neugierde etiweden. 


| Medizin frei bis geheilt. | 


ir Taden überhaupt folche mit hronifchen Uebeln behaftete Zeidende, die nirgends 
sellung finden konnten, nach unferer Anftalt ein, um unfere neue Methode fi) angebeis 
hei zu laffen, die al® unfchlbar gilt. 
Epreftunden von 10—4 Uhr Nahmittags und don 6—8 Uhr Abeunds., 
Spuntags und an freiertagen nur von 10—12 Uhr. 


OTTINGER DRUG 
. ano TRUSS CO. 


Brucbänder, Bandagen 
und efaflishe Waaren zu wirkliden FZabrik - Preifen. 


Die wohl Jedem befannte Bruchbandfahrif von Henry Schroeder wird 
bon untenjtehender Firma meitergeführt. Die beite Waare zu wirklichen Fabrif- 
Breiien, reelle und ehrenhafte Bedienung unfer Zofungsmort und fünnen Sie fchon 
gute mit Leder überzogene Bänder von 65c aufwärts für einfeitine und von $1.25 
aufwärts für Doppelte vpn uns haben. Unterſuchung und Anpaſſung von erfahrenen 
Bruch⸗Spegialiſten fre i. Privatzimmer. Damen-Bedienung. Wir haben das größte 
Lager und ein gut paſſendes Band für Jeden. Sie thun daher gut, erſt bei uns vor— 
zuſprechen und ſich von unſeren niedrigen Preiſen zu übergeugen. — Offen Sonntags 


von 9 bis 12 Uhr. 
 HOTIINGER DRUG & TRUSSCO,, — 
— Nachfolger - bon at — 
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HENRY SCHROEDER, — 
465-67 Milwaukee Ave., Ta 
Ede Chicago Ave. ThurmsUhr:Gebäude, 
6. Floor. Nehmt Elevator. 


DE 


Für geittenbrud. 


fafondt,* 


Anfere Lebensverfiierungs-Po- 
licen find ein Verſprechen, 
garantirt bei über 330 
Millimen . . . 

Dies ift das Gefammtvermögen 


der gröktenLebensvperfiherungs: 
Bant der Welt — 


Die Equitable Eebensperfice: 


Finanzielles. 
Statement of the Condition 


ForemanBros. 
Banking Co. 


Before the Commencement of Business, 
MAY 12th, 1902. 


RESOURCES. 
Loans and Discounts 
Overdrafts 
Stocks and Bonds 223,836.88 
Cash on Hand and in Banks.. 908,172.33 
je a $4,367,920.02 


LIABILITIES, 


Sianlen in New York. 


Barum jeder Mann eine foldje 

haben follte: 

. Beil eine Lebensverfiherungs-Poltce die 
fierite Sparfafje für da8 hohe Alter ift. 

. Weil Niemand weiß, was in den näditen 15 
oder 20 Jahren palfirt. Ste können Alles 
verlieren, Alles Tann Ahnen genommen 
werben, bob das an einer Perfihherungd- 
police eingezablte Geld Tann Niemand ans 
greifen, benn e3 gebört der Familie. 

. Lebensverfierungs-Zablungen find  Yeine 
— Ausgaben, ſondern erſpartes 


500,000.00 ae 


112,368.60 
BEBEBB. 50 22000000 0a 3,255,551.423 
$1,367,920.02 


Epwın G. FOREMAN, President. 
-Oscar G. FOREMAN, Vice-President. 
‚GEORGE N. NEISE, Cashier, frſomifr 


Burplu 
Un 


:Greenebaum Sons, 


Bankers, ES ons: 
Geld auf Chicagoer Grunds 
zu 


eigenthbum zu den nie⸗ 
dri b i 
verleihen ecene 
EI Becfel und Sereditbriete auf Europa. 
EMIL H. SCHINTZ 


TI 
keiyen. Gute = len & 
Sauter. 

d 


Zeiepbon: Genirel 2004. mies 
H.Claussenus& (b 


KONSUL H. CLAUSSENIUS. 
Erbſchaflen, hollmachlen, 


Militär und PBenfionsfahen, Nos 
.  tariatd: und Rehtsburcas, 
CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Dffen bis 6 Uhr Ubends, Sonntags bis 12 Uhr. 
mer alle 


Seil Euch fein 5 


unnatürlie Entleerung dergarn-Organe 
echter. Wolle Unweifung mit jeder 

veis u a Ga 
ang t ⸗ 

e: er Stahl Drug Oompany, 
uren Etr., Rialto Bidg., Erdte Shernan 
o. 10msbidofon* 


. Rogen-Perfierungen baden na al3 un 
fier eriwiefen. Niemand Iann Tagen, tie 
lange feine Loge noch beitehen wird. 

. Nah 15 ober 20 Jahren wird das einges 
zahlte Geld mit Dibidenden zurüdbezaßlt. 

. Schon nad 3 Jahren Tann mar Geld leihen, 
obne bie PVerfiherung aufzugeben. 

. Nach 3 Jahren tft man für 4 oder 5 Jahre 
lang berjichert, ohne daß man no einen 
Gent zu zahlen braudt. 


Wenn Sie noch keine derartige VBerfiherung 
baven oder Sie wollen noch höher verfichert fein 
füllen Sie untenftehenden Koubon aus und 
ihiden Sie benjelben an den General-Agenten, 
ee Ihnen genauen Aufigluß aufom- 


Max Schuchardt, Met. 
209 Chamber of Commerce. Bldg. 
ö— ——— NL NIELS — DL 


MAX SCHUSHARDT, Mer., 


209 Chamber of Commerce Building. 


Bitte, fhiden Sie mir genaue Information 
über eine Berfiherung. 


IH Bin geboren am..... Sensserennnee a 1.0 


Ohne 


icgenbe Mein Rame if 


fichteit. | 9 mobne 


Schicken Sie den Koupon baldigſt! 
B8, W, 20 21mai 


Keine Hoffnung mehr. 
Wie viele Men oibt e8, welche immer 
abhre auch nur im ÜEntfernteften au abnen, nt Ds 
eigentlich fehlt. Neun aus Ri Berjonen fterben «is 
nes langfamen Todes an Schwindfudht oder Nerpens 
eihdpfung und willen e8 gar nicht. Warte nicht, bis 
&Kerzliopfen und Stide in ber Bruft fi eingeftellt 
ben, biß du did matt, kant und arbeitsunfähig 
ft, fondern fchreibe gleih, wenn du dies Tief, 
und ich iwerbe bir ein Buch fendben, das dir wichtige 
Auftlärung und folhe NRatbidläge ertheilt, bei deren 
—— die Farbe auf den Wangen, volle Ges 
jundheit und Frohſinn ſchnell zu breu werden. 
Dieies auheror dentlich —— und lehrreiche 
Bud, das von Yung und Alt, Mann oder rau, ges 
kefen werden follte, if su bezieden für Cents 
Briefmarken, Dan abreffire: Menfcenfreund, 
281 6. Que, Rew Dort, R.®. 


French 
Specifio 
beilt ims 


ORLD’S MEDICAL 


— Der Glüdliche. — Stubent (ber 
bom Vater ben erhöhten Monatsmech- 
fel erhält): „Und ba fagt man nun: 
* Wechſel ſchreckt den Glückli— 
angebrachte Hi ichteit. — 


— 
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rungs: Jefelllhaft der Ver, 


G iGwättfäs Eifenbapng’fhiätle bon Unno degumor | 
von 8. Die$L 

J woiß gar net, was die Herre em⸗ 
mer an onſerm Bähnle ausz'ſetze hent; 
em oine fahrt’3 z’jchnel, em andere 
3’ langjam; em oine fend d’ Eifebah- 
ner 3’ jchneidg und 3’ grob, fafcht wie 
en Preiße, em andere fend je 3’gmitfich, 
3 Ihmwäbifch; aber fchempfe thut e 
jed's über ſe, z'fride iſcht kois. 

Do⸗will i Ehne, moine Herre, emol 
e G'ſchicht verzähle, die emol uf onſerm 
Sekundärbähnle paſſirt iſcht, ond wo 
i au dobei g'wä ben, ond wo älles au 
ſaumäßig g'ſchempft hot uf's Zugsper⸗ 
ſonal ond die Bummelei, und wo ſich 
zum Schluß älles ganz natirlich uff- 
klärt hot. 

Alſo, m'r ſend mit em Zügle von 
Gſchädlinga wegg'fahre, ond älles iſcht 
gange wie am Schnürle. Bärig fenf 
Minute Verſpäteng hent m'r g'het bei 
d'r Abfahrt; d'r Zugmoiſchter iſch ſel⸗ 
ber ganz ſchtolz gwa deswege, ond uf 
der Fahrt iſcht's gange wie d'r Blitz. 
Erſt en Häflinge hot's länger g'halte. 
Di Minut hätt’ folle Aufenthalt jet’. 
No’, ‚daß .fenf Minute draus morde 
fend, boberbei bot neamer ebbes 
a’fonde. 

Wo .’3 aber fieben ond acht Minute 
morbe jend, hat oiner von ung Baffa- 
Ihör g’mpint:: „Ha, do wurd eb’n a 
Zugkreuzung ſei; doderbei geit’3 enı- 
mer Verfehpäteng.“ : 

„Ha jo, jo murd’3 fei*, Hent D’- andre 
g’fagt ond hent ruhig meiter g’wartet. 
Wo’3 aber a DViertelfehtendle worden 
icht, ond’3 Zügle ifcht no net weiter 
g'fahre, ſenr d' Leut ſo o'ruhig worde, 
ond am End iſcht oiner uffl'ſchande 
ond hot's Fenſchterle ufg'macht ond 
hot en d' Donkelheit, die enziifche ’rei- 
broche iſcht, naus g'ſchriee: 

„Sie, Herr Kondeieer, iſcht hie an 
Zugkreuzeng?“ 

„Noi, Herrle!“ hot der Kondeteer 
g'ſagt, ond dodrufhe' hot ſich älles 
vr beruhigt ond hot meiter g’mwat- 

et. 


Ber: 


Aber d'r Goiſcht d'r Onruh iſcht 
doch ſcho' ens Publikum neig'fahre 
gwä. Denn kaum hent m'r fenf Minute 
länger g'halte, do hot ſcho' wieder oi— 
ner von de Baſſeſchör ſein Kopf zum 
Fenſchterle naus g'ſchtreckt ond Hot 
g'ſchriee: 

„Sie Herr Kondeteer, worom hält 
denn 's Zügle ſo lango do?“ 

„Ha, i woiß au net“, hot d'r Kon— 
deteer g'ſagt, ond dodrufhe hot ſich 
älles wieder beruhigt. Aber wie 's no 
länger dauert hoi, ſend älle Reifende 
ſaumäßig wild worde ond hent mords— 
mäßig g'ſchempft onder enander, ond 
oiner hot wieder ſei Kopf zum Fen— 
ſchterle naus g'ſchtreckt ond hot laut 
g'ſchriee: 

„Aber jetzt möcht' i als freier Bür— 
ger, der ſei Schteuer uf d' Sekond na' 
zahlt, wiſſe, worom 's Zügle ſo lang 
do hält!“ 

„Ha, i han's Ehne do 0’ g’fagt“, 
hat der Konbdeteer — 9— g 
au net.“ 

Doderbei hot ſich aber der Bürger, 
der ſei' Steuer ſo pünktlich zahlt hot, 
net beruhigt. „Rob Heidegugug“, hot 
der g’fhempft! „De’ fcht foi Auskunft 
net für en folide Bürgersma’“, hot er 
g’fagt, „wenn Se jett net glei be Zug: 
moiſchter froget, worom ’8 Zigle net 
weiter fahrt, no breng ti die G’fchicht 
bor de Landtag, denn mer fend freie 
Bürger en onferm Wirteberg“, bot er 
g'ſagt. 

Ha, do hättet Se emol des erſchro⸗ 
ckene G'ſicht von dem Kondeteer ſehe 
ſolle, moine Herre. Glei' hat er vor⸗ 
g'rufe an d' Lokomotiv': „Herr Zug— 
at: re benn 's Zügle 
net weiter Herre do hente ſchem— 
pfet jcho’.“ | 

Dobdrufna bot m’r e Schtemm von 
borne g’hört, die Hot g’fagt: „Ha, 
weil's Signäle net nufg'macht iſcht.“ 

„Ha, weil's Gignäle no’ net nuf- 
g’madt ifcht,“ Hot ber Konbeteer ’em 
freie Bürger meiter g’melbet, ond ber 
freie Bürger hot twieber fein Kopf zum 
Fenſchterle rei'zoge ond hot zu ons 
g'ſagt: „Ha, weil 's Signäle no net 
nufg'macht iſcht.“ 

No, no ſend mer natürlich wieder 
beruhigt g'wä. Wie aber ’3 Zügle 
ällsg mach a halbe Schtond do 
g ſchtande iſcht, do hot älles a'g'fange 
z'tobe wie d'Wilde; älle Fenſchter hent 
je uffg'riſſe ond ausg'ſchliege fend ſo⸗ 
gar a baar, ond älle hent g'ſchriee, ſe 
thätet's em „Beobachter“ brenge, ond 
em Polizeideaner azoige ond en's 
B'ſchwerebuch ei'trage. Ond zom 
Schluß hot d’r freie Bürger von vor- 
ber de SKonbeteer g’frogt: 

„Ha, worom kommt denn 's Sig⸗ 
näle net nuf?“ 

„Worom 's Signäle net nufkäm?“ 
hot d'r Kondeteer weiter g'frogi, ond 
d'r Zugmoiſchter, der unterdeffe' au' 
henterekomme iſcht, Hot e ren 
G'ſicht g'macht ond hoi er Meile noch⸗ 
denkt. No hot er ſich romdreht ond hot 
zu eme jonge Kerle g'ſagt en ere blaue 
Kapp’, mer d' ganz Zoit mit de Händ 
en be Taſche do'ſchtande iſcht, ond pfif⸗ 
fe hot: „Freund, ich ben's zufrieden, 
geh es wie es will“, alſo zu dem hot er 
g'ſagt: „Hannesle,“ hot er g'ſagt, „wo⸗ 
rom machſcht D’ denn ’8 Signäle net 
nuf?“ — 

„Sa,“ hot d’r Hannesle g’fagt, „ma= 
het Sie bad emol ’8 Gignäle nuf, 
wenn Se 's Loiterle net hent!“ 

„D'r Hannesle hot 's Loiterle net“, 
bot alſo d’r zung zum Konde⸗ 
teer 95* ond der hot's em freie Bllr⸗ 
ger g'ſagt, ond der Hot bie Nachricht 
mwieber onterm Publtfum verbreitet, 

Aber desmol hot ſich d'r ſchwä 
Volksgoiſcht nemme bändige la * 
„Worum Hot d’r Hannesle ’3 Loiterle 
net?” hot ülleß burchenander g’fchriee, 

{Bil got Wr Sugmoffäer be 
net häſcht?“ Hot b’r Zugmotfchter be 
Hannedle g bot ga 


BE | firember: „Werzeifen Gie gütigfk, Ber | 
une 2 pt te:  würben ‚Sie mo! | ou 11] 
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Endlich hot d’r freieBürger ’3 Maul 
ufg’madt ond hot g’jagt: „Ha,“ Hot ’r 
g’fagt, „no fol b’r Hannesle bo ’3 
Loiterle ſueche!“ 

Jawohl, ſo iſcht 's“, hot älles mit⸗ 
g'ſchriee, „der Hannesle ſoll no ſei 
Loiterle ſueche!“ 

Guet, d'r Hannesle iſcht alſo Furt» 
gange ond hot 's Loiterle g'ſucht, ond 
d'r Kondeteer ond d'r freie Bürger 
ſend mitgange ond hent ehm ſuche hel⸗ 
fe, ond 's Publikum iſcht wieder eine 
gange in 'd Wägele. 

Endlich nochere Weile iſcht d'r freie 
Bürger wieder komme ond hot g'ſagt: 
„Jetzt iſcht älles in Ordneng“, hot er 
g'ſagt, d' Frau Stationsmoiſchtere 
hot 's Loiterle braucht zom wege Vor—⸗ 
häng en ehrer Schlofſtube nufz'mache 
ond hot vergeſſe, 's Loiterle wieder 
herz'gebe. Alſo e Dienſchtvergehe iſcht's 
net, ond vom Dienſchtperſonal hot 
koins d' Schuld.“ 

Onterdeſſa hot's drauße au' ſcho' 
g'ſchriee: „Hente fertig! — Mitte fer— 
tig! — Vorne fertig! — Aelles fer— 
tig! — Fort!!“ 

Und ’3 Zügle ifcht mit drei Viertel- 
fchtendle WVerfchpäteng wieder weiter 
g’fauft wie e fiediger Blih. 


Seltener Evelmuth. 


Eine Erinnerung bon Friedrid Fürf 
Wrede. 


Zu den feltfartften Frauen, denen ich 
auf meinen Wanderungen begegnet bin, 
zählt die vermwittwete Hofräthin A... 
Bor Jahren lernte ich fie in einem Jüd- 
deutichen Babeorte kennen. Gleih am 
eriten Tage war mir die fchöne, durch 
die Lafı des Alters keineswegs gebeugte 
Matrone unter der lauten Menge ge- 
pußter und gezierter Modemenfchen 
aufgefallen. Am Brunnen erjchien fie 
immer in Begleitung ihres Sohnes 
Robert, eines hochgewachfenen jungen 
Mannes, der ihren Becher an der heil» 
fräftigen Quelle füllte und fie mit al- 
lerhand zärtlicher Sorge umgad. Ein 
freundliches Lächeln, ein banfbarer 
Bi belohnte ihn jedesmal für berlei 
Ritterdienfte. Das zärtlichjte und por» 
nehmfte Verhältnig verband Mutter 
und Sohn. 

In ihrer Jugend war die Hofräthin 
mit den Mufen auf vertrautem Fuße 
geitanden. Ein ftattliher Band an- 
Iprechender Gedichte legte von biefem 
Umgange Zeugniß ab. Mit den Jab- 
ren freilich war der poetifche Quell all» 
mählich verfiegt. Aber die Huge Frau 
hatte fich ein rege Antereffe für alle 
fünftlerifchen Beftrebungen in bie Be- 
Tchaulichkeit des Greifenalters herüber 
zu retten gemußt. 

Eines Abends meinte fie im Gefpräd 
nachbenflich, es ſei doch ſeltſam, daß bie 
Schriftſteller einem ſo alltäglichen und 
banalen Stoffe, wie die Mutterliebe 
einer jet, immer wieder neue Reize ab» 
zulaufchen verfuchten. Dagegen erhob 
ih nun geharnifchte Einfprace. 

Die alte Dame lächelte. „Wie fie jih 
ereifern! Was miflen Sie denn bon 
Mutterliebe? Sie ift nichts Anderes 
als ein Anftintt, dem nur die menjch- 
liche Klugheit ein buntes Heiligenmän- 
telhen umgehangen hat. Ein Bebürf- 
niß der Frauen, das geftillt zu werben 
verlangt. Nicht fchlechter, aber auch 
um fein Haarbreit befler, al der Hun- 
ger oder der Durft.“ 

„Und das jagen Sie!” rief ich auß. 
„Gerade von ihnen hätte ich diefeSpra=- 
be am menigiten erwartet!” 

„Sie zielen auf mein Verbältnik zu 
Robert?” entgegnete die Hofräthin, und 
ein Zug gutmüthigen Spotteß legte fich 
um ihren melfen Mund. „Wer aber 
fagt Ihnen denn, daß Robert mein 
Sohn fei?“ 

SH mar fo verblüfft, daß ich ber 
Fragenden jpralos in das Geficht 
ftarrte. Mein Erjtaunen jchien die 
Matrone höchlich zu beluftigen. „Das 
Geheimniß ift nun einmal verrathen,” 
fuhr fie fort, „und da ift e8 da3 Befte, 
Sie erfahren die ganze Wahrheit. Ach 
berfpreche, mich kurz zu faflen, Sie 
dürfen mich nicht durch Fragen unter» 
brechen. Gonft verliere ich den. Faden 
und fomme ala gefhmwähige Alte auf 
ganz Nebenfächliches zu reden.” 

„Meine Ehe war eine ununterbroche> 
ne Reihe fonniger TFelttage, Ein ein» 
ziger Schatten trübte den reinen Spie- 

el unferes Glüded — der von und 

eiden heißerfehnte Erbe blieb aus, 
Endlih — ich zählte bereit vierzig 
Sabre — murde uns ein Sohn bes 
a Allein mein guter Dann follte 
ich nicht lange bes fpäten Segen? er« 
Den Noch; ehe die Lippen bes Kin- 
e3 da8 Wort Vater zu ftammeln ge 
lernt, raffte eine tücifehe Krankheit mir 
ben Gatten hinweg. Mein Yunge war 
nun mein Alles! Da feine Gefundheit 
nicht bie Träftigfte und die Werzte die 
frifche Gebirgsluft für zuträglich ers 
achteten, entjchloß ich mich,. die Stabt 
zu berlaffen und fiebelte mich auf bem 
Lande an. E8 mar dies fein geringes 
Opfer, da3 ich meinem Finde brachte. 


Yünf Jahre lebte ich fo im tieffter 
Zurückgezogenheit und fühlte mich für 
ben Verzicht auf jepiwede geiftige Anre- 
gung reichlich burch die rothen Baden 
meines Knaben entſchädigt. 

Wir bewohnten ein einſames Gehöft, 
dicht am Ufer eines kleinen Fluſſes, 
deſſen Waſſerkraft eine gute g⸗ 
pen ftromaufmärt3 eim bedeutendes 
nduftrielles Unternehmen N f 

Diefe entfernte Nachbar Ka ſollte 
mir verhängnißvoll werden. Die Kin⸗ 
ber ber Fabrilkarbeiter kamen täglich 
—3 dem Gange zur nächſten Schule an 
unſerem Hauſe vorüber. Cine ber= 
mwabrlofte Schaar, in deren Herzen be 
reitö ber Same bed Neibes feimie! Die 
Thönen Kleider, mit denen ich, thöricht 

, meinen Jungen pubte, erregten 

ve Mißgunſt. Bald waren fie fammt 
und fonderß bie geſchworenen Feinde 
meined Sohnes, Spielte er im Garten, 
menn. jie borübergoger unterließen 
höhniſche, herıuffor- 


fehmieige Sal wohl am beſchte ymache 


Der Wiener 
Männer behandelt. 


Die Stimme der Dankbarkeit! 


Song ir 


Männer! 


Männer, lefet dies! 


Saft Fit in die Bunkelheit eindringen! Laft Hoffnung an Stelle 


von Berzweiflung treten! 


Empfindet anf's Aeue 


wieder vollſtändige Manneskraft! 


Hier iſt eine Botſchaft für Euch, ſchwache Männer, eine Botſchaft voll von Hoffnung und Freude. 
Hört darauf, denkt darüber nach und handelt weiſe, indem Ihr heute handelt. Es iſt zu Eurem Beſten, 


zum Beſten Eurer Kinder und Enlkel. 


Dentt einmal. 


Gibt e8 etwas mehr zu bedauern, al3 den 


fhtwachen Mann, dem jede Hoffnung auf zutünftiges Glüd erlofchen ift, dem es an ber männlichen Kraft 
und Stärke gebricht, die allen das Leben als lebensmwertb macht. 
65 gibt heute Taufende folder Männer, die alle Hoffnung aufgegeben haben, unb doch jind taujende 


durch mich von allen Formen veriorener Dannestraft, hervorgerufen durh Augenbfünden oder 


Aus⸗ 


ſchweifungen in ſpäteren Jahren, Sorgen und Ueberarbeitung, kurirt worden. 
Seit den letzten zehn Jahren bin ih mit der ſegensreichen Arbeit, ſchwache Männer gu kuriten, 
fortgefahren und heute danken mir tauſende, alte und junge Manner, für all' das Glück, was ihnen 


zutheil wurde. 


Leſet dieſen Brief und denkt nach. 


Edicago JIL, X, Mai 1901, 


Ah, der Unterzeichnete, gebe hiermit aus freiem und eigenem Willen da& folgende Zeugnik dem Wiener Spezial-Arzt: Ich bin 39 Jahre alt, von Bes 


ſchäftigung Schneider, Seit meiner frütheften Jugend fröhnte i 


jchlehten Gewohnheiten. Jh wurde von Tag au Taa fhmwächer und magerer; mein ganzes 


Spitem murde. jhwächer, meine Nerven mehr aufgeregt. NK fing an, an Kreusimeh und Kopfweh zu leiden, mein Gedähtnit wurde jhwäcer und id fonnte 
nit lange an cine und drejelbe Sade denken. Ach wurde fo jhmad, daß ich meiner Beihäftigung nicht habe nachkommen können, und das Einzige, an mas 


ic gedaht habe, war Selbftmord, um diefem elenden Lchen ein Ende zu machen. € t } din 
Ih war im GountysHofpital und habe aud verjchtedene Mittel gebraucht, aber e8 jhien alles nußlos zu fein. ‚endlich 
enau unterjudht und mein Leiden mir erflärt hatte, babe ich mich feiner®ehandlung unterworfen. Blei nad den paar erften 


sial-Urzt, und nahdem er mid 


Bebandlungen mit feinen wunderbaren elettriichen Mefhinen, und nachdem ih ein paar Tage feine importirten ic angenontmei 
Meine Schmerzen verysmwanden, meine Nerpen wurden jtärfer, meine GejichtSfarbe Tlarer und ges 
Am 3. Mai 1901. waren es 3 Monate, feit ih die Behandlung empfangen babe, und habe Teine 


—— eine Umwälzung in meinem ganzen Syſtem. 
uünder und ich konnte meiner Arbeit vollſtändig nachlommen. 


»Die geiſtigen Qualen, die ich ausſtand, ſind wirklich nicht zum Beſchreiben. 


Ich begab mich endlich zu dem Wiener Spe— 


Medizinen eingenommen hatte, fühlte ich 


Medizin mehr feit den Iekten 3 Wochen genommen, und ic fann offen gefteben, dab ich jest befier fühle, als ich jemals früher gefitblt babe. Ach bin lebens» 
Iuftig, meine voflftändige Kraft. ift überall zurlidgelommen, und ih muß einen taujendfahen Dank dem Wiener Spezial-Arzt ausjprehen, denn er bat wirt: 


ih mein Leben gerettet. 
Beuge: 


May F. U. Samui, 718 S. Halfted Str. 
Der obige Brief wird mit Erlaubnib de3 Herren F. Quebfe veröffentlicht. 


Kommt und werdet geheilt! 


Friedrich Luebtke, O2 Nutt Str. 


Es werden abfolut Feine SZeuantije ohne Erlaubnik veröffentlicht. 
Ahr, Die Ihr wieder einmal den Trieb jugenblihen Feuers veriplren wollt, den Muth, der der 
körperlichen Mannestraft entipringt, empfinden wollt, fommt zu mir und 


werdet geheilt. Labt 


mich Gudh wieberberftellen, jo dab Ahr wieder neue Kraft in Euren Muskeln fpirt, neues Ylut wieder feurig durh Eure Adern rinnt, 


Ich heile aud, um geheilt zu bleiben: 


Baricocele mit meiner elettro<hemiihen Behandlung. 
Beihtverden ohne Schmerzen oder Schneiden. 


>& yeile fie in 3 bi8 5 Behandlungen. 


fet die Organe in gefunden, ftarten und kräftigen Buftand. Eu nn . j 
Blntvergiftung. Ich heile ipezifiiche Blutvergiftung, befannt wegen ihrer fhredlihen Folgen, als die Königin aller GefchlechtStrankheiten, um auch 


acheilt zu bleiben, obne Wotta 


ſche, Quedfilber 


oder andere mineraliihe Mirturen. 


Gonorahoea, Shwähe und VBerlufte heile ich dauernd. 


Die Behanglungsmetbode in Krankheiten der Männer wird nur in meiner Office angewandt, und ihre Wirkiamkeit wird buch die Ihatjache 


Sie verfhiwindet wie der Schnee por den Sonnenftrahlen, vers 


beftäs 


tigt, daß mir eine große Summe Geld geboten wurde, um fie in den verjhiedenen medtzinijhen Inftituten befannt zu geben. 


Sicherheit der Heilung 


ift, was hr mwilnicht. 


Ah gebe Euch eine gefhrichene gejeglihe Garantie, Euch zu heilen, wenn ih ben Fall übernehme. 


re getban 


habe, Tann id) au für Eu thun. Schtebt e$ nicht auf. Weshalb nicht die Gelegenheit ergreifen, gefund und glüdlich zu werden? 


Spredifiunden — 


Konfultation frei und versraulidh. 
Montag, Mittmoh und Freitag, 8.30 Vorm. bis 6.30 Abends. Dienitag, Donnerftag und Samitag 
8.30 Borm. bis 8 Uhr Abends. Sonntagsvon 10 Vormittags bis 1 Uhr Nachın. 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE 


246-248 State Strasse, nahe Jackson Bivd. 


MWohnzimmers, fo daß ich von ihm aus 
nicht nur das fehmale Vorgärichen, 
fondern au ein Stüd der Straße 
überfehen fonnte. Somie ich daß Na» 
ben der Schuljugend gemahrte, pflegte 
ich mein Kind in das Haus zu rufen, 
um jeder Feinfeligfeit die Spike abzu- 
brechen. - Eines Tages aber hatte ich 
biefe Vorficht außer Acht gelaflen. Erit 
der Klang jtreitender Stimmen erregte 
meine Aufmerffamteit. Mein Sohn 
var mit den fleinen Wegelagerern in 
einen Wortmwechfel gerathen. Auf mei- 
nen Zuruf löfte er fich gehorjam, wenn 
auch fichtlich miderftrebend, von ber 
Gruppe und fam auf mich zu. Einer 
der Unholde jedoch — ein hübfcher, zet= 
Iumpter Kunge — büdte fich, ergriff eis 
nen Stein und fchleuderte ihn mach dem 
fich bereit3 Entfernenden. 

Lautlos janf mein Kind zur Erbe. 
Der Wurf hatte feine Schläfe zertrüm- 
mert,. Wenige Stunden fpäter mar 
mein Einziger eine Leiche. 

Ah mill nicht verfuchen, meinen 
Sammer zu fehildern. Wie vermöchten 
auh Worte dad Weh einer munden 
Seele wiederzugeben. Deffen aber fann 
ih Sie verfichern: ich lernte damals 
erfennen, iwie bereinfamt fich ein Men- 
chenherz zu fühlen vermag. Hatte mic, 
biäher die Sorge um die Gejunbheit 
meines Kindes zum Landaufenthalte 
gendthigt, jo mar e3 jebt fein Grab, 
dag mich gemwaltfam fefthielt. Man 
ahnt nicht, welche Anziehungstraft jo 
ein unfcheinbarerer Kleiner Erbhügel oft 
ausübt. 

Monate vergingen. Der Winter mar 
in das Land gezogen. rn meinem 
Haufe hatte fich nichts geändert. Gelbft 
das Bettchen meines Kindes ftand no) 
immer neben dem meinen unb fein 
Spielzeug füllte noch immer bie eine 
Ede der Stube. Co thöricht e& Klingt 
— ich vermochte mich nicht von biefem 
armfeligen Kram zu trennen, Ob» 
gleich ich Tangft feinen Knaben im be— 
Ichneiten Garten zu beauflichtigen hatte, 
jtand mein Arbeitstifch nach mie bör in 
der TFenfternifche. Nach wie vor zogen 
auch die Schulfinder zur gewohnten 
Stunde am Gehöfte lärmend borüber. 
Ya — oft fhien e8 mir, als ob fich ihre 
laute Quftbarfeit bor meinem jtilen 
Heim verboppeln würbe und fie meine 
Einfamteit durch zur Schau getragene 
Lebenäfreude verhöhnen wollten. Das 
ran dachten fie ficherlich nicht. Uber ber 
Groll, den ich begte, traute den kleinen 
Bermwahrloften jede Graufamteit zu. 

Einmal waren fie auf den Einfall 
geratben, den gefrorenen Fluß“ als 
Schleifbahn zu benügen. Mit lautem 
Hallo und übermüthigem Jauchzen 
jtürmte die wilde Jaad dahin. Allen 
boran — pie immer, wenn e8 galt, eis 
nen tollen Streich audzuführen — jener 
zerlumpte Junge, ber den verhängniß- 
pollen Stein nach meinem Finde ge» 
ſchleudert. Da — ein Krad — ein 
vielftimmiger Schrei und plößliche 
Stille! Die Eiddede war unter dem 
Räpdelsführer geborften, und die Genofs 
fen hatten, den Kameraden jeinem 
Schickſale überlaſſend, entſetzt das 
Weite geſucht. 

Ich hatte vom Fenſter aus den Vor⸗ 
gang beobachtet und eilte ins Freie. Ich 
rief um Hülfe. Vergebens! Niemand 
war in der Nähe. Noch ſah man die 
Hände des Unglücklichen ſich an den 
Rand einer Scholle Hammern, Kein 
Augendlid war zu verlieren, Kurz ent« 
fohloffen, wagte ich ben Gang über die 
fnirfchende, trügerifche Dede. Und e8 
gelang! Uber e8 war 2. am Mann 
rag Denn mie ich, flach sr bem 

ife liegend, nad bem Geleni. bes 
Senaben taftete, ließ bie erfinerte. feine 
Hand bie rettende Scholle fahren, Eine 
Sefunde fpäter, und er wöre verfünten, 

Den —— triefenden 
—* in den Armen, lief ich dem 

“ Dort Br ich ihr zu em 
wärmen de ——— 
Belebungsverſuche an. 

Das war alles nur natürlich und 


(bilder! amd: Ta 
It und eiß Rünblic De dee 
orgenbe t, bie Ih auf ber 


| Der Kopfarbeiter 


neigt ivegen feiner fienden Lebensmeife zur 
J inverbaulichleit und Rerbengerrättung, und 

vernünftige WUerzte empfehlen jolden Leuten 

dutes, reines, richtig gelagertes Bier wie 
J unſer Pale 


“The Periect Beer” \ 


MM zu teinten. Sie weiſen immer wieder daxauf 

i Kin, daß „grünes“, Bier den Ries 
ren fehr | dlich iR. Werfetto ift des Beite, ’ 
was Miffenfaft und die Brautuuft bergus 

E Kellen vermag bon dem theuerften Malg und 
dem feinften böhmifgen Hopfen. Wenn Eh 
Euren Magen in gutem Zuftande erhalten 
wollt, dann teintt Berfelto, ein seines Bier, 
und wenn e8 au ein wenig mehr toftet. 


75 Gentd dad Dukend Flaſchen 
in’8 Hauß geltetert. 
Telephone: Monroe #4. 


WACKER & BIRK, 


n BREWERS, OHIOAGO. 
Brrlangt das Ulmer ımd Perfefto am Zapf. „4 


Als ihn ber herbeigerufene Arzt in 
dad DBetichen meines todien Kindes 
legte, empörte fich mein Gefühl. Aber 
die Smedmäßigfeit der Anordnung et» 
fennend, wagte ich feinen Einfprud). 

Sechs volle Wochen blieb der frembe 
Knabe bei mir. Eine heftige Gehirn- 
entzündung ließ ben. Transport bes 
Kranten bei der grimmigen Kälte uns 
möglich erfcheinen. Und während bie- 
fer Zeit begte und pflegte ich den Mör- 
der meines Kindes auf berfelben Stelle, 
two fein Opfer bie legten Stunden ber« 
lebte. Mit jebem Tage niftete er fich 
fefter in meinem bermatften Herzen ein. 
Als er Jchließlich genejen, war mir ber 
Gedante einer Trennung unerträglich. 
Mit feinen Eltern — rohe, brutale 
Leute — mar ein Einverftändniß leicht 
erreicht. ch Löfte meinen befcheibenen 
Hausftand auf und z0g in die Stabi 
zurüd, Leicht ift mir ber Abjchieb von 
dem Grabe u dem Dorffirchhof aller» 


dings nicht aefallen. Allein bie Tren- 


nung war nöthig. Denn berjenige, ber 
da& junge Leben bort unten vernichtet 
hatte — mar mein Sohn geworben! 
Und er ift e8 geblieben, wie Sie ftünd« 
lich auß ber Liebe erfehen können, mit 
ber er mich alte Frau umgibt. 

„So — nun tennen Sie meine Ges 
Tchichte der Mutterliebel" fchloß bie 
Hofräthin mit wehmüthiger Gelbitiro- 
nie ihre eBichte, „Wenn Sie mollen, fo 
fönnen Sie biefen Stoff zu einer neuen 
Novelle benügen Aber das Eine müf- 
fen Sie mir feierlich geloben, baß Sie 
Ort und Perfonen untenntlich geftals 
ten, Denn Robert ahnt nicht bie Ver» 
gangenheit. Das Fieber ha jede Erin 
nerung an frühere Gefchehniffe au jeis 
nem Gebädhtniß verlöfcht. Und fo Gott 
will und ich e& zu berhüten bermag, 
Toll er fie auch nie — nie erfahren!” 

„Über mwerhald denn nicht!” rief ich 
aus, „Sie meinen boch nicht etwa, baf 
diefe Kenntniß ihn von Ihrer Liebe ges 
tinger denten ließe?“ 

Die alte Dame fehüttelte perneinend 
das weiße Haupt. „Das gerade nicht!" 
entgegnete fie janft, „Uber — jehen 
Sie — wenn er wüßte, mie meh er mir 
einmal als verwahrlofter Wilbfang ges 
than — ich fürchte, e3 fünnte ihn fräns 
ten!“ 


@in edled Brüderpaar. 


Bor dem Kreisgericht von Orleans 
wurden vor Kurzem, wie man aus Bas 
ris meldete, die Verhandlung gegen ben 
in Laon anſäſſigen, ſehr angefehenen 
Arzi Albert Lefebyre und deſſen junge⸗ 
ven Bruder Aules, Buchhalter in Barıs, 
eröffnet, Beide finb ber Erpreffung 
unter ben —— Umftänden 
—— Den Bruͤdern war mitge⸗ 
theilt worben, baß = ehr reiche, ei 
was ſchwach innige er na 
Beträge In finanziellen 
verloren und baß ein 


: ’ * 


fafom‘ 


Der Magen 


ift die Pforte. Gejundteit. _ m in 

dnUung, Ge länder ns 

ber Speife unmöglich. Wenn ife rn 

berdaut mird, fo verkiert hr an Gewicht 
wie 


und he ai 

— — 

* 1 an. en a una. m en. 
© 
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erkrankt. Das erſte. 
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Kaum hier angelangt, wurde der Ban⸗ 
kier geknebelt und gefeſſelt. Man 
brachte ihn in ein abgelegenes Geböft 
und —* ihn, bis er die Beſinnung 
verlor. Am dritten Tage ſeiner Gefan⸗ 
genſchaft drohten die Brüder, die Streu 
unter ſeinen Füßen anzuzünden, wenn 
er nicht ſchriftlich beſtätigle, daß er der 
Frau Lefebbre 800.000 Franes heraus⸗ 
gelockt habe. I unterfchried. In 
feine Parifer Wohnung zurüdgelehtt, 
bernadm er, daß eine polizeiliche Haus: 
uhung bei ihm borgenonmen war, 
x Volizeichef erklärte auf Forces Des 
wagen, feinek feiner Organe mit einer 
Kr en Amtshandlung betraut zu-ba= 
ben, Die Brüber Lefebore hatten alfo 
permuthlich die erzwungene Abweſen⸗ 
it Forces benuhl, um ſich in den Be⸗— 
von wichtigen Papieren zu ſeten 
und baburch ihrem Opfer gerichtliche 
Schritte unthunfich erfcheinen zu laſſen. 
In dieſer — ſahen ſie ſich 
ader geläuſcht. Force erſtaltete die An⸗ 
eige, und dieſes edle Brüderpaar wur⸗ 
nach einer ſehr eingehend geführten 
Unterſuchung in Anklagezuſſand der⸗ 
fet. 
— Shufterbuden = Logik, — Frif’ 
t an Wpfel, ma triag 1 @® Matfihen, 
tiom, ‚aa a MWatihen, 





hr üüüüüü————— 


Nah Münden. 
(Sfizze von Marie Scotta) 


Dad Dorf lag an den Yu eines 
Berges gebrüdt; eg hatte enge, budlige 
GSafjen, Häufer von farblofer Beichaf- 
fenbeit, eine unfcheinbare Kirche. Die 
Gegend war weder jhön noch unſchön, 
weder arm noch reich; die Bemohner 
trieben gerade nur fo viel Aderbau als 
nöthig. Die Eifenbahn war eine halbe 


Stunde weit entfernt. Fremdenverkehr 


gab ed nicht. Nur die jhweren Holz- 
fuhren famen fnarrend und üchzend 
aus den Speffartmäldern Dur) ba 
Dorf. 

Aber einmal aefhah doch etwas Auf: 
fehenerregendes. Im Wirthshaus ſaß 
ber Herr Bezirfsgamtmann und wärmte 
‘ Sich mit einem Trunt nad; eimer falten 
Yahrt durch den winterlichen Speflart. 
Natürlich faß er in dem kleinen Hin- 
terzimmer, das für „beflere Gejell- 
ſchaft“ beſtimmt war. Er jaß allein 
und langmeilte fich. 

In der großen Wirthäftube befand 
fih ein einziger Gaft, der vor einem 
Glas Bier Jah und. eine turze Pfeife 
rauchte. Er mwar ein fleiner hagerer, 
uralter Mann mit weißem Haar und 
meiben Brauen über lebhaften, beweg- 
lichen Augen. Er trug feine Kahre, als 
merkte er fie nicht. Der Bezirkäamt>» 
mann ftand auf, nahm fein Glas und 
ging hinaus, um fich zu dem Alten zu 
gejellen.. Der nidte zum Gruß, that 
einen Fräftigen Schlud und ftedte die 
Pfeife zmifchen die Zähne. 

„Man friert noch mehr, menn man 
fo allein fit“, meinte der Bezirksamt» 
mann freundlich. 

„3a“, fagte der Alte und nidte mie- 
ber, „der Winter i3 teen Menfchen fei 
Yreund net. Scho gar, wenn mer net 
mehr jung i3.“ 

„Run, wie alt feid Xhr denn, wenn 
man fragen darf?“ 

„en die Neunzig. Dreiundneunzig 
mwern’3 fein.“ 

„Schon? Und noch fo rüftig. Na, 
da fönnt hr Stolz fein. Das fommt 
nicht oft vor. Habt wohl ein recht ge- 
fundes Leben geführt?“ 

„sa, viel Arbeit hat’3 fcho gebe, aber 
be3 i8 ja a’fund. Zu em Lotterlebe hab’ 
i fen Zeit net g’habt und a fee Gelb.” 

Der Bezirfsamtmann dachte einen 
Augenblid nad. „Hört“, Jagte er dann 
ledhaft, „mir fällt da etwas ein. ‘hr 
wißt vielleicht, daß jede® Bahr am 
Gründonnerftag Seine Majeftät ber 
König, jekt der Prinzregent Zuitpold, 
zwölf alten Männern die Füße mäjcht 
zur Erinnerung an die Fußmafchung 
ber Apojftel?“ 

„5a, hab’ jcho a’hört,“ brummte der 
Alte hinter der Pfeife hervor. 

„Nun, mad meint $hr? Coll ich 
Euch dafür vorfchlagen? Ahr würbet 
fider angenommen, man findet. felten 
—* fo rüſtigen Alten in Eurem Al—⸗ 
— 

Jetzt horchte der Bauer auf, nahm 
die Pfeife aus dem Mund und ſtrich 
nachdenklich über den weißen Bart. 
„So ſo, meent der Herr Bezirksamt⸗ 
mann? Des will do überlegt fei-—“ 

„Sar nit! Dentt do — übris 
geng, wie heißt hr denn?“ 

„Beter Widmann heik ich." 

„Alfo dentt, Peter, welche Auszeich» 
nung! hr fommt nah Münden, in 
bie herrliche Stadt, hr jeht Seine Kö- 
nigliche Hoheit, den Prinzregenten, Ihr 
nehmt folchen hervorragenden Antheil 
an einer großen Yeltlichleit—turg und 
gut, $hr werdet eine berühmte Perfön- 
lichkeit in der Gegend. Und das foftet 
Euch feinen Heller.” 

„Keen Heller?” fragte Peter Wid⸗ 
mann, und feine Stimme nahm einen 
anderen Zon an. „Des läßt fi’ jcho ehr 
hören. Miffen ©, Herr — be3 Gelb 
figt dünn bei und Bauern, und wenn’s 
au e Ehr mar —” 

„Beit fchon, Peter. Koftet Euch gar 
nichts. hr reift frei, Dürft fogar einen 
Begleiter mitnehmen. Dort werbet Yhr 
verpflegt auf Königs Koften, und zu- 
legt fommt hr al3 berühmter Dann 

eim.“ 

Der Alte that einige lange Züge aus 
der Pfeife, ſein Geſicht wurde dabei im⸗ 
mer freundlicher. „Ja,“ ſagte er end⸗ 
lich und ſchlug auf den Tiſch, „i bin 
derbeil Soll a emal e Auszeichnung 
ham, unſer Dorf. Eing'ſchlagen, Herr 
Bezirksamtmann.“ 


Ich werde alſo die nöthigen Schrit⸗ 


te thun“, ſagte der Bezirksamtmann. 
„Und hoffentlich werdet Jr genom- 
men. ß 


Daran ziweifelte Peter Widmann, 


nun gar nicht, nachdem er feine Ein- 
mwilligung gegeben hatte. Er trug ben 
Kopf jchon höher, als er nach Haufe 
ging, und die Seinigen wuhten nicht, 
was in ihn gefahren war. Er ging mit 
geheimnißboller Miener berym unb 
nahm eine herablaffende Art an, mit 
ben Leuten zu fprechen. 

„Der Peter hat ’'ne Erbfhaft ge 
macht“, jagten bie Einen. „Der. Peter 
wird findilch“, jagten die Anderen, Per 
ter aber ſchmunzelte vergnügt in feinen 
weißen Bart und iträumte von ber 
fommenben Herrlichkeit. 

Und nad einiger Zeit kam mirffich 
ter Bejchein, daß Peter Widmann, 
Bauer aus Rüdheim, dreiunbneungzig 
Jahre alt, fi am Mittwoch in ber 
Charwoche in München einzufinben ha- 
be ba er zu ber Fußwajchung gemählt 

e 


1. 

Nun gerieih ganz Rückheim in Auf⸗ 
regung, und nur der Held des Tages 
ging ruhig herum, rauchte, ſagte immer 
nur: „Ich hab' es längſt gewußt“ auf 
hochdeuiſch und zeigte ſich der hohen 
Aufgabe gewachſen, zu der er berufen 
war. Der Dorfſchneider kam und 
nahm Peter Maß, das nach München 
geſchickt wurde. Der König läßt mir 
einen Anzug machen“, ſagte Peter. 

Am Mittwoch in der Charwoche ganz 
Sekt th," gel Big 

eiß, des r⸗ 
ohn begleitete ne — 
AUS fie aus dem Wartefaal heraus⸗ 

traten, ftand da ber er Bezir lsamt⸗ 


F ER * 
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Als fie einfliegen, fagte Peter zu feie | 
nem — ohn es —— 


recht vom Herrn Bezirfsamtmann, daß 
er Tome 18; um mir Adjes zu jage.“ 

Die Reife war lang und ermüdend. 
Aber der Alte fpürte feine Müdigkeit; 
er jhaute jich die Gegend an, gab fein 
Urtheil über den Stand der Felder ab 
und wurde immer aufgeregter, je näher 
man dem Ziele fam. 

Endlich als die Lichter einer großen 
Stadt aus dem Dunkel aufleuchteten, 
ließ er jich nicht halten, riß das Feniter 
auf, fehwentte den Hut und jhrie aus 
voller Kehle: „Hoch Wittelsbach! Hoch 
MWitjelabah!“ Und als nun gar der 
Zug in bie eleftrijch erleuchtete Halle 
einlief,. fannte feine Begeifterung feine 
Grenzen. „Rei, die Ehr! Die Beleuch- 
tung! Hoch Wittelsbach! So ebbes 
ham mer halt nit derheim, gelt, Joſef? 
Hoch Wittelsbach!“ 

Alles ſah nach ihm und lachte, aber 
das merkte er nicht. Als ſie an den 
Droſchkenſtand kamen und Joſef eine 
herbeiwinkte, ſagte der Alte kopfſchüt— 
telnd: „Na, aber gor ſo viele Wagen 
het derKönig mer net zu ſchicke brauche. 
J kann do nur in een uf emal fahre.“ 

Sie fuhren in das ihnen bezeichnete 
Gaſthaus. Dort fand ſich in dem an— 
gewieſenen Zimmer bereits der Anzug 
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Aber in diefem Punkt Hatte er falſch 
gerechnet. Als der Herbſt kam, wurde 


Veier bettlagerig. Und bald war es 


En Har, daß feine Tage gezählt 
eien. 

Ihm machte das weiter feine Angft. 
Er fah diefer. langen Reife ebenjo 
mwohlgemuth entgegen, wie er e8 bei fei- 
ner Apoftelfahrt gethan. 

„Unfer  Herrgott wird Euch felig 
heimführen, Beter”, fagte der Pfarrer. 

„Hteili”, nidte der Alte, „i werb mi 
halt mit die Apoſtel z'ſammthue — da 
g'hör i nu emal hin.“ 


Aus einem modernen Harem. 


Paris iſt um eine Sehenswürdigkeit 
ärmer! Eine der merfwürbigjten PBer- 
fönlichkeiten, bie fich je im lujtigen 
GSeinebabel häuslich nieberließen, Ri- 
hard Ruffel, ein fteinreicher, Yantee- 
Mohamedaner, hat kürzlich mit feinen 
drei Gattinnen, der Hälfte feiner acht- 
zehn Kinder und einem ganzen Gefolge 
orientalifcher Diener und Dienerinnen 


‚ die franzöfifche Metropole verlaffen, 


bor, den-,der König für Peter hatte 


machen lafjjen.” Schwarze Kniehoſen, 
ein jhmwarzer Schäfermantel, ein gro= 
Ber ſchwarzer Filzhut, deſſen Krempe 
an einer Seite aufgeſchlagen und mit 
einer blauweißen Quaſte gehalten war. 
„Das iſt die Apoſteltracht“, erklärte der 
Wirth. 


um wieder nach ſeinen Beſitzungen bei 
Zaghuan in Tunis zurückzukehren. Ein 
trauxiges Ereigniß und deſſen peinli— 
che Folge bewogen Ruſſel, früher als 
er eigentlich beabſichtigte, aus der Villa 
Lumière zu ſcheiden. Anfangs dieſes 
Jahres ſtarb dort die eine ſeiner vier 
rechtmäßigen Ehefrauen, eine geborene 
Boſtonerin. Gladys Vandercook lernte 
den auf den Koran ſchwörenden Lands— 
mann vor etwa vier Jahren in ihrer 
Vaterſtadt kennen. Sie begegnete ihm 
häufig im Hauſe einer befreundeten 


„So, ſo“, ſagte Peter und ſchaute Familie. Der ſtattliche Mann, den man 


die Sachen nachdenklich an, „het gar 
net denkt, daß die Apoſtel ſo rumge— 
laafe wäre.“ 

Aber er gefiel ſich ſelbſt ſehr gut da— 


ſeinem Aeußeren nach nie für einen 
Anhänger des Propheten halten würde, 
bewarb ſich ſofort eifrig um das auf— 
fallend hübſche, junge Mädchen. Das 


rin am andern Morgen. Befonders Gefallen beruhte auf Gegenſeitigkeit. 


ſchien es ihm ſchade, den ſchönen Hut 
nicht immer auf dem Kopf behalten zu 
können. Trotz aller Bewunderung und 
aller Begeiſterung jedoch verlor er kei— 
nen Augenblick die Klarheit des eigenen 


daß er und die anderen elf Apoſtel mit 


Uhr warten mußten. Er fand das zu 
lang und ſprach ſich auch offen darüber 
aus 


Nach dem Gottesdienſt wurden die 
Zwölfe in den königlichen Palaſt ge— 
führt und in einem Saal ihnen Bänke 
zum Sitzen angewieſen. In der Mitte 
um einen Tiſch ſaßen zwölf weißgeklei— 
dete Mädchen. Hier wurde ihnen 
Frühſtück gereicht: ein Teller Suppe 
und ein Glas Bier. 
Auch hier hatte Peter Widmann et- 
mwa3 außzufegen. Er fand es verfehrt, 
baß die Kinder am Tifh auf Stühlen 
faßen, während alte Männer mie die 
Upoftel auf Bänten fiten und. venTel- 
ler in ber zittrigen Hand halten muß: 
ten. Als jie aber dann in einen anbes 
ren Saal geführt murben, in dem vor 
Peter3 Augen eine no) nie geahnte 
Pracht aufging, da vergaßeer dieKritik 
und nur Bewunderung blieb. Die Flü— 
gelthüren öffneten ſich weit. Viele Her⸗ 
ren in glänzenden Uniformen kamen 
herein — und dann der Prinzregent 
ſelbſt. 
„Des warn chriſtliche Herrn“, er⸗ 
zählte Peter nachher. „So ebbes ſollt 
mer bei uns derheim a habe. Nachher 
da is Eener rumgange und hate Je⸗ 
dem von uns a weng Waſſer über de 
rechte Fuß g'ſchütt — Schuh un 
trumpf ham mer rausziehe müſſe — 
— un nachher is der Prinzregent kom⸗ 
me und hat ſo mit en Tuch d'rüber 
g'fuchtelt — no, un des war's.“ 
Aber es kam noch etwas. Jedem der 
Aoſtel purde ein Beutel umgehängt 
aus blauer Seide, mit Perlen geſtickt 
und darin waren vierzig Mark. Peter 
ſchmunzelte vergnügt, als er den ſeinen 
erhielt. 
Dann ſprach der Prinzregent freund⸗ 
lich mit dem Einen oder Anderen und 
wandte ſich auch zu Peter, der unter 
ben Zmölfer der Weltefte war. „Nun, 
Ihr könnt weit zurüddenften“, fagte 
ter hohe Herr lächelnd, „erinnert Ahr 
Euch noch der Franzoſenzeit?“ 

„Jawohl, königlicher Hochherr,“ ſagte 
Peter frohgemuth. „Uffs Jahr drei— 
gehn tann i mi befinne — da ham mer 
ie Frangofe berheim a’habt. Uff der 
Miefe hinter umjerm Haus fein fe ge- 
lagert. Da war’8 jämmerlich kalt. Mir 
Bube han e Teuer g’habt, und da fein 
fe fomme und ham g’fagt: „Wärmele! 
Wärmele!“ Mir aber Hum g’fagt: 
„Rir wärmele”. Un mie mer die Kerle 
fo ang’ihaut ham, fTöniglicher Hoch» 
herr, da ham mir Bürfchle zum erfte 
Mal a’fpürt, fo im Herze drinne, daf 
mer batrifch fein.“ 

„Bravo! Das Habt Xhr -qut ges 

macht!” fagte der „königliche Hochherr“ 


‚und verließ — den Saal. 


Damit war die Herrlichkeit aus. 

Peters Schwiegerſohn hätte gern die 
Stadt eingehender betrachtet, aber der 
Alte wollie nicht. „Jetzt wird 'geſſe un 


dann geht's heim, Joſef“, ſagte er. Er 


konnte es nämlich kaum mehr erwarten, 
bis er zu Haus alles erzählen und als 
berühmter Dann aufereten durfte. — 
Als ie nad ‘Haus kamen, war «8 
Naht, und auch am nähften Tage 
fühlte fi Peter Widmann müde und 
blieb im Lehnftußl Hinter dem Ofen 
fiten. Aber am Ofterfonntag, al bie 
ganze Gemeinde zum Gottesbienft ging 
und vorher in Gruppen vor der Kirche 
ftand, da fam ein ftölger Augenblid 
für den Alten. In der fogenannten 
Apofteltracht, den jchönen Hut mit der 
blausweißen Duafte auf dem Kopf, 
fam er daher, und Hätte ber Pfarrer 
nicht gleich mit allen Gloden zum Gpt- 
tesbienft Iauten laffen, fo hätte an Die- 
fem Tage der Paſtor die Aufmerkſam⸗ 
teit ber Zuhörer mit Peter Widmann 
theilen müffen und ‚ivar fehr zum 
Bortheil des „Apoftels“. 
a, bon jebt an war Peter ein bes 
rühmter Mann. Wenigftens fühlte er 
fo, und er war na bemußt, fein 
Heimathadorf auß dem tel empor= 
yrgehoden zu haben. 


’ 


| 
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| 
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nehmften Straßen von Paris beivohnte, 


Nuflel durfte fi) bald Tchmeicheln, Ein- 
druck auf die lebensluſtige Amerika— 
nerin gemacht zu haben. Als die Schö— 
ne aber erfuhr, daß ſie es mit einem be— 
reits viermal Wittwer gewordenen und 


Urtheils. So eregte es ſein Mißfallen noch zweifach verheiratheten Moslem 


zu thun hatte, wandte ſie ſich entrüſtet 


dem Empfang des Sakraments bis 10 von ihm ab. Nicht im geringſten ent— 


muthigt, ſetzte der Freier ſeine Wer— 
bungen fort. Obwohl er nur Geſchäfte 
halber nach Boſton gekommen war, 
blieb er noch lange nach Erledigung 
ſeiner Angelegenheiten dort und be— 
ſtürmie Miß Vandercook immer von 
Neuem. Endlich gab dieſe inſofern 
nach, als ſie einwilligte, in Geſellſchaft 
einer älteren Verwandten den hartnä— 
ckigen Bewerber nach Tunis zu beglei⸗ 
ten, um die Bekanntſchaft ſeinerGattin⸗ 
nen zu machen. Der tuneſiſche Kröſus 
ſtellte den beiden Damen eins ſeiner 
Häuſer in Zaghuan zur Verfügung, 
und hier verlebten die Yankee-Ladies 
den ganzen Winter. 

Frau Gertrude Ruſſel, eine Deui— 
ſche, und Madame Juliette Ruſſel, die 
in Tunis geborene Tochter eine fran— 
zöſiſchen Generals, ſchloſſen bald in— 
nige Freundſchaft mit der liebreizenden 
Tochter Uncle Sams, deren ſilberhelles 
Lachen Alle bezauberte. Beide Frauen 
wußten, daß ihr Herr und Gebieter 
Gladys liebte. Doch weit entfernt, 
eiferſüchtig zu ſein, vereinten ſie ihre 
Bitten mit denen des faſt ſchon ver—⸗ 
zweifelnden Freiers, und ihnen gelang 
es, die Skrupel der Proteſtantin zu bes 
ſiegen. Miß Vandercook trat zum Is⸗ 
lam über und wurde im Jahre 1899 
mit den im Reiche Sidi Alis üblichen 
Zeremonien dem tuneſiſchen Nabob als 
dritte legitime Gattin angetraut. Sie 
iſt ſehr glücklich geworden und lebte mit 
der ſanften, blonden Germanin und 
der pikanten Franzöſin, wie auch mit 
einer träumeriſchen Maurin, die Ri— 
chard Ruſſel vor Jahresfriſt zum Ehe⸗ 
gemahl nahm, ſtets im beſten Einver⸗ 
nehmen. Mit welcher Liebe die drei 
anderen Frauen an der Amerikanerin 
hingen, bewieſen fie durch die auf: 
opfernde Pflege, die fie der an Iyphus 
erkrankten Gefährtin angebeihen lie 
ben. Sie litten e3 nicht, daß bezahlte 
Pflegerinnen genommen wurden. Uns 
geachtet der großen Anjtedungsgefahr 
mwichen fie Tag und Naht nicht von 
dem Lager ber Zodtfranfen. Während 
gleichzeitig immer ziwei von ihnen um 
die Zeidende bemüht waren, jchlief die 
britte einige Stunden, um dann mieder 
mit frifhen Kräften eine ihrer „Schmwes 
ftern” — fo nennen fih die Gemahlin 
nen be3 Yanfee - Mohamebaners un- 
tereinander —ablöfen zu fünnen. Die 
bon Auffel zu Rathe gezogene Werzte 
ftaunten täglich von Neuem über bie 
Hingebung, Opferwilligfeit und Aus» 
Dauer, mit ber die zärtlich beioraten 
Haremsdamen das felbit übernommene 
fchmwere Amt augübten. Als fie erfen- 
nen mußten, daß alles umfjonjt geme- 
fen, daß der Senjenmann fidh feine 
Beute nicht entreißen ließ, war ihr 
Kummer ebenfo groß wie der des Pa- 
icha3. Seit die glodenhelle Stimme ber 
ſchönen Gladys verftummte und das 
jonnig heitere Gefiht mit den fehelmi- 
{chen Augen nirgends mehr auftauchte, 
erihienen den Zurüdgebliebenen - bie 
mit echt orientalifher Pracht ausge- 
ftatteten Räume in dem palaftartigen 
Gebäude, das Auffel in einer der bor= 


auf einmal düfter und verödet. Keine 
feiner Gemahlinnen bebauerte e8, die 
elegante Seineftabt mieber mit bem 
ftillen Landfit in Tunis vertaufchen 
zu müffen. Dem Millionär aber war 
der Aufenthalt in Yrankreichd Haupt- 
Stadt dadurch vollftändig verleidet, daß 
fih nad dem Belanntiwerben des To⸗ 
desfalls die Deffentlichkeit zu fehr mit 
ihm befhäftigte. Ein Geiftlicher ging 
fogar jo mweit, von der Regierung zu 
verlangen, Ruffel wegen Polygamie 
bor Gericht zu fordern. Man bedeutete 
dem überäfrigen Seelenhirten jedoch, 
daß der nur zeitweife in Paris meilen- 
de Kröfuß fein frangöfiicher Bürger, 
ſondern Tuneſe ſei, deffen Religion den 
Befi von vier Ehefrauen geftatte, 

Faſt ausſchließlich ſeiner jüngſten 
Gattin umd jeiner älieſten Tochter we⸗ 
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Privat⸗Abliefe⸗ 


rungs: Syiten.. 


Biele Sente fhenen fi 
auf Sredit gu Kaufen, 
weil fie das Firmafıhild 
anf dem Abfieferungs- 
wagen nit lieben. 

3u Holden fenden wir 
anf Berlangen einen 
Wagen ofne Firmanag 
men. Keine Extrabe- 
zatzlung. 


Eichenholz Sideboard, 
Finiſh, großer 


u 
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Heywood Go-Cart und Sleeper, 

iſt von einem zum anderen in 

einer Sekunde umzuändern, — 
J Enamel Running Gear, Patent 

Fußbremſe, Rubber tired Rä⸗— 
m der, ſtark und dauerhaft, — 

mit Sonnenſchirm, 

5.55, ohne 
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Dreffing Cafe, Hartholz, 
— finiſhed Golden — grober 
geſchliffener geſchliffen. Spiegel, Meſ⸗ 
finggußs 
Trimmings 


Genter:Tifh, bat 16x16 Dlats 
te, 
Dat, fhaped untere Shelf und 
nett gebrebte Beine, 

großer Werth zu 
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Abends offen 


Uhr. 


t 


1901-1911 State Straße. 


Steigt von der Car ab an 


Hartholz Eisſchrank, 
macht, aus beftem Material, 
ganz mit Zink wasgefählagen, 
innere Theile entfernbar, ein 


großer Werth au 5 55 
+ 


unferem Preis 


Smyrnaftugs, 5%. lang 78e WiltonRugs, 
Urt Rugs, 9x12 5.98 
Bruſſels Rugs — 


Zimmergröße 810.95 


Darlorftuhl,  Tünftleris 
{her Entwurf, bochfein 
polirted Mabagony:Ges 
tell, Si$ nett gepolftert 
n Belour oder Damaft, 
ein fhöner 

Werth zu 


Poliſh Finiſh in Golden 
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Aunſtvoll geformte Couch, feiner Spring Sitz u. Kopf⸗ 


lehne, gemacht aus folidem Eichenholg, Del » temprrirte 


Springs, duch Draht geftügt, Tein Baden oder Gewebe 
b geräth außer Ordnung, Üüberzogen mit 8:Fone 


Velourd, Eure Auswahl aus Farbe 


— 


1901-1911 State $t. 


Near Twentieth 


3011-3019 State St. 


n 


water. 


Facon Entmurf, fretted d 


9.80 


autge:W 


9x12. 
Gute Angrain Garpet3.. 226 
Dauerbafte Brufield .... 

Neue Mufter in Beldets..74o 
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gz⸗Stud PBarlor Suit, bochfein poltrt, in Mahagonyd Winifb, 
‚ überzogen 
Muftern don Belour, ein großer Bargain 


Unfer neues offenes Konto-Spitem., 


der zwanzigften Straße. 


’ 
Großer Arm Schaufelftubl, 
Golden Dat, echter Lederfis, 
Arme u. Müdlebne nett ges 
jan und gut braced — ein 
uberit guter = 
Bargain 


ſolid Oak, 


Kiffen, genau wie 


Gute Matten............. 
Matragen— Bir maden fie. 


Unf. ielle iei 
Ereitler Matrosen. 139 


‚835.00 


Unfere fvezielle 
Daunenmatrage 


53.95 | 


Keine Poſt⸗Beſtellungen 
ausgefüllt, 


x 
Solid Dat Ertenfion Tifh mit run: 
der Plate, grobe handgedrehte Beine, 
gut bolted und braced, Miate bochfein 
polirt und auf 6 Yub zu berlängern, 
ein tirtliher Bargain 
au unferem Preis 
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Befter Wert 
Ehicags. — 
verftärkte Enden, gut mit beftem engl. Enas 
mel überzogen, jede fyarbe 4 
und jebe Gröhe.unsnsersunenenen 
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Wir verkaufen 


immer nod 


Zinfere Berüßmie 4-Zim- 
mer- Flat - Ausfattung 
volfländig zu 


Morris⸗Stuhl, Gehe aus 
nett gefähnikt, 
mit weißen umienbbaren 


Ubbildung, zu... 5. 00 


8 
ohtſig und "ders 


fir te Urne, ein 54 


Bargein 
.....e 1 Oe 
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in ‚ elfernen Betten in 
tie UngeleifensGetten und 
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Volle Gröhe Coud, tiefes Tufting, heiter ameri: | 
tantfher Damaft:Bezug, volles Set von Eprings, 


frangöjijche 
hübfchen, netten 9 . 


in 
zu 


enthält mehr für den Käufer vortheilhafte Verbefleruns 


9 gen, wie all die altmodijchen 


Kredit = Syftem zujammen. 


Keine Sicherheit, teine Zinjen, feine Mortgage, welche uns 
angenehme Gänge nah den Friedensrichtern nöthig ma= 


den. 


Near Thirty-First 


dere Fertigkeiten, die den Curopäerin» 
nen ber feinen Welt unerläßlich fchei- 
nen, angeeignet ‚haben mwürbe. Auch) 
feine fechgehnjährige Tochter, bie eine 
der begabtejten Schülerinnen de Ra 
cine = Lhceums in Paris ift, follte erft 
das Kollege abfolvirt haben, ehe bie 
„große“ Familie wieder in ihre eigent- 
liche Heimath zurüdtehrte. Nun mußte 
diefer Plan aufgegeben werben. Die 
ihöne Maurin treibt im fernen Tunis 
ihre Studien meiter, und das junge 
Mädchen ift, wie auch einige. ihrer brei- 
zehn Brüder, in der Geineftabt geblie- 
ben. Zmei Söhne bed Yantee-Moha- 
mebaner3 find Zöglinge einer „Manual 
Training School“ in den Vereinigten 
Staaten. 
Richard Auffel fpricht gern von fet- 
nen rauen. Von ben lebenden mit 
Rewunderung und Liebe, von denen, 
die bereits in der Erde ruhen, mit tiefer 
Mehmuth. Er betont immer wieder, 
daß feine Gattinnen feine Stlapinnen 
feien, jondern gebilvete Damen mit ab» 
folut freiem Willen, die fi) au8 inni- 
ger Weberzeugung zur Lehre bed Pro- 
pbeten befannt hätten. Und in ber 
That, feine von ihnen ſehnt ſich danach, 
ihr jetziges zurückgezogenes Daſein, das 
nur dem gemeinſamen Gatten und den 
Kindern geweiht iſt, in welchem es kei⸗ 
ne geräuſchvollenLuſtbarkeiten, noch ge⸗ 
ſellfchaftlichen Verkehr mit andern 
Männern gibt, gegen ein Leben, wie fie 
eö früher führten, einzutaufchen. Die 
drei Frauen befiten Geift und Ge 
jhmad, urb jede hat ein mehr ober 
minder berborragendes Talent, daß fie 
nad) Möglichkeit pflegt. rau Gertrude 
Auffel ift eine ausgezeichnete Pianiftin 
und Gellofpielerin. Auch in die Ges 
heimniffe der Harmonielehre und bes 
Kontrapuntts ift fie eingebrungen. 
Shre Kompofitionen find von nicht ge 
ringen Werth. Weniger Künftlerin als 
Kunftliebhaberin ift Madame Juliette, 
deren Bater einft einen wichtigen diplos 
matifchen Poften in dem franzöfifchen 
Schupitaat bekleidete. Yhm lag e3 fehr 
daran, daß feine fchöne Tochter. fih 
recht vielfeitige Kenntniffe aneignete. 
Nie aber hätte er geglaubt, feine Ju- 
liette mwmürde fich je Dazu hergeben, einem 
Harem als Zierde gu dienen. Während 
ihrer Anmejenheit in Paris unter- 
nahm Madame Ruffel Nr. 2 Häufig 
Ausfahrten mit ihrer bort meilen! 
Mutter, fie nicht anders, 


Ri — ſah 


ſtorbene 


r 
EIG 
we 


— — — — — — — — —— — — — — — — — — — — 
m 


in tunefifchem Koftüm, das für ihre 
wundervolle Figur mie geicjaffen er- 
ſchien. Der Millionär-Paſcha ſieht ſei⸗ 
ne Gemahlinnen am liebiten in mors 
genländiſcher Tracht. Seine jüngfte 
Frau, die faum 18jährige Scheiths- 
tochter, hat die Heidfame maurifche Ge- 
manbung noch nie mit einer europät- 
fchen Xoilette vertaufcht. Selbit vor 
ihren Parifer Lehrern zeigte jich Bli—⸗ 
bah in ihrem reizenden heimifchen An⸗ 


uge. 
Der Vater Richard Ruſſels war ein 
Kind braver Brooklyner Bürger. Ein 
unruhiger Geiſt, eine brennende Sehn⸗ 
fucht nach Abenteuern in fremden Latte 
ben ftedte in dem Knaben. Nach vielen 
Srrfahrten, bie ihn nahezu um ben 
ganzen Erpball führten, landete Ruffel 
senior eined Tages al3 Yüngling von 
noch nicht 20 Lenzen in Tunis. Dort 
gefiel e8 ihm. Er machte fih anfällig 
und wurde ein intimer Freund bon 
Mohammed e3 Sabot, der 1859 feinem 
Bruder, dem Bey Sivt Mohämmeb, 
folgte. Der Vertraute bes mit großem |, 
Glanz auftretenden neuen SHerrjchers 
erhielt bald eine einflußreiche Stellung 
und den Titel „Said“. Nun heirathete 
er die Tochter eined amerikaniſchen 
Miffionars. Kurze Zeit darauf ge» 
wannen beide Cheleute bie Ueberzeu- 
gung, da fie fi nur in der mohame- 
danifhhen Religion wahrhaft glüdlich 
fühlen würden. Ihre Aufnahme in ben 
neuen Glauben erfolgte mit großer 
Heierlichkeit im Kafr el Saids-Palaſt. 
Der Ben war hocherfreut über die Be- 
tehrung und ordnete Hffentliche Fefte 
an, die fünf Tage dauerten. m fol: 
genden Fahr reifte Said Auffel mit fei- 
ner Gattin na Amerifa, um Ber: 
wanbte und freunde zu befuchen. 
Kaum hatte man aber von ihrer Glau- 
bensänberumg vernommen, ba fanden 
fie verjchloffene Thüren, oder man bes | 
gnete den „Abtrünnigen” mit offener | 
Feindſeligkeit. Ehe die Entläuſchten 
ihre ungaftliche Demo verlaffen 
tonnten, wurbe ihnen ein Söhnchen ge⸗ 
boren. Der Heine Erbenpilger trat 
bald nad feinem Debut auf der Welt⸗ 
bühne mit feinen Eltern die Reife über 
das große Waffer an. 
Im Jahre 1887 ſtattete Ruſſel feiner 
New York den erſten Be⸗ 
nete ihm fchon viel 
ft Bader. 


Nur ein einfaches altwrodifches Anjchreibe = 
und immer die beften Werthe, 


Konto 


gern bei ihm ein. Während bes vor» 
legten Winters meilte eine Gejellichaft 
bon 20 Herren und Damen, die ber 
Kröfus in feiner Jaht von Cannes 
nad Juni mitgenommen hatte, vier 
Wochen lang in feinem Haufe in Bi- 
ferta. Die dem „erklufiven Set“ ange» 
börigen Yanteeladies hielten e3 durch— 
aus nicht für unter ihrer Würde, fich 
mit den Gemahlinnen ihres iölamitis 
Then Gaftgeberd berart zu befreunben, 
daß beim Abjhied zärtliche Umarmuns 
gen und Küfle getaufcht wurden, 


Die unerfättlihe See. 


Sloucefter in Maffachufetis ift eine 
Fiſcher-Stadt. Die große Anzahl 
der männlichen Einwohner bed Stäbt- 
henz fucht ihren Lebensunterhalt und 
den ber Jhrigen braußen auf ben fifch- 
reihen Griinden bed meiten Sees. 
Mandher der fühnen, wetterharten Fi⸗ 
fcher, ber hinausgefahren, ift nicht mies 
ber zurüdgeiehrt, und e3 gibt faum eine 
Filcherfamilie in der GStabt, bon ber 
nicht die unerfättliche See ein ober 
mehrere Dpfer gefordert Hätte Bon 
einem Beobachter wird fogar behauptet, 
daß auf den Gefichtern ber weiblichen 
Bewohner aller Filcherbörfer beftänbig 
ein Zug banger Angjt ausgebrüdt 'jei, 
eine Folge davon, daß fie beftänbig um‘ 
ihre Lieben und Angehörigen in Sorge 
und ängftliher Spannung leben. 

Sn Gloucefter wirb jebes Jahr in ber 
MeElure-Rapelle und in der „Angel 
Lane“ für die verunglüdten Filcher 
ein Gebähtnifgottesbienft abgehalten, 
nachdem im Verlaufe der regelmäßigen 
Vottesdienfte von dem Kaplane bie Na- 
men aller Derer, die von einem Monat 
zum anbern ihren Tob in der See ges | 
funben haben, verlefen morben find, 
Zumeilen find e3 ganze Bootämann- 
fchaften, bald ein einzelner Mann, ber | 
bon ben Wellen über Bord gemwajchen | 
mwurbe, bald ein einzelner Filcher, ber 
in feinem fleinen Boote fi in bein Ne- 
bel verierte und nicht iieber -zurüd- 


gut fefigemadt, ein Couch, 
betzeff3. der Dauerhaftigkeit, 


die Wie” gorantiren, 


berfchoffenen Zrauerfleibern, in toftis 
gem Schtwarz. hr graue Haar ift 
büm, und auf dem Gefichte bemerien 
wir den Ausdruck gebulbigen Leidens, 
Wir erkennen ſie ſogleich als die Witiwe 
eines Fiſchers. Sie bringt ein Padet 
gehäkelter Ringe, wie fie gebraucht 
werden, um die Schleppnetze daran ein⸗ 
zuziehen und wie ſie von den Wittwen 
und Waiſen der Fiſcher angeferligt 
werden. 

Ja,“ antwortete ſie auf die an ſie 
geſtellte Frage, „der Kaplan iſt ſehr gut 
gegen mich geweſen und ſeine Frau 
auch. Sie ſind mir in meinem Unglück 
treulich zur Seite geſtanden, und ich 
habe wirklich meinen Theil Unglüd er- 
lebt. ch Habe fünf männliche Milglie⸗ 
ber meiner Familie burch die See ber- 
Ioren, meinen Vater, meinen Gatten 
und brei Söhne, Viermal Habe ich ge- 
fehen, wie das Schiff mit ber Fahne 
auf Halbmaft in den Hafen zurüd- 
tehrte, und darn, — bann ift e8 gar 
nicht mmiebergefehrt. Fünf Leichen: 
feiern find in meinem Haufe abgehalten 
torden. Nicht folche, wie hr fie ab- 
haltet. Yhr Leute vom Lande, hr 
habt bei Euren Leichenfeiern. einen 
Sarg. Bei und, bem Fifchernolfe, 
brauddt man feinen Sarg, benn ir 
haben feine Leiche. &ünt Gtabfteine 
ftehen auf einem Begräbnigplahe auf 
bem Kirchhofe, darauf fteht: Geboren 
im Gloucefter, geftorben auf den Grand 
Banks.“ — 

„Meinen lehzien Jungen wollie ich zu 
Haufe behalten,“ fuhr fie zitternd fort. 
„sh verichaffte ihın eine Gielle Bei 
einem Abbolaten, aber er war rein ber- 
fefien auf bie See. Nachts lag er wach 
und laufchte item Raufchen und ührem 
Gebrüll im Sturm, ımd fehnte ih hin- 
aus auf das Meer; es blieb mir nichts 
anderes übrig, ich mußte ihn f 
geben laſſen. Die Se ift eimas 
Schreckliches — eiwas Ungeheuerliches. 
Sie zieht einen hinaus mit unwiderſieh⸗ 
licher Kraft. und dann — mordei ſie 


ihre Opfer.“ 
Mande Mutter bat fehnfüchtig 
bem Schiffe ber hrigen = 
balten, und es iſt nie wieder — 
ern es ift mit ei va — 
n fteuert, — 
—— — — 





Provinz Brandenburg. 

Berlin. Tapezierer Reinhold 
Detloff, Voltaftraße 52, feierte fein 
4ojähriges Meifterjubiläum und gleich- 
zeitig die Wieberfehr bes Tages, an 
mwelhem er vor 50 Jahren als LXehr- 
ling in feinen jegigen Beruf eintrat. — 
Verlagsbuchhändler Siegfried Cron⸗ 
bach beging ſein 50jähriges Berufs⸗ 
und A0jähriges Geichäftsjubiläum. 
— Gottfried Ernit Blümel, ber Ren- 
bant ber ſtädtiſchen Haupt » Etif- 
tung3fafle, ein allgemein beliebter und 
angefehener Beamter, feierte fein 50- 
jähriges Dienftjubiläum. — Der lang- 
jährige Bureau = Direktor bes Magi- 
ftrats E. Werfmeifter ift geftorben. Er 
fonnte am 1. April 1899 fein 50jäh- 
riges Dienftjubiläum feiern. — Zim⸗ 
mermeiſter Otto, Köpenickerſtraße, und 
der Maurermeiſter Menzel, Großbee⸗ 
renſtraße, wurden zu Rathsmeiſtern 
wiedergewählt. — Die unter dem Ver— 
dachte des Diebſtahls feſtgenommene 
Martha Münchow ſprang aus dem er—⸗ 
ſten Stock der Polizeiwache Stephan⸗ 
ſtraße 60 auf den Hof, wo ſie mit ge— 
brochenen Beinen liegen blieb. — Im 
Unterſuchungsgefängniß hat ſich der 
wegen einer Reihe von Einbruchsdieb⸗ 
ftählen verhaftete frühere Kaufmann 
Robert Wegener erhängt., — Das 
Zandgericht verurtheilte ben Notar 
Guftan Flatomw wegen Unterfählagung 
und Untreue zu 1%, Jahr. — Auf dem 
Untergrundbahnhof Zoologiſcher Gar⸗ 
ten wurde der Reviſionsſchloſſer Krat— 
taſch beim Ueberſchreiten der Geleiſe 
überfahren; er erlag den Verletzungen. 

Lehde. Der frühere Dorfſchulze 
Richter iſt im 75. Lebensjahre verſtor⸗ 
ben. Er hatte als Kahnbauer großen 
Ru 

N uanspach. Eigenthümer Gey— 
er wurde beim Abladen von Langholz 
von einem Baumſtamme erdrückt. 

Rathenow. Bei der Exploſion 
einer gefundenen Dynamitpatrone 
trug der Bahnwärter Glaubitz ſchwere 
are davon. 

Schöneberg. Schlähtermeifter 

A. Völker, Erbmannftraße 5, und 
Uhrmacher Paul Fiſcher, Motzſtraße 
68, meldeten Concurs an. 

Rummelsburg. Ein nahezu 
Sojähriger Mann, Namens von ber 
Heydt, der Bautechnifer ijt, feinen 
Unterhalt aber ald Klavierfpieler vers 
dient, wurde hier megen Diebitahls 
verhaftet. 

MWilmeräpdorf. Privatier Gu- 
ftav Giering, Hildegarbitraße 12, fei- 
erte die goldene Hochzeit. 


Provinz Oftpreußen. 


Königsberg. Hier beitand 
Frau Dr. med. Elly Trojhel aus 
Zangfuhr die mebizinijche Staatsprü⸗ 
fung, nachdem fie vor einem Jahre an 
unferer Univerfität als erfte meibliche 
Studentin das Phyfiftum gemacht hat- 
te. — Kaufmann Guftan Mori und 
die Firma Sonnendraverie Oskar Les 
mp meldeten Eoncur3 an. 

Allenburg. NRentier Mofulat, 
melcher .36 Jahre Mitglied und 30 
Jahre Vorfteher des Stabtverorbne- 
. tencollegiums mar, ift im 70. Zeben3- 
jahre geftorben. 

Allenftein. Ueber das Vermö— 
gen des Kaufmannes Johannes Stoll 
wurde der Goncurs eröffnet. 

Gr -»- Wingäönupönen. Hof 
befiter Otto Fri murde beim Puten 
feines Pferbes von diefem jo heftig ge= 
gen die Bruft gefhlagen, daß der Tod 
alsbald eintrat. 

Anfterburg. Beim Anfchneiden 
eines Brotes alitt dem Ganitäts-lUn- 
terofficier Lohrer dad Mefler ab und 
drang ihm in den Körper, jo daß die 
Leber jchiwer verlegt wurde. — Kauf- 
mann Frit Haflenftein wurde zum un= 
befolbeten Stabtrath gemählt. 

Prorinz Weftpreußen. 

Danzig. Verhaftet murde ber 
langjährige Materialien = Vermalter 
der jtäbdtifchen + Eleftrizitätsmerfe, 
Moll, der verdächtig ift, jeit Jahren 
Lohnliften und Lohnquittungen der 
Arbeiter gefälſcht und die höheren Be— 
träge bei der Kämmereikaſſe erhoben 
zu haben. — Beim Ueberſchreiten des 
Bahnkörpers wurden der Kaufmann 
Lied und der Stationsgehülfe Ovalka 
bon einer Lokomotive überfahren und 
hetöbtet. 

Baldenburg. Am Stabtteiche 
stirant das Ajährige Töchterchen des 
—— Albert Buller. 

Dt.» Krone. Arbeiter Auguſt 
— hat ſich erhängt. 

Elbing. Buchhalter Louis 
Schulz, welcher ſeit längerer Zeit ſtel⸗ 
lungslos war und mit ſeiner Frau in 
Scheidung ſtand, hat ſich erſchoſſen. — 
Die unverehelichte Chriſtine Browa 
ließ ſich vom Zuge überfahren und 
wurde getödtet. 

Fichthorſt. Eigenthümer Hein- 
rich Zange von hier geriet auf bem 
Heimmege von Grunau in einen Gra- 
ben und wurde todt aufgefunden. 

Shmarzenau Das Schladt- 
haus des Fleiſchermeiſters Falkenburg 
brannte total nieder. 

Thorn. Vom Oberkriegsgericht 
wurde der Unterofficier Paul Guſt 
pom biefigen 1. Pionierbataillon me- 
gen Achtungsverlegung, Beharrens im 
Ungehorfam, Beleidigung und Wider- 
fegung zu zwei Jahren Gefängniß und 
Degradation verurtheilt. 

Banpzburg. Nah A2jähriger 


i ° - Dienftzeit al3 Lehrer und DOrganiit 


“an ber biefigen fatholifehen Kirche ift 


en "Herr Pace geftorben. 


WYrovpinz Pommern. 
Stettin. Dachbeder Heinrich 
 Klatt ftürzte von einem Neubau ab 
 umb erlitt einen Schäbelbrud). 
Anklam. Kaſtellan a. D. Schmidt 

die goldene Hochzeit. 
Sexent. Das älteſte Mitglied un⸗ 

Magiſtrats, Rathsherr Ba 

verftarb im Alter von 82 Jah: 


Fasten Der. 


Y 


Stadt um Berilligung eines Garan- 


Ttiefonbs von 200 Mark, was aber ab» 


gelehnt wurde. 

Bublit. Rektor Klopfch von ber 
hiefigen Stabtiule wurde zum Ref: 
tor in Wrejchen gewählt. 

Damgarten. Commi3 Lütten 
erlag einer Kohlenorybvergiftung. 

Dramburg. Lehrer Krüger ver- 
ließ Nachts das MReftaurant Quifen- 
hain, in welchem er an der Silberhodh> 
zeitäfeier feines Gchmwagers theilge- 
nommen hatte. Bei Sturm und Re- 
gen berfehlte er die Brüde und fand 
feinen Tod in der Drage, 

Frovingʒ Schleswig: $olftein. 

Altona. Un Stelle des verjtor- 
benen Organiften an der Hauptfirche, 
Profeffor Cornelius Gurlitt, ift der 
bisherige Kantor an der SHyauptge- 
meinde, Herr Hefle, definitiv zum Or- 
ganijten gewählt worden. — Lieute- 
nant Spieß von der zmeiten Abthei- 
lung des FFeldartillerie = Regiments 
No. 45 verfuchte feinem Leben baburd) 
ein Ende zu bereiten, daß er fich auf 
der Augufta - Höhe im Vorort Bab- 
tenfeld eine Nepolverfugel durch die 
Bruft jagte. Spieß liegt fehwer ver- 
letzt darnieder. 

Elmhorn. Zum Direktor der 
hieſigen Realſchule wurde vom Kura— 
torium der Oberlehrer Gohdes aus 
Bielefeld gewählt. Die Stelle wurde 
frei durch die Ernennung des Direk— 
tors Dr. Willenberg zum Direktor des 
Realgymnaſiums in — — — 
Als Lehrerin unſerer höheren Töchter— 
ſchule wurdeFräulein Wächter-Altona 
berufen. 

Kiel. Cand. phil. Cornelius Jen— 
ſen erhielt die Rettungsmedaille. — 
Wegen zahlreicher Mißhandlungen 
von Schiffsjungen des Schulſchiffs 
„Charlotte“ wurde der Wachtmeiſters— 
maat Nietz zu dreiwöchiger Gefäng— 
nißjtrafe verurtheilt. — Wegen miß- 
liher Vermögensverhältnifie erhängte 
jih der Reftaurateur Leidig, Inhaber 
des Hotels, „Stadt Altona“. — Beim 
Oeffnen einer Weinflaſche durchſchnut 
ſich der Gaſtwirth Ladewig die Puls— 
ader; er liegt ſchwer verletzt darnieder. 

Lehmkuhlen. Förſter Thieſſen 
hierſelbſt trat in den Ruheſtand. Zu 
ſeinem Nachfolger wurde Förſter 
Lange aus Enkendorf ernannt. 

Rrovinz Schleſien. 

Breslau. Hier fand ein Säbel— 
duell zwiſchen den Reſervelieutenants 
der Artillerie Max Roth und Walter 
Hoffmann aus Reichenbach ſtatt. 
Beide wurden leicht verletzt. — Das 
Ober-Kriegsgericht verurtheilte den 
Unterofficier Schneider vom Infante— 
rie-Regiment No. 10 in Schweidnitz 
megenSoldatenmißhandlung zu fieben 
Moden Gefängniß. 

Alt- Altmannödorf. Guts- 
befiger Kafchel von bier murde auf 
dem Bahnhof Kamenz von feinem 
fcheu gewordenen Pferde derart ver- 
legt, daß er jtarb. 

Altihönau Die Vorrathäge- 
bäude des Gtellenbejiter3 Frömberg 
brannten total nieder 

Kupferberg. Der Bürgermei— 
ſter Elsner hat ſein Amt niedergelegt. 

Schweidnitz. Stadtrath Ro— 
ſenthal, Beſitzer der größten mechani— 
ſchen Weberei hierſelbſt, iſt in der 
Breslauer Klinik am Gehirnſchlag ge— 
ſtorben. 

Ullersdorf-Liebenthal. 
Auszügler Joſef Baumert, welcher ſich 
unter Mitnahme von ca. 1200 Mark 
Werthpapieren aus ſeiner Wohnung 
entfernt hat, wird vermißt. 

Rxrovingz XPofen. 

Poſen. Bahnſteigſchaffner Krü— 
ger warf ſich auf dem Centralbahnhof 
vor einen Rangirzug. Er wurde über— 
fahren und ſofort getödtet. — Er— 
ſchoſſen hat ſich in einem Reſtaura— 
tionszimmer ſeines Lokals der Inha— 
ber des Damenlokals „Zum Schwar— 
zen Adler“, Reinen. 

Bromberg. Käthner Nigbur 
in Schwedenhöhe erſchlug anſcheinend 
in Nothwehr den Arbeiter Weiher. 
Weiher, welcher ſich auf dem Schulge— 
höft zu Schwedenhöhe umhertrieb, wo 
Nigbur einen von ihm käuflich erwor— 
benen Stall abbrach, bedrohte in der 
Trunkenheit den Nigbur, ſtieg das Ge— 
rüſt zum Stall empor, um, wie er 
ſagte, ihn todt zu ſchlagen. Nigbur 
verſetzte dem Weiher darauf einen 
tödtlichen Hieb mit der Axt gegen den 
Kopf. 

Rogaſen. Vor 19 Jahren ver— 
lor der inzwiſchen verſtorbene Cigar— 
renhändler J. Friedmann 300 Mark. 
100 Mark wurden ihm ſchon einmal 
anonym wieder zugeſtellt. Jetzt wur— 
den nun der Frau Friedmann durch 
den katholiſchen Pfarrer noch 200 
Mark übergeben, die ihm zur Aushän— 
digung von dem „reuigen Finder“ aus 
Amerika überſandt worden waren. 

Suchatowko. Nachmittags be— 
gab ſich die noch nicht 40 Jahre alte 
Frau des Windmühlenbeſitzers Hüb— 
ner, Mutter von 6 Kindern, in Abwe—⸗ 
ſenheit ihres Mannes in die Wind— 
mühle und erhängte ſich. 

Provinz Sachlen. 

Magdeburg. Der ältefte Leh- 
rer unfjerer Stadt, der Reltor 9 
Hoppe, trat, im 80. Lebensjahre jte- 
bend, in ven Rubejtand. Er hat an 
perfchiedenen Schulen Magdeburgs 
59 Jahre lang gemirkt, davon 54 
Jahre unausgejegt an ber 2, Volks— 
tnabenjchule. 

Halberftabt. Das Landgericht 
perurtbeilte die Schneiderin Lina 
Strube wegen Betruges zu zwei Jab- 
ren Zuchthaus. 

Mahlsdorf. Haus und Stall 
des Grundbefiter® MWichert brannten 
nieder. Der Schwiegervater des Ei- 
genthümers, Nachtwächter Schulz, 
wurbe in der Küche erhängt und ver- 
brannt ar unden. 

sem Ober: 
frühere 


— We user ie Yan hen Ha aber über feine — Ka⸗ an der — 
pitalien verfügt, fo —— er die 


fen, flog ein großer Stein en muge⸗ 
laufenen 8 Jahre alten ulfnaben 
Auguft Ringel mit folder Wucht an 
den Ropf, daß bie Schäbelvede. zer- 
trümmert wurde, Der Snabe rate 
furz darauf. 

3ihortau. Das 2jährige Toch⸗ 
terchen des Arbeiters Wolf ertrank im 
Dorfteiche. 

Yrovinz Sannoper. 


Hannover. Geheimer Regie— 
rungsrath Konrad Wilhelm Haſe, 
Mitglied mehrerer ausländiſcher Aka— 
demien, iſt im Alter von 83 Jahren ge⸗ 
ſtorben. Er war der Erbauer von 
mehr als hundert Kirchen, u. A. der 
hieſigen Chriſtuskirche, des hieſigen al— 
ten Muſeums und der Marienburg. — 
Der achtzigjährige Paſtor Quentin 
wurde wegen mehrerer Sittlichkeitsver⸗ 
brechen, die er an Knaben verübt 
hatte, verhaftet. — Auf dem Fahr— 
damm der Schaufelderſtraße gerieth 
der dreijährige Sohn des Drehers 
Riehn unter die Räder eines Möbel— 
wagens und wurde getödtet. 

Al feld. In dem Termine zur 
Wahl von drei Bürgervorſtehern wur— 
den Kaufmann Karl Reiche und Sei— 
lermeifter Auguft Hafleberg wieder— 
und Bädermeifter Karl Dikell neuge- 
mählt. 

Göttingen. Der König hat bei 
dem fiebenten, Sohne des Handlungs— 
reifenden Frit Hartung dahier Die 
Pathenftelle übernommen. 
Nienburg. In der Leinejtraße 
murde das Zjährige Kind des Brot: 
fabrifanten Squarr durd ein Laft- 
fuhrmwert überfahren und getötet. 
Northeim. Ertrunfen ift im 
NRhume-Mühlgraben der fünfjährige | 
Sohn des Holzhändlers Kiel. 
Provinz Weltfaler 


Münfter. 


jeums ernannt. 
Dortmund. 
ler Arnold Crümell gerieth in Cons | 
curd. — Der Redakteur der „Rhei- 
niſch-Weſtfäliſchen Zeitung“, Haeniſch, 
wurde von der hieſigen Strafkammer 
wegen Beleidigung des Richtercolle— 
giums der Dortmunder Strafkammer 
zu acht Monaten Gefängniß verur— 
theilt. 
Dünninghauſen. Das von 
dem Schneidermeiſter Holſcher be— 
wohnte Miethshaus des Landwirths 
Kentmeyer brannte total nieder. 

Fürſtenburg. Lehrerin Fante 
trat nach 40jähriger Dienſtzeit in den 
Ruheſtand. 

Lippſtadt. Konrektor Vinnen— 
berg iſt von hier nach Telgte verſetzt 


worden. 

Mellen. Im Viehhauſe des 
Ackerers Bongart brach Feuer aus, 
wobei der 28jährige Fabrikarbeiter 
Baſtard um's Leben kam. 

Niedermaſſen. Näherin An— 
na Ortmann erhielt vom Kaiſer eine 
Nähmaſchine zum Geſchenk. 

Rbeeinproving. 

Köln. Eiſenbahnſekretär Louis 
Becker vollbrachte eine muthige That, 
indem er einem in den Rhein gefalle— 
nen Knaben in voller Kleidung nach— 
ſprang und denſelben rettete. — Die 
Firma F. Königer &e Co. meldete Con— 


curs an. 

Aachen. Gerichtsaſſeſſor Hoh— 
mann von hier wurde zum Staats— 
anwalt von Düſſeldorf ernannt. — 
Docent Dr. Delius von der hieſigen 
Techniſchen Hochſchule iſt vom Aus— 
wärtigen Amt als Handelsſachverſtän— 
diger beim General-Conſulat Shang— 
hai berufen worden. — Dachdecker Getz 
ſtürzte in der Maſchinenfabrik Neu— 
mann «e Eſſer ab und erlag den Ber- 
letzungen. — Kaufmann Heinrich 
Frantzen gerieth in Concurs. 

Barmen. In der Heckinghauſer— 
ſtraße wurde das Zjährige Töchterchen 
des Bandwirkers Hohagen überfahren 
und ſchwer verletzt. 

Bonn. Baron von Sarter, der 
Erbauer und Eigenthümer der Dra— 
chenburg bei Königswinter iſt in Paris 
plötzlich geſtorben. 

Daaden. Der Gewerke Friedrich 
Eckhardt, hierſelbſt, wurde an Stelle 
des verſtorbenen Commercienraths 
Klein zu Hamm zum Provinzialland— 
tagsabgeordneten für den Kreis Alten— 
kirchen gewählt. 

Xanten. Hier ſtarb i im Alter von 
mehr als 100 Jahren die Wittwe Bull⸗ 
mann. 

Frovinz Sbelfen: Naſſau. 

Biebrich. Musketier Zimmer— 
mann von hier, welcher in Straßburg 
beim 143. Regiment diente, wurde bei 
Jeffezheim als Leiche aus dem Rhein 
gezogen. 

Bockenheim. Bauführer Phi— 
lipp Wilhelm, Commandant der hieſi— 
gen freiwilligen Feuerwehr, erhielt das 
allgemeine Ehrenzeichen. 

Frankfurt. Der 38 Jahre 
alte Bureaugehülfe Georg Fries, der 
mit ſeinem Rad durch die Taunus— 
ſtraße fuhr, gerieth zwiſchen einen Mö— 
belwagen und ein anderes Fuhrwerk, 
wurde umgeriſſen und erlitt ſchwere 
Verletzungen. — Der 60 Jahre alte 
Gaſtwirth Jacob Schernick ſtürzte ſich 
am Schlacht- und Viehhof in den 
Main. Nach vergeblichen Rettungs— 
verſuchen wurde er an der alten Brücke 
als Leiche geländet. 

Fulda. Der Domdechant Gene— 
ralvikar und apoſtoliſcher Protonotar 
Engel iſt hier im Alter von 72 Jahren 
geſtorben. 

Hünfeld. Hier wurde der 22 
Jahre alte Telegraphenarbeiter Schä⸗ 
fer aus Hedenhauſen von einem 
Schnellzug überfahren und getödtet. 

Wiesbaden. In dem Con— 
ſumgeſchäft von Harth in der Schwal⸗ 


bacherſtraße wurde Nachts eingebrochen, 


wobei den anſcheinend ortstundigen 

Dieben die Kaſſe mit 3500 Mark in 

die Hände fiel. —Der frühere lang- 

jährige Chefrebatteur des „Rhein. Kus 

tier“, Johannes Lahm ift geftorben, 

— er ſchon geraume * Ber 
anf war. 


a - 


| 


| Amt am 1. Juni antreten. 


I 


| 


| 


— Dem Kotſaß Hein⸗ 
rich Staddien und dem Arbeiter Hein⸗ 
rich Steinmann iſt das Ehrenzeichen 
für langjährige Dienſte in der Feuer⸗ 
wehr verliehen worden. 

Braunſchweig. Eine Gas— 
erplofion entjtand im Haufe desKauf- 
mannes Hugo Weit, Yallersleben- 
ftraße 38, wobei Herr Weit Brand 
mwunden erlitt. — Dienftmann Karl 
Tönnies wurde por dem Hohenthore 
durch einen Straßenbahnmwagen über- 
fahren und erlitt dabei jo erhebliche 
innere Verleungen, daß er verjtarb. 

Güften Die GStabtverorbneten 
mwählten zum VBürgermeifter unjerer 
Stadt: den Bürgermeifter Steiger aus 
Schlotheim. 

Helmftedt, Schreiber Brandt, 
melcher bei der Ortäfrantenfafle fort= 
aefegtlinterjchlagungen begangen hat 
te, wurde verhaftet. 

Köthen Maurerpolier Hoh- 
mann, 60 Xahre alt, jtürzte von einem 
Neubau ab und erlag denVerlegungen. 
— Der miffenichaftlide Hilfslehrer 
an der Friedrichs- Realſchule hier— 
ſelbſt Dr. Kurt Käſebier wurde zum 
Oberlehrer befördert. 

Roßlau. Als muthmaßlicher 
Mörder des Arbeiters Rauhhaut hier 
iſt der Keſſelſchmied Hüttenrauch auf 
eine Mittheilung des Uhrmachers Mei⸗ 
ning in Kalbe a. S. von der dortigen 
Polizei feſtgenommen worden, als er 
die dem Ermordeten gehörige ühr ver⸗ 
äußern wollte. 

Sachſen. 

Dres den. Branddirektor Langer 
aus Kaſſel iſt hier zum ſtädtiſchen 
Brandinſpektor gewählt und wird ſein 
Gegen 
die früheren Direktoren der Dresdner 
Creditanſtalt, GeneralkonſulHorn und 


Rektor Schulte wurde Kloetzer, iſt von einem Theil der Ak— 
zum@onfjervator des bijchöflichen Mus | tionäre bei der Staatsanwaltfchaft ein 


neue3 Strafverfahren beantragt mor= 


Verlagsbuhhänd- | pen unter Ueberreihung bisher unbe- 


fannter und Horn jchwer belaftender 
Beweisſchriftſtücke. 

Borſtendorf. Den Tod durch 
Verbrühung erlitt der bei Verwandten 
wohnhafte 11jährige Waiſenknabe Ar— 
nold. Als er, um ſeine Stiefeln zu 
putzen, das Wichszeug unter der Ofen— 
bank hervorholen wollte, ſtieß er einen 
auf der Bank ſtehenden Topf mit ko— 
chendem Waſſer um, welches ſich auf 
den Knaben ergoß und ihm die ver— 
hängnißvollen Brandwunden zufügte. 

Döhlen. Bäckermeiſter Birke hat 
fi) erhängt.‘ 

Eutrigfd. Aus Liebesftummer 
erträntte fih der Kaufmanns = Lehr 
ling Kriehmigen in der Eliter. 

Ylöha. Feuermann Köhler in der 
Baummollfpinnerei E. J. Weißbach & 
Sohn erhielt das Chrenzeihen für 
Ireue in der Arbeit. 

Freiberg. Der Yjährige Knabe 
Kreher ift in einem Waffertümpel er- 
trunfen. — Magazinarbeiter Handrid 
wurde mit dem Ehrenzeichen für Treue 
in der Arbeit deforirt. 

Grödit. Das Mohnhaus des 
Händlers Domafchle ift - eingeäfchert 
worden. 

Hirfhfelde. Bau - Unterneh: 
mer Herrmann mar auf dem Bahnho- 
fe damit befchäftigt, Telegraphenitan- 
gen abzuladen. Da löjten fich plöß- 
lich die. Verbindungsfetten, wodurch 
die Ladung auseinander ging, jo daß 
die Stangen Herrmann über die Bruft 
rollten und ihm den Bruftfaften ein= 
drücdten, ma3 den fofortigen Tod zur 
Folge hatte. 

Leipzig. MNeich3 - Gerichtärath 
Noetel beging fein 5SOjähriges Dienft- 
jubilaum — Privatdozent Dr. jur. et 
phil. Prüfer ift zum außeretatSmäßi 
gen, außerordentlichen Profeffor in der 
PhiloſophiſchenFakultät ernannt wor— 
den. — In die Redaktion der ſocial— 
demokratiſchen „Leipziger Volkszei— 
tung“ trat Frau Dr. Luxemburg ein. 

Ottendorf. Wohnhaus und 
Schuppen des Wirthſchaftsbeſitzers 
Barthel wurden durch Feuer vernichtet. 
Barthel wurde unter demVerdachte der 
Brandſtiftungen verhaftet. 

Mylau. Der 16jährige Lehrling 
Weigert von hier, iſt von der Göltzſch— 
thalbrücke geſprungen. Derſelbe war 
ſofort todt. Als Grund wird angeb— 
lich ein Verweis, den er ſich imGeſchäft 
zugezogen, angenommen. 

Seſſen⸗ Darmſtadt. 


Darmſtadt. Der Kurpfuſcher 
F. Schuhmacher, der kürzlich von der 
hieſigen Strafkammer zu vier Jahren 
Zuchthaus verurtheilt wurde, hat ſich 
in dem Zellengefängniß in Bußzbach 
wohin er eingeliefret worden war, er— 
hängt. — Steckbrieflich verfolgt wird 
der praktiſche Arzt Dr. med. Jakob 
Heckmann, der wegen Sittlichkeitsver— 
brechen an ſchulpflichtigen Kindern an—⸗ 
geklagt und ſeit einigen Tagen aus 
ſeinem letzten Wohnort Egelsbach ver— 
ſchwunden iſt. 

Mainz. Zum Chef der hieſigen 
Polizei wurde der Polizeirath Obſtfel⸗ 
der aus Chemnitz gewählt. — Zahlmei⸗ 
ſteraſpirant Krüger von der 8. Com⸗ 
pagnie bes Fuß =» Artillerie - Regimen- 
tes No. 3 hat fih:in der Kaferne er- 
ſchoſſen. 

Pfeddersheim. Müller Heinr. 
Roßmann von hier fiel in Weiſenau 
in die Cementmühle und wurde voll— 
ſtändig zermalmt. 

Rheinheim. Bei der Wahl ei— 
nes Beigeordnenten wurde Philipp 
Kopp gewählt; ſein unterlegener Ge— 
gen-Candidat war Heinrich Leinert. 

Plauen. In dem benachbarten 
Unterloſa iſt Typhus ausgebrochen. 
Die Behörden ordneten alle Vorſichts⸗ 
maßregeln an. 

Gießen. Schriftfeger Deibel hat 
fih im Stadtwalde erfchoffen. 

Harreshauſen. Ehepaar 
Phil. Hartmann beging die Feier der 
diamantenen Hochzeit. 

Hartenrod. Bei der-Veigeorb- 
netenmwahl mutbe Herr Leonard Schorf 
auf meitere neun Jahre einftimmig 
wieterechoähll. 


Rängen 


ed 


—— — — ie 


rufsjubilium. : * 
Jahren verſtarb Profeſſor Hans Buch⸗ 
ner, Vorſteher der Hygteniſchen In⸗ 
fũtuts. — Unter Hinterlaſſung vieler 
Schulden iſt der Schweinehandler Karl 
Kluftinger von hier verſchwunden. — 
Aus dem Stadtbach rettete der 14jäh— 
rige Johann Koller mit eigener Lebens⸗ 
gefahr einen an der Liebherrſtraße ins 
—— gefallenen Sjährigen Knaben. 
AUltenbud. Beim Hantiren mit 
einem Revolver fchoß der 18jährige 
Sohn des Bauern Filcher feine Schwe- 
fter in die Bruft. 

Alhaffenburg. Der Amts- 
biener am Stabtrentamte, Michael 
PBappenberger, wurde megen Stranf- 
I auf Anfuchen vom Dienfte entho= 

en 

Augsburg. Unterofficer Schul- 
ae des 3. nfanterie = Regiments, mel- 
cher wegen Veleidigung feines Com=- 
pagniechef3 zu vier Monaten Gefäng- 
niß verurtheilt wurde, hat fich mit jei= 
nem Taſchentuch im Arreſtlokal er— 
hängt. Von demſelben Regiment 
tödtete ſich der Unterofficier Lorenz 
Hefer durch einen Schuß. 

Bayreuth. Wegen zahlreicher 
Einbruchsdiebſtähle wurde der Haus— 
diener H. Chriſtian Bartelſen zu 4 
Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

Bertholdsheim. Graf Edu—⸗ 
ard Du Moulin-Eckart iſt im 68. 
Lebensjahre geſtorben. 

Freiſing. Schneidergehilfe Jo— 
ſef Kigler ſtürzte kurz vor der Ein— 
fahrt des Zuges aus dem Wagen und 
wurde ſchwer verletzt. 

Nürnberg. Die Strafkammer 
verurtheilte den hieſigen Rechtsanwalt 
Max Schweizer wegen vier Vergehen 
der Untreue zur Gefängnißſtrafe von 
7 Monaten — In der Pegnitz wurde 
bie Leiche der 38 Jahre alten frühe— 
ren Gouvernante Anna Zifmann aus 
Oberlind gefunden. Die Bebauerns- 
mwerthe war feit längerer Zeit ohne 
Stellung. Nahrungsforgen dürften die 
Urfadhe des Selbjtmordes gemefen 
fein. — Brauereibefiger Peter MWör- 
lein und die Firma Georg Grießmeyer 
geriethen in Concurs,. 


Württemberg. 


Stuttgart. Auf ein 5Ojähri- 
ges Beftehen blidte die Mafchinen- 
und Keflelfabrif von ©. Kuhn zurüd, 
Zur Erinnerung daran murden bie 
fämmtliden Beamten und Xrbeiter 
durch Geldgeſchenke bedacht und bie 
beſtehenden Unterſtützungsfonds do— 
tirt. — Durch Fahrläſſigkeit entſtand 
im Hauſe der Reſtauration Fiſcher, 
Eugensplatz 5, einDachſtuhlbrand, der 
erheblichen Schaden anrichtete. 

Biberach. Der Stadtbaumeiſter 
Preiſer beging ſein 25jähriges Amts— 
jubiläum. 

Böblingen. Dem Regierungs— 
rath Gambs hier wurde das erledigte 
Amtsoberamt Stuttgart übertragen. 

Bitz. Bauer Jakob Blickle feierte 
die diamantene Hochzeit. 

Eicha Dem Landwirth Frie— 
drich Hebeiß wurde der ſiebente Knabe 
geboren. Der König hat bei demſel— 
ben die Pathenſtelle übernommen und 
das übliche Geſchenk überweiſen laſſen. 

Eßlingen. Das Weite geſucht 
hat der beim hieſigen Polizeicommiſſa— 
riat angeſtellte Aſſiſtent Klett. Der— 
ſelbe hatte bei verſchiedenen Privatleu— 
ten Darlehen erhoben, und da ihm 
eine Rückzahlung in abſehbarer Zeit 
nicht möglich und ſomit ſeine Stellung 
gefährdet war, machte er ſich aus dem 
Staube, um ſich, wie er in einem hin— 
terlaſſenen Briefe mittheilt, im Aus— 
land eine neue Exiſtenz zu gründen. 

Gaildorf. Das Mohnhaus de 
Ziegeleibefigers Hüfftlein inDttendorf 
wurde eingeäfchert. Die 52jährige 


| Schmweiter des Befiger3 erlitt Brand- 


mwunden, denen fie erlag. 

Heilbronn. Im Salzwerk 
wurde dem 43 Jahre alten Bergmann 
Wilh. Schief bei den Bohrarbeiten 
durch einen herabſtürzenden, etwa acht 

Centner ſchweren Salzblock das Rück— 
— ſowie ein Fuß abgeſchlagen. Der 
Verunglückte ſtarb während des 
Transports nach dem Krankenhauſe. 

Haslach bei Herrenberg. Das 
Anmefen- des Oekonomen Schäfer 
brannte vollſtändig nieder. 

Kalw. Schneidermeiſter Moritz 
Linkenheil, welcher zum Nachtheil des 
hieſigen Gaswerks größere einkaſſirte 
Beiträge unterſchlagen hatte, wurde in 
Haft genommen. 

Kannſtatt. Das hieſige Amts— 
gericht fordert den am 21. April 1830 
in Wangen geborenen und 1858 nad) 
Amerika ausgewanderten Friedrich 
Etzel öffentlich auf, ſich zur Vermei— 
dung der Zobezerflärung biö zum 22. 
September d. %. zu melden. 

Kirhbierlingen. Der Bauer 
Einfiedler, defien Scheune in Ylam- 
men aufging, gejtand ein, das euer 
angelegt zu haben. 

Ludwigsburg. Wilbprethänd- 
ler Friepr. Kraushaar meldete Con- 
cur3 an. — Am Alter von 68 Jahren 
verftarb ‚der Hofbuchbrudereibefiter 
Heint. Ungeheuer, melcher mehr als 
zwei Decennien dem Gemeinderathe 
angehört hatte. 

Baden. 


KRarlöruhe. Im einem Bieft- 
gen Hotel erfchoß fich der in der Mitte 
der Dreißiger ftehende Dr. Robinfon 
aus Baden-Baden. 

Baden= Baden Eine ge 
Schiedene Frau Schuhmacher, die mit 
ihrem Kinde hier lebte, hat fich, als fie 
bei einer befreundeten Yamilie einen 
Beſuch machte, vergiftet und ftarb al3- 
bald. Als Grund für den Selbjtmorb 
wird der Rüdgang der Verlobung der 
Dame angegeben. — Der jchon über 
10 Jahren hier lebende badijche Oberſt 
a. D. Ferdinand Horchler, der einzige 
noch lebende babifche Officier, der in- 
folge jeines Uebertritt3 zur Gendarme- 
tie nicht in die Convention mit Preu- 
Ben eingefhloffen wurde, beging jein 
50jähriges Officierzjubiläum. 

Bühl. en bie efige Di 


—— 


ben wurden feinerzeit ihre vier Kinder 


mwegen jchlechter Erziehung weggenom- 
men und in Stollhofen untergebradt. 
Heidelberg Im Schubhäus- 
chen am Zollitod wurde der 61 Jahre 
alte Holzbändler Ehr. Eberhard aus 
Unteriflingen, Amt. Freudenftabt, er: 
hängt aufgefunden. 
xöhlingen. Xn der Scheune 
feines Vater3 hat fich der erft fürzlich 
aus der lenau entlaflene, 39 Xahre 
alte, ledige Leopold Abele, Sohn bes | 


Zandmwirths Alois Adele in einem Ans ! 


fall geiftiger Umnachtung verhängt. 

Lörrad. Großes Aufiehen er: 
regt die hier erfolgte Verhaftung des 
Hotelier Y. Wirthle aus Iodtmoos, 
Beliter der großen Kurbäufer dajelbit. 
&3 liegt eine Anklage wegen Betruas, 
Urfundenfälfhung und Meineid3 ge= 
gen ihn vor, feine vorläufige Haftent= 
laffung gegen Stellung von Kaution 
fol abgelehnt worden jein. 

Mannheim. - Erfhoflen bat 
fich vor dem Portal bes neuen Fried» 
hof3 der 20 Jahre alte Buchhalter Ja= ı 
fob Weiß aus Jrheim (Pfalz). Die 
Urfacde ift unbefannt. — Die Tochter 
des Kaufmanns Franz Ludin ver— 
ſuchte einen Selbſtmord aus Liebes— 
kummer. Die lebensgefährlich Ver—⸗ 
letzte wurde in's allgemeine Kranken— 
haus übergeführt.— Geftorben ift nad 
längerem Leiden Commerzienrath 
Hermann Mohr, der Mitbegründer 
der Mafchinenfabrit Mohr & Treder- 
baff, einer der Schöpfer der Mannbhei- 
mer Großindufttie. 

Dffenburg.. Der 22 Nahre 
alte Säger: Jakob Borho von Scil- | 
tach, der am.19. Januar aus Eifer: 
fuht den Maurer Nafos ' Wöhrle 
durch einen Revolverfchuß tödtete und 
feine Geliebte zu tödten verfuchte, 
murde vom Schmurgericht zu 4 Jah 
ren Gefängnif verurtheilt. 

Schwetzingen. Als der Land— 
wirth Abraham Kolb 1. in ſeiner 
Scheune Stroh holen wollte, glitt der— 
ſelbe auf dem Gebälk aus und jtürzte 
in bie Teune herab. Der Unglücliche 
erlitä dabei einen Schädelbruch, fomwie 
Tonftige Verlegungen, die den foforti- 
gen Tod herbeiführten. 


Nbeinpfalz. 

Mutterftadt. Das vierjährige 
Töchterchen des Maſchinenmeiſters 
Voit fiel in den Böhlgraben und er— 
trank. 

Neuhofen. Fabrikarbeiter Ja— 
kob Beyler, 61 Jahre alt, hat ſich er— 
hängt. 

Neuftadt. An Stelle des ver— 
ſtorbenen Stadtraths Clauß zog Gaſt— 
wirth Stein als echter Socialdemokrat 
in das Stadthaus ein. 

Niederhochſtadt. Wittwe 
Margarethe Bach, geb. Preßler, be— 
ging Selbſtmord. 

Obermoſchel. Küfer Auguſt 
Schmidt erlitt bei einem Sturz mit 
dem Fahrrad ſchwere Verletzungen. 

Pirmaſenz. Lohnkutſcher Lud— 
wig Heeß, 79 Jahre alt, hat ſich er—⸗ 
hängt. 

Ramſtein. Muſiter Peter Kneipp 
wurde wegen Unterſchlagung ver— 
haftet. 

Waldmohr. Bei einer Schlä— 
gerei zwiſchen Maurern und Bahnar—⸗ 
beitern trug der Gendarm Meifter er- 
hebliche Verlegungen davon. 

Minden. Nderer Peter Rapp 
berübte Selbjtmord durch Erhängen. 

3meibrüden Das 5jährige 
Mädchen des Vojtboten Gerber ftürzte 
aus dem 3. Stod auf die Straße und 
erlitt einen Schäbelbrud. 

Elfaß:- Lothringen 

Ars. Der Bürgermeifter der hie- 
figen Gemeinde, Herr Loui3 Camus, 
ftarb im 72. Lebensjahre. 

Diedenhofen. In Volksrin— 
gen, Kreis Diedenhofen, ſtarb Guts— 
beſitzer Marchal. Der Verſtorbene 
war vor langen Jahren franzöſiſcher 
Geſandter in Petersburg. 

Kleinroſſeln. Der unver—⸗ 
heirathete Bergmann Georg Krafft 
aus Tedingen iſt im Schacht St. 
Charles verunglückt. Er war ſofort 
todt. 

Met. Wegen Verbachts des Ver— 
tathes militärifcher Geheimniffe wur= 
de einSergeant Namens Schmidt vom 
Baperifchen Fußartillerie = Regiment 
No. 2 verhaftet. 

Saareinsmingen Als fi 
ber 67 Nahre alte Ruff von Remel— 
fing mit feinem Entelfind am Kanal 
befand, tam plöglich ein arger&turm- 
mind und trieb das Kind, das nod 
nicht feit genug auf feinen Beinen 
ftand, in das Waſſer. Bei den Ret- 
tungsverſuchen ertrant der Großpater, 
das Kind aber fonnte von einigen in 
der Nähe befindlichen TFifchern gerettet 
werben. 

Zabern. ‘m Bab Kreuznach ift 
der Gnymnafialdireftor Dr. Belker a. 
D. geftorben, der dem hiefigen Gym- 
nafium vom Nahre 1872 bis 1893, 
alfo 21 Nahre lang, vorgejtanden hat. 


Mecklenburg. 


Schwerin Aus dem erften 
Stod des Haufes Hollitraße 11 ftürzte 
das Zjährige Söhnchen der rau 
Nielfen auf die Straße und erlitt 
ſchwerer Verletzungen. 

Benthen. Paſtor Ehlers beging 
fein 25jähriges Amt3jubiläum. 

Dömik. Wohnhaus und Hinters 
gebäude desSchlachtermeiſters Scharf: 
fenberg find niebergebrannt. 

Groß - Meftlin. Schneider: 
meifter Fr. Voigt und Frau, geb. 
Rühs, feierten die filberne Hochzeit. 

Güftrom. Schuldireftor Seeger, 
melcher faft 50 Nahre am hiefigen 
Realgymnaſium thätig mar, trat in 
den Rubeitand. 

Krivit. Die beiden unbeauf- 
fihtigt gebliebenen Kinder bes Kut- 
fcher3 NRöver auf dem Erbpacthofe 
Kobande kamen dem Dfenfeuer zu 
nahe und erlagen "ben: erlittenen 
Brandwunden. 


Oldenburg. 


Bant. . Thierarzt Ziegfeld feierte 


“mit, feiner Gemaplin das der ſil⸗ 
* 


de wurden die ſterb⸗ 


der ganzen Gemein 
a Ueberrefte de auß dem Leben 


gejchiebenen Diebrih Martens auf 
dem biefigen Kirchhofe beftattet. 

seber. Die von dent Grsfherzog 
gejtiftete Ehejubiläumsmedaille wurde 
dem Proprietär Friefe und rau zur 
Feier der goldenen Hochzeit durch den 
Bürgermeifter Dr. Büfing überreicht. 

Maibaufen. Nachdem ber bis- 
berige Haudvater des Armenhaufes in 
Maihaujen, Herr Trrerichs, die Lei- 
tung beö Amtöverbands - Armenhaus 
ſes in Ellmürbden übernommen, ift jein 
Nachfolger, Herr Matthis, von Land: 
muhrden für ihn eingetreten. Das 
Armenhaus zählt zur Zeit etwa 12 
Inſaſſen.. 

Freie Städte. 


Hamburg. Der am Quai all⸗ 
gemein bekannte Zimmerpolier Peter 
Eybs feierte den Tag ſeines 55jähri- 
gen Dienſtjubiläums bei der Sektion 
für Strom- und Hafenbau. 

Lübed. Auf dem Gute des Guis— 
befiger8 Schröder in Oberhof entitand 
ein Gtoßfeuer, das fämmtliche Wirth 
ſchaftsgebäude in Aſche legte. 400 
Schafe verbrannten. 

Schweiz. 

Arbon. ‘m Alter von 67 ab: 
ren ftarb Fabrikant und Oberſtlieute⸗ 
nant Stoffel, eine bermöge ihrer lang» 
jährigen verdienftlichen Wirkfamteit 
im Großen Rathe und in anderen öf- 
fentlichen und gemeinnüßigen Stellun= 
gen im Kanton jehr angejehene Per: 
ſönlichkeit. 

Aſuel. Bei einer Liegenſchafts⸗ 
ſteigerung hierſelbſt wollte ein gewiſ⸗ 
ſer Leo Türberg ein Haus kaufen. Als 
der Kaufpreis durch einige Perſonen 
hinaufgeſteigert wurde, kam Türberg 
derart in Wuth, daß er zu Hauſe ein 
geladenes Gewehr holte, ſich vor dem 
Steigerungslokal auf die Lauer ſtellte 
und beim Heraustreten des Gantpu— 
blikums zwei Schüſſe auf dasſelbe ab— 
feuerte, wodurch mehrerePerſonen ver— 
letzt wurden. Der Thäter iſt verhaf- 
tet worden. 

Bafel. Das Strafgericht verur: 
theilte den Taglöhner Fritz Siegriſt, 
den Schreiner Ehret und den Schneis 
der Karl Emil Boller wegen gemein 
Tchaftlihen Raubes, erfteren zu 9 Mo: 
naten Gefängniß, die letzteren Beiden 
zu je einem Jahr Zuchthaus. — Unſe— 
re Liedertafel feierte ihr 50jähriges 
Stiftungsfeſt. 

Bern. Der Nationalrath wählte 
Oberſt Meiſter zum Präſidenten. — 
Gelegentlich eines Küchenbrandes im 
Hauſe Maärktgaſſe 16 zog ſich die 
Dienſtmagd Eliſe Dübi bei der Ret— 
tung eines Kindes ſchwere Brandwun— 
den zu, denen ſie erlag. 

Chenit. Bei der Großrathswahl 
hierſelbſt wurde der Sozialdemokrat 
Alexis Capt gewählt. 

Dielsdorf. Als Bezirksge— 
richtspräſident wurde gewählt Pfarrer 
Schuepp, der auch als Bezirksrichter 
gewählt wurde. 

Glis. Hier ſtarb nach langer 
ſchmerzlicher Krankheit Alexander 
Schmid, langjähriger Rathsherr und 
Kaſſier der Gemeinde Glas, im Alter 
von 67 Jahren. 

Luzern. In Folge unvorſichti⸗ 
gen Umgehens mit einemGewehr wur⸗ 
de der Knabe Albert Baumeler er— 
ſchoſſen. 

Deſterreich⸗ Angarn. 

Wien. Sektionschef im Ackerbau— 
miniſterium Dr. Ferdinand Edler von 
Blumfeld verſtarb im Alter von 67 
Jahren an einer Verkalkung der Ar— 
terien. — An der Ecke des Schotten— 
tinges und des Franz Nofeph =» Quai 
murde der 49jährige Comptoirift Ad. 
Berger von einem Automobil, da3 der 
Elettrotechnifer Wilhelm Pollat Ient» 
te, überfahren und jchmwer verlegt. 

Leipa. Die beiden Voltzjchüler 
Dito und Jofef Mohr retteten mil 
eigener Lebensgefahr einen in den 
Polzenfluß gefallenen Knaben vom 
Tode des Ertrinten2. 

Leitomifchl. Ueber daß Ber: 
mögen dbe3 Kaufmanns Karl Roth- 
leutner wurde der Concur3 eröffnet. 

Paulomit. Aus unglüdlicher 
Liebe hat fich die 23 Jahre alte An- 
tonie Rebejch getödtet, indem fie drei 
Padete Zündhölgchen im Kaffee auf- 
löſte und die Miſchung austrank. 

Pöltenberg. Probſt Friedrich 
Zichler, Landesprälat von Mähren, 
Generalvikar desKreuzherrenordens in 
Prag, Brünner biſchöflicher Rath, 
Leitmeritzer Conſiſtorialrath, Ehren— 
mitglied vieler Vereine u. ſ. w., iſt im 
77. Lebensjahre geſtorben. 

Petingen. Hier ſtarb der In— 
genieur Wagner der Prinz Heinrich— 
Bahnen, ohne vorhergegangenes Un⸗ 
wohlſein, plötzlich an einem Schlag⸗ 
fluß. Er hatte ein Alter von 63 Jah— 
ren erreicht. 

Wallern. In dem an der Hum— 
walderſtraße gelegenen Schoberhof 
brach ein Brand aus, der die ausge— 
dehnten Wirihhfchaflsgebaude ſammt 
allen Vorräthen und Maſchinen ver— 
nichtete. Der Commandant ⸗Stell⸗ 
bertreter. ber. hiefigen?feuermehr, Forſt⸗ 
verwalter Wilh. Walter, alitt bei der 
Löfcharbeit auß und zog fih einen 
— Bruch beider Unterſchen—⸗ 
el zu. 

Warnsdorf. Ueber das Ver— 
mögen der Krämerin Apolonia Gerſin 
wurde das Concursberfahren einge— 
leitet. 

Wiener-⸗Neuſtadit. Ueber 
das Vermögen des Stadtbaumeiſters 
Adolf Foller, Reichsraths -Abgeord⸗ 
neter, wurde der Concurs eröffnet. 


Luxemburg. 


Dommeldingen. Der Schloſ—⸗ 
fer Michel Jung aus hiefigerOrtfchaft 
fiel von dem neuen Hocdofen des 
Dommeldinger Hüttenmwerfes aus ei» 
ner Höhe von etwa 30 Meter. Der 
Verunglüdte wurde jchwer verlegt 
nach dem Eicher Spital verbracht, mo 
er ftarb. 

Ei. Der Gemeinderath von Ei 
a. d. Alz beichloß, der Kammer das 
Angebot der. Gemeinde, den Bauplag 
für bie ——— rn un 

100,000 Saal Zautoflen mu 
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Die Move. 
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Die Weichheit und Schmiegfamteit 
auch den modernen, baumwollenen, 
aſchbaten Geweben, wie Batiſtleinen, 
Zephhrs, Organdies uſw. eigen. In 
gefälliger Anmuth legen ſich bei der 
heutigen Tracht die Falten den Linien 
bes Körpers an, nur iſt bei der Aus— 
wahl der Toilettenformen ſtets bie 
Sioffart zu beachten, denn wo Kaſch— 
mir und Tuch durch ihren ſchweren 
Fall noch reich wirken, erſcheinen leich— 
le Gewebe eher dürftig und geſpannt. 
Es iſt alſo eine volle Garnitur, Säum⸗ 
chen⸗ und Volantſchmuck bei den zar⸗ 
tenWaſchſtoffen faſt unerläßlich. Man 
findet zwar auch hier ſchwerere halb— 
leinene und ganz baumwollene Stof⸗ 
fe, die durch Webeart und Farbentö— 
nung wie Panama und Popeline er⸗ 
ſcheinen; ſie gelten, namentlich für die 
Reiſe, als Erſatz der engliſchen, aus 
Tuch und Coverticoat beſtehenden Klei- 
der. 
nen bekannt geworben. werben fie ala 
leicht und zugleich in ihren gebedten, 
grüngrauen, beigefarbenen und bunf- 
leren Schhattirungen ala praftifch und 
miberftandsfähig gerühmt, ebenjo mie 
velours russe, der auch in den glei= 
Gen Nuancen geführt wird, aber ein 
Ihnürcdenartig aufliegendes, helles 
Streifenmufter zeigt. Chemiſetts 
aus écru-farbener Clunyſpitze auf 
Filetgrund gelten zu den Jackenklei— 
dern als beſonders chic. Vielfach 
fallen an den für Sommerbluſen u. 
ſ. w. beſtimmten Leinen, Baumwol⸗ 
len- und Batiſtſtoffen farbenprächtige, 
mercericirte Streifenmuſter auf, die 
ben Geweben ſeidenartigen Glanz ver— 
leihen. Als Neuheit nennen wir auch 
die hübſchen Imitationen in Baum— 
mollengeweben bon Yoularb und Sa- 


Hier ift der Grund, 
auf dem fich die Ranten und Blüthen 
abheben, ftart appretirt, fo daß er völ⸗ 
liq jeidengleich. oder atlasähnlich auf- 
alänst. Eine beliebte Farbe hierfür 
i ſtark ausgeſprochenes Majolika— 
ode vlycineblau, das von weißen, 
zum Theil ſchwarz ſchattirten Arabes⸗ 
ken überrankt wird, doch findet man 
auch Roth, Braun oder Grün in ver— 
ſchiedenen Tönen. Der in türkiſchem 
Gejhmad gemufterte Satin = ou- 
Iard eignet fi mehr für Blufen. — 
Sehr beliebt find au) Ecru = farbene 
Leinen= und Batiftgemebe „Kleiberlei= 
nen“, die mit Baummolle und Geibe 
durchſchoſſen find. 

Drganbi ift in außerordentlich reis 
cher Auswahl vorhanden. Yugenblich 
duftig erfcheint er mit weißem Grund, 
der mit farbigen Blumenmuftern, nas 
turaliftifhen Kirfchenbouquets und 
Chineblüthen überftreut ift umb über 
den ich oft feine, Durchbrocdhene oder 
feite Streifen ziehen. Auch mit ge= 
bedtem Grund — rofa, bräunlid, 
malvenfarben, türkis uf. flieht man 
‚ Drganbiftoffe; bie neuen, fecelfionifti= 
Ihen Blumen- und bie türfifchen Or 
nament = Formen verfchmwimmen fehr 
meich auf diefen feinen Schattirungen. 


! Für Halbtrauerzwede beftimmt iftOr- 
gandi, defien feines, Ihmwarzes Drud- 
mufter den weißen Grund wie mit 
Chantillyſpitze verſchleiert hindurch⸗ 
ſchimmern laͤßt. Lang und quer ge⸗ 
rippte Piques und Coteletes in Weiß 
oder mit farbigem Muſter haben die 
einfarbig rothen und blauen Piques 
etwas verdrängt. Die Vorliebe für 
Bordürenſtoffe macht ſich auch bei den 
Coteletes uſw. ebenſo wie bei Mouſ⸗ 
ſeline de laine, Zephpyr und Kattun 
geltend. 

Im allgemeinen ſind die Formen 
ber Kleider beitimmt; einzelne Ab« 
weichungen machen fi) aber ftet3 ‚mit 
ber vorjchreitenden Jahreszeit bemerl⸗ 
bar. Zu eleganten Sommertoiletten 
werben bie hohen. Halafragen nicht 

. mehr getragen. Der Haldausfchnitt 
‚it edig und rund gehalten unb hohe 
Eollierd aus MWachd- oder Yettperlen 

‚und Bandeaur aus Berlfioff mit aufs 
genähten, farbigen Steinen legen fidh 
um ben Hald. Wuc bie Kragen an 


Unter dem Namen Coftümlei- | 


die Iofen Blufenärmel zufammen. 


fteigen nur hinten zu 3 Zoll, Höhe an. 

Borbüren von aneinanbergereihten 
Spitzenlaros in zwei verſchiedenen 
Größen und weißer, gelbdurchſteppier 
Taffet ergeben die Garnitur des hüb⸗ 
ſchen Kleides aus hellſandfarbener 
Etamine, Figur 1. ie Bordüre 
ziert den kurzen, leicht geſchweiften 
Rock aus Etamine, der ſich loſe über 
den mit zwei Serpentinvolanis gar⸗ 
nirten Futterrock legt. Rock und Vo— 
lanttheile ſind an den Rändern durch⸗ 
ſteppt. An dem vorn ſpitzen, im übri— 
gen mit kurzem, rundem Schoß gear⸗ 
beiteten, mit Stepperei geſchmuckten 
Jäcchen umſpannt die Bordüre gür—⸗ 
telartig die Taille und ſetzt vorn Fort. 


Die Vorbertheile legen fich mit Tleinen, 
Auffhlägen um, denen fi der Steh: 
fragen anfügt. Dorn wird in dem 
mit weiten Uermeln gearbeiteten Yäd- 
hen eine mit Knopfihluß und langen 
Hermeln verjehene Weite aus burdh- 
ftepptem Taffet ſichtbar. Die Aer— 
mel ſind unten mit Taffetpuffen be— 
kleidet und beſtehen, wie der Rüden- 
theil der Weſte aus Futterſtoff. Ein 
Chemiſett mit Stehkragen und Kra—⸗ 
watte aus gelblicher Tüllſpitze füllt 
den kleinen Ausſchnitt. 

Meiher, gejtidter, mit großen Beil- 
chenfträußen bebedter Organdi ift zu 
ber ſchönen, ſommerlichen Toilette, 
Figur 2, verwendet. Der lofe, auf 
Futter gearbeitete, au& einer Vorber- 
und zwei Hinterbahnen beftehendeRod 
wird mitteljt eines Spiteneinfahes 
bon einem mit Säumden unb 
gleihem Spiteneinfag geiehmüdten, 
gleihmäßig hoben, rundgefähnittenen 
Volant begrenzt; der Rod ift oben an 
ben Hüften und Hinten in furgeSäum= 
hen genäht und Hinten zu jchließen. 
Die Tafche befindet fi porn ziemlich 
tief nach unten im Yutterrod, der ohne 


Bolant ganz fhlicht gearbeitet tft. Bon 
Spiteneinfägen unterbrodhene, in 
Säumden genähte, weiße Mullitreifen 
ergeben den Laß nebit Stehlragen 
und die baufchigen Unterärmel , ber 
einfachen Blufentaille, die ein hinten 
runder, born mit Schlingenbüfcheln 
endendes, ſchwarzes Sammetband 
deckt. Gleiches Sammetband umran— 
det die mit Säumchen abſchließenden, 
dreiviertellangen, weiten Aermel, de— 
nen die Unterärmel nur eingeheftet 
werden. Gefaltetes, weißes, breites 
Seidenband ergiebt den Gürtel, der 
vorn mit einem Schmuckſchloß zuſam⸗ 
mengehackt wird. Den einfachen, mo⸗ 
defatbenen Strohhut garnirt vorn 
eine volle Schleife aus gleichfarbigem, 
weißgeſtreiftem Band und eine ſchwar⸗ 
ze, durch die Schleife geſteckte Poſe. 
Der hübſche, überaus duftig wirkende 
Schirm hat einen Bezug aus weißem 
Taffet und weißem, ————2 
tem Chantillytüll, der auch die volle, 
den Außenrand des Schirmes begren⸗ 
zende Friſur bildet. 

Wie geſchickt die jezt ſo beliebten 
Bordürenſtoffe angebracht werden lön⸗ 
nen, zeigt die hübſche Vorlage aus 
weißem Battift milt fliederfarbenen 
Blüthen und gleichfarbigen, breiten 
Bordüren mit ſchwatzem Muſter. Der 
vorn mit einer Naht verſehene Rock 
beſteht aus zwei Theilen und einem 
vorn ſchmalen, nach hinten hoch auf⸗ 
ſteigenden Volant, den dreimal Bor⸗ 
düre ſchmüct. Bordüre deckt auch 
die vordere Naht und bildet den Gür⸗ 
tel, über den ſich ringsum die Bluſe 
baujcht. Sie ift glatt mit Futter un» 
terlegt und wird porn unfitbar un- 
ter einem Borbürenftreifen gefchlof- 
fen. Eine Schleife von jchmarzem 
Bean 2 mit Bor⸗ 
büre begrenzten tagen zus 
fammen, den ein mit gleichem Bänb- 
chen und Straßknöpfchen —2* 

ten faſſen 


ungeſteifier Stehlragen 
—— raradie Denise 
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weißem Ghiffon. 
auf Yutter gearbeiteten Rod begrenzt 
eine breites MVoilepliffe, über dem fich 
eine im Grecquemmufter ausgefchnit- 
tene Zaffetapplitation befindet. Step- 
perei jhmüdt den hinten edigen Re- 
veröftagen des furzen, vorn fich mit 
Iharfen Spiten verlängernden Yäd- 
chens, das durch eine grüne Sammel 
fpange nebjt Schleife mitStraßagraffe 
über einem -Einfah aus Taffet zufam- 
mengebalten wird. Aus Zaffet be: 
jteht auch der breite, faltige Gürtel. 
Sehr meite pliffirte Chiffonfrifuren 
fallen aus den rundgefchnittenenMan- 
fetten ber -breiviertellangen Aermel. 


Die Feiten des St. Gotthard. 


Wenn au die Neutralität ber 
Schmeiz von allen Großmädhten aner= 
fannt worden tft, fo hat doch die Eib- 
‘genoffenichaft als beftes Mittel zur 

ahrung diefer Neutralität dieSchaf— 
fung eines Heeres angefehen fomwie die 
Befeftigung des St. Gottharbpafles, 
der das nächfte und beite®erbinbungs- 
mittel zwifchen dem Norden und bent 
Süden Europas darftellt. Eine Com= 
milfion hat die Pläne zur Befeftigung 
des St. Gotthard ausgearbeitet, Die 
im Yahte 1885 angenommen wurden 
und jet jo ziemlich vollendet find. 


II 
Kaferne in Andermatt. 


Diefe Befeftigung ift eigentlih ein 
ganzes Syitem von Kriegäfeften, bie 
fih über ein jo großes Gebiet verihei- 
len, daß e3 möglich ift, beträchtliche 
Iruppenmaflen darauf zu vereinigen, 
die je nach Umjtänden fich nicht nur in 
der Defenfive zu halten, fondern aud 
die Dffenfive zu ergreifen haben. 

Sn der großen Reihe derllpenüber- 
gänge ift der St. Gotthard der wid: 
tigfte. Er ift der wahre Centralpaß 
der Alpen, indem er nicht nur die Ul- 
pentette faft in der Mitte theilt, fon- 
dern ohne Unterbrechung eine große 
Anzahl von Längötketten fajt gerabli= 
nig durchfchneidet und am einfachſten, 
tafcheiten und directejten aus dem ger- 
manifchen Norden in den romanischen 
Süden führt, ohne vorher fich zmijchen 
Haupt- und Nebentetten durchgumin- 
den. &3 ift daher ganz natürlich, daß 
bald der große militärifche Werth die: 
fer Straße eingefehen worden ift. Nur 
beim Et. Gotthard fommt im ganzen 
Alpengebiet eine foldie Annäherung 
der großen nördlichen und füdlichen 
Seen vor. Die nörblichjte Spike des 
Lago Maggiore und die füdlichjte Ede 
des Vierwalbftätter Sees find in di- 
recter Linie faum 75 Kilometer von 
einander entfernt. Heute bildet ber 
&t. Gotthard mit Inbegriff des gan 
zen Urfernthales und der drei Dörfer 
Andermatt, Hofpenthal und Realp ein 
großes verfchangtes Lager. Der rechte 
Flügel wird durch die Sperrfeite an 
der Tyurfa mit der Front gegen, da8 
Rhonethal gebildet, die die Straße bis 
hinab nad Brieg, dem nördlichen 
Buntt des Simplonpafjes, jomwie die 
Grimfelftrafe mit Meiringen und 
Brienz nebft dem Brienzer See unter 
Teuer halten fann. Die Gejchüge die— 


Fort Bäzberg. 


ſes Fort correſpondiren wieder mit 
denen auf der Paßhöhe und bes Bäz— 
bergs, wodurch ein Durchſchlüpfen 
größerer Truppenmaſſen durch Sei— 
tenthäler verhindert wird. Das Fur— 
lafort befindet ſich etwas unter ber 
Paßhöhe bei 2250 Meter im Ange: 
ſicht des Rhonegletſchers. Auf den 
gegenüberliegenden Höhen ſind noch 
mehrere Stützpunkte vorhanden, die 
durch Feldgeſchütze beſetzt werden und 
auf jede das Rhonethal heraufrückende 
feindliche Heeresmacht ein Flanken— 
feuer eröffnen können. 

DasCentrum derAnlage bei Airolo, 
das noch im Bau begriffen iſt, hat die 
Beſtimmung, die St. Gotthardbahn, 


Am Urnerloch. 


das Vedreito- und Lidinenthal zu 
ſperren und die Bewegungen einer 
feindlichen Armee zu überwächen, die 
von Bellinzona im Livinen hal auf⸗ 
würts vorrücht. Die ſchweizeriſche 
Grenze reicht in einem langen ſchma⸗ 
len Zipfel bis dicht an Como heran, 
Be a ha 
un id) italien i 
Eine italienifde Armee alfo, 
m Lago Maggiore aufwärts und 


Den glatten, loſe 


ae 


Gebiet zu berühren. yeizerifche 
Streitkräfte, die in einem foldhen Fall 
im Canton Zeffin ftänden, wären ber 
Gefahr ausgefegt, umgangen und im 
Rüden angegriffen zu werben. Dies 
follen nun die beiden Forts Fondo 
del Bosco (1400 Meter) und Motio 
Bartola (1500 Meter) verhindern. 
Durch Sehr ftarke Beftüdung mit Hau- 
bigen ift es opon bier aus aber auch 
möglich, mit Unbermatt und den Gen= 
tralfort3 auf der &t. Gottharbpaß- 
höhe in Correfpondenz zu treten. 

Den linten Trlügel bildet die Feite 
an der Oberalp, die gegen das Border: 
theinthal Front madt. Sie ermög- 
licht, jede feindliche Heeresabtheilung 
in der ?Flanfe zu bebroben, die bom 
Ludmanier, und zwar über Chiapen- 
na vom Comer See her, oder über den 
Bernhardin und Splügen nad) Rei- 
chenau vorrüdt, um etwa ins Linth- 
tal zu gelangen. Die Befeftigungen 
machen aber auch Front gegen das Jn= 
nere der Schweiz bis nach Erftjeld. 

Die Feten auf dem Bäzberg bei 
Andermatt, Buel und Bäzberg, die 
das verfchanzte Qager von Hinten ab» 
Thließen, beberrfhen das Reußthal. 
Sie haben die Beftimmung, eine etwa 
bon Norden beranrüdende Armee auf: 
zubalten, denn wir dürfen nicht ber- 
geilen, daß die vorher ermähnten Be- 
feftigungen gegen den Süden gerichtet 
find und einen Durchbruch einer feind- 
ligen Armee von dorther verhindern 
follen. 

Die Tchmeizerifche Artillerie zählt 
mit zu ben beiten und ift jet mit bem 
mobderniten Material ausgerüftet. Die 
Forts jind mit 8 Gentimeter = Kafe- 
mattgefchügen, 12 Gentimeter-Thurm- 
fanonen, 12 Gentimeter = Mörjern, 5 
Gentimeter-Schnellfeuergefhügen und 
8 Gentimeter = Saponnierengejchüben 
ausgerüftet. Bei den vorgefchobenen 


Marſchim Hochgebirge. 


Poſten ſind außerdem noch Maximge— 
ſchütze und -Gewehre in Verwendung. 

Was den ſtrategiſchen Werth des 
St. Gotthardmaſſivbs erhöht, iſt der 
Umſtand, daß dieſe natürliche Feſtung 
an ihren vorſpringenden Winkeln zwei 
ebenfalls natürliche Baſtionen beſitzt, 
und zwar einerſeits die Walliſer und 
die Berner Alpen, anderſeits die Ur— 
ner und die Graubündener, auch die 
Glarner und die St. Galler Alpen. 
Die genannten Vorwerte fommen bei 
der Befeftigung des St. Gotthard jehr 
in Betradht. Wir haben alfo in bie- 
fem Gebirgsmaffivp eine Befejtigung, 
bie jehr wohl in der Lage ift, eine 
feindliche, von Süden her vorrüdende 
Armee in Schach zu halten, und ed 
trägt eine folche Befeitigung mohl am 
beiten dazu bei, die Neutralität der 
Schweiz zu wahren, da e3 mochenlange 
Kämpfe koften würde, um bier einen 
Durchgang zu erzwingen, ein feinbli- 
cher Treloherr alfo, ftatt auf biejer 
Route Zeit zu fparen, unbedingt folche 
verlieren würde. 


Yufflärung. 


„sh möchte nur miffen, wo die Ur: 
fache Tiegt,“ fagte der junge Maier, 
melcher ein Anfänger im Radfahren 
mar, ald er aus Ungejchidlichkeit in 
den Straßengraben geflogen.” 

„Die Urfache-lieat — im Straßen: 
graben“ bedeutete ihm fein Begleiter 
höhniſch. 

— ——— > 2-2 — — ——— 


Ein guter Bruder. 


1 
Schulꝰ 


„Darum meinft D' denn, Gretht 


Weil der Herr Lehrer in der 
mit mir 


re * 
| Hm jedes Ding wi Wirte,» 


Bom Parijer Plafter, 


&3 tft ein folches Herzensvergnügen, 


"buch dad Straßengemirr von Paris 


zu fliegen — jei’3 in einem fFiafer, 
fei’3 in einem Automobil, fei’3, mit 
dann allerdings recht Iangfamen Flü- 
geln, vom hoben Perron der Trauı- 
may aus — eine foldhe Luft, die Wo- 
gen biefe3 unendlichen Zebenämeeres 
zu durchfchneiden, daß der Fremde fei- 
ne größere im Tageöprogramm eines 
Parifer Vergnügungsaufenthaltes ge= 
nießen fan. Nicht, dah die Formen 


Blumen. 


und Farben neu wären, die fi da uns 
ter, neben, vor dem Beichauer um das 
Rüdergeleis des Vehikels aruppiren: 
e3 find die Formen und Farben jeder 
Meltftabt. Aber in ihrer Gruppirung, 
in dem mie unbeabfichtigt erfcheinen- 
den MWirfen der Gegenfäte und wieder 
der Harmonien liegt diefer qroße Reiz, 
in der geradezu fünijtlerifchen Gorg: 
falt, die auf Effektentfaltung verwen 
bet ift, in der Grazie jedes Einzelbil- 
des, 

Laht euch nieder in einem Paflage- 
cafe des ewig belebten Boulevard des 
Italiens und betrachtet den unaufbör- 
lichen Scenenwechſel, der fich por euren 
Bliden entrollt! 


Der Phonograph 

Da find es zuerft die Paffanten, 
und bon biefen wieder die meiblichen, 
die Figuren diefes MWelttheaters, die 
uns felfeln. Mit ihrem leichten, fieg- 
haften Schritt einer nie allgu eiligen 
Pariferin bemegen fie fich durch die 
Menge, die Kleider zufammenraffend 
und über dem eleganten Schuh hochhe- 
bend, gleich den Tänzerinnen, deren 
Trick es iſt, ihre geſchickten Füßchen 
in immer neuer und immer vortheil— 
hafter Poſe zu zeigen. Man kann nur 
ſchwer auf den erſten Blick einen Un— 
terſchied zwiſchen Geſchäftsmädchen 
und Damen machen. Denn eine borgt 
von der anderen —die erſtere von der 
ſorgloſen Eleganz der zweiten in Hal— 
tung und Miene, die zweite von der er: 
ſten die friſche Urſprünglichkeit und 
muntereKoketterie des Blicks, des Plau— 
derns, des Lachens und das ſüdlich 
ſchlendernde Verweilen, da, wo es was 


Ein Hirtaus Neuilly. 


zu ſehen, zu bewundern giebt. Selbſt 
jüngere Frauen dürfen es wagen, ge— 
nießend im Wirrwarr des bewegten 
Straßenlebens niederzuſitzen und vom 
kleinen, mitten auf dem Trottoir ſte— 
henden Marmortiſch eines Boulebard— 
cafes oder eines Reſtaurants aus ſich 
das Treiben und die Maskenbuntheit 
anzuſehen, die nicht nur für die Män— 
ner gemacht ſind. 

In Paris iſt ein immerwährender 
Contact zwiſchen dem Publikum und 
den Akteuren des großen Theaters: 
der Straße. Vor den bunten Wagen 
der fliegenden Buchhändler gruppiren 
ſich Kaufluſtige, öffnen die Zeitungen, 
ſchlagen die Bücher auf, leſen wohl 
auch intereſſirt eine Spalte. Der Hü— 
tejunge aus Neuillh oder Boulogne 
wandelt ungenirt mit ſeiner Ziegen— 
heerbe den eleganten Boulevard Hauf- 
mann entlang, und im Bois de Bou- 


_ 

m. 
logne lagert er fi auf einem Rafen- 
plat und verfauft den Kindermäbchen 
feine Ziegenmilh. Der Phonograph 
poftirt fi mit feinem Kaften an einer 
beliebigen Straßenede, läßt Operet- 
— — * iger aus * — 

nten Pofle ‚los“, und ſe 

der Abbate, ber fich unauffällig und 
jie in der Nübe aufgepflanzt 


’ 


ber will etwas von der allgemeinen Le⸗ 
bensfreudigkeit mit auf ſein Endchen 
Weg nehmen, und darum verjagt man 
auch nicht von den Bänken in der Nähe 
eines Conzertplatzes oder einer Schau⸗ 
ſtellung die Zaungäſte und Lumpazi— 
vagabunden, die Frauen aus dem 
Volk, die unter dem großen Cattun— 
mantel den Säugling an ihrer Bruſt 
verbergen, und die Bettler und Inva— 
liden, dieſe alten weißköpfigen Herren 
der Republik, die ſich im Sonnenſchein 
der Vorſtadtplätze die Geſchichte ihrer 
Stelzfüße erzählen, weggeworfene Ci— 
garrenſtummel vorübergehender Paſ— 
ſanten weiterrauchen und ſich gegen— 
ſeitig „Monſieur“ anreden. Ein Stra— 
Benbild, wie es fi dann in noch viel 
gefteigerierer Manniafaltigfeit und 
Luft bei großen öffentlichen Volfäfe- 
ten, zum Beifpiel am Afchermittmodh, 
entwidelt — da3 ilt vollends ein 
Schaufpiel, wie man e3 bi3 ana Le= 
bensende nicht vergißt. 


Tanzmasken. 


Die Maske hat bei den Naturmen— 
ſchen eine viel tiefere Bedeutung als 
bei den Culturvölkern. Sie iſt näm— 
lich nicht ein dem Spott ausgeſetzter 
Gegenſtand, ſondern ihr Zweck ſteht 
mit dem Geiſterglauben der Eingebo— 
renen in inniger Beziehung. Die Ent— 
ſtehung und Anwendung von Masken 
laſſen ſich hauptſächlich auf religiöſe 
Anfhauungen der Völfer zurüdfüh- 
ren.  lrfprünglich hatten die Mas- 
fen den Zmed, durch verzerrie, fcheuß- 
lie Schreebilder die Dämonen und 
Elementargeifter, die als die Wider: 
faher und linglüdsbringer angefehen 
wurden, fernzuhalten und zu verfcheu: 


chen. 

No heute laffen fi in der Süb- 
fee jolche Geßräudhe in ihren Leberre- 
ten nachmeifen. Im Bismardardis 
pel jind fonderbar geitaltete Masten 
in Gebraud, die aus leihten Holz 
gearbeitet, mit Kofosfafern verziert 
und bunt bemalt, eine eritaunliche 
Mannigfaltigfeit in Form und Aus 


N 
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Doppelmaske. 
druck erkennen laſſen. 
Guinea gebräuchliche Duk-Duk-Tanz, 
mit dem eine beſondere 


Der auf Neus | 


Masfkirung | 


größter Mannigfaltigfeit an Zahl und 
Stellung in Form von Narbenzeich- 
nung der Haut beibringen, tmurben 
nicht vergefien. Auf der Doppelmasfe 
I find diefe Abzeichen befonders beutlich 
durch hervorragende Holzpflödchen 
| wiedergegeben. Für das allgemeine 
| Intereffe bürfte die Erfenntnif Werth 
| haben, daß unfere in der fröhlichen 
Faſchingszeit benutzte Scherzmaske ſich 
aus ſo tiefernſten Motiven, wie ſie die 
geſchilderten Völkerideen bieten, ber’ 
aus entwickelte. 


Trinker-Logik. 


...a Magenerweiterung hab' ich, 
hat er g'ſagt, der Doktor!. .. Sakra, 
da heißl's jetzt trinken, daß ich ihn 
| polffrieg’!“ 


— — 


Ein Mä Bigleit3-Apoftel. 


Michel (Tpät Nachts Heimfommend, 
au feiner Frau): „Schimpf’ net, Ans 
namirl, daß i’ a’ bißl an’ GSchmip! 
hab’! Mir Hab’n heut’ an’ Mäßig: 
feitöperein ’qründet, und da bin # 
Vorſtand wor'n!“ 


DiejungeFrau. 


KR 
„Du, Bertha, ich möchte ein paar 
Gier, .. . aber ganz frifche!“ 
„Selbitverftänplich!. . . Käthi, Tars 
| fen Sie ’mal fonell ’n paar Eier k- 


verknüpft ift, zeigt noch am beften eine | 


diesbezügliche Geilterbefehmwörung. 

Ein ganz eigenartiger Brauch mar 
es aud, den Verftorbenen fünjtlich ge— 
formte und bemalte Masten aufzule= 
gen. E3 läßt fich dies aus der Abficht 
der Wilden erklären, ihre Todten auf 
der Wanderung ins enfeits vor dem 
unheilpollen Einfluß der Dämonen zu 
ſchützen. 

Was die Entſtehung der Sitte der 
Maskirung bei den Völkern anbelangt, 
ſo läßt ſich dies nur auf Schädel- und 
Ahnendienſt zurückführen. Während 
eine Anzahl Naturvölker ihre Verſtor— 
benen aus Furcht vor Geſpenſtern 
ängſtlich vergraben, ſuchen wieder an— 
dere aus Pietät Theile von ihnen, na— 
mentlich den Schädel zu bewahren. 
Aehnliche Ideen, die mit dem Ahnen— 
cultus zuſammenhängen, dürften auch 
die Verfertiger der in unſeren Bildern 
vor Augen geführten Tanzmasken, die 
aus dem Hinterland Kameruns ſtam— 

* 


Einfache Maske. 

men, geleitet haben. Die ſichere Be— 
deutung, zu welchem Zweck und zu 
welchem Tanz dieſe Masken benutzt 
werden, iſt zur Zeit noch gänzlich un— 
befannt. Das Original der großen 
Doppelmaske befindet ſich im deutſchen 
Colonialmuſeum zu Berlin und gehört 
zu den ſeltenſten ethnographiſchen Ge— 
genſtänden deſſelben; dieſe Maske, die 
auf jeder Seite ein Geſicht erkennen 
läßt, iſt volllommen ausgehöhlt und 
mit Menſchenhaut überzogen. Von 
ethnographiſchem Intereſſe iſt der Um⸗ 
ſtand, daß die Verfertiger dieſer Mas—⸗ 
ten fihtbar bemüht waren, die Stams 
meseigenthümlichteiten zum Ausdruck 
u bringen. So zeigt die Maske mit 

Haarbüfchel bide Herborragenbe 
Lippen, ftarte enbrauenwülfte und 


ee en 


Das Geburtitagfind, 


— 


„O mei', Frau Nachbarin, müſſen 
S' heut' wieder von Früh bis in P 
Nacht in der Küch’ fteh'n und Kochen! 
...Was haben ©’ denn für Gaft’?" 

„Mein Dann hat einige Freunde 
eingelaben, und bie feiern mit ihm meis- 
nen Geburtätag!” 


Der Knallprot. 


=> 


n- +» Das merk’ Dir, Schorfhl: Du 
mußt net jedem Nächftbeften jo freund» 
ih tbun! D’ Hand gibft’ nur einem 
Meniden von drei Brillantring’ aufs 
wärts!“ 


Auch die | 
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; I“ IHN a 
Es iſt dem Beobachter klar, daß ſehr wichtige und bezeichnende Veränderungen im Chicagoer Ladengeſchäft im Gange ſind; ſelten, wenn überhaupt jemals, wurden ſo viele Laden-Verbeſſerungen irgendwo vorgenommen; ſolch auffallender Fort - IF 
s fAritt verdient mehr als gewöhnliche Beachtung. E8 ift eine Bewegung thatfächlich ganz nad) einer Ricjtung, nad) unferer Richtung, eine Bewegung in der Richtung der Sparjamtkeit, nad) Geld fparen und jchnell fparen. Unfer fiebenjähriges 
unanfhörliches Beitreben, ben Koftenpreis suberläffiger Waaren jeder Art zu ermäfigen, ohne die Onalität zu opfern, ift von unbegrenztem Erfolg gekrönt. Fortichritt war unjer Motto von Anfang an, und wird e8 auch bleiben — die Errungenihaften feines Tages find genügend für ben 
näditen. 68 ift unjere Gewohnheit, jeden Jahrestag mit dem größten geldiparenden Verkauf bed Nahres zu feiern, amd daher beginnen wir Montag mit einer Serie von Spegial-Berkänfen, die alle früheren in den Schatten ftellen werden. Ohne Frage die größte Gelderiparnif in der Geſchichte des 
 Retail-Geihäfts in Chicago. Die phänsmenalen Werthe werden den größten Enthufiasmns erregen und die Kaufluft bis auf's Aeußerſte fteigern. Bojtbeftellungen prompt und zuverläffig ausgeführt. 
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Das 5100,000 Neberfchuhlager vor der Ehas, 3. Beltak €o., ; Sortige Kleidungsftücke für Damen 


e An Gekauft zu 40c am Dollar, ber größte je Dagewefene Kleider-Einkauf. Bofitiv die größte Gelegenheit der Saifon, um jtrift moderne fertige Kleider zu faufen — Preije halbirt 

Die in diefem riefigen Einfauf eingefchloffene ungeheure Anzahl von Anzügen ift in den hübfcheften Muftern der 5 — unerhörte Verfchleuderung — wir waren noch niemals in der Lage, folde ungemöhnlige Werthe zu 

Satfon gemadit, und Charles H. Bellad Co.’3 Garantie ift in jedem einzelnen Mleidungsftüd zu finden. Lieber als ae — ein Verkauf, der den nädhjiten Montag bei fich elegant Kleidenden E Erinnerung halten wird. 
dieſes ungeheure Ueberſchutz⸗Vager in die nachſte Saiſon Hinüberzunehmen, bradte und die Bellad Co. diefes erftaun- 8 bedeutet einen entjchidenen Erfolg fiir unjer berühmtes Cloaf und Suit Department. 

liche Opfer — Ihr habt den Vortheil davon. Sanzwollene Tailorzmade Suits für Damen, 85.00 — alles Seibengefütterte Suits, B1S.50—einige davon find fehr efes 

neue Stoffe und farben, Tragenloje Eton und Yadet Styles; gant neue Suits, in allen — von Broadeloth, neue Blouſe 


a 344 achets mit Seide gefüttert, Flaring Flounce Facon, mit Peau de Soie Veſts, Stitts mit voller Flare, 
Bellad Kleidung hat mit Recht den Ruf höchſter Güte und Dauerhaftigkeit. 2* Stirts, hübſch geſchneidert, in allen daped über feinem Taffeta feidenem Drop 


Es gibt keine befjeren—ihönfte Kacon, tadellos pafjend, haben den Kundenfchneider-Effett. Die hübfheften und Grögen — Yabrestags-Vertaufspreis Stirt, alle Größen — Yabrestags = Ders 


taufäpreis 


neueften Gewebe in reinem ganzwollenen Worfted, Needaburg afjimeres, Homefpung, Chebiots u. blauen Serges, 5 ®ibion Ehrbiet Dioufr Suits, BABBO — in fhnarı und Kar 15.00 Guit:Ofierte Diele Stules, in feinem  Chebiot, Venes 


unfinifhed Worfteds, Vicımas, geftreiften Serge Flanellen und glatten Cafjimeres — moderner Schnitt, tadellos ting Shape Flounce, Ekirt gefüttert mit oa = tion, Broadeloth und Basfet Grwebe Stofz 
gefcjneidert, breite militärifce Handmwattirte Schultern und Auffchläge, handgemachte Knopfiöcher. Ztalian Crott )  Zetem eisen Dutter, 820 Werth Jahres: 512.50 iajin,aten Barden — Zabrestapsrder 8 15.00 


TENIBUUNN- „+42 seen aan rates 


und Gerge Futter; alle Röde mit Bellad3 berühmter felfsretaining Front — Anzüge, die in der That nur in der f i ; u6r = Neue franzöfifche Wlouje Suits, $13.50 — gemacht in neuem, 
: # ’ Mod d lard Roftüme—in d bſcheſten Deſigns, 9 — —— 
theuerften Kumdenfcjneider-Arbeit ihres Gleichen finden. el aa I leder Biniict Ducdaud Sarleta Bet und Gammet-grimmings ide Giasine Ihapeb 
N i u * : * torreft, tadellos in Berng auf Pajfen und firts, bei mit — * 
Frühjahr⸗Anzüge für Männer, in ganzwoll. netten Karrirungen, Streifen und Miſchungen, mittlere inifb — Yaprestags-Verfaufs: Stirts, bejest mit Falten aus demſelben 8 3 9 
helle u. —— Ehrefte nicht ein Anzug in der Bartie unter $7 merth, nur Gr. 34—37, Bertoutspens BDO) 5 Ss Bee l .5 
—— — u. — —— ganzwoll. Caſſimeres und Cheviots, große Aus⸗ 8 5 90 Elegante Frühjahr-Coats Moderne Sommer-Skirts 
on Muſtern — werth bi SU EEE ©: 15 Se manga are ER * er a ee 5 

— 7 — — * en ! Peau de Soie feidene Coat3s— 10 von diefen großen Bargains, Elegante feidene Kleiderröde aus Taffeta und Bea ude Goie, 

pen Srühjahr» u Sommer-Männer-Angüge, viele neue Frübjahrmufter, in allen gewünfchten 87 530 ipeziell für Diefen PVerlauf— Feine Gibfon  Gton u. gefüttert oder ungefüttert Hübsch beiegt mit Muche, Tuds, 
+ 


en, Homejpım, unfinifhed Worjteds u. Vicunas, felfsretaining Fronts—$15.00 Werth, Verfaufspreis durchweg gefüttert mit Satin, reguläre $10.00 Merthe — Cording und Ruffles — ein umvergleichliches Affortiment zu 
üb ey. 8 ir * Jahrestags⸗-Verkaufs⸗ 238 00 einem unvergleichlichen Preiſe für dieſen gro— 
Sübihe Frühjahr- u. Sommer-Männer-Angüge, alle neu und hübfch, alle Farben u. Facons, breite 1 9 00 Preis % ken Zahrestags: Verkauf, zuß15.00 und 
| * 


athletiſche Schu tern, jedes Stück ſieht wie vom Kundenſchneider gemacht aus, 820 Werth, Preis... Bor und Eton Coatt—mit Geis Ungefütterte Rleiderröde, nur in 
$2 Neading Cafjimere Männerhojen in netten Hairline Streifen, mit Extenjion Waijtbands — erira 81 25 de gefüttert, aus DBenetian u. (| 87,50 feidene Maifts, 83.05 — Mir bes fhwarz, volle Flaring Wacon, 
—— — — + 


. . 


. — Broadcloth, mit Rockragen Diefe ML e dis di f ; unten bejegt mit Falten aus 
ſpegiell Montag zu ... oder ohne Kragen, Werthe bis —— ee ee de ne Taffeta, 810 Werthe, Jahres⸗ 


3 3 3 * 3 zu 8. zum fpeziellen Jah⸗ und die Waiſis rechtfertigen in jeder age Ver⸗ 8 
Jahresiags-Spezialiläten in dinaben: und Jünglings:Kleidern. —— 85.9 
laufs⸗ Baiſts, prachtvolle Styles, franzöſiſch 
Blaue Serge und Matrofen =» Anzüge für Knaben, Größen 8 bis 10 8 eu — Rachen. Beben 7 bi3 16 Jahre, b. ganzivoll. . en & NT ee: Speyiele Vartte in Beitting 
abre, in Roval Blue, Not BI big, mit Stoffen gemadt, in Blau un twarz, mit zuders ange feidene Raglans, 58 und naztton TEITEIIE, } u. Stirts, 200 zu jpeziellem Preis 
—* Vote, Holen burdieg. ee läffigen Buthaten 82.45 60 Zoll lang, gemadt ausPeau ner Deau de Soie und Taffeta; fancy für diefen Iabrestags:Verfauf 


Blaue Matrojen =» Anzüge für Knaben, Größen 3 bi 8 Jahre de Spie, Moire und Taffeta, Stod Kragen, alle Größen u, Farben; —in all’ den neuen Facons ges 
Seine B Stüd Anzüge für Knaben, Größen 7 dis 16 Jahre, von mit Soutade ee laufe Meine * 59e feine Waift in ber Partie, die zu 85 


ſowie Govert, bübjh geichnets : * macht, in ſchwarzem und 
dert, Rodkragen, mit Cape, nicht hillig ſein würde, und viele dar farbigem Melion, Hairline⸗ 


gemacht, in vielen verſchiedenen Muſtern, für len ver ſchiedenen Muſtern — nur 


Feinſte Ftühjahrs -Anzüge für Junglinge, Größen 14 b Karen ° ehlagkuerte fep u Jabrestags= 99232 
inge, 3 einſte Frühjahrs-⸗-Anzüge für Jünglinge, Größen 14 bis Werth 812 50 restagsverfaufßpreis... Rertaufs: 52 2 
Weine Kniehojen « Unziige für Knaben, Größen 8 bis 16%ahs Ge De ee Be waren Bla ee. 19 Fahre, in einer endlofen Warietät von Muftern, jebes ww. * ” Preis. ae ° d 
ze, ein er EUELTESNE 02. Sebue I, — Num⸗ und eine Gaffimeres — Gl 25 — von Schneidern gemacht, Paſſen und or . 
m en, v ze , . 2 2 2 £ 
ee für morgen net ben Mönner-Unzüengg | BO  iots, Undere verlangen $10--unfer Preis r — IE Anſer ſiebenter Jahrestag-VUerkauf von Shirt Waiſts 
Beinere Kniehoſen ⸗Anzüge fur Knaben, Gröhßen 8 bie 16 Keine Anzüge f. Yünglinge. Größen 14 bis 19 Jahren, 20 220 und 82.50 Kniehoſen⸗Anzüge für Knaben, Größen Weihe Lawn Gibſon Shirtwaiſtz, gemacht aus wei— Sehr hübſche Gibſon weiße Lawn Waiſts, mit Clu⸗ 
ahre, von blauem Serge, ſchwarzem Ciay Worſteds u. fan⸗ verſchiedene Facons zur Ausw., mit handwattirtenSchul⸗ 8 bis 16 Jahre, in einfachem Bliau, Schwarz und niedli— Bem Lahn, breite tuded Front, fanch tuded Stod fter Tuds, Hoblfaum und Stiderei, tuded Cuffs, 
Beirat — fleine Nummern mit — — 89 tern und Lapels, ſelf-retainig Front — 7 15 hen Difhungen, belle und duntie Effekte, 81 00 Tollar, ſchmale Cuffs, alle Größen, Borx plaited Rücken, 81.75 Werthe— 81 00 
Bwahl —— PTR TE « zu $I5 Werth, Eure Auswahl für * morgen + $1.50—Yahrestagd-Verkaufspreis Jahrestags-Verlaufs.preis............ + 


ahresiag-Berkauf von Walhfloffen Si | | * 3 tag-Berkauf von Auslin-Tragte 
Wir find — Be — * — unſeren ſie⸗ iebenter 3— ahrest in Bänder-Verka uf — ———— * — * — — 


— DeneNng, wird —— Waſhſtoffhtheilumg ein wirlliches Wunderland —— das größte und beſte Aſſortment von feinem Muslin-Untergzeug für Damen und 
pin. ende bon Yard3 der neueiten Frühjahr» und Sommerjtoffe zu den nie= Ein wirklich großer Verfauf — groß wegen der ungeheuren Reichhaltigfeit und Qualität — groß Megen der ungewöhnlich ! Kinder in Chicago, und das Veite ift: Alles für weniger Geld ald andersino. Werdet 


reifen, die jemals für gleich gute Waaren verlangt wurden. — RE i : DE 2% 
Preif ] für gleid) g 7 : 8 a niedrigen Preife. Hunderte, ja, taufende von Yards der feinjten neuen Seiden- hr morgen unter den Geldiparern fein? 
Bebrudte fchottifhe Samns, eine große Gollektton Branzöfiihe feidene Ginghams, die feinften Stoffe, . : bänder, von den beit 3ländi ab ei a Mebitühl di v 
in geblämten, fanch geftreiften und GcrolleDtus die nad diefem Sande importirt werben, ges : —* en beſten auslan iſchen und einheimiſchen Webſtühlen — die aller— — er Gorfetslleberzüge aus Gambrie, Unterbofen, Pride of the Weit 
magt von ben berübmteften Fabrifanten, in ges — neueſten und wünſchenswertheſten Muſter, in einer großen Auswahl von den bril— ——— —36 5c MRutiim, tiefer Gaum, 5 c 


fern, reguläre 6e Dualttät — nur 10 Yarbs ftreiften und Openwort ESpigensGifete Draw String, werth Glufter of Tuds 
an einen Runden — Jahrestag Verlaufs 2% ten, die Yard zu 42e und 5 39e Iantejten Farben, alle münfjchensmwerthen Breiten — Bänder für Safh Borns, * J 


reis — per Yard * du ET, A R : * * An: * 
® Pe Ungarifches Gorded Madras Gingbam, volle 36 = er, * Corſage Bows, Haar-Schleifen, Gürtel und Saſhes, Ruffs und Hüte, Bänder jeder * — Corfet-Ueberzüge, in 30 verichtedenen hübfhen Moden, manche davon 
Ban geblümte Batiftes, von feiner glatter Ouss | Zoll breit, gemadt von den berühmteften biefis I BSR | Art — die beiten Qualitäten, die jemals offerirt wurden, zu den bei Weiten — mit drei Reihen Balenciennes Spiben:Anfertions, andere Wehe 


tät, in den neneften Prints und Schats gen Fabrilen, alle neuen fancy Stripes, die ans N h r . : = i 5 £ * fäumt und mit Stiderei befeht, franzdfifhe Mode, Draw 8 
tirungen, 8 Qualität, die Yard zu der&m> zu 19 berfauft werden — Jah: | —— > niedrigften Preifen. Zur größeren Bequemlichkeit für unfere Kunden haben mir wa I PER String — Jahrestag Verkaufs-Preis 25c 


Barbige Dimities, ein prächtiges Affortiment von TE ee Sn —— die ganze Partie in Aſſortments eingetheilt, je nach der Breite. * u‘ BEN otons, aus feinem Cambrie, gars Urterröde aus gutem Muslin, 
ancies, in allen neuen Eommers 4 Sarbige feidene Organdies und feidene Mouffeline x * nirt mit Cluſter aus Tuds, Sti—⸗ Umbrella Facon, mit großem 
tirungen, die Yard zu.......... .2 de Soie — neue und zarte Defignd und Schats : — > : 1330. Polfa Dot Bänder AIR: derei und Spiken und Pabp bohlgefäumtem Ruffle, Ertras 
i \ tirungen, in fanch geftreiften oder einfarbigen : R 2zll. hohlgeſäumte Taffeta-Bänder.......... — Vand — Eure Uus« 9 Wlounce, with. 50c—Jab- 
Mleider Ginghams, im fanch und fGliten Ges Muftern, fehr modern für Shirt Waift und — * 2öU. Metallic Taffeta Bänder } \ wahl für nur restag DerlaufsPreis 
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